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Der vorliegenden Bearbeitung der Anmerkungen Professor Flügels zu dem 
Texte des, Fihrist konnte für den ersten Theil bis S. 172 fast nur die von der Hand 
des Verfassers selbst herrührende Reinschrift zu Grunde gelegt werden; für die spä- 
teren Bücher war eine ähnliche Reinschrift vorhanden, welche bis zu dem Komma 
hinter vor Anmerkung 3 zu S. 280 reicht, ausserdem ein meist sehr sauberes, tiberall 
ohne Zweideutigkeit lesbares Brouillon; ferner gewährte neben wenigen Blättern mit 
einzelnen Notizen der ursprüngliche ziemlich knappe Entwurf der Anmerkungen, wel- 
cher vollständig benutzt werden |konnte,' spärliche Ausbeute; nach Vollendung des 
ersten Bandes wurden mir auch Flügels Originalabschrift des Textes sowie die Excerpte 
desselben aus Ibn al-Kifti und Ibn Abi Useibi'a durch das dankbar anzuerkennende Ver- 
trauen der K. Universitätsbibliothek zu Leipzig zugänglich. Dem mir gewordenen Auf- 
trage gemäss habe ich dies unfertige und auch, soweit es von Flügel in der Reinschrift 
hinterlassen worden ist, immerhin der letzten Ueberarbeitung entbehrende Material, wo es 
noch nöthig erschien , einer neuen Redaction unterzogen. Ich bin dabei bestrebt gewesen, 
einerseits die hie und da vorkommenden Widersprüche und Wiederholungen zu beseitigen, 
den bisweilen etwas dunkeln Stil leichter verständlich zu machen, überhaupt durch sorg- 
fältige und einheitliche Behandlung aller Aeusserlichkeiten die Lesbarkeit des unvollende- 
ten Werkes zu fördern. Es durfte indes der deutlich ausgeprägte Charakter der Fltigel- 
schen Arbeit nicht verwischt werden, ich habe daher nicht nur die von ihm gewählte 
Transcription durchgefilhrt und seine Ausdrucksweise möglichst geschont, sondern insbe- 
sondre fast aller materieller Aenderungea. und Zusätze' mich enthalten, welche nicht 
durch die angedeuteten Rücksichten durchaus geboten erschienen, oder sich auf Versehen 
bezogen, die Flügel jedenfalls selbst beseitigt haben würde. Nur war es nach den von 
der Bearbeitung des ersten Bandes befolgten, mit des Verfassers eigenem Verfahren 
übereinstimmenden Grundsätzen nothwendig, hie und da die anfängliche Fassung einer 
Anmerkung mit dem inzwischen weiter verbesserten Texte auszugleichen; doch ist auch 
dabei mit grosser Schonung verfahren worden, und ich habe es in manchen Fällen vor- 
gezogen, auf einen bestehenden Widerspruch nur aufmerksam zu machen. Diese wie 
andere sparsame Zusätze sind mit Ausnahme einiger litterarischer Nachweise und gele- 
gentlicher Bezugnahme auf andere Stellen des Buches selbst in eckige Klammern gesetzt 
und mit M. (bez. U.) bezeichnet. 

Auch von diesen Grundsätzen aus hätte ich jetzt manches, besonders allerlei Kleinig- 
keiten nachzubessern: zwar glaube ich mich ftlr einige Lücken in den Verweisungen auf 
den Text nicht verantwortlich halten zu dürfen, auch hilft hier der Index leicht aus; 
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doch sind mir gelegentliche Inconsequenzen in der Transcription und andere weniger 
bedeutende als unbequeme Fehler nicht alle noch bei der Correctur aufgefallen; einiges 
Wesentlichere habe ich am Schluss des Buches aufgeführt. 

Für den Index waren etwa die ersten 6 Bogen schon von Professor Flügel und 
Dr. Rödiger excerpiert; ich habe indes diese Vorarbeiten nicht benutzen können. Das 
Verzeichniss umfasst nur die Eigennamen von Personen und Stämmen , alles andere musste 
ausgeschlossen bleiben um den ohnehin beträchtlichen Umfang dieses Abschnittes nicht 
noch zu vergrössern. Die dreifache Theilung ist aus Gründen der Uebersichtlichkeit 
erfolgt, obwol die Grenzen zwischen den verschiedenen Classen nicht tiberall scharf gezo- 
gen werden können. Die Namen sind angeführt, wie sie an den einzelnen Stellen sich 
finden, doch habe ich die Citate, welche sich auf dieselbe Persönlichkeit bezogen, mög- 
lichst zusammengebracht und dann durch Verweisungen jenem Grundsatze gentigt. Frei- 
lich kann ich bei der grossen Menge der Namen nicht daflir stehen, dass nicht einige 
zusammengehörige Anführungen vereinzelt geblieben sind; ich finde hierflir meine Ent- 
schuldigung darin, dass selbst Prof. Fitigel trotz seiner genauen Beherrschung des von 
ihm so lange mit Vorliebe studierten Buches wie der ganzen Literaturgeschichte zuweilen 
im Unklaren ttber einzelne Persönlichkeiten geblieben ist. Ganz unleserliche sowie die 
meisten fingierten Namen von Dämonen etc. und in Roman titeln vorkommenden habe 
ich weggelassen. 

Prof. Flügel hat in seinem Vorworte den Gelehrten, welche ihn auf verschiedene 
Weise bei der Abfassung der Anmerkungen unterstützt hatten, seinen Dank bereits aus- 
gesprochen; ich meinerseits habe Herrn Prof. Fleischer für die freundliche Beantwortung 
einiger Anfragen, besonders aber daflir zu danken, dass er die zum grossen Theil von 
ihm herrührenden Bemerkungen zu dem Abschnitt über Mani vor dem Abzüge der ein- 
zelnen Bogen noch einmal durchgesehen und mehrere Verbesserungen vorgenommen hat 
In besonderem Grade fühle ich mich ausserdem meinem Freunde Dr. Rödiger verpflich- 
tet, dessen Lesung einer Correctur jedes Bogens dem Werke nicht weniger genützt hat, 
als die sorgiältige Genauigkeit, mit welcher er mich vielfach auf Fälle hinwies, wo mir 
Unrichtiges oder Zweifelhaftes entgangen war; mehr noch danke ich ihm für das ehrende 
Vertrauen, das er mir bewiesen hat, als er die Uebertragung dieser Arbeit an mich 
veranlasste. 

Halle, 24. Mai 1872. 


'> 


August Müller. 
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ANMERKUNGEN. 


Einleitung. 

° Seit© 

Anm. 1. Hier schieben alle Codd., P. H. V., den bezuglosen Zusatz ein JouJI Jjb *JUI JLbt 2 
Ju^Uif, eine bekannte hier an falschen Ort gerathene Phrase. || 3. P. &ojo, H. V. &*Jk£; 
dafür S. 24, 12 richtig juju .ju ^. Vgl. Koran Sure 41, V. 42. 

1. Vgl. Zeitschr. der~DMG. XIII, S. 593 Anm. und hier S. 89, 7, 140, s und 153, 17. || 3 
2. Vgl. Schahrastäni S. 14 vorletzte Z.; Eaarbrücher in der üebers. II, S. 412 und 417; hier 

S. 236, 18. || 3. gj>. ■ &Jt wechselt im Arabischen mit 34>yt*Ül von ka. « a = ajjjui, 
Formen, die Fw/Ä»-* und der türkische I£ämüs trotz des c für ursprünglich persisch gehen lassen. 
S. Weiteres S. 312, u. 

Erstes Buch. 

Erster Abschnitt. 

1. Alle Codd. jf *,j ? dagegen später (s. Z. 21) P. V. &>) ^j } das eine mit eben so 4 
viel Recht als das andere. Bei Abü'lfidä (Hist. anteisl. ed. Fleischer S. 192) heisst es: 

Jjl ^( ,jbj^. — Täschköprizäda (Wien. Cod. Nr. 16 Bl. 20 und 165): &J ^ ^>bj^ 
und Ibn JJuteiba S. 30: o! ^ ^Uu. Vgl. S. 51, 20. || 2. P. ^LJLf , H. Ju^i\ 
V. i~>L&J>. Die Anordnung ist, wie auch die folgenden Buchstaben beweisen, die etwas von 
der asiatischen abweichende afrikanische. Vgl. de Sacy's Gramm, ar. S. 8 und 9. Das wiederholte 
Elif ist Lesezeichen. || 3. Vgl. Koran 26, 189 (und 7, 170), nicht &JUaJl **>, wie in Hist. 

anteisl. S. 30 Z. 7 ; dagegen bei Ibn Kuteiba wiederholt ,$jJ *y. genannt (z. B. S. 21), 

da eine Wolke, als Schueib zu den Kindern Madjan geschickt wurde, Feuer auf die Ungläubigen 
regnete und diese vertilgte. Täschköprizäda a.a.O. bezeichnet » t 1 < als Zeitgenossen 
Schueib's und erwähnt Bl. 165 v ebenfalls die folgenden drei Verse (Versmass Ramal), nur 

schreibt er ^JU ^3 statt 1$* Jüt und fuhrt das Thema über die Bedeutung der Wörter des 
Alphabets weiter aus. Vgl. Mas'üdi III, S. 302 u. 303. — Die irrigen Lesarten in den Ver- 
sen übergehe ich und erwähne nur, dass mit Rücksicht auf das Geschlecht des Hauptbegriffs 

xIäJ! die Verbindung xIäJI hu** als Femininum behandelt (s. deSacy in Gramm, ar. H, S.240 
§ 404) und «b als poetische Licenz statt b«b gesetzt ist. || 4. P. Jusjum ^t ^of mit 
über Juuuw gesetztem Juu* während H. und V. Juuu* lesen und er allerdings S. 5, 24 in 
allen drei Codd. c v n w %f *J genannt wird. Dagegen ist Juu u* +J öfter (z. B. S. 39, *e, 
54, 23) citirt und als Zeitgenosse des Verfassers bezeichnet. Ich vermag nicht ihn näher nach- 
zuweisen. || 5. Jfyl. Vgl. Hist. anteisl. S. 188 Z. 5; Hädschi ChalfalH, S. 145-, 
deSacy in M6m. sur Torigine et les anciens monuments de la litt6rature parmi les Arabes, Sepa- 
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1,1. -*■» 2 **- S. 4, 6 — 5, e. 

ratabdruck aus Tom. L der M6m. de l'Acadämie des Inscriptions et Beiles Lettres S. 3. || 
6. »wo ^j r^y*-» w * e ^ er ^ e C°dd., schreiben aoch Ibn ljuteiba S. 274 und Ibn Dureid 
S. 223 und 317 Anm.; die Lesart S.wo. die auch sogleich hier erwähnt wird, findet sich bei Ibn 
Challikän (ed. deSlane Text S. 480 u. Uebers. II, S. 284). Doch bringt er die Form g.^ mit 

den gLo L ^Jü in Verbindung und schreibt auch später g^o ^j r^y* > ß*«*«» de Perceval ( Essai 
sur l'hist. des Arabes I, S. 292): Moramir fils de Marwa, et Aslam, fils de Sedra; Fremel (Journ. 
as. 1838 D6c. S. 557): Mouramir, fils de Marwah, et Aslam, fils de Djadara (ou Schadharah, 
suivant une autre le^on). Vgl. auch deSacy im M6m. S. 53, 55 u. 58 und H. £halfa III, S. 145, 
wo die Codd. ebenso wie Taschköprizäda .L* statt woLx schreiben. Die Codd. des Bala- 
duri (S. 471) haben ebenfalls » 5 yo, woraus deGoeje g^o gemacht hat. || 7. g*jL** ^j (J^J 
alle Codd. wie Baladuri a. a. 0. g\jL** ^o; dagegen Ibn Dureid S. 223 glyi. *j iJ^'? 
deSacy im M6m. S. 54 und Chrest. II, S. ||S und 309 g\<X*; Pococke (Spec. Hist. Arab. ed. White 

S. 159): Aslam Jodarae (i. e. s\J^) filius; Caussin (I, S. 292), wie wir sahen, Aslam fils de 
Sedra (offenbar nach einer Quelle mit deSacy), und Fremel: Aslam, fils de Djadarah (ou Scha- 
dharah). Die Lesarten gjj^ und &\<Xä», wie sich z. B. bei deSacy im M&n. S. 58 findet, sind 
mit Weglassung von ^j ^Lß« aus dem daraus folgenden »\<\^, wie alle Codices des Fihrist, 
oder 8uXä>, wie der türkische Rämüs und Andere schreiben, entstanden, zumal ^oLß neben 
wota und jJLwf wegen jener alten Auslassung überhaupt wenig erwähnt wird. Auch bei Ibn 
Dureid S. 223 und 317 in der Anm. steht fy>Ä ^j ^Ix. und daneben &\<\ä. ^j xJL*, 

wie *IUslt *j (VV^^ abweichend behauptet, während der Text S. 223 Z. 9 g^yi liest. — 
Nur g.<X** ist hier richtig. Vgl. Casiri Bibl. I, S. 146. || 8. g\<Xa> ^%j ^L^ alle Codd.; 

dagegen Baladuri g^<xi> ^j und der türkische Itämüs (2.Csttnp. Ausg. unter .Jc^ 8. 792 Z. 6 
v. u.): .ö 2u*m^ c ^5uJ wwXf ^.^f* u ^ J^ cM idbtÄi SpcU ^ /^L^. Denselben Namen 
mit Artikel g*Jcll haben Ibn Kuteiba S. 53 und Ibn Dureid S. 301, Ibn Hadschar im 
abLeitl ^{jf ed. Sprenger I, S. 467 aber L^j *\<Xk. — Lies g. J^ und s. Casiri a.a.O. || 9. g.^jo 
äJcXä«, wo H. 5^0, P. am Rande ».^o und V. 5^ schreiben, beziehen sich zurück auf g^ 
und g\jLÄ.. Wenn nun oben g.j^ zu lesen ist, so wird auch hier äJJlä*, was sich sonst nir- 
gends findet, durch xlj^ zu ersetzen sein. 
5 1. Hier fügt V. ^vUlJI _ n ^ *t hinzu aus Verwechslung des Verfassers des Fihrist, der 

immer mit seinem Namen sprechend eingeführt wird, mit dem bekannten Muhammad Bin Ishiik, der 
allerdings Verfasser von aJJI J«-**x ^5>l** ist und im J. 151 (768) starb. S. H. Chalfa V, 
S. 646 Nr. 12464 und III, S. 634 Nr. 7308. || 2. Alle Codd. Joy^; sonst nicht weiter nach- 
zuweisen, wenn dieser Stammname nicht irgend einen Bezug mit r*n J^ lMos. 10, 23 hat. || 
8. P. jü.Ijl* jf fi ^ (V. w_ *) ^ ? und so auch H. mit .0 und V. mit —«o. Der Sinn 
ist: „Er verheirathete sich unter den Dschurhumiten von dem Geschlecht des Muawia Bin 
Mudad". — Andere nennen statt des Muawia Bin Mudad diesen letzteren als den, der ein 
Weib aus diesem Dschurhumitischen Geschlecht nahm. S. Caussinl, S. 168 und über ^ 1 ^ r 
Ibn Dureid S. 18. || 4. ^ÜJlä ^j Jou> s. Ibn £ut. S. 18 u. 30 und Ibn Dur. S. 20. j| 
5. Vgl. über ^eUÜf JL^e Ibn ljut. S. 230 und 301. || 6. »w<aj, wie alle Codd. schrei- 
ben, findet sich nirgends unter den Söhnen Ismael's, wenn es nicht, wie ich glaube, eine ver- 
stümmelte Arabisirung von tjü? und hier folglich annähernd j& zu lesen ist Auch ist in 
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Täschköprizäda Bl. 20 5w«aj gänzlich ausgefallen und nur £*«<)« ^Ujü'j (h*aaj sind genannt. 
Dagegen folgt hier wenige Zeilen weiter ein Mann vom Stamm aüUT^o ^ndi als der, welcher 
zuerst geschrieben haben soll. Vgl. Ibn Itut. S. 32 und Ibn Dur. S. 18. || 7. Jf )^>U; 
dafür bei Täschköprizäda »LyÄ^I t^JLju^ *^Xa*j (1. a**a*# ^^j) amj^ oOb . &2Li *j 
i LUit L Die Form \«4>U findet sich nicht weiter in den mir zugänglichen Quellen, dagegen 
überall JjuS, z. B. bei Ibn Dur. S. 195 •, Spec. Hist. Arab. S. 46 und HoUing. Hist. Or. S.18. || 

8. S. Wüstenfeld, Reg. zu den genealog. Tab. S. 244 und Sujüti ^UUf JJ ed. Veth S. 23 
unter ^abiff. || 9. iUÄ ^w ^ d. i. Abu Zeid c Umar Ibn Schabba Bin 'Abida Bin Zeid 
an-Numeiri aus Basra, geb. 173 (789) und gest. 262 (876). S. Ibn Chall. Nr. 502; H. 
Chalfa VII, S. 572 Anm. zu S. 190, S. 586 Anm. zu S. 273 und im Index unter Nr. 9387. j| 

10. Alle Codd. +^S statt *yif ; s. Ibn Dur. S. 223 und deSacy im M§m. S. 56; dagegen nach 
Reüke und dieser wiederum nach Ibn Dureid ^^il Aldscharm, ein Name, der allerdings meh- 
reren arabischen Stämmen gemeinschaftlich ist. S. Ibn Chall. Nr. 298. || 11. *y ^^ -jf 
oUo Ju^; s. Ibn Kut. S. 34 u. 64 und Ibn Dur. S. 223. || 12. aU*f ^j Vt^J s. Ibn 
?ut. S. 35; Ibn Dur. S. 45; deSacy im M6m. S. 57 und 58; Wüstenfeld im Register zu den 
geneal. Tab. S. 206. || 13. Alle Codd. LnJLo Js«. Nach dem Lex. geogr.ed.t/wywfo//hiess A L«JLo 

vor Alters JfyLf , woraus hier J.. d. i. Jv« mit Ausfall der beiden Elif geworden ist. Jäküt III, 

S. 421 schreibt dafür fünfmal JfJ. || 14. 8ju<\ib ÜUS", wie alle Codd. lesen, giebt nur 
den unmöglichen Sinn: „mit Zumessung vermittelst des Eisengeräthes (eisernen Hohlmasses). 
Wahrscheinlich ist gJutXib aus Zusammenziehung zweier Wörter, worunter »Ju, oder wie 
sonst corrumpirt. — Die folgenden Worte bedeuten: „und wenn er ihn darum mahnt, so wird 
er seiner Aufforderung Folge leisten." || 15. In der Schlussformel dieser altertümlichen Schuld- 
verschreibung : „Zeuge dessen sind Gott und die beiden Engel" sind die beiden letzteren nicht 
genannt. || 16. Eine bei den Arabern, zumal in den hier stattfindenden Verhältnissen, genannte 
Frauenhand ^LyjJI kv hat etwas Seltsames, findet aber ihre Erklärung in Beispielen wie 

S. 7, i8. || 17. Ob JuLU als Deminutiv von &SJ oder JuLJ als irreguläres Deminutiv von 
öy*Ji wie dieses in der Mundart der Temimiten gebräuchlich ist, aufzufassen sein möchte, lässt 
sich nicht sicher entscheiden. Doch halte ich nach dem Stamme, von welchem Juw*J seine Her- 
kunft ableitet, jJLlf für sicher. Vgl. Ibn £ut. S. 35 und 37 und Ibn Dur. S. 123, 127, 187 
u. 270. Die Form JouJ ist hier auszuschliessen. — S. auch Ibn Hadschar äjLö^H v^UcT 

I, S. 823 Nr. 2133. || 18. P. v jJolJf, H. V. ^jjf d. i. ^jupf als Nisba von gli, 
deren es eine Menge Stämme ^Jbu in der Nähe der Kaba gab. || 19. *j jyfrkliJ, eine 
etymologische Spielerei nach morgenländischem Geschmack zur angeblichen Erklärung der Grund- 
bedeutung des Wortes Z><Js> und was damit zusammenhängt Es soll vom syrischen ^s^ in der 
Bedeutung von b,^ herkommen, weil Abraham zu Ismael auf syrisch gesagt habe: ^ Vr^'* 
d. h. iuj j v^JaJLsJ mische dich damit unter sie. Das il-j steht vielleicht für dbLJb, das aus 
loLJÜb herauszunehmen ist. || 30. 'i+s»Ji und +&Sj$ ist hier in doppelter Bedeutung ge- 
braucht „Aufschrift" und „Uebersetzung", der Sinn also: „Ich habe ein Heft aus der Bibliothek 
al - Ma'mün's gesehen , dessen Aufschrift war : Eine der von dem Fürsten der Gläubigen "Abdallah 
al-Ma'mün angeordneten Uebersetzungen ". 
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Die untergesetzten einzelnen Zeichen sind Lesarten der himjaritischen Schrift zu P. in H. V. 
1. Diese Stelle ist von deSacy im M6m. S. 51 benutzt; der Schriftzug selbst aber fehlt in 

allen Codd. || 2. Diese drei Schriftgattungen yJJuJU öJUJ^ Judl gehören also zu den 
, u vjuuJüo U-Uv und ^iJ| deutet darauf hin, dass diese Schriftgattung aus zwei oder mehrern 
entstanden oder wenigstens mit ihnen innigst verbunden war. || 3. suLßUf am Rande in P. 
wahrscheinlich in Folge der Vergleichung in oLofyo verbessert, eine sonst weiter nicht bekannte 
Form. [| 4. vyoLjJdf; ein unbekanntes, aber sicheres Wort, Tiber welches ich mir von nir- 
gends her eine Aufklärung verschaffen konnte. Stände ijuct^jü» da, so könnte man an flüssiges 


Pech ^j> als Repräsentanten für jede echt schwarze Flüssigkeit und yjycf von *jücoof mischen 
denken. || 5. Alle Codd. Lu^ ^>Je* (H. V. Loo), für welche Worte ich keine Hilfe weiss. || 

6. Auf —Lkq Jt ^jf ^j jJl^. und eine seiner Abschriften des Korans kommt unser Verf. S. 40, 31 
nochmals zurück. Er nennt ihn dort einen Gefährten c Alfs. Auch H. Chalfa III, S. 149 wie- 
derholt, was hier über ihn gesagt ist. — _j£i xjJkj d. i. und es hatte ihn Sa'd als Muster 
aufgestellt zum Schreiben der IJorancodices u. s. w. || 7, S. Koran 91, 1. || 8. *^> &oL* 

s^JU ^ j£j; s. Ibn £ut. s. 33 und 55 und Ibn Dur. S. 68. 
7 1* P. ^LmÜL, H. V. ^LuJL. Das ist wahrscheinlich Muhammad Bin Jtisuf al- 

Firjabi, der Verfasser eines Commentars zum ]£orän (s. H. Chalfa II, S. 375 Nr. 3373). Im 
Itkän (ed. Sprenger) S. 25 Z. 5 und S. 31 letzte Z. steht ^Ljjjf, welche Nisba ihre Schwierig- 
keiten haben möchte. An ^UujJI (s. Jäküt und Lex. geogr. unter äjLji und Veth im JJ 
v^LJJf unter ^L>JÜf) ist obigem Commentator gegenüber wohl ebensowenig zu denken. Vgl. 

S. 38, i3. || 2. P. jjli t+jU, e * n Name, der nicht nachzuweisen sein wird, während jjli 

vielfach vorkommt. Vgl. Ibn £ut. g. 168 und 267; Abü'lmaljäsin I, 72 und 80 und jJU. 
im türkischen £ämüs, der jjla? als Namen von .jjuj^ bezeichnet. || 3. JLjuJI; s. Väh 

a. a. 0. s. v. || 4. üeber jLjL) vgl. Z. 25 u. S.166, u, wo derselbe Dichter erwähnt wird, und 
Ibn Dur. S. 141. || 5. Vgl. ^yjjLb bei Veth. || 6. Ob lo^ls? S. Veth S. 212. || 

7. Alle Codd. jJLs statt jJLäJI, wie häufig in solchen Verbindungen. S. vollständig JuJLil [JLäJf 

S. 8, 2i, dagegen JuJLif Jj ib. Z. 20. || 8. H. Chalfa m, S. 150 JXil, was in 
Li^iLf zu verbessern ist Vgl. S. 8, 8 f. 
8^1. Vgl. H. Chalfa III, S. 150. || 2. H. *i-£f, P. i*JJ, V. *jj>f : „Dieser Mann 
war äusserst unüberlegt und unreinlich, dabei aber so freigebig, dass er nichts für sich behielt". — 

.jit mit JLä statt mit dem Accusativ ist neuere Construction. || 3. P. jüuuwj IL* , H. V. 
ääjluaj. — Der Sinn ist: „Die Tumar- Schriftgattung, die stattlichste der Schriftgattungen, 
wird auf syrischem Papier (eig. Blatt) mit Dattelpalmenholz, manchmal auch mit einer Rohrfeder 

geschrieben". — *C& ist iüu*3 von *L&Jf, wie <jL|j von „%*jJf und *LjJ> von &cL$j\ — 

kajuw , das Holz von den Zweigen der Dattelpalme , wurde also zu jenem Gebrauche ebenso zuge- 
schnitten wie der holzige I£alam. 
9 1. S. H. Chalfa III, S. 150. || 8. P. ^LjJI. S. H. Chalfa ebenda. || 8. H. 

^wüu«L>JI ^56 L&jf (JLi, V. ebenso mit L&jf. Vgl. H. Chalfa ebenda. || 4. Aehnlich 

diesen Schaafsgesichtern findet sich fc^j ^| und &^o ^1 im I£ämüs. || 5. P. vJjjOL. 
Allein auch H. Chalfa HI, S. 150 hat mit H. und V. blos vJjjGI ohne y || 6. Vorher Z. 15 
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ist bemerkt, dass Mufcammad Bin "Ali Ibn Mukla wie Andere of<XjL>, hier, dass sein Bruder 
al -Hasan Bin c Ali Ibn Mukla, über den Ibn Challikän Nr. 708 zu vergleichen ist, JLib 

schrieb. Zwischen beiden Worten macht sich also, wenigstens für die damalige Zeit, ein Unter- 
schied in der Bedeutung geltend. Die Lexica schweigen darüber und auch sonst findet sich nichts, 
was diesen Unterschied mit Sicherheit bestimmen Hesse. So viel ergiebt sich, dass oljoo die 
gewöhnliche schwarze aus Russ ^jIä^ bereitete Tinte ist, ^^ hingegen zunächst auf Sepia, 
chinesische Tusche (chinesische oder ostindische Tinte) hinweist, dann aber ganz seiner sonstigen 
Bedeutung entsprechend alle farbigen Tinten andeutet, und dass jljoo für die Feder, j^, aber 
vorzugsweise für den Pinsel bestimmt ist So heisst bei Berggren, der unter Encre jljuo als das 
wissenschaftliche , a^ als das gewöhnliche alltägliche Wort für Tinte in Syrien bezeichnet, encre 
rouge de Cochenille -^ojj /-f^, n * c ^ lt V°r* *>'<X^ ? un( * * n folgenden Stellen, die ich durch freund- 
liche Vermittelung deGoeje's Herrn Prof. Dozy verdanke, sagt Ibn Beitar II, S. 74, wo er von 
1 aaa w M ^jo ^*££ l5<XN öy*J$\ v->LäJÜI „dem schwarzen Saft, der von der Sepia (Tintenfisch) 

kommt" spricht, aJJ +J$ &*+«*■> ^cXJ* r*^ ** s ^^i ^5» un( * Musta'ini (Leydener 
Catal. in, S. 246) unter ,Jä4>: t>t<Xjf +#. Aucn meine Nachfragen in Constantinopel halfen 
nicht weiter. Bemerken will ich noch, dass Dubeis, der Schüler Kindi's, ein Jl^ \^\j& 
fjJ+K 4>! <X*JL ikjuoSS herausgab, das auch auf farbige Tinten hinzuweisen scheint. Vgl. S. 359, 25. 
Die Stelle bei Ibn al-Awwam I, S. 645 ist nicht deutlich. || 7. L ol .^ fehlt in H. 
und V. — Unser Verfasser sah eine Abschrift des Zorans von ihrem Vater. S. Z. 26. || 
8. P. * Jou , H. V. Jlä.1 JU s Jlo . — * Ju ist hier vom Hinstreuen auf das Papier gebraucht d. h. 
einzeln, wie Saatkörner (wie in der hebräischen), nicht mit einander verbunden (wie in der syri- 
schen und arabischen Schrift) einen Buchstaben nach dem andern, ein Wort nach dem andern 
auf das Papier oder jedweden andern Schreibestoff hinzeichnen. 

1. V. jjjb. Vgl. S. 99, 18; Ibn Chall. Nr. 31 und 277, und auch Ibn Dureid (S. 104) 10 
kennt einen Dichter jL> «J. || 2. ff.Jo\ v gl- Hamas a S. 774. || $. Hier schieben H. 

und V. fälschlich v_>bcS^ein. Sahl Bin Harun war Beamter an der Bibliothek al-Ma'niün's, ^uo 
K+f^l genannt. || 4. H. V. ^y&U jj. — Ueber Sahl Bin Harun wird später S. 120, 1 aus- 
führlicher berichtet Dort aber heisst er nach anderer Lesart \£yjuA\ .0 d. i. der Sohn eines aus 
dem Flecken Ramani Gebürtigen. Dieser lag in der Nähe von Buchara, und da Sahl einer persi- 
schen Familie angehörte, so würde diese Lesart gesichert sein. Doch liess ich hier um weiterer 
Aufklärung willen <j«jü&I) stehen, zumal er sich später S. 308, 13 Anm. 2 abermals unter Jlg^w 

(And. ijyA&U) \jy*d) ^ UJT* \J^ citirt ^ ndet - s - Lex - 8 e °g r - unter <c^; Uebers. Ibn 
Challikän's II, S. 511 (7); Not et Extr. X, S. 267. || 5. P. ^JüD. Auch Lljo wäre 
ebenso zulässig (s. Fleischers Beiträge zur arabischen Sprachkunde Nr. 1, S. 121 fg.) wie i^Jü* oder 
!> !> ■■? in Hinblick auf den Gebrauch des Lp von Oj^ä-, als ob es Messe: ojr^ ^-Sr^' l*>** 
^Jü (s. Dieterici's Mutanabbi und Seifuddaula S. 164 Z. 14 fg.). || 6. P. *iJuL2 3L »y&lk, 
H. V. richtig, auch wenn man oben *xju , in Hinblick auf das formale Geschlecht von Lo, bei- 
behält, o^ iü cter Bedeutung „Buchstabe" ist generis communis, und auch abgesehen davon 
kann hier Masculinum und Femininum stehen. S. deSacy, Gramm, ar. H, § 544. || 7. Alle 
Codd. yjLig d. i. „Ist nichts für deine Augen zu fürchten?. Ist keine Gefahr für deine Augen 

vorhanden?" Doch ist ^Li natürlicher. || 8. H. OyX^e, P. V. . W it Wahrscheinlich 
y+ v a * zu lesen, weniger zulässig öy+QA oder \ ^a^ 1 wenn der Name ein arabischer ist. || 
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9. Alle Codd. ^lü. Der Sinn ist: „Ohne die durch die Schrift fixirten, urkundlich festge- 
stellten Erfahrungen der Vorfahren würden zugleich mit der Eenntniss jener Erfahrungen auch die 
darauf gegründeten Vertragspflichten und Rechte der Nachkommen sich auflösen oder in Wegfall 
kommen ". 

11 1. Alle Codd. JiXj , Man könnte auch SXj lesen. Metrum Tawil. || 2. H. *ä*Uu, 

V. *a>Uu. S. Weiteres über diesen Dichter S. 124, 22. || 3. H. V. JjuJü. Der Sinn ist: 
„Er kommt dir nicht (mit störenden Anfragen u.s.w.) zuvor, wenn du beschäftigt bist". Er war- 
tet still die Zeit ab, wo du nach beendigtem Geschäft dich ihm zuwendest. || 4. Vgl. über 
Jl+aJI Zeitschr. der DMG. IX , S. 803 Z. 6, wo die Uebersetzung vom Prof. Fleischer beigefügt 
ist. — Der Sinn ist also hier: „und er nöthigt dich nicht, für ihn Prunk und Pracht zu entfalten, 
(in Kleidern, Geräth, Essen und Trinken u. s. w.). || 5. Metrum Mutakärib. — l«jüof im 

Reime für mXjA statt des gewöhnlichen mXjo. || 6. P. **L* »JLjf yl^, H. V. ULoL* &&Ljf Ja*. 
Der Sinn ist: „Sein verschiedenartiger Inhalt unterrichtet einen (Kenntnisse) Sammelnden, der 
sich abends und morgens (d. h. beständig) zum Sammelplatze jenes Inhalts macht (d. h. ihn durch 

beständiges Lesen in sich wie in einem Mittelpunct vereinigt). — Wenn sich *** mit doppel- 
tem Accusativ nachweisen Hesse, würde &fcLjf JLa£ den recht guten Sinn geben: „er theilt sei- 
nen mannichfachen Inhalt einem Sammler mit, der u.s.w." — Da übrigens die 5. Form ^as£, se 
contraxit, (s. Do*y zu Script, arab. loci de Abbadidis I, S. 210, Anm. 57) eine 2. Form Cxi, 
contraxit, voraussetzt, so ist vielleicht die Lesart in P. mit -lli und mAsL die richtige: „es 

vereinigt (in sich) seinen mannichfachen Inhalt ein Sammler u. s. w." || 7. Alle Codd. xl, wie 
sich überhaupt manche Incorrectheit im Texte dieser Verse findet, der hier gesäubert wieder- 
gegeben ist. || 8. P. ^jjJtÜf. S. Ibn Chall. Nr. 574. 

12 1. H. V. jy^ilxS, welche Schreibweise hier wie anderwärts mit «u^jLu und .u^.jIaj 
wechselt. Vgl. S.3,3o.Anm.3. äi>**-Ä und fo^xä. || 2. Alle Codd. JUCcj. S. H. Chalfa 1, S. 71 
und Journ. as. 1835 Mars S. 213 u. 214, wo sich diese Stelle übersetzt findet. || 3. H. V. 
■ i L /JLv — rffc/aöN yjb* „d. i. die correcte und gebildete Sprache " gehört noch zum Subject. || 

• 4, H. V. tjhkj+j*. Abü'lfaradsch im Chron. syr. S. 2 erwähnt Semarus w»o^} als König der 
Assyrer und S. 10 einen ähnlich lautenden König der Chaldäer Samirus. S. S. 240, 1. || 5. H. 
Chalfa, der III, S. 147 diese ganze Stelle im Auszuge mittheilt, schiebt hier mit H. und V. 
/j£^JI ein. || 6. H. V. lesen LuJjCJ und lassen darauf das Wort LgJu*Ä.li folgen, haben 

aber vorher die ganze Stelle von 1 gi...^t bis vuüüfcJ! nicht. H. Chalfa schreibt LuJjCaJ 
(Cod. S. LwjJ«Xaa»I). Stände UüJjXaJ da, so wäre es o/oXm?';, eine schulgemässe , in den Schu- 
len gebräuchliche (vielleicht etwas gezierte) Schrift. Unstreitig ist aber LuJjCaJ (P. lx£LX*J) 
jL^oa*,] scholastica sc. scriptura zu lesen. || 7. H. V. L^^-äJL . Vgl. -Bbffmann in Gramm. 
Syriaca S. 69 fg. und vorher S. 67. || 8. Hier haben H. V. noch »^ Lo. Die Schrift selbst 
fehlt. || 9. S. Hamza Ispah. S. 12 u. 24. — Die ganze Stelle von JLf ^f JUü bis *& J 
LuJI S. 14, 12 findet sich im Journ. des Savants 1840 S. 414-416 von Quatremere mit bedeu- 
tenden Auslassungen übersetzt || 10. P. vyuwtajU, H. V. y^jjsjlj; Hamza Isp. S. 10 
s-*Js«jö, S# 13 ' 2Ö u# 31 V^Iö^Wj ^ 32 v -^**'')t^; Mas'üdi II, S. 113 v^^^L^u; ebenso 
Ibn Badrün ed. Doxy S. \* not. i), dagegen im Text ouJj^ju Jl-a-j. *Am} \\$?\ ^^rhür de 
Meynard im Diction. g6ogr. S. 25 v«a*J)«ju; Abü'lfidä Hist. anteisl. S. 66 u. 68 v-^-^K^ju. || 
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11. Alle Codd. ^^Jjöj; Hamza Isp. S. 13 ^^IjüJ, S. 32 «ui^fjuJ; Mas'üdi S. 113 
a>y; Ibn Badrün S. 10 ^fjü^l. j| 12. H. JüoJ^f, P. V. jUd^Sf. — 


^JL^sJf, arabisirt aus ^JUojJI, ist nach Ansicht der Araber aus tjt gt> d. i. UT -Aft (*3) 
entstanden. S. S. 238, äs; Hamza Isp. S. 31 und 32 und Abü'lf. Hist. anteisl. ^68. — 
Mas'üdi (II, S. 113), Abü'lfidä und Ibn Badrün (S. 10) schreiben geradezu JUojJI. 
Die wirkliche Etymologie zeigt das zendische dahaka; cNjeJ^^f, wie auch die armenische 
Form dieses Namens mit dem arabischen Artikel lautet, (vgl. Journ. as. 1839 I, S. 300 Anm.), 
ist, wie Prof. Fleischer mir ganz richtig bemerkt, nichts anderes als die ältere Form des pers. 
Iwrtf (st. Uo.d>jf) Drache, grosse Schlange (= zend. aji dahaka), mit dem arab. Artikel; (s. Roth 
in Ztschr. d. DMG: II, S. 219 Z. 1 flg. und vgl. Füllers unter U»u>\f, das aus eJbfy>*f abge- 
kürzt ist, ^Jb&jjl, b&Jjt und .Äib&tMf); auch weist das vorgesetzte -^ v^ Lv? darauf hin, dass 
man in dem viJÜDjkÄ^f! oder ,jl$D<X^fl ein nomen appellativuni voraussetzte, während _^lw? 
genau dem obigen \& entspricht. — Er hiess auch ^Jüe cJl^P, weil zwei Schlangen ( Lo .t>) 
aus seinen Schultern hervorgegangen sein sollen. S. Abü'lf. S. 68. || 13. P. .jlyul .jo, welche 
beiden Worte in H. u. V. fehlen. Mas'üdi (II, S. 114) schreibt jLajüI *j, ein Name, der bei 
demselben auch später S. 117 vorkommt; Mirchond in der Uebersetzung von Shea (S. 134) 
Athkian; dagegen Hamza (S. 13, 25 und 32) richtig ^ L- x— ft -jt jj (s. Roth a. a. 0.); ebenso 

Abü'lfidä (Hist. anteisl. S. 66 und 68). — Firdüsi (ed. Mohl) ^XiJ, und so Malcolm, 
The History of Persia I, 19; Mohl (a. a. 0. zu I, S. 79) Abtin, ou, selon d'autres, Atfial (nach 
dem handschriftlichen kfJiyM JL«ä)- — S. auch hier Z. 28. || 14. H. V. Ji U - P. 

_olj ^^. — Hamza (S.33) ^ ^;*Ibn Badrün (S. ü) ^Ljfj s^Oy wonach b) 
ySo oder ^j» (s. o) den anderen Lesarten — -Jö, -^Js und —Je, das der Text S. !♦ hat, vor- 
gezogen, (jfjjf a ^ er ^ e ^ enso zulässig wie Jjl erklärt ist, ja S. 8 unter g) heisst es nach 
Nuweiri geradezu ^\ jui JUbj rr?)') Abü'lfidä (S. 70) — of, *L& statt JL,,und 
jJs; Mas c üdi (II, S. 116, 117, 140, 141) 'jl und (S. 117 und 131) JL^ ^Js; Fir- 
düsi JLv, jyj und —yJ, und so Mirchond Tur und Iraj; Malcolm (1, 20) Toor und Erij: 
die Stammväter von Turan und Eran oder Iran; Quatremere Toujdj. || . 15. Vgl. S. 13, 13, wo 
derselbe Jo^jo erwähnt wird. || 16. H. P. JuuJl ^ für Juuä*&> oder tW*,^ Das ver- 
kannte persische Wort Juufc, das nach Hamza (S. 31) ^ojl und nach Abü'lfidä (S.66, wo 
joyfc steht) Glanz -oder Strahlen cl*-Ä, **> aber Mond, juu&+ a> also „Glanz des Mondes" 
bedeutet, ist zu dem arabischen Ju^, Herr mit dem Artikel geworden. || 17. H. «oLäaJ, P. 
^Ljajy , V. ^L^l. — Hamza (S. 31) J&4>yJ* ^ und (S.13, 24und25) Jl^ji ^j, 
was der Lesart P. schon näher kommt. Mas 1 üdi (n, S. 111) ebenfalls ^i g^Vv Ich schreibe 
mit P. jjLjai.1, zumal den mehr oder weniger abweichenden Lesarten in Ibn Badrün S. t» 
unter e) gegenüber. — Vgl. Z. 26 und S. 238, ao. || 18. Alle Codd. J^J , woraus mit Wahr- 
scheinlichkeit jmLuwL) in Chüzistan, wo Ju»u lag, zu machen sein wird. Jäküt und Lex. , a * // . 
geogr. nennen es eine grosse, Abü'lfidä eine mittle Stadt. Näher käme .jUuJ, allein my' 1 ^^' 
absolut gesetzt trägt diesen Namen keine Stadt, da das Wort gleichbedeutend mit .djc«,* ist ^toC /L>W 
und eines Zusatzes bedarf. || 19. H. V. ^A^.^H P. ^gJüS^Ai , — Vgl. H. Chalfa V, 
S. 168 Nr. 10606; de Slane in Ibn Chall. II, S. 137 (8) und später hier S. 127, 22. || 
30. H. ^jvXzü, P. v^^UuJ, V. ^ J ;-,&j . — Hamza S. 13 ^^JjuiS ^S (Kavi 
Vistäspa des iranischen Alterthums), S. 25 iuuJju&aaT und s^^^Jjj&S -S^und S. 32 ^ jjju&f- 
Ibn Badrün vu L^U^ s 12 nebst q) und S. 13; Mas'üd! II, S. 118 und 121 . ^.■ly... j 
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und S. 43, 122, 123, 126 u. 151 vulJjuu, sowie S. 118, 120 fg., 151 uuf^ 
stehenden v^A/LgJ; Abü'lfidä S. 74 wiederholt v ü^JjL&kj und S. 72 vuu*LaJ- Schahra- 
st äni S. 185 v.iJjc.Ä/'; r«/Ä?r« im Lex. I, S. 103 Col. 2 und S. 104 Col. 1 v . v ,Ua<; Gw«fr#- 
w^rtf S. 415 mit einigen Lesarten Justasp; Malcolm z. B. I, S. 56 und 57 Gushtasp; ebenso Hyde, 
Hist. rel vet. Pcrsarum S. 19. — Vgl 246, 23 Anm. 7. und Mani S. 357 Anm. 309. || 
21. #azwini I, S. 198 erwähnt Jüjl*> -ju, was kein eben bedeutendes Geschenk sein würde. 
Ich ziehe &juoy zu lesen vor und verstehe unter Jj das feste Schloss dieses Namens im Gebiete 
von JüjLj oder Jü^LoJ. 8. Jaküt und Lex. geogr. unter jUj*. || 33. S. Barbürde 
Meynard Biction. gäogr. S. 224 flg. u. 236 flg., ferner ^fjuuoJ S. 235; Jaküt und Lex. 
geogr. unter JüjLj, Jüjlot>, Jü>jLlk>, ^fjüj*>; Kazwini I, §. 158 flg.; Reinaud, 
G6ogr. d'Aboulf. S. 420 u. 421. || 33. Hamza Isp. S.35 jj^KaT; Abü'lf. Hist. anteisl. S. 70 
U^ISoJ"; Ibn Badrün S. 12 ^UuJ" und ebenso Mas'üdi Ü, S. 119 und 120. || 34. H. 
V. oU-J; Schahrastani a.a.O. nennt den Vater Zoroasters ._, w £»« % t Mas c üdi II, S. 123flg. 
^jUaa-wI oder nach Andern qLu^^j, -Sy«k S. 18 Sphitaman, abgekürzt aus Esphintamän, Q*a- 
trem&re Aspeteman. 
13 1. y.j^yjLii ist substantivisch zu nehmen = v^«^uuo ^*wf. || 3. H. xJLji, anderwärts 

JLji. Vgl. Jaküt unter jJl$i; Lex. geogr. unter xJLji; Diction. gäogr. von Barbier deMey- 
nard S. 428. In diesen Citaten findet sich auch die hier im Fihrist stehende und nach jenen 
Quellen aus Hamza Ispah. entlehnte Stelle ; leLivre d'Abd-el-Kader S. 123 flg. u. S. 248 flg.; 
Journal des Sav. 1840 S. 415 und überhaupt da von S. 407 an; Journ. asiat 1839 I, 
S. 289 flg.; 1841 I, S. 162. || 3. H. V. fcu„. Vgl. Journ. as. 1835 I, S. 255 flg. || 
4. H. P. ju v*i4>, v - *J ja*&. — Qnatrembre schreibt a. a. 0. in der Uebersetzung dindsbireh 
»yXjJ jji) „c'est-ä-dire Venture de la religion". Zu dem darauf folgenden I * * ^j+AXfjy 
^jLäawJI „servait pour la transcription du Vestak (Abesta)" macht er die Bemerkung: „ce mot 
(ÜumjÜI), en passant dans la langue arabe, prit un kaf et re$ut la forme de Abestak ^j A y w % yf_" 
Vgl. auch Juynboll, Lex. geogr. VI, S. 14 und 15. — Die gewöhnliche Form für (Zend)-Ävesta 
ist die auch hier zu Grunde liegende Uc**« oder* Uc*,J|; s. z. B. Journ. as. 1839 Tom. I, S. 328 
Anm. 2, während bei Mas. II, S. 124, 125 und 167 x lv vf » und « lv w .*j t steht || 5. Die 
Schriftzeichen fehlen, und in H. und V. ist die Lücke durch ein J^« fj^ besonders bemerkt 
|| 6. jäj. so viel als ^jäju = f&S , vielleicht so genannt von der grossen Zahl Buchstaben 
(365), aus denen dieser Schriftzug zusammengesetzt war. [| 7. P. AJOI, H. V. ^ mJ0 ( — 

Die Anwendung dieser Schrift zu Kleiderstickerei . Wi* \Jo scheint für x r .CW 7 ^v r .CU ) 
das ich gesetzt habe , zu sprechen. Quatremh-e liest 3 a< kaschtah. — Wenn ich von einigen 


Schriftmustern nach ihrer in den einzelnen Handschriften von einander abweichenden Vorlagen 
Doubletten gegeben habe und diese hier im Text unmittelbar auf einander folgen Hess , so geschah 
dieses einzig und allein zur leichtern Vergleichung und Uebersicht für den Leser. || 8. ist aus 

P., || 9. aus H. V. genommen. || 10. H.V. p «...< P. £.&?. Auch hier lese ich x ^< und 

betrachte diesen Schriftzug als von dem vorhergehenden dadurch verschieden, dass er um die Hälfte 
schwächer oder dünner ist Auch haben beide Schriftcharaktere die gleiche Anzahl (28) Buch- 
staben. Weniger annehmbar scheint die Deutung, dass man sich, wie etwa das arddha-nagari 
als & moittä nagari und ä moitie siddhamatraca bei Reinaud im Mem. sur Finde S. 298, dieses 
x „f pkj zur Hälfte aus x ...< und zur Hälfte aus einer andern Schriftgattung zusammengesetzt 

vorzustellen habe. Vgl. S. 239, 12 Anm. 1. || 11. ist aus P. genommen. 
14 1. gehört den Handschriften H. V. || 2. d. i. die Schriftart, welche in Büchern zur An- 

wendung kommt. Das folgende *b&, dessen Erklärung auch Quatremere unberührt lässt, scheint 
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mit dem ebenso unerklärlichen ^LujJf *'l t (? M (S. 21, 3 Anm. 1) verwandt zu sein. Sonst könnte 
man vielleicht auch Jjt mit ^ identificiren , um die beim Correspondiren (JlSLu/JI &jIaS^) vor- 
ausgesetzte Gegenseitigkeit anzudeuten. |[ 3. ist aus P. , || 4. aus H. V. entlehnt. || 5. P. 
*»} fl'"A> *** ^' *»} $ "'j' s Sicher ist vi. zu lesen, da von einer Schrift zur Mittheilung von 
fürstlichen Geheimnissen die Rede ist. Nur » y * ... verweigert, jede Deutung, und es lässt sich 
ebensowenig an x% g .*. wie an ein verschriebenes ju^ju^ denken. || 6. Die Schrift fe|lt hier 
und H. bemerkt die Lücke durch ein J^. f jj" wie V. durch S(Xj ,J .jX). || 7. P. genau 
so wie ich habe drucken lassen, nur dass ich ^wJ«\ statt ^^sU* schrieb, H. (j*J 5 t>, V. 
(j^L*; Quatremere im Journ. as. 1835 1,8. 256 iäJ«\ %ewaresch, woraus das streitige Huzva- 
resch hervorgegangen ist. Vgl. was Ganneau und Derenbvurg im Journ. as. 1866 I, S. 429-444 
Treffendes über die ganze Stelle sagen und was weiter über dieselbe im Journ. of the Royal 
As. Soc. of Great Britain et Ireland. New Series Vol. IV. Part 2. London 1870 S. 360 u. 361 
bemerkt wird. || 8. 1 1 gj (Derenbourg a. a. 0. würde l t «l vorziehen) d. i. aronb wie vorher 
fwwwo das semitische »*}fea. Vgl. Journ. as. 1835 I, S. 256; Ganneau a. a. 0., wo die beiden 
Pehlewi- Worte richtig erkannt sind; V. weicht im zweiten etwas von P. ab. || 9. H. V. 10*,. — 
Abü'lf. Hist. anteisl. S. 18 und anderwärts i.Li. || 10. ^jäJUI ^«Jo; V S L s - 22 > *« und 
Mas. I, S. 94. — Das Subject zu ^^Jo, *Jü u.s.w. ist dem Sinne nach ,-*w«jo, der hier gar nicht 
genannt und auch in auJI Z. 18 statt *ÜLJI äaJL^ **»+* <i' zu e r 8& nzen ist. || 11. H. 1 gl r p l 
äjLüCU , P. lübjGI 1 <i^ t m% , V. äjUjCU i g ü i n* • — ^* e Femininform äJL^ff ? wie kurz vor- 
her xJ.Üf iuuL)>-fcwJI, ist im Fihrist gebräuchlicher als ^LiM, obgleich abnorm für eine Elativ- 
form, und von einem nicht vulgären Schriftsteller, wie unser Verfasser ist, kaum zu erwarten. 
Dessen ungeachtet ist sie constatirt und wechselt mit JJ Vgl. auch Mani S. 161 Anm. 54. 

1. H. V. quo Jußl. — Bemerkenswerth ist die Construction des folgenden ~J das vuLw ^j 15 
als allgemeines logisches Subject anzieht : „ dass von Joseph Folgendes zu sagen ist : Als er Vezir 
des Grossmächtigen in Aegypten war, wurde seine Regulirung der Angelegenheiten des Landes 
bewerkstelligt durch u. s. w. u || 2. ist aus P. , |J 3. aus H. V. genommen. || 4. iu *+j3 , das 
alle Codd. haben, statt ,u*jojo\ [| 5. H. V. ^j^l, P. äI als gemeinschaftlicher plur. fr. von 

^f und ^^ät ganz richtig. Da ^Jjä gen. comm. ist, ist auch das folgende ljuxt, für wel- 
ches V. ebenso gut juuJ hat, gerechtfertigt. || 6. H. V. 1 \[ U ^ P. (jlk^e. Lies LcbLx als 

JLä, des Subjectes von oJL* „indem ich in ihrer Sprache wälschte oder sie radebrechte." || 
7. H. V. <jJaJ d- i. l*™v oder Unroy. || 8. H. aJLo Lyo, P- *JU L> ,j*j, V. &JLi lyo. — 

In dem Uyu steckt etwas von ItQog, wovon dann w lVjü JL? die Uebersetzung wäre: oliL>« 
c m*JülJLj (<l * 5t JI äJLo L r xj „und diese Schrift heisst gewöhnlich die hgu. der griechischen 
Confession d. h. die heilige." ^1 ist von mir hinzugefügt. — Anstatt des Alphabets eine Lücke mit 
der Bemerkung in H. V. <ju jj. || 9. H. ^U^jl, P. ^^LaJu^, V. ^LLuuuwjil. 
ßovoTQOfprjdov. . ist bei der Umschreibung ausgefallen oder von den Abschreibern verkannt wor- 
den. || 10. Auch hier eine alte Lücke mit der gleichen Bemerkung in H. V. J4J0 *J. II 
11. Wahrscheinlich (äüÄJf 0(ler uUifcJ t; doch haben alle Codd. iuüAjf. || 12. P. V. 
*£jüu*, H. ^ff^yy Lies i^Joi ?,die Buchstaben werden in dieser Schrift in einander gezo- 
gen." || 13. Dieselbe Lücke tiberall mit <\j J in H. V. 

1. Unter xöLääJI ojy^J sin( * ^ e im Aj^ischen unmöglichen unmittelbaren Consonanten- 16 
Verbindungen yd, § (xcj), ot, 0/ zu verstehen. — Im Folgenden alle Codd. ^j^l, unregel- 
mässig statt Ujä. ; vgl. Fleischer in den Beiträgen zur arabischen Sprachkunde : Ueber einige Arten 
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4er Nominalapposition (s. Berichte über die Verhandl. der kön. sächs. Ges. der Wiss. zu 
Leipzig. Philol.-hißt. Cl. 1862) S. 38 und 39 und hier S. 94, 9 Anm. 4. || 2. H. P. ^iUlj, 
V- ^'iUf. L* es ^W *' (y/iliv, kurzes 6). || 3. ^5 JtoJI J Jf ist fttxQov; v5*dCM j'pl 
c5 ftfya. || 4. H. Üu^f , P. UUa^ ^1, V. ÜU^^^I d. i. Ubyo ^ j» *iT U M fya. 

|| 5. Anstatt vier sind hier nur drei der fcbLo genannten Vocale aufgeführt. || 6. H. *jl^JL 
^jj^fcjfj, P. ,jjkAJfj V ^JJL>, V. jj^Jlj v ^j^Jb. — Vielleicht liegt diesen Worten 
Xttftiv zu Grunde, da y ti t yovaa (avXkaß^) und xurdkr/^g die Endung ^Lxäff hedeuten. || 
7. JljJL in allen Codd. soll sicher Jf jjl^ heissen. Statt jLdJI. in H. V. ^L^JL. || 8. P. 
auJX&JL. — In Mas c üdi I, S. 29 heissen die Longobarden öyjSLjJI. || 9. Die Schrift fehlt 
Anstatt ihrer in H. V. <Jo J. || 10. L^Juo d. i. s^jjdf *jo. || 11. V. kjJ + ü , — Vgl. 
S. 345, 11; Mani S. 385 Anm. 385; Fleischer in Catal. libr. mss. biblioth. Senator. Lips. 
S. 438 Col. 2. [| 12. JjCi Art, Gattung, eine lange Buchstabenreihe. 

17 1. Aus P. entlehnt und die Varianten darunter aus H. || 2. Ueber ^LuJI (JLüil 8 - 
Mani S. 166 flg. || 3. H. V. iüyyi^JU^. — S. Mani S. 159—160. || 4. AusRent- 
lehnt und die Varianten darunter aus V. || 5. Ebenso. 

18 1« H. qXjjJ, P. 0J0J, V. ^jGyj. — S. Idrisi in der Uebersetzung von Jaubert II, 
S. 200 und 207. || 2. Aus P. entlehnt und die Varianten aus V. || 3. Aus V. entlehnt || 

4. Alle Codd. Jju^f. Die Verwechslung mit dieser altarabischen Schrift lag nahe. Vgl. jJLäJI 
^JüLmJL ^JuLgJt im H. Chalfa III, S. 148. || 5. d. h. er knüpfte, stellte mit einer seiner 
Hände die Zahl dreissig dar. Vgl. Rödiger in dem Jahresber. der DMG. für 1845 und 1846 

5. 114. || 6. Aus P. entlehnt und die Varianten aus H. || 7. Aus P. entlehnt. || 8. Hier 
haben alle Codd. am Ende ein ^, das sicher nicht hieher gehört, theils weil sogleich Je als 
letzter Buchstabe in dieser ersten Buchstabenreihe bezeichnet ist, theils weil ^ die nächste Buch- 
stabenreihe beginnt. || 9. Aus P. entlehnt. 

19 1. Aus H. entlehnt und die Variante aus V. || 2. In dieser Buchstabenreihe ist ^ oder 
± ausgefallen. Beide gelten zu lassen, verbietet das oben stehende ^j^^fl äjuwJJL. — Auch 
ist in der vorhergehenden Zahlenreihe in allen Codd. a ausgefallen. || 3. Alle Codd. xäJL. — 

Abü'lfidä in seiner Geographie schreibt IäJI, Mas. III, S. 1, 32, 33 flg. &£üf, Jakübi im 
Kitabu' 1-buldän S. 124 ääJI, Ibn Batüta'l, S. 110 und II, S. 161 gLtfJf, Abü'lmahäsin I, 
S. 725 »Lejf oder'fcöJf, ebenso der Dozy- de Goejesche Idrisi-Text 8. 13, 21, 22, 26 und 27, 
Jaküt im Muschtarik S. 315 &süt \jof und im Wörterbuch I, S. 495 iuLsj. Es sind damit 
die alten Blcmmyes, die heutigen Ababdeh gemeint Vgl. ferner Lex. geogr. unter »•Lsi ; Ibn 
Dschubeir ed. Wright S. 61; Quatremere zu Makrizi II, S. 135 f. u. S. 150 f.; Tuch in Ztschr. 
der DMG. I, S. 64; Hartmann in Edrisii Africa S. 78 &^; j^, ääJI Weil in Geschichte der 
Chalifen U, S. 357 flg.; Idrisi in der Uebersetzung von Jaubert I, 8. 44 flg. Derselbe nennt 

5. 55 eine Stadt jü^o und im Index SL^o. — Ueber ^JjuJ s. Jaküt im Wörterbuch I, S.241 
und die verschiedenen .jIxaJ im Lex. geogr. || 4. Jü-*Jf ^5%-* d. h. stehen den Sindiern 
gleich d. i. halten es mit der Schrift ganz wie diese. || 5. *♦£♦#• &oJuot> paranomastische 
Zusammenstellung, um jedes dumpfe Brummen und Murmeln, besonders das der Parsen bei dem 
Hersagen ihrer Gebete und der Zauberer bei dem Hersagen ihrer Zauberformeln , auszudrücken. || 

6. P. V. J^ . Auch hier haben alle Codd. äaJU . — S. de Sacy im Mem. S. 9 , wo diese 
Stelle tibersetzt ist. || 7. Statt ^J sollte es wenigstens der Natur der Sache nach s^ %jj 
heissen. || 8. Uv *£ d. i. abgesehen von der Handschrift d. h. nicht so, dass die Copie ein 
ganz genaues Facsimile der Handschrift wäre. || 9. Aus P. entlehnt und die Variante unter 
Zeile 1 aus H. V. 
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# 1. Alle Godd. ÜÜLJI ; statt JjÜJIj. — Nach Ibn Fu§lan S. 236 ist yc^Jf d. i. jiuJf, 
jJLJI und .IaJLJI ein und dasselbe: die Bulgaren, während unser Text, wenn man nicht 
yfc^f y ^UuLJI y JÜLJf lesen will, sie zu verschiedenen Völkerschaften macht. — Mas c üdi 
schreibt durchgängig yi^Jf statt jfcJUf z. B. I, S. 262, 2T3, 287 u. s. w. Vgl. Jäküt im Wör- 
terbuch unter ^.^ und JjUL> und LeV geogr. unter -fco, wo bemerkt ist, dass Mas c üdi — 
entgegen der Pariser Ausgabe — -fcj-JI schreibe, und liJUf. — Vgl. S. 116, 9. || 2. V. 

^»n b i M* Wahrscheinlich jy fc +JL zu lesen. So nennt wenigstens vonKlaproth in seiner 
Schrift „Kaukasische Sprachen" S. 11 ein Volk Mukrit. || 3, P. a. t ^ — Ob nun aber 
für das folgende xLä-, für welches man wenigstens S^>\ erwarten sollte, \lysLf der Verkäufer 
roher oder grober Seide, Seidenfabrikant, oder SL±. Schuster zu lesen sei, bleibt ungewiss. || 
4. H. auu^^Jf, V. auj.^ajjl. — Hier sind unter den Tuzuniten wahrscheinlich die Lands- 
knechte des Türken und Emir al-Umara Tüzün zu denken, der bei Weü in der Geschichte der 
Chalifen II, S. 680 flg. immer Turun, dagegen in Tornberg'8 Ibn al-Atir immer <j«v.j Tüzün 
heisst, eine Verwechslung des . und v die ganz häufig ist. Vgl. Ibn Fu§lan S. 179 flg. und 
oben Anm. 1 ±ji und yiy*. \\ 5. S. Anm. 6. -~ Sonst könnte man es auch als Jj" Jl^ 

„in vorgerücktem Alter" (für das vollständigere &L* -J" JU das z.B. bei Abü'lmah. I, S.534 
steht) auffassen. || 6. H. V. hJLLi^ 9 P. fajjy %\ Ich schrieb biJu * „aus edelm Stolz und in 

Aufwallung." [| 7« (1^ „vermittelst Eingraben der Schrift" (in das Holz). || 8. S. Frähn, Ibn 
Abi-Jakub el - Nedim's Nachricht von der Schrift der Russen in den M6m. de l'Acad. imp. des 
sciences Tom. III, S6r. VI, Petersburg 1835. || 9. Aus H. entlehnt und bei Frähn aus P. || 
10. Statt der Schrift leerer Raum mit den Worten in H. V. <3o J . || 11. Am Rande von P. 
^o* Jf yft Lr-^5 welche Glosse H.V. nach ,-*.Jf in den Text aufgenommen haben. || 12. Alle 
Coda. ^jlLy-w , was allerdings eine Stadt in dem an Indien grenzenden Sidscm'stan ist. Hier han- 
delt es sich um Armenien. S. Lex. geogr. und Jäküt unter <jUw& und iuJuyoJ. 

1. Alle Codd. v_jLot> SL-gJI, wovon *t t ß \\ oder aUteJI an das obige (iu #5 jut>) Jjb erin- 21 

nert. Vgl. S. 14 Anm. 2. v->Lot> könnte v^LüJ oder ^LyLk> 8e * n - G e 8 en diesen und ähn- 
liche alte Schreibfehler werden aber nur neue Handschriften gründlich helfen. || 2. H. P. ,gLu»Jt , 
V. ijLywJI . Lies .vLuwJL , was so viel als *sLu*Jf der in Finanzrechnungen u. s. w. übliche 
Schriftcharakter ist. fl 8. H. V. ^jtfV — S. deSacy im M6m. S. 188 flg., wo die ganze Stelle 
in Text und Uebersetzung wiedergegeben ist. || 4. In den Codd. ^jl^Jf, nicht sL^Jf wie 
bei deSacy. Ich lese J^Lki\ wie S. 40, 23 u. 353, 6. || 5. H. V. yjl, P. ^Jl, deSaey jf\ 
l'une des principales productions du pays, oder vielmehr: der grösste Theil des Landeseinkom- 
mens (s. Abü'lmah., I, S. 34, Z. 5 u. Z. 4 v. u.) || 6. deSacy unrichtig ^>LaJf. — Diese Papier- 
sorten haben unstreitig ihren Namen von den Fabrikanten und unterschieden sich durch Stoff, 
Format, Feinheit und Güte. Wir begegnen später mehrfach dem Talhischen und Suleimanschen 
Papier, z. B. S. 61, 5 1 jj^j ^£& 3 auf feinem Talhischen Papier, ferner S. 107, e; 132, 10; 
159, 21; 160, 3. — Hier schliessen die Codices H. und V. 

Zweiter Abschnitt. 

1. äLuc ^ ^ja, äJU! Jux ,jt; s. M*s. V, S. 462 u. 463. || 2. S. ^*JJ ; L*>SM ^ 22 
im Index zu Abü'lmahasin und über sein Grab in Damaskus Ibn Bat. I, S. 222. [| 3. P. 

giebt hier den ursprünglichen Namen dieses Juden -pna (er schreibt eigentlich ^^af) wieder (s. 
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Weil, Mohammed der Prophet S. 29 Anm. 15), wofür die meisten arabischen Gelehrten die Fopn 
C^ als Arabisirung des aramäischen Nvna, eig. o ixUxrog, eingeführt haben. |) 4. Hier 

sollte man ^Uü erwarten. || 5. P. ,jU nLo v^I . Es ist das hebräische *)n üyi na „Wasser 
gieb"; ein Beispiel, das ich im A. T. nicht fand. || 6. LpLö-Ä d. i. „durch unmittelbare Mitthei- 
lung (von Gott)" von * g*l a ihn von Mund zu Mund d. h. unmittelbar ansprechen. [| 7. P. ouu* 
d. i. ouyi oder ouui» Seth. || 8. Vgl. über die zerbrochenen Gesetztafeln des Moses oben 
S. 14, 24. || 9. P. )*joü! wie S.23, 7, dagegen ib. Z.14 **jv was allerdings neben sK^df und 
Ju^if die authentische durch den Koran geheiligte Form ist, weshalb auch hier und S. 23, 7 
so zu schreiben sein wird. Auch x^jo-^JI wäre möglich. || 10. ^jjl und *#. in der folgenden 

Zeile beweisen, dass für den Araber xjjoyJI, wenn wir diese Form hier festhalten, ebenso wie 
xftjül ein Singularis ist. || 11. d. i. Paraschen rn«nö h iB . 

23 1. d.i. Psukoth rnp^öB. || 2. Im Text v_oJL*Jf, am Rande LlälJI, womit hier zufolge 
der Worte ^jf W y*}* das Deuteronomium zu verstehen ist, obwohl das folgende \l (\mf 
^jLjx. auf die Mischna hindeutet. Die Form lässt beides zu. Vgl. Buxtorf im Lex. unter 
nnp?q und nyän. II 3. Nach der hebräischen Form snizährr, sonst gewöhnlich r 3 -fr y I! 4. d.i. 
raeö. || 5. P. LjumjI, ^^> II 6- P- tS ^o, ^» stat - constr. von D*3jb. „Es wird 
(dieses Buch) gewöhnlich mit Uebersetzung von mal che in al-mulük (P. unrichtig ^JLJU statt 
vdJ UL4JI oder ^J JLJL) benannt" d. h. man nennt es statt Kitab-malche gewöhnlich Kitab-al-mulük. || 
7. Die Haftaren rrnöDtt . || 8. d. i. ILuUiM die Lesestücke aus den acht kleinen Propheten. || 

9. Soll wohl Esra tax n^t* sein und ist wahrscheinlich aus ^yc entstanden. || 10. P. \jj& 

♦ und zur Seite ^^jl als richtige Lesart || 11. P. ^ju^ und später ^luu-w vu* für r ^ M/ 
(jjjy* oder wj^juw^jyw, syrische oder chaldäische Form -J-*- I^L für D^isn ^ttä Canticum 
Canticorum. — S. Assem. Bibl. Or. III, 1 S. 21. || 12. P. IäJ; dafür richtiger UJ iWK, 
Liber Threnorum. || 13. P. *Loifl statt *L5M S^n "^.^ Libri Chronicorum. || 14. j^Läa* 
Ahasverus d.i. das Buch Esther, so genannt vom Anfange tfTiitinfij ^zna "Wi. || 15. P. 

JULäJI, was äJLäJI zu lesen ist, vom hebräischen rfwTsn, wie bei den Juden xur i^o/Jjv das 
Buch Esther heisst. || 16. P. LuuuJI d. i. Luufct oder Lu u& j l . Vgl. de Sacy , Chrest. ar. I, 
S. 357, wo die ganze Stelle abgedruckt ist. || 17. P. ^y^^ y das kaum etwas anderes als 
^5*Xä? sein kann, was hier ein viel enthaltendos Buch bedeutet, indem sein Inhalt zunächst die 
gesammten historischen Schriften des A. T. umfasst. || 18. P. ä***j Josua, sonst fc**L). Vgl. 
bald nachher j*ä«j und a*w*j (S. 24, 5. c) und oben Anm. 3. || 19. P. xUä.1, was wohl auch 
gelten könnte, wenn nicht schon sLöäJf v^bS^ erwähnt wäre. Hier sind unstreitig die Libri 
Chronicorum gemeint || 30. Van Byk schreibt in seiner neuesten arab. Uebers. des A. T. c^fcta 
während man das einfache ^ rm erwarten sollte, wie vorher Z. 7. || 21. P. ^fuu^w ^ju*. 
S. oben Anm. 11. || 22. ^wu* für -^^-x-w 2etQuy . || 23. ^jJLJI ist das syrische j~ V- 

legatus, apostolus; daher äIäJLwJI (ja^aidf actus apostolici in Assemani Bibl. Or. III, 1 S. 30. || 
24. y..A^jL„. soll wohl j^V ÄA.ur synodus heissen, wobei an die Concilia des Morgen- und 
Abendlandes zu denken ist. In Ibn Abi Useibi'a (vgl. Wiener Exempl. Bl. 68) findet sich in 
der Biographie des Philoponus (^LjujC**if! ^4) ^ ^ ^Jü^. Vgl. ^^JJLo ^>yJ^ 
Mas. II, S. 314, dazu der Plur. L*>«JuJt S. 313 und ^.^yLwJI S. 330. 

24 1. P. ^Jwj-5 ^jl, der hier zweimal vorkommt, kann nur Ebedjesus c***j Jux Bar 
Bahriz sein. S. Anm. Bibl. Or. III, 1 S. 173 und 279. — Bei Ibn Abi ü§eibfa (s. Nieoll 
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S. 132 unter den Interpretes Nr. 24) heisst derselbe (j^j ^5-8° l-H P y*** &+* m ^ ( * em 
richtigen Zusatz jLo*Jf ^J Ja* . Wüstenfeld hinwieder (s. Gesch. der Arab. Aerzte S. 135 Nr. 34) 
schreibt nach Rexshe Abd Jeschua Ben Bahrira. Anderwärts, z. B. bei Casiri Bibl. I, S. 308 
und 309 nach Ibn al-IJufti, wechselt Ibn Bahrin mit Abu Bahrin, offenbar in Folge einer 
Verwechslung des ^ mit dem v aber zum weiteren Beweis, dass die syrische Schreibweise Ibn 
Bahriz die richtige ist Im Fihrist selbst findet sich später nach den verschiedenen Handschrif- 
ten w*-$J ^t, y.y& ^'? (J^rS- 5 \jJ und das "c^g jZt& \j^-> und statt py»± &** 
sowohl ^juä. als » x m ^ — H. Chalfa hat II, S. 5 und VI, S. 97 ebenfalls Abu Bahrin, 
wozu Bd. VII, S. 639 bereits bemerkt ist, dass Andere .^0*4^ ^of oder iöj^jj ^jf schreiben, 
während VI, S. 97 alle Codices ^^gj ^ol lesen. Auch Wenrich hat (s. De auctor. graec. vers. 
et comment. S. 171 und 172) Ibn Bahrin, so wie ich (s. Dissert. de arab. Script, graec. in- 
terpr. S. 12) Ibn Bahric statt Ibn Bahriz, drucken lassen. Vgl. S. 244, 7; 248, 27; 249, 4. || 

2. Das Wort { j^3yj^ so wie es dasteht giebt zu Zweifel Veranlassung, zumal sich für dasselbe 
kein näherer Nachweis findet und der Artikel vor dem Namen Marcus als verdächtig erscheint. 
Man würde also das Wort in ^ t M und ,, " J* zu theilen haben, so dass letzteres zu ^jJüu 
gehörte und die Würde „Presbyter" dieses Jakobi tischen Geistlichen andeutete, während in ^Jf sein 
Eigenname stecken würde, ohne dass sich in dieser Form sein Abschluss voraussetzen liesse. || 

3. In ^5«jLj, denkt man sich . ausgelassen, könnte man den Gründer der Jakobiten (Jacobus) 
Baradaeus vermuthen, obwohl diesen die Araber -ßt>fo syr. £l»oä (s. Assem. Bibl. Orient. II, 
S. 62-68) schreiben, wozu kommt, dass diese Annahme sich schwer mit ^«^ ^Jf vereinigen 
liesse. Baradaeus war allerdings früher JLr oder y^.u rj und führt den Titel Xo, den man 
freilich doch nicht wohl in ^Jf suchen kann. Mit allen diesen Vermuthungen aber hat es auch 
sein Bewenden. || 4. P. hier ^yu* und später ^JuJ und ^yuJi, wofür ^«JUS zu lesen 
sein wird. Wenigstens bezeichnet ihn Betske nach IbnAbiUseibi c a (s. Wüstenfeld a. a. 0. S. 135) 
als Uebersetzer, obwohl Ibn al-I£ufti, der ihm ebenfalls einen Artikel widmet, mit keinem 
Worje dieser hier so entschieden hervorgehobenen Eigenschaft gedenkt. Oder Pethion? S. 
S. 180, 13 Anm. 9 und 244, 9 Anm. 4. || 5. P. o^ /*&** > wofür r. V o^ oder c^&jyCaS 
zu erwarten wäre. S. letzteren Namen im Index. || 6. P. JuuyÄ>*. Vgl. z.B. Itazwini II, 
S. 247. || 7. P. jj^bUio. Anderwärts, z. B. Assem. Bibl. Or. III, 1 S. 159 u. 567, ^.LjUaJö. 

|] 8. P. Ju ^j **«•-)•. — Josua Bin Bud, a*w«->, *&y* °der c*-*o V^Zi da Josua selbst 
von Josephus y Jr t aovg genannt wird. — Bud als Name , syr. >oä , kommt z. B. in Assem. Bibl. 
Or. III, 1 S. 219 vor, würde aber genau ^ sein. || 9. Ueber Thomas (sonst gewöhnlich Lo»j 
geschrieben, z. B. bei Nicoll S. 138 Nr. 58) Edessenus s. Assemqm ebenda S. 86. || 10. LJÜ, 
ob Elias r^b« c m««c? 

Dritter Abschnitt. 

11. Ueber iLoUjJf **> s. Abü'lfida Ann. Musl. I, S. 213 und Weil, Gesch. der Chalifenl, 

S. 324-327. || 12. P. *üül £; kurz vorher JLidb; allein £ ist gerade in dieser Redensart 
ebenso gewöhnlich wie ^; s. Amari, Biblioth. arab. -sie. S. 487 Z. 15 u. 16, und S. 335 Z. 2 
(wo falsch "|Ä*J steht). || 13. P. jjUiJI mit der Bemerkung am Rande g*ü^ ^cu ^jl^JL 
<jU ; . Vgl. 8. 21, 13. || 14. Vgl. über ._,,„,.< ! deSaey im Mem. S. 188. || 15. S. Koran 
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9, 129. || 16. P. ^UJI ^. S. Ibn £ut S. 134; Ibn Dur. S. 170; Nawawi S. 199. || 
17. S. Ibn Rut. S. 133; Ibn Dur. S. 267; Naw. S. 259. 
25 1. Die hier angegebene Reihenfolge der Suren ist folgende: S. 9ß, V. 1—5; 68, 1; 73, 1. 

74; 111, 1; 81, 1; 87, 1; 94, 1; 103, 1; 89 ; 93, 1 ; 92, 1 ; 100, 1; 108, m 102, 1; 107, 1; 
109, 1; 105, 1; 112, 1; 113, 1; 114, 1; 53, 1; 80, 1; 97, 1; 91, 1; 85, 1; 95, 1; 106, 1; 
101; 75, 1; 104, 1; 77, 1; 50, 1; 90, 1; 55; 72 1; 36; 7, 1; 25, 1; 35(?), 1; 19; 20; 56, 1; 
26, 1; 27; 28; 17; 11; 12; 10; 15; 37; 31; 23, 1; 34; 21; 39; 40; 41; 42; 43; 44; 45; 
46; 51; 88, 1; 18; 6; 16; 71; 14; 32; 52; 67, 1; 69; 70; 78, 1; 79; 82, 1; 84, 1; 30; 
29; 83, 1; 54; 86. — S. 2; 8; 7; 3; 60; 4; 99, 1; 57; 47, 1; 13; 76; 65; 98; 59; 110; 
24; 22; 63; 58; 49; 66; 62; 64; 61; 48; 5; 9; 113 und 114. || 2. Hier eine Lücke 
(g£»j oder ÄjbJcJL mit folgendem *$). II 3. Dazu am Rande & iuoLuüf *y^. Das würde 
Sure 75, 1 sein. || 4. Sure 7 ist vjLxÜf, welche unter dieser Benennung später, mithin zwei- 
mal erwähnt ist. || 5. XjCJU' oder jUoiLJf bildet die gewöhnliche Ueberschrift der 35. Sure. 
Nun aber folgt diese nach dem wie hier überall zwischen den einzelnen Suren stehenden ^ mit 
ihren Anfangsworten ^U äJU l v i ^ — In den zwei nächsten Abschnitten, wo die Reihen- 
folge der Suren nach anderen Redactionen angegeben ist, hat Sure 33 unter ihrer gewöhnlichen 
Ueberschrift ^L^itf, sowie Sure 35 unter äJo^UJI ihren Platz gefunden. Dagegen fehlt hier 
in diesem ersten Verzeichniss die Sure 33 mit ihrer Ueberschrift ^L^iff, und da in derselben 
fcj^ikjf wiederholt erwähnt werden, so könnte man sich unter iüuJLJf die 33. Sure denken. 
Doch zweifle ich an diesem Ausweg (vgl. S. 26, Anm. 9), halte die 33. Sure aus Versehen des 
Verfassers oder des Abschreibers, welches durch das immer wiederkehrende ^S' sehr leicht herbeige- 
führt werden konnte, für ausgelassen und würde vorziehen, das ^ zwischen äjCJLJI und L v t X t 
Jß\j aJÜ zu streichen, so dass die Worte iüuJLJf und der Anfang der damit bezeichneten 35. 
Sure ^U &JU <\*^J zusammen eben nur die 35. Sure anzeigten, obwohl ich weiss, dass im 
ganzen Abschnitt keine Sure auf diese gleichsam doppelte Weise bezeichnet ist. In jedem Falle 
liegt ein Versehen vor. || 6. Statt 5^^ im Codex soll es wahrscheinlich »^f oder b&^f 
-jjuo heissen wie wiederholt später. |] 7. H<X^Jt steht als in den Text gehörend am Rande 
nachgetragen. 
26 1. S. Sorän 16, 127. || 2. P. *jSä>. S. Naw. S. 433 u. 787. || 3. S. Naw. S. 433. || 

4. vsJ-o wechselt mit JlJ gleich richtig ab. || 5. Sure 61 , die gewöhnlich vuuaJI tiberschrie- 
ben ist, heisst hier wegen der in V. 14 zweimal vorkommenden ^«JJ^il nach diesen. || 6. Die 
^>fj«jujl d. i. Sure 113 und 114 sind bereits früher erwähnt. — Die erste Sure ist nicht 
besonders aufgeführt, sonst aber alle (ausser S. 33 vgl. S. 25 Anm. 5) unter den in den 
Anmerkungen gemachten Voraussetzungen. || 7. Ueber 4>*ju«jo ^o äJUI Jul^ s. Ibn Ijfut ß # 128 
u. 286; Ibn Dur. S. 109; Lib. Class. ed. Wüstenfeld II, 1; Naw. S. 369. || 8. Die Reihenfolge 
der Suren in dieser Recension ist folgende: S. 2; 4; 3; 7; 6; 5; 10; 9; 16; 11; 12; 17; 21 
23; 26; 37; 33; 28; 24; 8; 19; 29; 30; 36; 25; 22; 13; 34; 35; 14; 38; 47; 31; 39 
40 bis 46; 40; 43; 41; 46; 45; 44; 48; 57; 87(?); 59; 32; 50; 65; 49; 67; 64; 63; 62 
61; 72; 71; 58; 60; 66; 55; 53; 51; 52; 54; 69; 56; 68; 79; 70; 74; 73; 83; 80; 76 
75; 77; 78; 81; 8?; 88; 87; 92; 89; 84; 85; 96; 90; 93; 94; 86; 100; 107; 101; 98 
91; 95; 104; 105; 106; 102; 97; 103; 110; 108 ; 109; 111; 112. || 9. Vgl. S. 25 Anm. 5.— 
Da Sure 33 hier vorher mit ihr^r gewöhnlichen Ueberschrift ^ly^äff vorkommt, so kann auch 
aus diesem Grunde xCJLJ' nicnt die 33. Sure bezeichnen. || 10. ^äj! kann hier die sonst 
cUunit bezeichnete Sure 54 nicht sein, da diese erst später unter sicherer Angabe folgt Viel- 
mehr seheint hier die 31., gewöhnlich ,l f yt tiberschriebene Sure gemeint zu sein, in welcher 
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V. 28 i K ^ vorkommt. Ohne diese Annahme würde die 31. Sure in der Liste fehlen. B 
11. i">l^UM*Jt *jyol»^>f (vgl. Beidäwl zu Sure 42 Z. 2) sind die mit ^ anfangenden Suren 
40 bis 46, die jedoch nochmals mit Ausnahme von Sure 42 einzeln aufgeführt werden. Auf ganz 
ähnliche Weise werden die mit Jtf anfangenden Suren 72, 109, 112, 113 und 114 durch die 
gemeinschaftliche Benennung Jsiks bezeichnet. || 12. P. hat hier einfach p^ ? wobei man 

zunächst an die 87. Sure, welche diese Aufschrift führt, zu denken hat. Allein diese Sure 
kommt später besonders vor. Nun wäre, da die 61. Sure unter der Ueberschrift vuuaJI hier 
nicht erwähnt ist, diese die nächst denkbare, aber auch sie wird unter ^j+fJ^ ausdrücklich 
aufgeführt. Der Fehler liegt also wohl in der Liste selbst, wie sie uns hier mitgetheilt ist. || 
13. Hier ist die Angabe (Sure 54) unzweifelhaft sicher. S. Anm. 10. || 14. Hier ist vsJUof 
an die Stelle der gewöhnlichen Ueberschrift .xÜLwCuiH getreten. || 15. Auch hier steht das erste 
Wort der 107. Sure vaoM an der Stelle der gewöhnlichen Ueberschrift ^^Ljl. || 16. Hier 
ist die ganze 103. Sure nach dem bei Ibn Mas'tid veränderten Text mitgetheilt. || 17. Hier 
ist dasselbe mit der 111. Sure V. 1 — 4 der Fall. || 18. Auch hier finden sich veränderte Text- 
worte für V. 1 und 2 der 112. Sure. || 19. Diese Zahl 110 trifft nach dem uns zu Gebote 
stehenden Texte nicht zu. Ausser den bei einzelnen Suren bemerkten Incorrectheiten ist darauf 
hinzuweisen, dass ausser Sure 1 in dem hier mitgetheilten Verzeichniss sich folgende nicht finden: 
Sure 15, 18, 20, 27, 31 (ungewiss), 42, 99, 113 und 114. Ziehen wir nun auch Sure 31, die 
allerdings, was die Zahl anlangt, vertreten ist, ab, so fehlen noch acht Suren, und die Gesammt- 
zahl der erwähnten ist nicht 110, sondern 106. Dass die erste und die beiden letzten Suren in 
Ibn Mas c üd's Roränredaction nicht aufgenommen sind, wird sogleich ausdrücklich bemerkt. Auch 
ist der Sure 42 ( j^ f ^ im Allgemeinen gedacht, es bleiben folglich noch die Suren 15, 18, 

20, 27 und 99 übrig. Schliesslich bemerkt unser Verfasser selbst, dass man nicht zwei gleich- 
lautende Abschriften von Ibn Mas'üd's v^iÄ* finde. — Ueber alle diese Eintheilungen der 
Suren, ob in Mekka oder Medina offenbart u. s. w., ist vorzugsweise Sujüti in seinem Itkän von 

S. 19 an zu vergleichen. || 20. d. i. Sure 42; andere Texte dagegen haben statt ijlZ *&>, wie 

hier P. richtig liest, (jj - ^ * ^ . Diese Abweichung ist hier ausdrücklich hervorgehoben. || 

21. Nicht tu to Lo /» L$-jf, da die yjL^L*!* hier einzeln gedacht werden, jede Abschrift für 
sich. || 22. ijliUw jj JuöjÜI ist wahrscheinlich ^toL* ^j Jo *jf, der von Ibn Challi- 
kän Nr. 453 und 649 und von Abü'lmafcäsin U, S. 256 (vgl. auch S. 263) erwähnt wird und 
dessen Lebenszeit nicht widersprechen würde. 

1. s^jjS ^ JLjI starb am wahrscheinlichsten im J. 30 unter dem Chalifate 'Utman's. — 27 
S. Naw. S. 140— 142; Lib. Class. S. 1 Nr. 7;. Ibn Ifut S. 133; Ibn Dur. S. 266, wo 
sVlJüf &Jf -Zr .wl? steht; Abü'lmah. I, S. 85 und 97; Ibn Hadschar I, S. 30 Nr. 42; Ibn 
Hischäm S. 345 und 504. — Vgl. S. 27, 19. 29 und 36, 28. || 2. P. JLa^ki, 1. sLojW, 
ohne dass ich etwas Näheres darüber zu sagen weiss. || S. Das schwierige äJu*uJÜI t^Jül, zu 
dem auch Prof. Fleischer eine passende Erklärung nicht zu geben vermag, kann nach der freund- 
lichen Mittheilung desselben schon deswegen nicht authentisch sein, weil ^^J VIII seiner bei 
Freytag richtig angegebenen Bedeutung gemäss das Suffix jl. nicht annehmen kann. || 4. Unter 

Ju'JL? *^, ntft welchen Worten mehrere Suren anfangen, ist hier Sure 45, sonst auuLtf über- 
schrieben, gemeint, weil die andern sämmtlich unter ihren gewöhnlichen Namen einzeln aufge- 
führt werden. || 5. Wie vorher ^UaJLw (j-*fe, Sure 37, ungewöhnlich, aber vollständiger bezeich- 
net ist, so hier Sure 38, wo, wie oben von Salomo, so hier viel von David die Rede ist. Nur 
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war üjyj^ statt ^y^ bei P. zu schreiben. — S. noch später die Anm. 17. || 6. Wie schon vor- 
her die Aufschriften der Suren in der Redaction des Ubajj Bin Ka c b mehrfach von denen der 
vorhergehenden Verzeichnisse und unsern heutigen Ausgaben des Koran abwichen, so steht auch 
hier sfcf v^L^pf, Sure 15, statt des gewöhnlichen a^; doch kommen die Worte i v^L^I 
im V. 80 vor. || 7. Vgl. S*25, 22 Anm. 5 und 26, 13 Anm. 9. [| 8- S. später die Anm. 17. || 
9. P. \ gMt, was hier offenbar verschrieben statt ;*k)f, Sure 52, steht, wenn Ubajj nicht etwa 
\ g k^l , wie kaum glaublich, als Ueberschrift beliebt hat. || 10. pS l ^ ist nach der ganzen 
Umgebung anderer Suren Sure 75 , wo obige Worte wiederholt in V. 1 u. 2 stehen. Doch könnte 

man auch an die 90. Sure denken, die ebenfalls hier fehlt. || 11. illß ist unstreitig Sure 80, 
welche überall diese Ueberschrift führt. Nun aber kommt das Wort später ohne jeden weitern Anhalt 
noch einmal vor, im Koran selbst aber nur noch Sure 74, V. 22, und diese Sure fehlt allerdings 
in der vorliegenden Aufzählung. Auch ^jydf wird zweimal erwähnt und dadurch die Voraussetzung 
von Irrungen nur noch mehr begründet — Vgl. auch später Anm. 17. [[ 12. Vgl. die vorher- 
gehende Bemerkung. || 13. Die Ueberschrift jjj\ fuhrt keine Sure , wohl aber *LjJf S. 78 , die 

aber hier unter ihrem Anfange ^ J ^Lyjcj 1c bereits verzeichnet ist. Man hat also an eine der 

beiden Suren 65 oder 66 zu denken, die mit _xjjl LaJI L> anfangen und beide im Verzeichniss 
fehlen. || 14. S.Anm. 11. || 15. Die Worte v^UjOI JuöI _jd. stehen in P. mit dem Zeichen -j 
am Rande, um anzudeuten, dass sie in den Text gehören. S. die zwei nächstfolgenden Anmer- 
kungen. || 16. Auf gleiche Weise stehen die Worte ^ Lo JJ ^Ju J, die im I£orän n j c ht 
vorkommen, ohne allen Zusammenhang hier. Unstreitig ist hier eine Lücke im Codex oder es 
liegt sonst ein Versehen des Abschreibers vor. Fast könnte man die Worte von juyux bis .0 jjl 
LjiS'für eine Expectoration über die 88. Sure iuyiLiJI halten, welche die den Ungläubigen am 
jüngsten Gericht bevorstehenden schweren Strafen und Leiden schildert. Was aber soll das abso- 
lute ^^.t, wenn auch durch v^ljjQI Jjftf die Ungläubigen bezeichnet werden sollten? [Vgl. 
aber gleich die nächste Anm. M.] || 17. Sollten die Worte Lj^^jJJI, sehen wir von ihrer Ver- 
bindung mit den vorhergehenden ab, die Ueberschrift einer Sure bilden, so kann es weder die 38. 

(u )» ^ e scnon erw ähnt ist und wo die Worte nicht die ersten sind, noch die ebenfalls bereits 
angeführte 47. ( <>*** ) sein, obwohl hier diese Worte den Anfang bilden. So bliebe nur die 98. 
gewöhnlich LüuJf genannte Sure übrig, welche mit den Worten beginnt: LjiS^^ojJf ^pG *J 
lJjJO! Jü&f ,jjo (V. 5 ähnlich ^UCM Jj&l ,jjo I; J^ ^hJJI <j0> und so ergiebt sich, dass 
ifM^e. entweder irrig hieher gerathen ist oder sich immerhin auf Sure 74 beziehen könnte, dass die 
Worte v^UjQI Jjcf *jo Ljtf'.^vjjJf ,jX? [J ^ e eigentliche Ueberschrift der sonst nicht genann- 
ten 98. Sure enthalten und nur a. in ^0 ku verwandeln wäre, und dann das Ganze so lauten 
würde :^>LjjGI Jüßl .jjo Lj^^oJJI ^Ju *} (äjuyjf). Wahrscheinlich also soll das Zeichen -j 
nach f.uLf stehen. So blieben nur die scheinbar müssigen Worte ^\6 Lc JJ übrig, die jedoch 
der Redacteur in Folge ihm glaubwürdigerer Ueberlieferungen und von den gewöhnlichen Reda- 
ctionen abweichend als gerechtfertigt in den Text aufgenommen haben könnte. || 18. Worauf 

jJLilf, ei» Wort, das nur einmal in der Form «JL^Li im I£oran vorkommt, sich bezieht, ist 
ebenso ungewiss wie der Bezug von || 19. Jukil. Da der Verfasser in diesem Codex, wie er 
am Schluss der Liste der Suren sagt, deren 116 zählt, so könnten jJLilf und Ju^l Benen- 
nungen von sonst unbekannten und hier eingefügten Suren oder abgerissenen Theilen anderer 
Suren mit der hier angegebenen Zahl Verse sein. Freilich kommt Juä nur in der 111. Sure 
vor. || 20. Da die Worte *-äJUI» das Zuthat dieser Redaction ist, bis Xhf, wie es allen / 
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I, 3. -«•» 17 wr- S. 27, 20 — 28, 7. 

Anschein hat, ebenfalls eine Sure andeuten, so kann es nur Sure 1 V. 4 bis Sure 2 V. 124 sein, 
und das Wort (jj«A t H würde andeuten, dass diese Sure ungewöhnlicher Weise aus zwei Suren 
der gewöhnlichen Eintheilung von Ubajj zusammengesetzt worden ist — ^r^S * n **• wur ^e 
Ud^äJ zu lesen sein. || 21. yJUt lässt sich nach der vulgären Eintheilung der Suren nur auf 
die 104., sonst *\ t a lt überschriebene Sure beziehen, in welcher das Wort gyj in V. 1 vor- 
kommt. || 22. ^jjüdf ist gleich ,p*A£, wie schon oben Anm. 11 erwähnt, zweimal verzeichnet 
und verräth eine abermalige Incorrectheit. || 23. jL^aJf kann nur die 112. Sure sein. || 

24. Die Angabe, dass der Codex des Ubajj Bin Ka'b 116 Suren enthalte, lässt sich mit der 
hier mitgetheilten Liste nicht vereinigen. Es fehlen in derselben die Suren 29, 31, 34, 44, 51, 
54, 58, 64, 66, 70, 73, 74, 90, 103 und 107. Wenigstens sind diese nicht unter den für sie 
gewöhnlichen Benennungen aufgeführt, und verringerte sich auch ihre Zahl (15) durch doppelt 
oder unter anderer Bezeichnung erwähnte, so würde dieselbe doch nicht ausgeglichen werden. || 

25. P. v-dJt d. i. vuü^ defective Schreibart, wie später öfter, statt ^f, || 26. P. *L»j. Vgl. 
über ; L*j ,jo *lii* Naw. S. 244; Lib. Class. III, Nr. 15; Ibn £ut. s. 233 u. 301; Abü'l- 
mah. I, S. 159, 255, 292; Ibn Chall. Nr. 269. || 27. P. *^ w y ; — Wahrscheinlich kom- 
men diese Fehler im Gebrauch der Zahlen vom Abschreiber her. Mochte auch schon zur Zeit 
des Verfassers das Bewusstsein von dem richtigen Numerus und dem richtigen Genus derselben 
verdunkelt sein, so ist doch Ibn an-Nadim nicht gerade ein so vulgärer Schriftsteller, dass bei 
ihm eine Unsicherheit der Art vorauszusetzen wäre , zumal das Richtige oft genug wiederkehrt. || 
28. P. <5 ; J^f. S. Ibn Dur. S. 213 und Veth s. v. || 29. P. glcJt . — 8. Ibn £ut 
S. 164 und Ibn Dur. 8. 264. Er starb im J. 145. — Vgl. S. 29, 17 u. 37, 22. || 30. Ueber 
Juux ,jj Juu* s. Ibn Hischäm S. 493. || 81. Vgl. Ibn Hischäm S. 345; Ibn Kut. S.137; 
Ibn Dur.' S. 268; Lib. Class. S. 1 Z. 4 v. u.; Abü'lmah. I, S. 22, 53, 76, 98, 100, 174, 
310; Naw. 8. 713. || 32. P. Ju*> ^j. — S. Ibn Hischäm S. 303, 311 u. s. w.; Ibn Kut. 
S. 130; Ibn Dur. S. 275; Lib. Class. S. 1 Z. 5 v. u.; Naw. S. 275. || 33. S. über das Grab 

des ^^j /"j| Ibn Bat. I, S. 223. — Vgl. oben Anm. 1. || 34. P. JLsaJf ^. — 
Ibn Hadschar erwähnt I, S. 392 Nr. 889 diesen JL^Jf *j v^oü. 

1. (jJjJf ^jq „unter allen Menschen", ähnlich wie Zeitschr. der DMG. XX, S. 37 Z. 7 28 
v. u. JLjJI ^jo „unter allen Weltgeschöpfen" steht; hier also: „er nahm an den Leuten (üU. 

^wuuoLjt) Unbeständigkeit wahr d. h. er bemerkte, dass sie in ihrem Glauben an Muhammad's 
Prophetenberuf und Lehre durch dessen Tod wankend wurden oder bereits geworden waren. || 

2. Dieser q^ ist unstreitig ^JLb ^t ^o a f ^ — S. Ibn Hischäm an mehreren Stel- 
len; Ibn £ut. S. 103; Ibn Hadschar S. 485 flg.; Abü'lmah. I, S. 133; Naw. S. 192 flg. || 

3. Für ^^mä. ^ könnte man auch *ju**ä. «Jü lesen. || 4. Anstatt der nun zu erwartenden 
Inhaltsangabe dieses ^JisSjo eine Lücke. || 5. P. ^U.s, so wie ^ g vU v statt ^ g v~L x zu 
setzen sein möchte. — Ueber Abu c Amr s. Ibn Chall. Nr. 516; Ibn Kut. S. 268; Abü'lmah. 
an mehrern Stellen. Sein Name ^jGv ist bei Ibn Challikan in ^Lk vorwandelt und Täsch- 
köprizäda schreibt «oIjk, mit der Bemerkung, dass Sujüti ^jGv für richtig erkläre, ,jL>* 

aber geradezu ^aa ^o? sei. Auch hat er s t gl^ statt * gl«^ und zählt 21 verschiedene Namen 
desselben auf. || "6. S. Ibn Chall. Nr. 767; Ibn £ut. S. 263; Naw. S. 588 flg. — Für ^U 
in P. ist ^U «J zu lesen. || 7. S. Abü'lmah. I, S. 656. — Vollständiger berichtet Tasch- 
köprizäda (Wiener MS. Nr. 16 Bl. 89 v) Folgendes über ^JU and den Ursprung dieses 
Namens: ^aj Jjx> ^-J! JUbj ^ J' *-U' ^ ^ — \J&)) ^ ^ ^ ^5^^ (S*?* f^ T& 
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du J> ^x. |^ Jf oJLw i5jv4>' J^ ^S=^ |*^r" **Jb cJj^ 5 <J^ ***M *^^ U>p^ *'»+"' ^5^" 
J Jüüu *uJl& i«>L? tef A»b ^^ JÜ |%4J*4>U Jx Üfc' oliüü J fytfaj p^f ^a* ^jü f^JLöi 

äjus5M AjLöiM 2*4 y& ^aaJjÜI JuS^ oJj> Al^ ^^ ^s**£ Uj^ U!p^ <1 JyMj yj"** - ^ 

aL^j^U ^«juL^ IJlSjc (J^cXüaj (jaä? jjLoäLw! JJx *»$jf frgjtole ^oj l+SÜ |»Lfj5JI v^oi^ 

^U ^^ SmjJL *ib äJLXj — ^LwÄ^ilf abU Jljl-c p4ä>U lju»j uA^Jt dito J' 

l»Jüti v-jliaiLf ^ ,+* pbf £ |»j| Jf ^j» ^ aJJf Jux »Jc^ <jL* j^ ^y ^ Jf ^jjo *-Löf 

^ Jli^ö? ^ <XfrÄ? Jj* ^gi ^LoiÜf (jdju »La-äU *cbj aLüJkJI Jf -#x Jf Jk-*J v ^-aj ä-> 

&-il—i <5jÜ &xix !%£ f6f jjK'j ijjj-jJ' A » « * ! (J i*-* ' vJ!p^' \J& ^v>fjJüJf tX*-^* ^f Jb \yj& 

mAj J^c Ljj ^v^x &*» jjj JU-äJb | %^4^ |*jD»UaS. |*gjb jjfc' jw'Iä ^f ^f Jb &jummj 

F*d y PF* ÄJu* JUS ^ijJ — *JU* jj.A.MM-g» . Vgl. über v ^jycJÜÜf Jute oben S. 18, 8. || 8. Die 
hier im MS. befindliche Lücke ist durch ^(^ic oder jjl*£c » aj j^« auszufüllen. Offenbar ist 
dieser ^.L des *ib gemeint, von welchem Taschköprizäda Folgendes berichtet: . g* *.- 

pQJf ^-A-w (J^^J v->Ä-UJf (^Wö-Jf ^tl j pH jv&ÜjjO (5 -Äjä" j>+£ ^j' jf — <XAfc*« ,J-3 ^Uift 
jJj äjLov ^ iüw*ajf sbjJb »Ls^M JUwb* auJf oigÄjf ^^jjbjjf ^bÜl Jljftf aLo!^ jjjüüL^üf 
Aib f u J f, J — oUaa. *<Xß ^Uüf &xix (j^Äi *ajü ^f ^ Aib Jf J^j^ /^^^ "* ^^ 
^j^Äi^f mjq »i^>-N cjcXj ^-— Äb-jo I6f jj(^ f\Lai bLxj (j— «Jo *j *"* * p< v^ U^ *^^ \J^)y^^? 
<jLw^ L-> U — 5^ u' m - "); ^-rl ^^ ^y^ s**'** U^ *♦*" ^ «-LH *Ld xj ( -^w Juij äjI^J! 
V^° 2*^5 ^(5^ J^— " u' JHH(j O^*^ /^^ 0^*jp!> U^J J^ 5 ^ uaaä» jW jjLäj^ ,jofj 

v^f wJÜJf f JOD ^^ ^aÄJUI siJU6 ÄoJ^ Ä^UJ ^ v^JÜ v j-j4K' ^f ^^if ^-JÖ JuA-J» ,J-jJJf 
ÄXJoJfj (j'vftib JüÜL-Äf pJ ^5-^y «i Jl^> viü jJ^ Luifj 5wof Jjf ^ ^l^j &4-J ^0 Xjjf 

ÄJLw av ^ Mv ÄJLw ^ä^> &ySy Ujxi ^^ii. || 9. Vgl. Ibn Chall. Nr. 326; Naw. 8. 363; 
Abü'lmab. I, S. 314 und 317. || 10. Statt Juju» ^>f in P. hat Nawawi, Abü'lmabasin 
und de Slam in seiner Ausgabe des Ibn Challikän Jujüo «jf, Wüstenfeld dagegen wie unser 
Verfasser Juuu« «-jf, was sehr leicht aus dem richtigem aber seitnern Jujlc •— 3! entstehen 
konnte. Taschköprizäda (Wiener MS. Nr. 16 Bl. 90 r) Juulo *jf, dem Juou« noch näher 
kommt, (| 11. Bei Angabe dieser Classen hat man stets ^juuUdf ^%—* dazu zu denken. || 
12. P. J3 statt ^jjo aO^. Ueber die ^fjjf yb s. Ibn Dur' S. 226 # . || 13. ^li ^Lof ; 
diese persischen Colonisten werden öfter erwähnt; s. Mas. V, S. 464 und Anthol. gramm. 
S. 311 (51). || 14. S. Abü'lmab. I, S. 538. — Ismail starb im J. 190. || 15. Ueber 
fläJft ^ ^^LäJ! 3. Ibn Hischäm S. 430, 460 und 509. 
29 1. Vgl. Ibn Chall. Nr. 314; Ibn £ut. S. 263; .Abü'lmak I, S. 511; Taschköprizäda 

Bl. 91 v, wo bemerkt ist, dass J^saJf «jf zu schreiben fehlerhaft sei. Sein Vater ist unbekannt 
und äJ<X$j hiess seine Mutter. — * S. Wiener Catal. III, S. 63. || 2. S. Nawawi S. 631. || 
8. Statt «pL^ in P. schreibt Ibn Challikän Nr. 253 richtiger yiLxft. Ebenso Taschköpri- 
zäda BL 92 r, der über ihn Folgendes berichtet: ^f JL* »^ J^Laä ^ ' Aa jl * 5-ji &uu£ 

-ix äaJü J<t &4^f 3 y**k x±X |voU ^L jJUJt |»Lo^f j^XÜf JL^fJf ^Juw^ff ieUif jG 
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\j*j&) 1d äJuw &iy *JJ i\+2f) p*X*y (^^") *]***) *^' ^^ <X+äJ JüOj 2UJU& L$£?l 5L$ 

»fjAN Aki auf SN La> -^ ifj&Jf (JL^tj v_*3bJI ^ *Ua*j v^Lo viJLj j^oU JLa Jfüd! 

^o ijüy p^Luiff v^Löj bf Jyi£ ^y £3* UU iboU ^\6y Jf\ f yjJ^km m^mJ &3yo Ju* 

HP y Hi* LLu, £^ fe«, ^ a mm. ^ J^ji *J ^7** (Jj *^J f *I3'. — Vgl. auch Abü'lmah. I, 
ß. 281, 466, 550, 775, und später S. 32, 28. || 4. J^o, das in den Text gehört, steht in P. 
am Rande nachgetragen. Statt T * ^ bei Wüstenfeld ist ^ \ x ^ zu lesen. Ihn erwähnt auch 
Abü'lmah. I, S. 317. || 5. S. Abü'lmah. I, S. 500. || 6. Statt }y +z o! in P. liest Ibn 
Challikan Nr. 314 ^x J, womit die Anm. (3) in de Slane's Uebersetzung II, S. 1 zu verglei- 
chen ist. Ebenso Ibn IJuteiba un d Täschköprizada (Bl. 92 r): *^ .> (jqjls^ ^ g f jja Äa* 

iüLw jjj äxs^v ,jot auAjk ^j^ |% •>( r v ^x LuäJLjj Ldy& sJLälf <XiJ (1* uoaa>) t>OAAaS 
ibf^JI ^^olJI jjo v5 xai JUj Ldjt l$j LiLi &£«j ^b*j Lfc> Mb ofjJü JLjj — ^j^juyj 
kA,^j äLuui <^e. l^h** cjfj iw«dLe S»IUb ^ »Xfcf jj(^ go to » ibta jwöLe sVL» ^>o &A£Rjf 
4* ^ a* äa*u v ^ju J^j^ ^fe-^sJ' vi*£ * A * ***" iSj* — 8*1 jüJI . — P- ^fwJf statt vLjf . || 
7. Täschköprizada bemerkt: Z ^ A j ^juosüf jjV*^ lJ^ — ^W l*H r*^ l!>? *^' ^^H^ 

^«n**» 3^ -.LyoW ^.o &&*?( v ^-j ^-^' ^ viULc ^-j w>«n^[ J^3 p^**W **J^ ^y* y*; 

^Ü'wil <5 ^3LgaJf j, \^ I Joe Joü Äjywwuü! 3 2UJI \U- aui y^JÜI ooj tob |WÄ)^ /^ j ^' 

^^-j! ^j-o 8wüuJI v= jXj ^bsjJI ^jt ^^ Ldj& iJy£i\ <XsJ i g > *üjyt xigy^uo juJI ou^ül 
^ äx-U^ o^o J Jü^ — & » J u ^)Ujlft <^-^ l^t^ J^*; u' ta ^ t c^ U^ 4 ^ y^ ^ bo v->Lg-w 
Juux ^ iÜbdi^ Aiu«^f ^ *-b*^ y-^^ ^ ^UäJÜIj ^jbjuw ^1 ^-> S^ljue |%-$Juo &jIäM 
IIa iüLa. (J-Äuoju ^y . — Vgl. auch Naw. S. 612 und Abü'lmah. I, S. 310 u. 311. || 8. S. 
Ibn £ut. S. 173; Lib. Class. I, S. 17; Naw. S. 612; Abü'lmah. I, S. 232 und &Jbf. ~ü 

Ibn Dur. S. 201. || 9. Ueber *Jbdi oder fcJbdi s. Abü'lmah. I, S. 53, 154, 164 und ibid. 
Tert. Suppl. Annot. II b , S. 152 unter p. \öf, 9. || 10. S. Ibn £ut. S. 175; Naw. S. 564; Ibn 
Hischam, Abü'lmab. u. s. w. || 11. P. vbül ^ pUjft. — Vgl. Ibn ?ut. S. 301; Abü'l- 
mah. I, S. 753 flg.; Täschköprizada Bl. 91 v: ^«j ffrd ij—* ;bx >$—> (•Läjö «^i J.&* 

Ä^f^ jLoiLfc l ^y ai ^j(^ äwkiS^ÄX-U^ j^x b^ft S»(JÜ( 4X^>I Idl** &u* jJ^ |» g A Yo^ jv-JjJw^ 

U^5 u|^ c^!? f*^ c^^ vi' 8J JÜf 3 jULc5JI va*JL>v |***j ^j v-^l ^3^j U — ^oU 
JJäH ä^Pj ^jy^JI jS ^ lüKjJfj |V^-oJf^ ^. WS p^'j ä^L^A^j J^Jb fj^-j^o ^L&P 
f i 6 « y fi 6 ^ iLLw v^>b sZ+jJ&Jy oW>äM ^ iuJI ^bM tMM; ^M'^ • — Der bier genannte 
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lot+fö .>?' ist ein anderer ^«L des Ibn c Amir, von dem Täschköprizada Folgendes mit- 
theilt: ^j u'j*^ c^ r*"^ ^nJ f^ ü^ c5l * ä ' ü^ *^' ^^ ^** u|?^ c^' *n?!) M> 

^ UL~ 09^ tf^ fkfcW J^ (»4XS ^^aä. <5»LX!f J^ ly>j ^U ^t ^t y^ ^byf 
\L^L> 5ljj o't*^ ü^ (^ "?) J*' ^ c *** Äk ' ***' *** ^'7*" vft) <**^ c^ ^5^^' cH l£^' 

f^J* ÄJu*. — Der in beiden Artikeln genannte ^MjeJ! i£>*lif ^j _xas> ist kein anderer als der von 
unserm Verfasser erwähnte <*jLo jjf , aus dem liier ^oUft-Jf geworden ist. || 12. P. ,»j . — 

Vgl. Ibn Kut. S. 253; Lib. Class. I, S. 38 Nr. 16; Naw. S. 183. || 13. Jux ^j dJyL 
wyJ! ist bei Abü'lmahäsin I, S. 552 viJLJju iS ^^ genannt. Er starb 194. || 14. Bei 
Abü'lmahäsin I, S. 636 wird ein ^L* ^j i\,mlw jj i v t«*° erwähnt, der 216 starb. || 
15. P. JLx. — Der türkische Kämüs hat ^JüJuyeU &Jlycj JLx. II 16. Vgl. Ibn Chall. 
Nr. 207 und 444; Lib. Class. I, S. 19; Ibn ?ut. S. 263; Abü'lmah. I, S. 419, 534 u. 584; 
Nöldeke in Geschichte des Korans S. 290; Täschköprizada Bl. 92 r: *j fr t ^ ^ g y A ... 

^0 Juüfj (?^j* (5^^" i»^" *)^ ^' /-^' (»Lo5W *|^äJ' JJ»y J,AJL^ w t ^ «\Ux ,jo v^-f^ 
^JG <jt JuJ^vi ^wmJU abl^ft cKofj jjjol+3 &JU* jjj eüuu*Jt *IIäJI JcaJ cybJt 1» g • A ♦ *^ 

c^L*ö äjJI^ — ä-UI Jux ,jo ^Ljv-Äj <Ä>^" u'hH^J ^' ^ i^^'t^' *** «Vf Jüf ^% JuJ 
I«juoj äJUI v-jLxXj U^J _^u Lxo jülj ä^ L0L0I ^jI^ (ji^xÜ^ jwöLx. Jou «Vi JÜt 3 iLoLo^l 
v^JLs; ^j^ /-tV^-'' (^.<Xß — Ijl^U» Ijüclv Ijolx. viojL^J UaiL^ ILuolIL LixLft (joufwßJL 
»Wä. yJi \S)J*^ \J^***" ^ — &i^XJI J' v^*^ )^' V^5 uV^ <i' ü't*" C^° v:i ^y 

^ icjk* ^jj Jyb ^y — *)*-$"Nj <5^J' 4 ^°y ^ vr*^ — (jäjLäBj vjLäif Jx u«Lüf 

jjgnKft ^r^JLs? 8jxj>^ tdf ^1 td*i jl tdA iLLw Hw^ vJ^J »Vi Jü j^üJ ^-fi »Vi JÜf vj^i . II 17* P. 

JuU ^ ,jo JuU. — Vgl. aJUt JoU bei Abü'lmah. I, S. 222 u. II, Suppl. Annot S.73 
und 162; H. Chalfa V, S. 646; Veth im Suppl. unter ^X2ljdf. || 18. S. Abü'lmah. I, 623. 
'Abs! starb im J. 213. || 19. S. die grammatischen Schulen der Ar. I, S. 121 flg.; Ibn 
Chall. Nr. 444; Ibn Kut. S. 270; Abü'lmah. I, 532 flg.; 535, 582, 709, 735 und II, Suppl. 
Annot. S. 108 und 1B0; Ann. Musl. II, S. 30, 88 — 90 und Anm. 88; Anthol. gramm. S. 136 

Anm. 107; Täschköprizada Bl. 92 v: ^ äJJI Jux ^j &'wa> ^j Jlx ^XmSIS a-jjuL*. 
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-jLjOt. — Auf die Frage über den Ursprung seines Namens ^ LjQ t antwortete er: ^i 

Js£. I^3wfcl ÜU> Jy^ ÜVP- ää-Lä. ^ (J"JLa£j *L»& AaJ jjl^ XJÜ JuSj.^LyXIt £ v^uO«A.I 

t gSaof J.iff. LLaJGU käjS j^jo aüt Jus« *Lj£!f v^aLo. Er wurde 70 Jahre alt und starb 
wahrscheinlich im J. 189, nach andern Angaben früher oder später. || 20. R iüjJb); Täsch- 
köprizäda äj«Jü%. — Vgl. Ibn Chall. ed. Wüttenfeld Nr. 578; Diction. g6ogr. de la 
Perse S. 27 und 265; Jaküt ü, S. 824. 

1. Dieser JUJ ^jf ^J ^^^.W Jux ist nicht mit dem altern und vielfach erwähnten 30 
jLxi ^f „of ^t^Jt <X*£, der im J. 83 starb, zu verwechseln. Dessen Sohn Muhammad, 
der im J. 148 starb, wird ebenso oft erwähnt. S. Ibn Chall. Nr. 368 und 575; Ibn I£ut. 
S. 284; Naw. S. 389; Abü'lmah. I, S. 107, 133 und 228. || 2. P. sLiu wfi. — Der Sinn 
ist: Und es las (al-Kisäi den Koran) unter 'Abdarrahmän Bin Abi Leilä und Hamza Bin Habib. 
Worin nun al-Kisäi mit Hamza nicht übereinstimmt, das ist nach der Lesart des Ibn Abi Leilä. 
Ibn Abi Leilä aber las nach dem Roränexemplar (o^sü des ^ (^* n ^i Tälib). — Wenn 

ich den ausdrücklichen Worten hier *}LJf &o Juo JZs ^jo ^LjOf \J6+ folgend al - Kisäi in 
den gramm. Schulen der Ar. I, S. 121 als den Koränlesern von Bagdad beigezählt hinstellte, so 
möchte der Einwurf Nöldtke's dagegen in den Gott. gel. Anzeigen 1862 Stück 51 S. 2039 einer 
nähern Prüfung bedürfen, obwohl ich weiss, was für seine Meinung spricht. Vgl. auch von *^f 
**Ju> S. 33, 2: j^LJI &b<XtJ oLßJf J^J und 133, 27: ^iLJI ÄJüJuo *-$x* JwJ ,j-^. || 
3. Ueber Abülhärit al-Leit berichtet Täschköprizada Bl. 93 r: jJIa- ^j c*jJ y^i ouJUf 

^•y x \ <°t äJL^ ijjo jS*j ^LyXIt J^ \j6jz JajLa jjjil^ &JLJ ^of JdbJf &s\M jjf 

^ x JLw LfcU^ La^ «Oft S»LaM ^k ^54X3*3 ^jx^ JjA>iff pjJuüS ,jo iL^ ^x ^7^' 

ff» &L«, ^>to — r**^ ^LJÜf (5 xai j-> <\*ä?; *C«J' v_*a>Lö |*oU. II *• ^L^Jt ist 

wohl derselbe Unbekannte, der später (s. S. 74, 8 u. das. Anm. 2) >Lv Jtj^ genannt wird. || 
5. P. -ajJU! im Texte mit dem auf den Rand verweisenden Zeichen -J , wo verbessernd ^gJöLJf 
steht, dem z. B. ^JjjUI Jü>f. ^j -#x ^ (>#■* » an die Seite gesetzt werden kann. S. Lib. 
Class. I, S. 74 Nr. 17. || 6. Dass g.^, (P. a*.^) ein Mannsname ist, bestätigt z. B. Abü'l- 
mah. I, S. 303. Doch kommt noch öfter &>*** als Name von Männern und noch mehr von 
Frauen vor. || 7. ^Lf iVi t w of wird vielfach von Abü'lmahäsin erwähnt. Er war Emir 
von Medina (I, S. 216, 217, 218, 219, 222), wurde im J. 82 abgesetzt (S. 225) und starb im 
J. 104 (S. 281). Vgl. Ibn Hadschar S. 17 Nr. r"; Ibn £ut. S. 101; Ibn Dur. S. 143. Beide 

schreiben <jU; Naw. S. 125 <jljt. I| 8. S. Ibn ?ut. S. 67 und 263, woraus hervorgeht, dass 
der Verfasser des Fihrist Ibn Kuteiba wörtlich benutzte. || 9. Vgl. Ibn £ut. S. 262, mit dem 
auch hier unser Verfasser fast wörtlich tibereinstimmt. Doch schreibt P. ^Ixc ^j statt *^ 
,£Ia£ und lässt ihn später sterben. Auch bei Ibn Chall. Nr. 824 steht ,j*Ia£ ^yj und ebenso 
bei Täschköprizada Bl. 93 v: ^cjjifcjf ^sUüf jM*> y$ |Xe5ff cüüüüf ^ Joyj Juls* j-?f 

JUb^ jjgAfo ^*jLy s^jkJI oDdf tXaJ ^j^ÄÜt jiLxß ^ aJJt <X«x J^o yö^ ^<^' »$y 

äJUI Jux^ Xäajs ^! ^ u^L^ ^ *JJ' cU Myo J^ ,jfJÜ! jjowc \^xi ^j-> ^ji^ *4-^f 
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f^ ^ ö!>7*> v^ 1 y#*f*&**M*** £m* — r&* iSty *^* ^ u-W* ^ 
JuSj PF Juü>j !!"♦ &u* äajJlJU ^i*Ä. jjt oto — äCif jUj; Ja* JÜ^J^Jb (jJjüf Lifj — 

Pv .1 Pa .1 M. — Vgl Wiener Cat. III, S. 62. || 10. oaZ£ „of, an dessen Stelle man in 
P. auch L j^äjL^ .jJ lesen könnte, wird bei Ibn Chall. Nr. 523 in einem Abschnitte erwähnt, 
der in der Ausgabe von Wüstenfeld ausgefallen ist. Vgl. deSlane S. 548 und dessen Ueber- 
setzung n, S. 420 und 422 (2). Bei Abü'lmah. I, S. 322 steht u*j^ ^!. || 11. ^Uo 
wird von Täschköpr. Bl. 86 v und 90 r als ^L* ^f J^x» erwähnt. || 12. S. Ibn Sut 

S. 264 und Abü'lmah. S. 464 und 590, wo er ^Udf *SLw oder JüjkJf heisst. 

31 1. Auch diese Stelle über ji^Jo ist aus Ibn £ut. S. 263 mit einigen Abkürzungen und 
Veränderungen entlehnt. Dort stirbt er im J. 112, wie bei Abü'lmah. I, S. 302. Vgl. ferner 
Naw. S. 325 und Ibn Dur. S. 253. Wahrscheinlich ist in unserm Text nach v^JL* die Zahl 
S%A* ausgefallen. || 2. S. Ibn ?ut. S. 264 und 268. || 3. P. ^Ju^JI, was ich unverän- 
dert stehen Hess, obwohl man nicht ohne Grund an ^JuyxJf denken könnte. || 4. S. Abü'l- 
mah. I, S. 280. Chälid starb im J. 103. || 5. Ueber den Namen 4** ».'- s. Ibn Dur. S. 307. 

Auch «j j/i^w ist möglich. || 6. P. jt^-JI hier und später S. 35, 14; 37, 14; 39, 7 neben J^JI 
und vLJt. Dagegen s. Ibn £ut S. 264; Ibn Chall. cd. Wüstenfeld Nr. 217. In deSlanJs 
Ausgabe fehlt diese Biographie; Abü'lmah. I, S. 681 (und II, S. 44), vgl. dazu Suppl. annot. II, 
8. 162; Itkän S. 27, 32, 33; Lib. Class. n, S. 65 Nr. 43. Vollständiger nennt ihn Tasch- 

köprizada Bl. 94 r : ä^jjj! *Qjf Jc^f ^ofjduJf Jj-J! wJju ^ pläjft ^ waJU» <X*^ *j! 
$j+z> ^ jvJLw ^ StjJI J^Jj. II 7. P. JüJö (s. über die JuJöyb Ibn Ifuteiba, Ibn 
Dureid und Naw. S. 314), wofür man auch siJbwu» lesen kann und lesen muss. Vgl. über «jl 
<5 jl£ÜI siJUjb ^f ^ &JÜI Jux ^ viJbwÄ «JJI Jux, der im J. 177 starb, Ibn Kut. S. 254 u. 
301, wo auch kurzweg dbwÄ steht; Abü'lmab. I, S.485; Ibn Chall. Nr. 290; Lib. Class. I, S.50 
Nr. 59, wo bemerkt ist, dass Chalaf *j J l ± (nicht (SJIa) von ihm überlieferte. || 8. S. Abü'l- 
mah. II, 278, 280 und die Stellen unter not 7). || 9. S. Ibn Chall. Nr. 639, wo &jj* 
i§+>>% äuo^L« steht Zu LfcJJ Z. 26 ist 6*-*JL<£ .^of Subject und äjJLc. bezieht sich auf *^f 
&JL&0, do m später wirklich die Hand abgehauen wurde. Unter Jo of ist JjaL^p *J zu ver- 
stehen, der sich unter den Richtern über 6*aju& ^jf befand. Diesem machte er Opposition, 
vermochte aber nicht sein Verderben herbeizuführen. — S. Abü'lmah. n, S. 266, 288 und 
289 und Abü'lf. Ann. Musl. II, S. 408. || 10. S. Koran 62,9, wo f^juli „eilet" statt 

L*drfli steht. || 11. S. ebenda 18, 78 mit ^ JL statt ,*$joLet. — Vgl. auch S. 32 Anm. 4. || 
12. Ebenda 10, 92; daselbst -^Jü statt ^^Jl. || 13. Ebenda 34, 13. — ^^ ist einge- 
schoben. — Vgl. auch S. 32 Anm. 4. 

32 1. S. Koran 92, 1 mit i'jj! j^JLi* loj statt SjJ^. \\ 2. Ebenda 25, 77, wo f^dS 
statt ^.wiUüt ^öS steht || 8. Ebenda 8, 74 mit Jj£ statt ^d^x. || 4. Ebenda 3, 100, 
wo ^jykxi, jjj«A a »Jl p* ^^^) . C i ,i II ^^ ^ g i >) und weiter nichts steht 
Die letzten Worte t < vi ^ J ^ U \ .^ x < ^ ^f «JUL sind aus Sure 16, V. 80 
genommen. Ibn Challikän, der mit der ganzen Stelle zu vergleichen ist, hat sie nicht. 
Oben S. 31, 29 nach 1 * ^ * hat P. am Rande von derselben Hand und wie in den Text 
gehörend ^1 y*3iff, was ^Jt ^UJ! heissen und zwischen vaUjyo und ~yLi eingeschoben werden 
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soll, wo es bei Ibn Challikan steht. || 5. P. jj; lies ^jJCfcf und später ^U^ J^l 
jüydL (dann forderte man ihn zur Bekehrung auf) „und empfing seine eigenhändige schriftliche 
Bekehrungserklärung". || 6. Jo wf JuoK' ^J; s. S. 235, «i Anm. 7. j| 7. P. <ubJLä>. — S. 
H. Chalfa I, S. 188 Nr. 216 und Ibn £utlüb. S. 10 Nr. 35, wo «^Süf statt ^j^Uf zu 
lesen ist. Er starb im J. 350. Derselbe ist auch wohl der S. 35, 19 Arim. 17 erwähnte Ibn 
Kamil. [| 8. S. über Abu Tfthir Abü'lmah. II, S. 353. Er starb im J. 349. || 9. Absolut 
,.die Kunstform" der yak** iVfj>. Vgl. die grammat. Schulen der Araber I, S. 170 


Z. 1 u. 3 v. u. J 


1. Für ÄÄi jLüCäJ nat Sujüti bu»Jü )IaäJ . II 2. SüuuJf; s. gleich darauf Z. 15 und die 33 
gr. Schulen der Ar. I, S. 180 Z. 10. || 3. Ist bereits vorher Z. 11 genannt || 4. vuü^-b = 
uoi. Vgl. S. 31, 26. II 5. Vgl. über «Uf &*.> jjf Ibn ChalL Nr. 571; Naw. S. 113; 
Abü'lmafc. I, S. 304 und 312. Er starb im J. 114 oder 117 oder 118. || 6. S. über 
äjO^U' Schahrast. S. 118; Ibn. Chall. Nr. 831 S. 18; Mas. V, S. 474. || 7. *U ; . ist 
wahrscheinlich jfc ^jf ^JCäjJI -#x .jJ *^V ^" Lit)# Class. h S. 50 Nr. 57 u. H. Chalfa 
II, S. 382 Nr. 3426. || 8. S. H. Chalfa II, S. 357 Nr. 3247. || 9. Ob ^a> ganz richtig, 
bleibt, weil die Stelle vom Wurm zerfressen, unentschieden. || 10. Ueber .JLJ .0 Jo\ s. 
Lib. Class. I, S. 24 Nr. 23 und Naw. S. 258. || 11. ^JuJI Ju*»-J im Lib. Class.I, 8. 46 
Nr. 44 und ^JuJf tf+*>yM Jux tfl Ja>#.J bei Abü'lmah. I, S. 338 und 342. Er starb 
im J. 127 oder 128. || 12. S. Ibn £ut S. 243; Abü'lmalj. I, S. 378; Lib. Class. I, S. 29 
Nr. 42. || 13. S. Ibn Dur. S. 249 letzte Zeile. 

1. S. Ibn Chall. Nr. 267 und 645 und über ^LgjJL* jj Jü*LiLo Z. 5 ebenda Nr. 743. || 34 
2. Ueber s^^jjf *A#tof ^ vr 2 ** 8 ' Abu ' lma ^ 1, 772 und Naw. S. 608. || 3. P. .jU^- 
s. Naw. S. 573; Lib. Class. I, S. 37 Nr. 13; H. Chalfa II, S. 379 Nr. 3405, wo Ji^ in 
^Lä zu verwandeln ist || 4. P. ju^; 8. Ibn I£ut. S. 227 und Itkän S. 26 wiederholt. || 
5. S. Ibn £ut. S. 125 und 254; Abü'lmab. im Index; Ibn Chall. Nr. 156 und 201; Naw. 
S. 614 flg.; H. Chalfa II, S. 382 Nr. 3427. Er starb im J. 197. || 6. ^»y* *j ,_4_ ur ^ 

^IÜaJI starb im J. 253. S. Abü'lmah. I, S. 777. || 7. S. Abü'lmafc. I, S. 119, 292, 579, 
699, 710. II, S. 217. Ibn Abi Scheiba heisst AV j«U <X^ ^j &JÜI L v ± r und starb im 
J. 235. Vgl. S. 229, 10 Anm. 3 und H. Chalfa II, S. 345 Nr. 3156. || 8. s ^ 1 ._- ^\ 
U.yi — ^j<ftjft starb im J. 183; s. Ibn Chall. Nr. 86; Ibn £ut. S. 253; Naw. S. 607; 
Abü'lmah. I, S. 507, 514, 644, 709, 736, 775, 792; H. Chalfa II, S. 382 Nr. 3428. || 9. P. 

*,&. Sein Vater jI+ä. *j »**& lJ^ &*** H^ *?' ^^ von ^ n ^ uteilt)a $• 121, 262 
und 301 erwähnt und starb im J. 219. S. auch Abü'lmah. I, S. 651 u. 655 und Lib. Class. 
I, S. 82 Nr. 49. — Vgl. S. 227, 2 Anm. 1. || 10. P. ^!; im Lib. Class. H, S. 25 Nr. 95 
vollständiger: ^jj^oä* ^j J^ju« ^-> &JÜI Jux. Er starD im J. 257. Vgl. H. Chalfa II, 
S. 353 Nr. 3224. || 11. Der Sinn ist: al-Ubajj, welcher unter gewissen bestimmten (nament- 
lich angegebenen) Leuten Wohnung genommen hatte (und dort seine Vorträge über I£oranerklä- 
rung hielt). Al-Ubajj lieferte also durch seine Vorträge den Stoff, während Hischäm das Buch 
verfasste. S. über Letzteren Ibn £ut. S. 266 und Ibn Chall. Nr. 786, der alle seine Werke 
anfuhrt, nichts aber auf die vorliegende Stelle Bezügliches. — Neben *nr- -jt ^ w «v \^[xS 
^r*UM wird Z. 14 nochmals ^wUf Julo* ^ ujLcT erwähnt Doch wohl ein und dasselbe 
Werk. [| 12. ^lx*»J&ß O^b ^ ^ ist ^juäI ^ &1>*L» ^ «JIM Jux Jo yi\ und 
starb im J. 316. S. Lib. Class. II, S. 80 und Abü'lmah. II, S. 234 und 235. — Später 
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S. 36, n Anm. 4 steht Aju»^ & } h jJ . || 13. Ueber ^pll^f s. Ibn Chall. Nr. 618; 

Mmrtnnge S. 33 Nr. 100; Abü'lmah. II, S. 198; hier S. 36, 22. || 14. Ueber ,-JtJf s. die 
gramm. Schulen der Ar. S. 118 Anm. 2 und hier 37, 22 Anm. 16 und 226, 27 Anm. 8. )| 
15. Ueber XaJI s. die gr. Seh. S. 129 und über seine ^LäJt Ajuo H. Chalfa V, S. 152 
Nr. 10503 und S. 617 Nr. 12336. || 16. ^Jf ist verdächtig und wahrscheinlich in ^Jf 

oder j^ Jl zu verwandeln. || 17. «JulxA ^of heisst vollständig ^ jQf jjLüu* tV»^* yJ und 
starb im J. 198. — S. Abü'lmah. I, S. 565; Naw. S. 289; Lib. Class. I, S. 58 Nr. 19. || 
18. Ueber &JL, ^ J^dÄjt wJlfe jjt s. Ibn Chall. Nr. 590. || 19. ^L^^l d. i. 
^ysü! <X+*J ,jo <X*^>, der im J. 299 starb. S. H. Chalfa V, S. 618 Nr. 12336 und die 
gramm. Schulen S. 97 und 209 Anm. 2. || 20. Das ist wahrscheinlich ^i(| oÜä. S. die 
gramm. Schulen S. 56. || 21. Ueber JLjJiJI yj s. später S. 48, 16 Anm. 4 und die gr. 
Schulen S. 53. || 22. S. H. Chalfa II, S. 463 Nr. 3727. || 23. Ueber &^t ^1 s. Itkän 
S. 13 Z. 6 v. u.; die gr. Schulen S. 229; H. Chalfa V, S. 147 Nr. 10471. || 24. P. ^jf 
jlJJ ^mJJ; s. S. 42, 7 Anm. 3. 
35 1. Von allen denen, die hier als Schriftsteller < J ;y _Jt_j f ■_» *- . * £ genannt sind, erwähnt 

Hädschi Chalfa äusserst wenige , ein abermaliger Beweis, dass er den Fihrist nur durch Citate 
von Andern gekannt hat. || 2. P. ^JoJf, wie auch der Codex später noch zweimal schreibt 
(s. hier Z. 24 Anm. 21 und S. 36, 5 Anm. 3) für ^JowJf. Es ist «JJf Jux tf+*>yM 0^ yJ 
ttfjuyxit Jl#^ ,-j! .jo gemeint. S. später S. 36, 5 und die gr. Schulen S. 91. || 3. P. 
4&J.I hier und S. 112, 11 für «gv, JJ s - Ibn Chall. Nr. 430; Abü'lmah. I, S. 72 und 
öfter und H. Chalfa IV, S. 144, wo ^ÄcLl statt ^Jj zu losen ist, und VII, S. 785 Z. 10 

v. 0. Er starb im J. 231. || 4. P. Ljyc. *o; dennoch scheint _>yA ^o trotz aller entgegen- 
stehenden Zeugnisse, wie z.B. H. Chalfa IV, S. 331 ausdrücklich *jUC*^jo ^j^V? sa g^ das 
allein richtige zu sein. Vgl. über diese verschiedenen Schreibweisen die gr. Schulen S. 173, 
wo hinzuzufügen ist, dass im gedruckten Itkän Sujüti's S. 14 und 226 ^ * * H steht. || 
5. Wahrscheinlich ist dieser .vL Jl ^ j£> yj derselbe mit dem S. 36, 24 erwähnten L v^«J 
■ d* Jl *x^U' .0^. Er und sein Werk kommt , unstreitig aus Versehen , Z. 8 nochmals mit dem 
Unterschiede vor , dass er daselbst kurzweg .xL Jl genannt ist. || 6. ^^•otJt .^v**^ yjS wird 
wohl der bei Ibn Chall. Nr. 50 erwähnte ^.üJ! ^v-^Jt cXa* ^ jvx^M sein. — Vgl. 
^^yjf • vo S. 72, 10 und die gr. Schulen S. 157. || 7. Nach Ibn £ut. S. 270 und Ibn 
Chall. Nr. 262 schrieb ein ^La#f Ju\ *jf über X+J$\ V*T*- S * auch hier S * 38, 19 
Anm. 13. || 8. äj JL&- ^J ist j^+sJ *^ ^wu^t «JUt Jux «jf , der im J. 370 starb. S. spä- 
ter S. 84, 6 Anm. 3; Ibn Chall. Nr. 193; die gr. Schulen S. 230; Ann. Musl. II, S. 496 
und Pococke, Spec. Hist. Ar. ed. White S. 362. || 9. S. Ibn Chall. Nr. 790 und Abü'lmah. 
im Index. || 10. Ueber v5 *xkiÜI vgl. H. Chalfa V, S. 135. || 11. P. vLJI. — Vgl. S. 31, 9 
Anm. 6. || 12. ^tjuu* ^%J ist -JjjtäJI <>!<* g.^ *jl, der 231 starb. — Vgl. später 

S. 70, 1 Anm. 1 und die gr. Schulen S. 149 und 202. || 13. y^j ^j *LäP, wohl p^äJ* 

r*Z* v^* VgL S ' 34 ' 9 Anm * 8 * " 14 ' S '^' Chalfa V ' S * 134 Nr " 1038L II 15 ' S ' Ibn 
fcut. S. 258; Ibn Chall. Nr. 217; Naw. S. 620; Lib. Class. I, S. 78 Nr. 34; Abü'lmah. I, 
S. 602 und II, S. 43; H. Chalfa V, S. 136. || 16. S. Ibn Chall. Nr. 171 und 219; Lib. 
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Class. II, S. 30 Nr. 114; Abü'lmab. I, S. 766; H. Chalfa V, S. 136. || 17. S. Lib. Class. 
II, S. 79 Nr. 107 und Juotf ^ &+2J bei Ibn Chall. Nr. 85, 545 und 583, über den Aus- 
führlicheres in den gr. Schulen S. 227 berichtet ist. Derselbe ist wohl .^ Juofc' _o tX+sJ 
2L^ ^ uiJlft. S. 32,io Anm. 7. || 18. Der Vater von ,jbL& ^o Jl*ojÜ! war aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ^Ig-yoif! Ji^dAJt ^jf #mäJ1 <jbLi ^ Jl*ä? ^j XLö, der im J. 324 in 

Mekka starb. S. Abü'lmab. II, 8. 279 und vgl. S. 256 und 263. || 19. S. Abü'lmah. I, 
S. 764. H&rün starb im J. 249. || 20. Dieser Muhammad ist vielleicht ^Jf ^j^ ^jüdf. 
S. Abü'lmah I, S. 738 und vgl. S. 776. || 21. P. ^JuJt. Vgl. oben Anm. 2 und S. 36, 5 
Anm. 3. || 22. Ueber ^•jüjJ! steht in P. ganz klein ^t oder kr aa^ — >f, den ich nicht 
näher nachzuweisen vermag. Ausserdem könnte man an Abu 'Ali Ahmad Bin Dschafar ad- 
Dtnawari denken. S. die gr. Schulen S. 192. 

1. P- sLo. S. Abü'lmah. I, S. 681 und Naw. 8. 322, wo die Orthographie angegeben 36 
ist. Er starb im J. 229. || 2. «^4^ *J, worauf alsbald richtig ^. yj ? dann aber wieder 
5rl ^ yj folgt. Vgl. Z. 28. Bei Vetk im Supplem. S. 96 heisst es : Significatur jjn A^ t ^ ot 
^•jj! ygj*}! ^o. S. auch Meursinge S. 59 Nr. 10 und Ibn Chall. ed. deSlane I, S. 401 
Anm. (1). || 8. P. ^5 J03-M , obwohl ein verunglücktes ^Jo^Jt gelesen werden könnte. Vgl. 

5. 35, s Anm. 2 und 21. || 4. Vgl. S. 34, 11-12 Anm. 12. || 5. Vgl. S. 29, 12 Anm. 7. || 

6. Ibn Chall. Nr. 523 liegt ^jjpjt ^yo ^j L v t ^ > nach deSlanfs Ausgabe (bei Wüstenfeld 
fehlt diese Stelle), s. S. 548 des Textes und die Uebers. II, S. 422 Anm. (3). — Ein m x r J\ 
^5plJüt wird auch von Abü'lmah. II, S. 20 erwähnt. || 7. Ueber ^ y^Jj <^Juu bemerkt 
Täschköprizäda Bi. 93 r: jj^f ^ ^ aJJf Jox ^ Jow. &> (J-^ ^ Vr*** ^-^ ^ 

JUj^ &Jum aa äJ^ 1^6 &Xaw v-jyüu v^Lo — Vr**£ **M* ^ '**£ ^ *r ,fl -s'L? /**^' f*^ ' — 
iü-w aa ^x LjLc i^jJL^ äjoI J^ SJ^; 5%jf. — Vgl. ferner Ibn Chall. Nr. 835 und 
Abü'lmah. I, S. 590 und 591 und Nöldehe Gesch. des Koran S. 291 und 293. — Der vorher 
genannte ^j ist unstreitig t ^git JL^ *j ^. Vgl. S. 35, 19 Anm. 16. || 8. Der 
Koranleser ^woLJf Jux ^o _.% starb im J. 234. S. Abü'lmah. I, S. 704. || 9. Ausser 
^oLwJÜf findet sich kein einziger der hier genannten Schriftsteller .jf jjf äjLäJuo ,1 bei H. 
Chalfa. || 10. In P. steht unrichtig jJU> über oÜa . Vgl. S. 31, 9 Anm. 6. || 11. Vgl. 
S. 35, 11 Anm. 10. || 12. ^^ *o / jbu» starb im J. 348. S. Abü'lmah. II, S. 350. || 

13. Ueber Ju*L~ ^ Jl>Uü© s. Ibn Chall. Nr. 743 und Naw. S. 574. || 14. ^5ll2f. Vgl. 
S. 34, 13 Anm. 13. || 15. Ueber ^j!ka}\, der vollständig JoJ^Jt ^j L v t ^ JoJlaJI *jf 
l5_«aJf oikjjl heisst, s. das Nähere 180, 3 Anm. 2. || 16. &\AS ^ ^ ist ^lojjt. 
Vgl. 8. 29, 17. || 17. Vgl. 8. 108, 9. || 18. Vgl. Sujüti's Itkan S. 211-214. || 19. P. yj 
^, Vgl. oben Anm. 2. || 20. Ein ^JuviM (j*jö jj jXk** wird von Naw. 8. 221 erwähnt. 
II 21. P. m 1 «» d. i. ^-maaä, wie x und x öfter daselbst hoch gestreckt erscheint z. B. S. 
37, 9 Anm. 9 und in den Lesarten zu S. 37, 26. 

1. Ibn Abi Scheiba starb im J. 297. — S. Abü'lmah. II, S. 80 und Lib. Class. II, S. 62 37 
Nr. 27. || 2. P. Jjutjl wie 8. 38, r, Anm. 2; Jjuijf 165, 5 Anm. 1. Einen J^^-J ^ ^si 
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JtXxJf ^ erwähnt Ibn Cnall/Nr. 387. || 3. Ueber ^^uai ^ .L»x ^ pl&P ^Lo^f , der im 
J. 245 starb, s. Ibn ?ut. S. 301; Lib. Class. II, 8. 13 Nr. 38; Abü'lmah. I, S. 753. || 

4. P. (tf} 5 jJf <X<x yJ ist unstreitig ^. jjf aJUI Jux *j! , so genannt von einem Quartier in Nisä- 

bür )5 jLu*aJü äJLä?. S. Ibn al-Keisarani ed. deJong S. 55. (| 5. v^ji^^jo ^. Vgl. 
8. 27, i Anm. 1. || 6. ofjiif ist wahrscheinlich der im J. 190 gestorbene otj^if »J^y^ y$ 
^^«aJf ^JuJI ^ ^ J^yf Jux. S. Lib. Class. I, S. 67 Nr. 61. || 7. Ueber J^ 
< juu& A-ÄÜe .o *A#taf .jj ^gl« T us *> List of Sh/ah Books ed. Sprenger (Bibl. Ind.) S. 209. 
8. S. ebenda 8. 216. || 9. W 1 P H S. S. 36, 2» Anm. 21 und vgl. S. 41, 21, 25 bis, so. Mög- 
licherweise könnte man auch ^wojJU lesen. || 10. .-^IftJf <<J<X*-" ){**+> ^ »Uxc cS^ *J 
ist doch wohl der hier gemeinte, obwohl er -iJ^JI heisst, von unserm Verfasser aber zum J^af 
&jCo gerechnet wird. Sein Todesjahr wird verschieden, 94, 97, 99, 103, 104 oder 108, ange- 
geben. S. Ibn Sut. S. 233 und 301; Naw. S. 424; Lib. Class. I, S. 13 Nr. 15; Abü'lmah. 
I, 8. 255, 292 und Suppl. annot. S. 37. || 11. .-^LiLf ist wahrscheinlich *j ^j *o Ju>sJ 
^Lif dJLc. S. Itkän S. 20 und über äxL^ N * w - s - 719 - II 12. P. jly+lf. Vgl. S. 31, 9 
Anm. 6, 35, 14 Anm. 11 und 39, 7 Anm. 2. || 18. Vgl. S. 35, 24 Anm. 20. || 14. P. ^J^t. Vgl. 
27, 23 Anm. 28 und 30, 27. || 15. (5 ^U0f ^^S ^ ^ <jfjuu> ^ jJU* aüJl Jux yJ 
starb im J.103. S. Abü'lmah. I, S. 280 und Lib. Class. I, S. 14 Nr. 19. || 16. mjS^ ist wahr- 
scheinlich ^Jdt aJLc ^j /r^A^ \^ /***J U^***" r?'> der im J * - 196 oder 197 starb * — ^ # 
Ibn gut. S. 195 und 254; Lib. Class. I, S. 65 Nr. 53, wo ^Jbe ^ statt ^JLx> ^ und 

^w.jJI statt ^CJI steht » Abü'lmah. I, S. 560; Naw. S. 614; Ibn Chall. Nr. 156 und 
201 und de Slam in der Uebers. I, S. 374 (3); hier S. 34, is Anm. 14 und 226, 27 Anm. 8. || 
17. Ueber 1^ s. Abü'lmah. I, 8. 592. || 18. ^äJÜI JL*a> .J (s. 232, 20 Anm. 6), wie 

auch Lib. Class. II, S. 97 Nr. 4 und Sujüti bei Meursinge S. 29 Nr. 92 richtig lesen, während 
bei Abü'lmah. II, S. 167 ,-sädüt aus .-äJÜI geworden ist. Er heisst vollständig JLwuo yj 
^w^flj! (5 ÄÜf iailiJ jJLwuo ^j äJJ! Jux ,jo p**L?f und starb im J. 292. || 19. ^v^Jf 
hiess vollständig ^w^jjf ^wu-JL o.uijl cX+äJ jj ^xjÜ^ xJUt Jux *jt und starb vor dem 
J. 320. — S. Ibn Chall. Nr. 240. || 20. Ueber Juv ^ ,j-*a>Jf Jux s. Ibn Chall. Nr. 742 

5. 128 Z. 16 und Abü'lmah. I, S. 411 und Supplem. annot. S. 49. || 21. Ueber <j^ ^f 
^jif <J^I ^ **#M s - Ibn Cha11 - Nr - 271 und 19 und die Uebers. I, S. 46 (5); Lib. 
Class. n, S. 48 Nr. 62; die gr. Schulen I, S. 197 und hier 231, 24 Anm. 12. — Er starb 
im J. 285. || 22. ^ i^ Jt Jux ^ io*lif * st wahrscheinlich der im Lib. Class. I, S. 41 
Nr. 27 und bei Abü'lmah. I, S. 344 erwähnte und im J. 130 in Medina gestorbene Harit. Vgl. 
auch Naw. S. 195. 

38 1. Ismail starb im J. 282. — S. Abü'lmah. I, S. 569; II, S. 37 und 331; Lib. Class. 

n, S. 56 Nr. 103. || 2. Vgl. S. 37, 3 Anm. 2. || 3. P. v_Asrf; d. i. Nachweis der (muslimischen) 
Verpflichtung, sich an die Satzungen des Korans (oder überhaupt: Bestimmungen und Aussprüche 
des Zorans) zu halten. — Schwerlich ist an v£>lsif statt i^Lasil zu denken. || 4. Ueber ^as£ 
tjf\ *^ 5 wofür sich auch ^jtfl ^J z. B. bei Ibn I£utlübugä 8. 96 und 99 findet, s. Ibn 
Chall. Nr. 803, wo jedoch keines seiner Werke angeführt wird; Abü'lmah. I, S. 748 flg.; 


Naw. S. 621. — Er starb im J. 242 oder 243. || 5. Statt ^_4JA ^o in P. muss es *j 
jJLä. heissen. — S. Ibn Chall. Nr. 2, wo er ^IjJuJI ,<dX!f genannt wird; Lib. Class. II, 
S. 27 Nr. 106; Naw. S. 769; Abü'lmah. I, S. 732 flg. — Er starb im J. 246. || 6. jjf 


Digitized by 


Google 


I, 3. II, 1. -«*> 27 w- S. 38, 6 — 39, 7. 

^IjJüJf ^l&^W oUU. ^ J^ ^ *J* J^U starb im J. 280. — S. Lib. Class. 
II, 8.45 Nr. 44. || 7. P. ^U^aII; also wahrscheinlich der oben S. 7, 7 Anm. 1 genannte 

^jLjÄlf ut* o jjo c v t^ und n^ 11 * ^KLäJ? ,*a#M ^-? (J^t f**|r?' y$ , der 0heim JL^ 
des Abu Nasr al - Dschauhari , obwohl auch dieser durch seinen ^S$\ dy#> Berechtigung zu 
einer wie hier erwähnten Schrift hätte (s. Täschköprizäda Bl. 26 r); nur scheint Ersterer 
früher gelebt zu haben und allgemein durch ^UjlH bezeichnet worden zu sein. Auch Sujü^i 
im Itkän nennt seinen vermeintlichen ^LükJ! (wahrscheinlich falsche Lesart) als Verfasser eines 

f AV &-V # was ebenfalls für c v t «*> und nicht für (j^f sprechen würde. — S. die gr. Schulen 
S. 227. || 8. Ueber h-Ji> und sein ^LäJI Ja* s. Ibn Chall. Nr. 517 und H. Chalfa VI, 
S. 361 Nr. 13882. || 9. ^Ja* wird später S. 52, 29 Anm. 8 ausführlicher erwähnt. — Vgl. 
auch Ibn Chall. Nr. 646 und die gr. Schulen S. 65. || 10. P. ^o; s. S.162, 12 Anm. 4. || 
11. Muhammad Bin Jazid hiess aJJt Jox «J und war JUCüo , was hier stärker durch ^Jüuo 
ersetzt ist. S. Abü'lmah. II, 8. 268. || 12. P. Juo ^jl ^. Es ist ^ «x^f ^JLä jjf 
^ der Grammatiker gemeint, der im J. 317 starb. S. H. Chalfa V, S. 149 u. 451. Auch 
möchte das von Sujüti ebenda VII, S. 944 empfohlene ^JLÄ ^ zu verwerfen sein. S. die 
gr. Schulen S. 211. || 13. lieber (5 i^JI Jo\ yJ s. die gr. Schulen S. 204 und vgl. hier 
S. 35, 7 Anm. 7. || 14. P. Jül^J, was ich nach H. Chalfa V, S. 149 und 155 in Jut^J 
verwandelt habe. Es ist JouiL oyJuJI <jL** ^ ö*& £> jjf . S. Index VII, S. 1056 
Nr. 2116 und die gr. Schulen S. 219. — Von Z. 27 an folgt ein Anhang zur ersten äJÜLo, 
wofern nicht etwa die Unterschrift Z. 23-26 hinter 39, 15 zu setzen sein sollte. || 15. ^>LJt ^jJ y 
wie hier unser Verfasser sicher schreibt, wird bei Abü'lmah. II, S. 320 und 321 zweimal ^jf 

.wx**iJ 'statt ^*wJJ d und ^.UJI ^jt genannt, womit Fleischers Bemerkung im Snpplem. 
annot. S. 172 zu vergleichen ist. Auch Lib. Class. II, S. 93 Nr. 55 hat ^j**J>t yJ und ^J 
tf i>UJI, aber &JUI Juux ^ statt &JUI Jox ^. Ebenso liest der ägyptische H. Chalfa VI, 
S. 290 ^v>UJ! ^-J ; (»äst also ^ vor ^f stehen), und ^juJLt^t, dagegen V, S. 299 
«S.UJt. Er starb nach andern Angaben im J. 336. || 16. P. yuu ^j^. I>er Sinn ist: 
er pflegte seine Schriften über die koranischen Lesarten mit den (altarabischen) syntaktischen 
Endvocalen zu versehen und befleissigte sich in seiner Schriftstellerei der (lexikalischen und gram- 
matischen) Wohlredenheit. 

1. Der Markt ^U.H ^jy» wurde schon früher S. 31, 17 genannt. S. Jaküt III, S. 194; 39 
Muschtar. S. 260 und Lex. geogr. II, S. 69. || 2. P. y^Jt. Vgl. S. 31, 9 Anm. 6. || 

3. P. in Z. 9 j£> uta* \J ; Abü'lmah. II, S. 368 richtiger ^JuJt tX+sJ ^ Xj ^^k& jjf. 
Er starb im J. 353. || 4. P. beide Male (jj^jt ^t. Unter (5 **iJt scheint ,jCjJ** ^>yJ yJ 
-judJI l «a^ ^ gemeint zu sein. Vgl. S. 36, e. 

Zweites Buch. 

Erster Abschnitt. 

5. Ueber J^jJI s. die gr. Schulen S. 19 flg. || 6. poU ^ ^ wird von Ibn Kut. 
S. 264 und Ibn Chall. Nr. 148 S. 79 Z. 5 erwähnt. Vgl. dazu deSlane in der Uebers. I, S.364 
(14) und H. Chalfa III, S. 154. Z. 27 (vgl. 25) heisst er ^äJÜI. || 7. ^j^M *JJt *** yJ 
*JU* .0! J^x ^ wurde im Ramad&n 278 geboren und starb im J. 338. Sein Bruder, ein 
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eben so grosser Schönschreiber, hiess <X*jtf JLa *jI , wurde im Schawwäl 272 geboren und starb 
in demselben Monate 328. Beide waren die Söhne von aJJI Jux ^ v: ^il ^ J*c, bekannt 
unter dem Namen &JU*. — Der ältere Bruder ist der bekannte grosse Wezir. Vgl. oben 

S. 9, iß und später S. 42, u. || 8. ^^äJJ äju^J ^ «JUf Ju* yj**>yM tU yJ , auch 
^ ^ t » genannt, starb im J. 174. S. Abü'imah. 1, S. 474; Ibn Chall. Nr. 324; Nawawi 
S. 364; Lib. Class. I, S. 52 Nr. 65; Ibn Kut S. 253 und 301. || 9. ^ ^U ^^aJÜI yJ 
^UJI starb im J. 207. S. Lib. Class. I, S. 78 Nr. 35. || 10. ^ tf***^ c)ux O^b yj 
r7 *W y>j* starb in J - 117 - s - Naw - S - 392 und Abü'imah. I. S. 307. 
40 # 1. Ueber die Formen J*jJ| und JLSjJI s. die gr. Schulen S. 19 Anm. 2). || 2. P. Ju^ 
^xlt. S. ebenda S. 17. || 3. Statt m^o lo y£ ajuö! ^1 bei Ibn Chall. Nr. 312 ^1 ^f 
**S. Lo y£. || 4. Vgl. die Stelle ; ±£ $ J6 bis ^^L\ o^' ^ ebenda (in de Stattet Text 

5. 339). || 5. üeber v>U\, den Statthalter des arabischen und persischen 'Mk, s. ebenda. || 

6. üy*» — &JUI ^1 ?orän 9, 3. || 7. Die Worte p^ju *A*^t v>£Jf ^LoJI jjt JU, die 
gleichsam in Parenthese stehen, fehlen bei Ibn Challikan. || 8. P. e^sx* statt o^i Jö. 

S. die gr. Schulen S. 17. || 9. P. ^L^Juus. Unstreitig ,jLä.Jo\ oder ^Ujü^. S. 
Diction. g6ogr. S. 288. || 10. P. ^j x?*** .,. — S. Ibn Dur. S. 81 und Register zu d. 
geneal. Tabellen von Wüstenfeld S. 137, sowie über die ganze Erzählung die gr. Schulen S. 18. 
• || 11. fcbjJJ &üJoo; s. die gr. Schulen S. 24 Anm. 3) und Mas. III, S. 40, wo fcbjJJ 
als auf einer Insel des Euphrat zwischen Rahba Mälik und Hit gelegen bezeichnet wird d. i. 
^UJt &üJ^, ™d y > s - 2 30: Jüö^Jt 4>iL JL) Ux» fcüjjj d. i. Jüö^JI ÄijJ^. || 12. P. 
8rÄJ J ^oU, und später „wa**^J statt ^w^il. De Slam, welcher diese Stelle in der Uebers. 
des Ibn Chall. I, S. 667 (7) mittheilt, schreibt ohne jede weitere Bemerkung gjo ,-jf ^yJ 
Ibn Abi Baara. Ebenso schrieb ich in den grammatischen Schulen der Ar. S. 25, ohne 
die Lesart bestätigen zu können; ob SyJuJI vorzuziehen? || 13. <jl^si <3«JL» ; vgl. S. 21, 12 

Anm. 4 und 353, % Anm. 3. || 14. P. [j^ Jt . — Ein _Uj* „of JÜIa findet sich im Lib. 
Class. II, S. 69 Nr. 62. Vgl. oben S. 6, 10 Anm. 6. || 15. Was aus ^jLä> in P. zu machen 

sei, weiss ich nicht, ob ^L*ä. oder U^^ oder was sonst, wenn es nicht einfach ^jIa- 
sein soll. 
41 1. ^LjuÜI jj^jj! ist ^XJt ^LjuäJfJwo ^ ^H ^^ä^jI, der nach Einigen im 

J. 213, nach Andern im J. 210 oder 206 oder 205 starb. S. die gr. Schulen S. 139; Ibn 
Kut S. 270; Ibn Chall. Nr. 85; Abü'imah. I, S. 605; Ann. Musl. II, S. 140; V.Hammer- 
Purgstall's Literaturgesch. III, S. 317. — Ein anderer \ l f .vifcj f 5r *£ ot, der im J. 120 
starb, wird im Lib. Class. I, S. 9 Nr. 37 und von Abü'imah. I, S. 231 erwähnt. — S. später 
S. 68, 4 Anm. 2. || 3. S. Ibn Chall. Nr. 807; Lib. Class. I, S. 11 Nr. 7; Ibn Dur. S. 162 
und 163; Abü'imah. I, S. 241 und 346; die gr. Schulen S. 27. || 8. Ju^Ä ^j _*ajjf ; 
s. Ibn Kut S. 269; Ibn Chall. Nr. 774; die gr. Schulen S. 58. || 4. Ueber .j &y+#o 
jjjjiff s. die gr. Schulen S. 28 und de Statte in der Uebers. des Ibn Chall. I, S. 666. || 
5. Vgl. S. 39, *3 Anm. 6. || 6. Ueber ,jtjuu> ^ au*U* oder Juijf jL^axc s. die gramm. 
Schulen S. 28 und Täschköprizäda Bl. 33 r. Statt ^jaJI schreibt Wüstenfeld im Ibn Chall. 
Nr. 835 ^ ^ t )( || 7. d. i. juJ ^ 4>L>\, der im J. 53 starb und unter Muawija Statthalter 
von Küfa, Basra und dem gesammten f Irak war. S. Wüstenfetäs Register zu den genealogischen 
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Tabellen S. 473; Ibn Chall. Nr. 289, 312 und 831 S. 28-, Abü'lmah. I, S. 80: ^ &>Uv 
äajI, 130: iujf *j v>U\, 138: auuf *j <>L>v und anderwärts, und Suppl annot. S. 12; Zeit- 
schr. der DMG. V, S. 189 und XIII, S. 582, wo Eibah zu corrigiren ist Vgl. auch oben S. 40, 5 
Anm. 5 und später S. 58, 5 Anm. 2. || 8. S. über * ^iJ ^J^H ^ ^j äJUI Ju* die gr. 
Schulen S. 29 und die daselbst angeführten Citate und ausserdem Ibn Kut. S. 264 und oben 
S. 36 Anm. 7. Der folgende Vers findet sich auch bei Ibn Chall. Nr. 835 und Ann. Musl. I, 
S. 470. || 9. P. LjjIä. Der Sinn ist: Sucht diese eure (sinnlichen) Seelen zurückzuziehen 
(wie man ein widerspänstiges Pferd mit dem Zügel zurückzieht), denn sie sind sehr geneigt sich 
aufzubäumen. — Z. 23: Wir haben von dir, o Abu Sa'id, das Wort autlk profitirt d. h. das 
Wort und seine Anwendung gelernt. Vgl. den türk. Kämüs, wo der Gedanke in anderer Fassung 

so lautet: jffj iifctjJL (1. ütyftjöü) Üd^äsU äilb ^jAxJt »Joe ^1 ,j-*J>t J^S äjuoj 

äjU 1ä Jl (£> s^cli; Makkari I, S. 216 Z. 6 v. u.; Amari Bibl. arabo-sic. S. 691 Z. 5-6. 

|| 10. Vgl. Ibn Chall. Nr. 523; Ibn Kut. S. 264; Abülmah. I, S. 401; die gr. Schulen 
S. 29. 

1. Statt Jdu hier und bei Abü'lmahäsin schreibt Ibn Chall. ^joo. || 2. S. Ibn 42 
Kut. S. 268; Ibn Chall. Nr. 862; Abü'lmah. I, S. 514; die gr. Schulen S. 34 flg. || 8. P. 
■J^l ^ A ^t ^t, später S. 56, so Anm. 8, 59, 5 Anm. 2 und 82, ir> Anm. 3, wo sich ein aus- 
führlicher Artikel über ihn findet, .L^J und »^Jj ~J und S. 129, 5 vLif , m -l> .*> Ich 
schrieb in den gramm. Schulen S. 205 \LiLf .^wJ^ «J, weil ihn Sujüti ^\fyiLt nennt und 
die andern Schriftsteller, die ihn anführen, zwar sich nirgends gleich bleiben, doch sich zum 
Theil der gewählten Schreibweise nähern. So hat Abü'lmah. II, S. 284 im Text ^ &JUI Jux 

JlAi L1 v***^' *?' ^IajLw ^o L v t ^ und in der Anm. 8) nach Ann. Musl. II, S. 402 vt^ilf und 
der ägyptische Hadschi Chalfa Jyi' un( * )'r^'' Warner aber ^„^f *jf. Dazu aber kommt, 
dass der Codex selbst S. 34, si \fyiLl ^jum^I «jI schreibt; s. daselbst Anm. 24. || 4. P. aufe. 
S. jedoch Ibn Kut und Ibn Chall. am Anm. 2 a. 0. || 5. Juif Juaf ^jo, worunter Andere 

nicht das persische 'Irak, sondern JuiL, eine kleine Stadt am Tigris zwischen Bagdad und Wäsit, 
verstehen. S. Ibn Chall. a. a. 0. und die gr. Schulen S. 37. || 6. S. Ibn Kut. S. 37. || 
7. Vgl. S. 39, 24 Anm. 7. || 8. S. Ibn Kut. S. 269; Ibn Chall. Nr. 219; Naw. S. 230; 
Abü'lmah. I, S. 346, womit S. 439 und 480 zu vergleichen ist; die gr. Schulen S. 37 flg. || 
9. P. Ä*AAÄ> _jt jjj. — S. Abü'lmah. II, S. 89. 

1. ouJUt heisst bei Naw. S. 231 vollständig A^ *^ ^j *^ oU t t t *^ c>jjül, aber 43 

richtig ist nur JJLw ^. S. Ibn Dur. S. 107. Sein Sohn hiess *iL. S. Ibn Kut. S. 194. || 

2. P. sfj^L, 1. sfJJUL: „und er Hess das Buch seine (Nasr's) Methode befolgen". Danach 
ist die Uebersetzung gramm. Seh. S. 39 Z. 25 zu verbessern. || 8. P. ^Ub verdächtig statt 
-JJL Vitriol (bei Freytag falsch -JJf), ein Name, der z. B. in WeiTs Gesch. der Chal. II, 
S. 607, 621 u. s. w. vorkommt. Ein _LJf ^f >J findet sich bei Mas. V, S. 231. || 4. S. 
die gr. Schulen S. 222, wo Abtölhindäm Kilab zu lesen ist. || 5. d. i. *o <Xt-=J .jo 1^3 
auÄAJt ^j^Ot 0*& yjl -jUo, der im J. 331 starb. S. Ibn Chall. Nr. 227 und Abü'lmah. 
II, S. 362 und 363. || 6.' S. Ibn ChalL Nr. 590. || 7. P. ^UjJfj, 1. i-»g4|? d - L yJ 
,^g«i> J*& ^ jsoj yyt&y der im J. 250 starb. S. Ibn Chall. Nr. 219 und de Slam in 
der Uebers. I, S. 498 (5); Abü'lmah. I, S. 766. || 8. P. ^jjJf, 1. _^JuJI^ d. i. ^f 
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(5 ^ JuJI yj+z ^ ~\ja Juö . Dass ^wwj JlI und nicht ^^ <xl zu lesen sei , bestätigt die 
Hamäsa S. 135, und vgl. dazu Ibn Kuteiba S. 48 und Ibn Dur. S. 143 und 211, dagegen 
^•jJL S. 236. — S. ferner Ibn Chall. Nr. 219; die gramm. Schulen S. 52 und später hier 
S. 48, s. 

44 1. Bei Lane fehlt die unbestreitbar alte Wurzel *t. — S. die gr. Schulen S. 45. || 

2. Vgl. S. 45, 17 und die gr. Schulen S. 45. || 3. S. die gr. Schulen ebenda. || 4. Die 
Worte ^JL. (1. ^j)**)) bis *'ju*" <<^ stehen in P. am Rande, gehören aber in den Text. || 
5. *fjuuJt ^1 Z*yU s. S. 45, i8. |j 6. P. *_>Lk)f, 1. v-jLkft homines festivi, faceti. — Vgl. 

S. 140, 15 und 152, ie. || 7. P. xky ^ >uJC+Jf oU>f f&J^>y: »und dass er (Pharao) den 
Widersetzlichen und Unfügsaraen (collectivisch gesagt) nicht in einen Abgrund stürzen liess, son- 
dern (wie der mährchenhafte menschenfressende Riese in Sindbads Reisen) ihn verschlang 41 . || 

8. S. über die J^ yj Ibn Dur. S. 254. || 9. S. über den Namen Jl^ Ibn Dur. S. 207; 

Ibn Kut. S. 47; Ibn Chall. Nr. 89; Wüstenfeld im Reg. zu den geneal. Tab. S. 243 u. 244. || 
10. P. 4>Lä> und ^Laif |jo, und gleich darauf olx^ yJ und oIaä.. Vgl. S. 92, 9 ff., wo 

sich dieselbe Erzählung und dieselben Verse finden. || 11. P. »y^L statt J^xJr = illjTiJ: 
„Höre etwas, was ich gedichtet habe und citire es (wenn du es Andern mittheilst) mit Nennung 
des Dichters". Wörtlich: „und lege es dem Urheber bei". S. Hariri l.Ausg. S. 232 letzte Z. 

des Commentars. || 12. S. die gr. Schulen S. 46. || 13. Der Name ~£l z. B. bei Ibn 
Dur. S. 293 und s. die gr. Schulen ebenda. || 14. S. über *j t>t**> ^j id-otlt *y.k« r - 
Jl* Ja kübi's ^tjJLJI v Uf ed. A. W. T. Juynholl S. 25 Z. 5 flg. 

45 1. P. hier J^*, ^| ? später zweimal *L*y *jf ? wahrscheinlich kaum ^u aJJI Jua J«-*JI of 
iLoJCe ^x {£%j* , ""t. 1 jJlJI ^>Ju*fcJI, der im J. 170 starb und von Abü'lmah. I, S. 460 
erwähnt wird, obwohl es schwerlich JI*Jf heissen sollte. 8. später S. 57, 9 und die gr. Schu- 
len S. 47. || 2. P. &J}U> ^jjo. — S. Sor&n 24, 43 und 30, 47. || 3. P. »^ ^ 

r^-r ^ : «Er giebt Anweisung (zur Vertheilung von Geschenken und dergl.) durch einen Augen- 
wink, aus welchem sie (die Geschenke und dergl.) hervorkommen, wie die Regentropfen aus dem 
Innern des Gewölkes". Metrum Wäfir. — Auch Beidawi führt zu der ersten Stelle 24, 43 die 

Lesart äJLX^ an. || 4. S. die gr. Schulen S. 47. || 5. P. ^äJI «J, was ich ebenda S. 47 

in ^*»JI yj verwandelt habe, was auch S. 47, 23 steht. Sonst könnte man auch an ^&J! *jt den- 
ken, ein Name, der wie • L» uw vielfach vorkommt. || 6. S. später S. 74, 4 Anm. 1 und die 
gr. Schulen ß. 164. || 7. &*£*£ .^o Juul*«, derselbe Dichter, welcher anderwärts ^ Juu^ 
^jLydJI 8«%^, wie Dei ^ Dn Kut. S. 266, oder g\?i *o Jl-*— *— &, wie bei Ibn Dur. S. 193, 
genannt wird. Vgl. damit g.^ *o J-A- ^ bei Ibn Chall. Nr. 237, wo bei Wüstenfeld im Text 
»•yc, im Index aber g.^ steht, wie auch de Slane liest Hier S. 170, 14 A. 2 heisst er Jux-Ä 

5 )T^ i^> ( vg1, hy* & < ^+*' S * 63 A * ^ was * eicnt in S«%x u. g.y^ übergehen konnte. Auch 
da ist wie bei Ibn 5ut. von der hier erwähnten I£aside v-> j^Jf ^ die Rode. Uebrigens ist auch 

der Name äCilfc nicht unbekannt. S. Abü'lmah. I, S. 546 und vgl. die gr. Schulen S. 47. || 
8. Statt ^julu« ist allem Anschein nach «^ zu lesen. || 9. P. xjLmJI, 1. »LuJf, die spä- 
ter wiederholt z. B. S. 89, 19 Anm. 7, 113, 1 und besonders 236, 18 Anm. 4 erwähnt werden. 
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Vgl. auch Schahrast S. 14 vorl. Z. || 10. S. die gr. Schulen S. 47. || 11. Vgl. S. 44, is 
Anm. 11. || 12. S. die gr. Schulen S. 48. || 13. P. n y^r yj; wohl iujLa» «jl, ein Name, 
der öfter wiederkehrt, z. B. bei Ibn £ut s. 237 und Naw. S. 708, daher auch Abu Habra in 
den gr. Schulen S. 48 in Abu Cheira zu verwandeln sein möchte. Ausserdem ist der Mäd- 
chenname üyKz* nicht unbekannt. S. Ibn Chall. Nr. 155. 

1. tfjAJ in P. ist verdächtig. Vgl. später S. 88, 10 Anm. 3 und die gr. Schulen S. 48. || 
2. P. hier ^Jö\, später S. 88, n Anm. 4 ^Jö*>j beides möglich, ^jd. und ^Jb>. S. die gr. 
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Schulen ebenda. || 8. Ueber den Stamm ^oa *o -oi s. Ibn Kut S. 31 flg. und die gr. 
Schulen S. 48 Anm. || 4. P. &+j<X*> ^j. ~ S. Ibn Kut. ebenda und Ibn Dur. S. 110. || 
5. ^LuM*Jf aJL^ yJ ist sicher ein Abkömmling vou jJL^p *_> ,ux. Vgl. S. 164, 15 und Ibn 

Chall. von de Slane Nr. 350 in der Uebersetzung II, S. 54 (10), sowie die gr. Schulen S. 48 
und Ibn Dur. S. 215. || 6. P. ^^SZud . Der Sinn ist: „so fühlte ich mich davon befremdet", 
wie cvw 3< ä J „kam mir das Ding fremdartig und unheimlich vor". Mubarrad hebt den Wider- 
spruch zwischen der ersten und zweiten Aeusserung des Abu Muhallim hervor. Erst sagte er: 
„Ich habe (in meiner Beduinenwirthschaft) 15 Stück Mörser" und dann ein ander Mal: „Ich 
hatte das, was man Mörser nennt, nie in der Wüste gesehen; als ich daher (das erste Mal in 
einer Stadt oder einem Dorfe) einen Mörser sah, war ich davon ganz befremdet". Das Folgende 
heisst: „Einen Dichter, der gegen Ahmad Bin Ibrahim satirische Verse machte, pflegte er mit 
Vorlegen von Räthselfragen in die Enge zu treiben". [Vgl. aber die Lesarten. M.~] || 7. yj 

~jLef äJ<X$*; s. Ibn l£ut. S. 271 und die gr. Schulen S. 49. || 8. ^ q \ !• ^ gy »Al- 

Mubarrad stürmte in jedem Jahre ein Weilchen auf ihn ein" d. h. bestürmte ihn — aen Meister 
der echtarabischen Rede — jedes Jahr eine kleine Weile, so lange er seiner habhaft werden 
konnte, mit sprachlichen Frageu. || 9. Vgl. S. 47, u Anm. 7 und 88, 9, und die gr. Schulen 

S. 49. || 10. Ueber JjuUt s. Ibn Dur. S. 111 und 113, und die gramm. Schulen S. 49. || 
11. jc^JÜ! a^>^ *jf ; s - die 8 r - Schulen S. 50. 

1. P- ji ff *l v *^; li es t man 1 a v L v a r , so ist es Radschaz, wenn ^ a v L v a>[ ^ so ist es Kämü. 47 

|| 2. Ein ^UÜI J<X$j wird von Ibn Dur. S. 236 erwähnt S. die gr. Schulen S. 50. Das 
folgende Gedicht ist Radschaz. || 3. S. die gr. Schulen S. 50. || 4. P. .oLuo ^jf; s. Ibn 
Chall. Nr. 129, wo bei Wüstenfeld ^U* ^J steht, was de Slane in der Uebers. I, S. 299 (11) 
zulässt. Vgl. damit II, S. 401 und dazu (9) und I, S. 571. Er starb im J. 198 in Mekka. Das 
Metrum der zwei folgenden Verse ist Kämil. || 5. P. iwyojujf, was um des Artikels willen 

nicht i^oJlc sein kann, sondern i^ojJtJt sein muss. S. Ibn Dur. S. 227 vgl mit Ibn ?ut. 
S. 98 und Abü'lmah. I, S. 106. || 6. a L^)jJ>t; s. Ibn Dur. S.198. || 7.Vgl.S. 46, 21 Anm. 9 

und 88, 9 und Hamäsa S. 200, 201 u. 214. || 8. Ueber ^JL^Jf s. Ibn Kut. S. 43, und über 
■v ^^ später S. 61, 15 und Ibn I£ut. S. 50, so wie über Jb. »Jü Ibn Dureid S. 225. || 

9. . -Juuüül in P. im Texte und ^**ääJI von neuerer Hand am Rande. ** *? «jü und .Jo 


ijHjuii gehören dem Stamme JuJ an, woraus sich m rt«foM am Rande erklärt S. Ibn Dur. 
S. 111 und Ibn I£ut S. 32. [| 10. P. Lj, vielleicht A L ohne Artikel wie bei Ibn Hischäm 
*!o yJ S. 648 , während viel häufiger ^tj-JI vorkommt. Man könnte nach der Schrift auch ^l^i 
lesen. || 11. P. ^yüdf ^LäJI. S. über die ^\j3 yX* Ibn £ut S. 53 und Ibn Dur. S. 240. 
|| 12. Zwischen ^UJf und *^ steht über diesen Worten *Lfc, was sicher nicht hingehört || 
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II, 1. -^ 32 ^- S. 47, 13 — 52, 5. 

13. P. -JCJI, woraus ich ^jCi)! als Nisba von dem Berge ,_C_J in der Wüste gemacht 
habe. || 14. P. & ^ ^ t t t «-jf , was nach S. 163, 24 in ^ ^A t H ol zu verwandeln ist, und 
ebenso muss »,. 1 y» t M *jf S. 88, 13 verbessert werden. 

48 1. P. u r «H was ^maailW und ^jjj t heissen kann: das erste scheint wegen der Abstammung 

annehmbarer zu sein. S. die gr. Seh. S. 51. || 2. -JnLc; s. S. 43, 23 Anm. 8; Ibn Chall. 

Nr. 755, wo das Wort und auch jlJLo Z. 5 erklärt wird; Ibn £ut. S. 269; Hamasa S. 135; 
die gr. Schulen S. 52. Ij 3. S. die gr. Schulen S. 53. || 4. S. ebenda S. 53, wo zu 
AbAlminhäl's Werken ,jljdf ^ » * i^jÜS" hinzuzufügen ist. Vgl. oben S. 34, 27 Anm. 21. || 

5. p. ^Loyif; s. Ibn Dur. S. 124 und 125; Ibn £ut. S. 37 und die gr. Schulen S. 54 

6. P. auüotXi; «JJoo gewöhnlich nur eine Person aus Medina y.ax Vgoyf t v, ^Jüjuo aber eine 
Person aus vielen andern einzelnen Städten, und wohl auch aus einer Stadt überhaupt, ein 
Städter oder hier Stadtbewohnerin im Gegensatz von iujUü&J. S. Veth unter ^L>JuJf und 
Supplem. annot. S. 202. I 7. JcU+äJI of; s. Ibn Chall. Nr. 351 und daselbst so wie bei 
Taälibt S. 22 die folgenden Verse. S. die gr. Schulen S. 55, wo sich auch das Nöthige über 
iuUücJf dü£ 49, s findet. 

49 1. vj.k!^ ^j 4>LI&; s. die gr. Schulen S. 55 und Ibn Kut. S. 55. || 2. Ueber i^Juä 
und ^jüJI «Jü s. Ibn Dur. S. 124 und 129 und Wüstenfetäa Reg. zu den geneal. Tab. S. 188. | 
3. r l g O ^f; s. Ibn Chall. Nr. 794; Ibn Kut. S. 269; Abü'lmah. I, S. 213; WüstenfeWs Reg. 
S. 129. || 4. ^ *c ^jf .^ot; s. die gr. Schulen S. 56; seine Verse sind nach dem Metrum 
Wäfir. ZZ 

50 1. P. ^\\ s. die gr. Schulen S. 56. || 2. ^$\ v^LJU*; s. S. 34, 25 Anm. 20; Ibn 
Kut. S. 270; Ibn Chall. Nr. 262; die gr. Schulen S. 56. || 3. P. Jü^ *j; s. Ibn Chall. 
in deSlanes Uebers. I, S. 572 (4) und Sujüti, der in den Classen der Grammatiker ebenfalls 
.jUs* ^o schreibt. || 4. ajulfc ^ JUüJU; s. IbnKut. S. 37 u. 315; Ibn Dur. S. 133, wo er 

ÄxJböLi! oLiuo cXä.1 genannt wird, und Reg. zu den geneal. Tab. S. 56. — Die vorher- 
gehenden Worte lauten in P. ^j Ju^ Lü . \) 5. P. ^jjujjjt; s. die gr. Schulen S.89flg. 
| 6. P. Jüdjmjf; s. Lane im Lex. unter u^L. \\ 7. f>^L# Jlö d. h. vor den übrigen Brüdern 
mit Ausnahme Abmad's. || 8. Nach ^m*jj? ^jL fehlt der Name des folgenden ,_w«jo «jI. 

51 1. Jia^M metaphorisch: „ich bin über die Blüthe meiner Jahre (meinen heitern Himmel) 
hinaus; ich enthalte mich der Beschäftigung damit". |] 2. ju^aa-*; s. Ibn Chall. Nr. 515; 
Ibn Kut. S. 270; Abü'lmah. I, 499 und die Anm. (11); die gr. Schulen S. 42 flg.; Annal. 
Musl. II, S. 72, 78 und Anm. 74, 75 u. 137 ; Abdoll. cd. de Sacy S. 536 cl.S. 482 (36); Anthol. 
gramm. S. 37, 40 flg., 151-154, 304 (26), 434 (12), 381 (1); Freytag in Meidani Prov. III, 11 

S. 214; Hamaker Spec. S. 123 (481) und 245. || 3. <x>f ^j; s. oben S. 4, 12; Ibn I£ut. S.51; 

Reg. zu den geneaL Tab. S. 348; und über ojf den Kämüs. \\ 4. ^j!«J> of; s. S. 46, 2:» 
Anm. 10 und die gr. Schulen S. 49. 

52 1. Ju*-Ä <j*> r*^'; 8 ' S ' 41 ' 7 Anm ' 3 ' '' 3 ' P " V** c^' wofur Ibn ChalL Nr - 774 
S. 78 sjJLc .0 schreibt. Ebenda s. über jL fc^ä» ++2JS, und %+ a \^ . Vgl. auch Ibn Dur. 
S. 120 über jcä^ä und über die Ableitung von ä^juLc S. 170. |j 3. S. über ^ JjuaJ t ^LzT 
Ibn Chall. a. a. 0. I 1 4. j,y0f ^ ^j^f jjf heisst 'Ali. S. ebenda. || 5. Zu UJI ist 
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in P. anter der Linie *UH gesetzt, und so schreibt auch Ibn Chall. a. a. 0. mit Recht, da 
AJkaiM im 5. p^* noCÜ 8 anz besonders erwähnt werden. || 6. ^ AA^ yt; s. Ibn Chall. Nr. 263; 
Ibn Kut S. 271; Abü'lmahäsin I, S. 485 und H, S. 139; die gr. Seh. S. 61. || 7. ^ ^J 
^^tf; s. Ibn ChalL Nr. 298. || 8. v^JL*; s. S. 38, is Anm. 9; Abü'lf. Ann. Musl. H, 
S. 140; Anthol. gramm. S. 144. 

1. P. ^J^J» v^ Ibn ChalL zuständiger ^oJ^JI JLä SU! v LaT. || 2. y! 53 
HJuu^; s. Ibn Chall. Nr. 741; Ibn. Kut. S. 269; Nawawi S. 748; Abü'lmal?. I, 597; 
Abü'lf. Ann. Musl. II, S. 144 und Anm. 132 und 133; Hamaker Spec. S. 166 (593); Eich- 
horn's Repert II, S. 26 flg.; de Rom im Dizion. degli aut Ar. 24; die gr. Schulen S. 68. || 
8. P. xJUf Jux (5 JuJ; Ibn ChalL a. a. 0. S. 126 Z. 6 xJJf Juux ^ und so auch Ibn £ut 

CS y 

S. 33. |! 4. P. LüJä«; wenn nicht tiberflüssig, dann LS'JLa.. „und uns ist berichtet worden" 

(was nun folgt). |, 5. P. ^I^^Lb; ^y^L mehrere Städte, s. Ibn Chall. a. a. 0. S. 124 
und 126; Diction. g6ogr. S. 74; Lex. geogr. s. v. |j 6. S. die Lesarten und vgl. noch 
Wüstmfeld in Ibn Chall. Nr. 741 und Ibn Kut. S. 269. || 7. P. ^^SVj ^JiJb; ob w^j 
oder J^U Jjtl ^Li^o? Der Name ^L^ kommt mehrfach vor, z. B. Ibn Kut. g. 39 und 
297, womit zu vergleichen Ibn Dur. S. 166 1. Z. und Meid. Prov. I, S. 450; ^L^ ^J bei 
Ibn Chall. ed. deSlane Text S. 605, während bei Wiisten/eld im Text JuCLc. ^j steht, im Index 
aber ^L^ ^jf. Doch kann das einfache v _^ immerhin richtig sein. || 8. P. äIaJI ^\jf] 
Ibn Chall. a. a. 0. &JLJf ^LT. || 9. äijJaJt; wahrscheinlich nwin. || 10. P. richtig 
h&U —ja statt hjds gry& bei Ibn Chall. — S. Lex. geogr. III, S. 75 und die dort citir- 
ten Stellen und hier S. 93, n; 102, 22. |] 11. P. J^Jf ^LT; Ibn Chall. ^äLül ^Jj&. \\ 
12. P. ^fyüf v^LxT; Ibn ChalL ^ÜÜl ^Uf. S. auch hier S. 55 Anm. 1. || 13. P. 
JuiÜ ^ in «»;" Ibn Chall. Jl^f ^ ~». |, 14. P. ^Jydf; Ibn ChalL ^lydf . Sehr, 
j ftL A W «die verheiratheten und gegen ihre Männer aufsätzigen Weiber". Vgl. S. 102, 2. || 
15. *JUaL jJü; s- Ibn Dur. S. 164; hier S. 54, 2. || 16. P. ^tu^f; Ibn Challikän 

1. P. ^LaJUwjn; s. S. 93,17 und 102, 23 Anm. 9, an welcher letzteren Stelle a L&u, «. 54 
steht; Ibn £ut S. 172; Jäküt II, S. 833; Lex. geogr. I, S. 490; Meid. Prov. in, 1 S. 605; 
Weil, Gesch. der Chal. I, S. 433. || 2. P. &Äi.; Ibn Chall. &ä$.. 

Auffallend ist es, dass hier und anderwärts die dunkelsten und zweideutigsten Titel im Ibn 
Challikän ausgefallen sind, ein Beweis, dass die Handschriften des Fihrist, der von ihm oft 
gebrauchten Quelle, schon in frühester Zeit unsicher waren und durch Undeutlichkeit Auslassun- 
gen bei ihrer Benutzung veranlassten. 

3. P. c5 £**; Ibn Chall. bei Wüstenfeld j£& mit Hinzufügung von 54X+Ä nach JUäJI. || 

4. JÜuoifl ^UTam Rande von P. von der Hand des Codex. || 5. ö\J*ö verdächtig. || 6. *jf 
ju\; s. Ibn ChalL Nr. 262; Ibn Kut. S. 270; Abü'lmah. I, S. 627 und 632; die gr. Seh. 

5. 70. || 7. P. auJLö d. i. &aJLo, ColLvon ( lJLo, Nisbavon v_JLö: »die Kernleute eines 
Geschlechts, die edelsten Individuen desselben". || 8. P. i^b'o L Jj'yo, construirt mit dem 
Genetiv des Activsubjects wie Jo\ JLä&o oder jjj\ Juuö? der von Zeid Getödtete : „Jünus war 

einer, der von Abu Zeid als unzuverlässig in dem materiellen Theile der Sprache angesehen 
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n, 1. -*» äi £»- S. 54, 8 — öt, 9. 

wurde". || 9. »^ ^lU-d; s - ^n Dur. k 149 und 2DMG. XH, S. 60. || 10. S. die 
beiden Halbverse in ZD&G. XH, S. 63 flg. || 11. Statt Jlä v^juo ^^if hier s. oben S. 50, 6 


jJüSi öuuJ jmLüI jm«joI. 

55 1. Ein »_jfl j, jL Jf ^\j& schrieb nach Ibn Challikän auch Abu f Ubeida, wo aber der 
Fihrist -^LftJ! ^UT dafür setzt. Vgl. S. 53, 28 Anm. 12. || 2. P. y^f ( JaW ; Ibn Chall. 
: ''j tf W uU4^, Ueber den Unterschied beider Ausdrücke s. deSacy in der Gramm. I, S. 64. — 
Später Z. 7 folgt u-^Jf v^LxT. || 8. *JüJf ist ein vielgenannter und zu Vergleichungen gebrauch- 
ter Baum oder Strauch mit zarten, biegsamen Zweigen und rothen Früchten. S. Zamachschari's 
gold. Halsbänder von Fleücher S. 19 Anm. 13 und S. 56 Anm. 79. || 4. ^u*öiM, s. Ibn £ut. 
S. 270; Ibn Dur. S. 166; Ibn Chall. Nr. 389; Ann. Musl. H, S. 152; Hamaker Spec. S. 39 
(124); PococJce Spec. ed. White S. 367; de Sacy's Chrest. I, 34 (5); Anth. gramm. S. 138 (118); 
die gr. Schulen S. 72 flg. || 5. P. JL* ^jLujd ^f Luuu d. i. JL, (JjLu ^f Lüu „während 
mein Vater auf einem ihm angehörigen Pferde mit Salm Bin Ruteiba ( g . Reg. zu den geneal. 
Tab. S. 409) um die Wette ritt" — ein unvollständiger Satz; das Uebrige war nicht nöthig, 
weil es hier blos auf die in diesem Satztheile enthaltene Windbeutelei ankommt. Darauf Abu 
c Ubeida, dessen sich dreifach wiederholende Exclamation in der Bedeutung gipfelt: „0 Herr Gott, 
über den Lügner U I — Ueber die folgenden Worte s. Meid. Prov. H, *5. 345 und 346. — Dann: 
„Bei Gott! Asma'i's Vater hat nie ein Reitthier besessen und nie etwas zum Daraufsitzen oder 

Daraufliegen gehabt als seinen Rock". || 6. Jf &JÜ LS[, s. Koran 2, 151. — Die Pointe 

der folgenden Worte liegt in der Hinzufügung des *jo und des Artikels zu dem koränischen 
^uju*>(j. In Bezug hierauf heisst es: „Was würde es ihm schaden, wenn er diese Ergeben- 
heitsformel in der Form gebrauchte, wie Gott sie ihn gelehrt hat?" || 7. P. ^Lj^ff; s. die 
gr. Schulen S. 78 unter 8. || 8. «JlsUI wie P., nicht fcJliöJf wie unrichtig in den gr. Seh. 
S. 79 unter 32. 

56 1- *jU* ^v? 4X+aJ; s. Abü'lmah. I, S. 684 und II, Suppl. annot S. 110; ZDMG. XII, 
S. 59, 5; die gr. Schulen S. 81. || 2. rr öM; s. die gr. Seh. ebenda. || & P. (josL- 1. 
j ^ L; s. Zamachsch. Lex. geogr. ed. de Grave S. 44 und Anm. d), wo ^yjdsS in ,Jail ver- 
dorben ist Es ist Metrum Kamil. || 4. P. ÜUi^; s. über Juää. ebenda und Muschtarik 
S. 143 Z. 3 und 4 v. u. |) 5. JJ Jüüuo, Sprichwort; s. Meid. Prov. H, S. 598, wo juäju steht: 
„'Du bist einer, der sich durch unrechte Mittel zu helfen sucht, indem du dem Rai weiss Gott 
was für Verse unterschiebst". || 6. auJLc hängt von ^{jüuJ ab: „und der dann Einen, der 
schwächer ist als er selbst, zur Bewältigung jenes Geschäftes oder zur Abwehr jenes Uebels zu 
Hilfe nimmt". [Vgl. noch die Lesarten, if.] || 7. ^yA'; 8 - I bn Dur - s - 302, 314 und 318; 
Ibn Chall. Nr. 298; AbüMma^. I, S. 665; die gr. Seh. S. 81. || 8. P. jLif ^jw*> Uv ; 
1. \LaLf v ^ > _jI h& und s. S. 42, i Anm. 3 und 59, 5. ' 

ß7 1. P. ^Lf; 1. ji,M und s. Ibn Dur. S. 302. || 2. ^ &(*}*', 8 - Ibn Dur - & 469 

und 531. || 3. yJj t II; 8 . Ibn Chall. Nr. 117; Ann. Musl. II, S. 206 und Anm. 189; 
Abü'lmab. I, 689, 759, 762; II, S. 29; die gr. Seh. S. 83. || 4. P. J^tO; s. Ibn Dur. 
S. 210 und 211. || 5. JiSfj yü; s. Ibn Dur. S. 202 und Ibn Chall. Nr. 19. ' || 6. P. Jl 
^CaJKLa«; s. S. 45, i Anm. 1. || 7. P. aooSLJf; 1. ^SLJf, was Sinn und Metrum verlangt, 
und s. Ibn Chall. Nr. J17 und Abü'lmab. I, S. 688 und 689, wo derselbe Vers steht || 
8. <>fy> ^jf ^jjf; 8. Ibn k Chall. Nr. 31. || 9. Hier beide Ausgaben des Ibn Challikän und 
unser Codex ^jj^j wie S. 56, n für das gewöhnliche und der Grammatik entsprechendere » Jl v 
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obwohl wegen der Trennung des Subjects durch *jj vom Verbum auch das Masculinum zulässig 
ist || 10. ^5^1; s. die gr. Seh. S. 84. j| IL^UäJI JLä jj ; ' s. Ibn ChalL Nr. 206. || 

12. Jl ; ^ ^3; vgl. Jaküt I, S. X82 1. Z.; Le?. geogr. ed. JuynboU I, S. 41 Z. 7. || 

13. *JLJ 3; vgl. Abü'lmati. I, S. 633 Z. 6 und Makkari I, S. 204 Z. 8. || 14. «MpJI U! 
Jf; s. denselben Vers in Zamachsch. Lex. geogr. S. 49, wo JU statt ÜU steht || 15. p. 
SLaJI L>jj y ; vgl. Zamachsch. ib. S. 109 Z. 8; Jaküt II, S. 330 Z. 10 flg. und III, S, 588, 
wo die Verse Z. 16 und 20 zu vergleichen sind, und Lex. geogr. I, S. 3} 8 Z. 7 und II, S. 227 
Z. 3 flg. Das Metrum ist Kamil. || 16. JJ .jj^j .^wfc .jjo „auf der rechten und linken Seite 
meines Wohnzeltes". Dann: „Schreib auf, was er gesagt hat" (wegen des beduinischen Ge- 
brauchs des *x als Substantiv). „Ich aber, erzählte er weiter, stand an dies zu thun, indem 
ich Abu c Ubeida viel zu hoch gelehrt hielt (als dass er dieser Notiz bedürfen sollte). Da sagte 
at-Tauri: Schreibt nur auf; denn wenn Abu 'Ubeida hier wäre, würde er sich diese Ausdrucks- 
weise von ihm (dem Beduinen) aneignen. Der Mann ist hier zu Hause, (weiss also auch am 
besten, wie man echt arabisch spricht)". Vgl. deSaey's Gramm. Ar. I, S. 487 § 1075. 

1. «^LJf; s. die gr. Schulen S. 84. || 2. *juI ^ jU; s. S. 41, ig Anm. 7. || 58 
3. --äLjJJ; s. Ibn Dur. S. 218; Ibn Chall. Nr. 320; Ann. Musl. II, S. 240 u. 378; Abü'l- 
mah. II, 29, 256 u. Suppl. annot. S. 111; Hamaker Spec. S. 38 (122) u. S. 39 (128); Anthol. 
gramm. S. 136 (112); ZDMG. XII, S. 59; die gr. Seh. S. 85. || 4. P. ^LyaJf *-äja; 
„Wir (Basrenser) haben die Sprache von den Eidechsenfilngern und Springhasenessern (d. h. den 
echtarabischen Beduinen), diese aber (die Eüfenser) haben sie von den (ansässigen) Bewohnern 
des mesopotamischen Niederlandes, den Essigsaucen- und Sauermilchessern, gelernt". Das fol- 
gende IjjD ^_/i aV..? *ÜLS^ sollte als weiteres Object von JU „und noch andere diesen ähnliche 
Worte" (sagte er) eigentlich JJ LciUi" heissen. || 5. > lv w <j* M ^vt^ ot; s. Ibn Chall. 
Nr. 281; Ann. Musl. II, S. 37$Tund Anm. 305; Abü'lmab. I, S. 766 und II, S. 256; Anthol. 
gramm. S. 143 (162); Hamaker Spec S. 2 und 38 (121); die gr. Schul. S. 87. || 6. Der 
Wechsel des Ausdrucks hier , m ^ 5 rb&i lJ^ un( * r a ^ Jyb , die als ^ *LäJ von 

jjÜ' abhängen und jene, die Adjective, Lki), dieses, das Imperfectum, Ujüüu ^Juä? im 
Accusativ stehen, beruht auf dem in Fleuchers Beiträgen zur arab. Sprachk. Nr. II, S. 274 Z.6flg. 
besprochenen Begriffsunterschied. || 7. P. äJLsÜI; so auch Ibn Chall. bei Wüstenfeld, bei 
de Slane dagegen äJLiäJt, was ich deshalb vorziehe, weil JUwjlIL Jksüf ^Utf' S. 59, i folgt. 

1. SUJ\\ s. Ibn Chall. Nr. 647; Ann. Musl. II, S. 282 und Anm. 248 und 302; Abü'l- 59 
mab. I, S. 588, 677; II, S. 124, 125, 175, 186, Suppl. annot. S. 111 und die im Text S. 124 
unter 4) angegebenen Schriften; Abdall. S. 481 (31); Anthol. gr. S. 59; Hamaker Spec. S. 27 
(76); die gr. Seh. S. 92. || 2. P. SjA ^_ w it ^J; s. S. 42, 7 Anm. 3 u. 56, so. || 8. p. 
*f; s. Ibn Dur. S. 288 und Reg. zu den geneal. Tab. S. 49. || 4. P. ^ *o; de Slane 
weniger richtig ^ ^_j. S. Ibn Dur. S. 287. || 5. P. vi,ykJI ^^ öflj JUlu jpW ^_?; 

Ibn Chall. Juwifl ^o d. i. jj^ill *j, beides richtig, nur dass im Fihrist das zweite Mal 
auch Ju«iff zn lesen sein würde. S. Ibn Dur. S. 283 und Reg. zu den geneal. Tab. S. 99 
u. 100. — Doch ist wohl entweder jv^l Jlib. oder £,«jjf *J jvÜÜ Jlib. („man nennt al- 

Azd den Sohn des Gaut") zu schreiben. || 6. Zwischen . und J^ fehlt . . . L* und irgend 
eine Schrift || 7. Der Ursprung der Nisba ,-^)**«Jf Ist mir trotz vielseitiger Nachfrage auch 

im Orient unbekannt geblieben. || 8. P. ^j£>; 1- J»& „einer von denen, welche die Län- 
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dereien ins Gevierte vermessen" (Geodät). || 9. P. »^^ä; 1« »«*•** ^ e durch den Verszwang 
herbeigeführten licentiae poeticae. 

60 1« P- <-*wLJf ist wohl ganz richtig, doch könnte man auch an ^*,ÜÜf (s. z. B. S. 164, ö) 
oder an &lj&J t (s. Veth s. v.) denken. || 2. txs* bleibt unerklärt, obwohl der Sinn ist: „die 
nicht so viel Bücher hatten wie dieser" d. i. al-Mubarrad, (der sich Bücherabschreiber hielt). || 
3. ^jljtö jjl; s. die gr. Seh. S. 95. || 4. &^a ^ ^f; s. ebenda S. 96. || 5. P. )U>o; 

1. ^bSw von Gott bewacht oder behütet. || 6. ^IJüLlä^I; s. S. 83, i; Ibn Chall. Nr. 648 
S. 33; die gr. Seh. S. 96; Eomaker Spec. S. 39 (126), wo ^IJüIlJ steht; Veth im Suppl. 
unter ^fdutuäf . || 7. P. (jIc^aJI; s. Taschköprizada BL 36 r u. die gr. Seh. S. 96. || 
8. ^U.yW; s. Ibn Chall. Nr. 12; Abü'lmah. II, S. 219, 221; Ann. Musl. II, S. 346; Abdall. 

S. 536 cl. 483 (43); Anthol. gramm. S. 126 (37) und 190; die gr. Seh. S. 98. || 9. P. 
&JUI Jux; sehr. «Jüf Juux wie Taschköprizada und deSlane. || 10. P. (SjLjJI a*L*>* 
H. Chalfaü, S. 577 Nr. 3969 #g U i g tf «*Iä* und ebenso beide Ausgaben des Ibn Challikän. 
|| 11. SfXä? Tintenfass, hier und anderwärts als Name, Plur. ^jLs?, was Z. 24 folgt. — S. 
auch JCäJI S. 100 Anm. 3. || 12. P. _Iä.JU; d.h. al-IJäsim verabsäumte es, mit al- 
Muta<Jid über az - Zaddschädsch zu sprechen. 

61 1. P. Ju«Jii; 1. JuLfti „darauf erklärte er, dass ^äÜüJ! Alles schlecht gemacht habe". 

öJLi — Ju*if all JÜ, wie ^ jS mit dem Acc. s^jS &jf JU\ || 2. < 5 ^Jo; s. S. 21, 
Anm. 6; 107, e; 132, 10; 159, 21; 160, 3. || 3. Ju.<> ^f; s. Ibn Chall. Nr. 648; Ann. 
Musl. II, S. 376 flg. und Anm. 307; Abü'lmab. I, S. 733; II, S. 256-258; Eichhorn Repert.III, 
S. 261-263; Anth. gramm. S. 131 (65) und 196 (50); Hamaker Spec. S. 33 flg. und 241; die 
gr. Seh. S. 101. || 4. P. ****>; s. S. 47 r is Anm. 8. [| 5. P. JLju xxdU ^Uj; doch wohl 

IXjü jüo^Ls Jlx m*;Läj »Als er es in Persien seinem Diener dictirt hatte , bediente man sich 

der ersten Niederschrift zum Lernen (daraus) ; die bis jetzt erhaltene Redaction aber , die als die 
zuverlässigste gilt, ist die nachher entstandene". 

62 1. -SpJS y j m J- J s. Ibn Chall. Nr. 652; Ann. Musl. II, S. 344; Abdall. S. 536 cl. 482 

(39); Abü'lmah. H, S. 235; die gr. Seh. S. 103. || 2. P. und Wüstenfeld im Ibn Challikän 
JlijII ^IaS*, <k ä&ww Ju4>f V^> was ich vorziehe - II 3. P. ^(p ; s. diesen Vers im Metrum 
Tawil bei Hartri 1. Ausg. S. 10 Z. 4 und 5. || 4. ^(wuJI Juuu« jjf; s. Ibn Chall. Nr. 161; 
Ann. Musl. n, S. 542 und 588 und Anm. 397; Abdall. S. 536 cl. 482 (37); Abü'lmah. n, 
S. 256; Anthol. gramm. S. 383 und 384; Hamaker Spec. S. 50 (180); die gr. Seh. S.107. || 
5. P. schreibt zwischen xJJf und Juuu* yj das hier versetzte Wort \f d. i. *jf ein, lässt 
aber nach y^^ das nothwendige ^j oder ^jf fehlen, das in dem vorhergehenden tiberflüssi- 
gen Worte zu suchen ist. 

63 1- *iyX")* ,jJ; 8 - Ibn Chall. Nr. 328; Ann. Musl. ü, S. 424; Abü'lmak. II, S. 348 
und Suppl. annot. S. 125; Abdall. S. 481 (32); Anthol. gramm. S. 190(28); Hamaker Spec. 
S. 4 (25) cl. 12 (42) und 239; die gr. Schulen S. 105. || 2. SJ^L* *j Jls; s. deSlane in 
Ibn Chall. üebers. II, S. 25 (5). || 3. P. Jläd; s. S. 45 Anm. 7. || 4. P. ^3», ähnlich dem 
^s» S. 93, 3 Anm. 1. Vgl. auch ^ yJ S. 33, 22. || 5. ^jLcJI ^A^P; s. Ibn Chall. 

Nr. 446; Ann. Musl. II, S. 344 und 582 und Anm. 413; Abü'lmah. n, 435; Anthol. gramm. 
S. 384 cl. 383; Hamaker Spec. S. 167 (594); die gr. Schulen S. 108. 
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1. t^UM Jkc *jt; s. Ibn Chall. Nr. 162; Ann. Musl. n, S. 552 und 562 und Anm. 403; 64 
Abdall. S. 481 (29); Anthol. gramm. 38 und 190 (31); Hdmaker Spec. S. 43 (163); die gr. 
Schulen S. 110. 

Zweiter Abschnitt. 

2. jc-JCJ'; s - die gr. Seh. S. 118 und hier 34, is Anm. 14. || 3. P. 5*L* -J .jo, wofür 
H. Chalfa ^_w^ ^ setzt iuL*, ist Frauenname; s. Ibn I£ut. S. 38 und 115. 

1. C$Jf <>l**; s. Ibn ChalL Nr. 735; Ann. Musl. II, S. 86; die gr. Schulen S. 119. |) 65 

2. Vor ,-dJCJt ,jx feMt etwas wie Jc&I oder ^y || 3. ^i&JÜf; s. de Slane in Ibn Chall. 
Uebers. HI, S. 381 (l). || 4. Die Verse s. bei Ibn ChalL Nr. 735. || 5. Ibn Chall. ^Ui 

und am Schluss des Halbverses UÜL^ statt ^jÜL^ P. Behält man ^ÜL^ d. i. ^j$±. bei, so 

muss man umgekehrt das erste ^£1^ zum jl^ 9 J^ t machen und ^&a lesen, was aber für 

den Sinn unbequem ist. Also besser U^Lä*: „Und so ist das Gegentheil von dem, was du 
begehrst, zu einem solchen ausgeschlagen, welches im Gebiete des Unglücks Breite und Länge 
hat" d. h. welches selbst ein gleichsam breites und langes Unglück ist. |( 6. v^uliX)! • s. de Slane 
ebenda HE, S. 382 (9). || 7. P. .j->j-y; sehr, ^jyxj wie bei de Slane , nicht ^jaj wie bei 
JFürtenfeld. S. Zamachsch. Lex. geogr. S. 162; Jaküt IV, S. 1005 Z. 20; Lex. geogr. unter 
<jj>jju. || 8. ^LJCW; s. S. 29, so Anm. 19. || 9. Ueber JuäJI fi s. Jäküt in, S. 770 

1. Z. und Lex. geogr. III, S. 205 Z. 11. Hier mystisch gebraucht für Löj wie J& ^ für 
«5%ät. — Metrum Kamil. 

1. ui-yj ^ j^u; s. die gr. Seh. S. 128. || 2. P. £y0l, L ^yO! ^J und s. S.79,io 66 
Anm. 4 und an andern Stellen, wo er vom Verfasser citirt wird, z. B. S. 69, 9, 70, 15, 78, 22, 
96, 3. || 3. JL-äJI, s. Ibn Chall. Nr. 808; Ann. Musl. II, S. 142 flg. und Anm. 130; 
Ibn^ut S. 270; Abü'lmah. I, S. 598 und 709; Anthol. gramm. S. 206 (87); die gr. Seh. 

S. 129. || 4. v^JLjü Nachsatz von osjk ^U 8i igitur tibi videtur, ut facies. || 5. P. 

^.j entweder ist —*&> oder ^ ohne ^ zu lesen, das letztere in dem Sinne: „Da fand es 
sich, dass in dem Auditorium ein Mann war, der" u. s. w., wie auch wir in solcher Verbindung 
kürzer sagen: Da war u. s. w. || 6. Statt &J&. Juiiu ^f, das im Cod. steht, wäre auch ^f 
aJLc JuuD denkbar. Auf beides folgt L Judü , nämlich ajlfc ? richtig. 

1. Ueber jux steht in P. aui, beides richtig; mit aui „sitzend (juLo zu Lx*f) in der 67 
Oede, während in derselben die Zugänge gehütet werden" (pass. impers.), mit jUc „sitzend in 
der Oede, während Niemand zu ihm (dem Emir) zugelassen wird" (ebenfalls pass. impers.). || 

2. P. vjyi' 4> 5 ij&h* ohne Sinn; vielmehr: „Nimmer werden deine Augen mich wieder an 
einer Pforte (bei dir) sehen; ein Mann wie ich verträgt nicht die Zurückweisung des Nichtzuge- 
lassenwerdens". || 3. Absichtlich sind die beiden scharfen Gegensätze: „Fluch ihm!" (dem 
gefürchteten Chalifen); „Friede sei mit euch!" (den Anwesenden) asyndetisch hart neben einan- 
der gestellt, um den Contrast desto stärker hervortreten zu lassen. || 4. v ^1 * » * äJL*; 
s. die gr. Seh. S. 136. "^ 

1. JfjkJ! ; s. ebenda S. 137, und hier S. 73, 12 Anm. 4. || 2. \KjlaW t * J- 68 
s. S. 41, 3 Anm. 1. || 3. P. J^j^if; s. S. 73, e. || 4. ^^ydjf Jui*J|; s. Ibn Chall. Nr. 644 
und in der Uebers. III, S. 26 (3); Ibn £iit. s. 270; Abü'lmafc. I, S. 464; de Slane im Div. 
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d'Amro'lk. S. 117; die gr. Schulen S. 142. || 5. JuuJf ; s. Ibn Dur. S. 117 und 314. || 
6. Ju^fc L; s. die gr. Seh. S. 143 Anm. 1). 

69 1- (cA^' ^' S ' Ibn ChalL Nr - 644 ? Ann - Musl. II, S. 180; Anthol. gramm. 
S. 129 (57); Hmnaker Spec. S. 31 (89); die gr. Seh. S. 145. || 8- ^UJI v*L>lj <*• h- „er 
lebte früh genug, um noch die tüchtigsten Leute zu Zeitgenossen zu haben". «Jjjf steht hier 
prägnant. Das Folgende ist EinzelausfÜhrung dieses allgemeinen Satzes; daher das Asyndeton. || 
*• yj** c^ f**^'; *• die gr ' Sch ' S - 127 ' II *• R r&* ^f und ***** statt i^fe LuSf 
und - rr V j , wie ähnlich öfter. — In der nächsten Zeile hat P. Jo^f statt Juc£>l . || 5. P. 
JuLiOf /,u- kS ; Ibn Challikän und Sujüti gewiss richtiger JUuoÜl -a**a2. Am Schluss der 
folgenden Zeüe hat P. v^UjJI; deSlane ^LjJf , Wwtenfeld ^LSjJf. || 6. Ueber ^ t ^ 
s. Reg. zu den geneal. Tab. S. 146; Muschtar. S. 318; Ibn Dur. S. 180. || 7. ^jJüJI; 
8. Ibnu'l-Reisarani's Homonyma ed. de Jong S. 194. || 8, &A$ ,-jf ^ owAj; 8. die gr. 
Seh. S. 149. 

70 1. jfjuu« ^jJ; s. die gr. Seh. S. 149. || 2. _^äJf pUto; s. ebenda S. 151. || 
8. ^ Uall t; s. ebenda S. 151. || 4. WJ s, nr H s. ebenda. || 5. ^tawo ^jf; s. ebenda 
S. 152. || 6. ^LoJOI; s. ebenda. || 7. iuJjLS'^f; s. ebenda S. 138; Ann. Musl. II, 
S. 142; deSlane in Ibn Chall. Uebers. I, S. 473 (8). || 8. P. ^ä> oder ^j^ # — Vgl. Ibn 
Dur. S. 152. 

71 1. .jljuuw; s. die gr. Seh. S. 156. || 2. Am Rande von P. JuoLuJf ^_JjlT, wofür wahr- 
scheinlich JjdUJI i^Utf" zu lesen ist. — P. 3^; 1. 3^-CJf ^j-J; vgl. S. 66, 10 Anm. 2. || 
3. ^^Jaü; s. die gr. Seh. S. 156. || 4. ^iL* ^j f-Jjül; s. Ibn Chall. Nr. 545; Ann. 
Musl. II, S. 172 und Anm. 159; AbdalL S. 537 cL 486 (74); Eamaker Spec. S. 167 (593); 
Biogr. univ. I, S. 96; die gr. Seh. S. 85. 

1. U U; vgl. die gr. Seh. S. 157. || 2. ^^*Jt £\y>\ s. die gr. Seh. S. 157. || 
3. ujJuu ftlA ouJCJt; s. Ibn Chall. Nr. 837; Ann. Musl. II, S. 202; Anth. gramm. 
S. 137 (116); Eamaker Spec. S. 5 (28), 167 (595) und 239; die gr. Seh. S. 158. || 4. P. 
-j\jä*; s. ebenda S. 158. 

1. Ju^UJ; s. S. 68, 12 Anm. 3. || 2. g Juuat ^ ; s. die gr. Seh. S. 161. || 3. P. 
einmal AjJ, einmal -^Lurf, und _Luf auch S. 122, 16; ebenso -^Lof deSlane im Text des Ibn 

Chall. S. 304 Z. 10. [Vgl. aber später S. 122 Anm. 7. if.] || 4. Jf^aJl, wie also auch S.68, 1 
und in den gr. Seh. S. 137 zu lesen sein wird. || 5. ojuu\I J elliptisch wie oft, um einen 
Vorschlag zu machen : „wie (wäre es) wenn du hinaufrticktest ? — In der Antwort ist das sich von 
selbst verstehende bf weggelassen „ich bin (und bleibe) da, wohin mich die Sitzreihe (unter 
den Anwesenden) geführt hat" d. h. da, wohin ich zu sitzen gekommen bin. || 6. Metrum 
W&fir. || 7. p m&J JUi „da sprach er (der Nachbar): „ JLo (d. i. JLo mein Geld und 

Gut) steht im Nominativ, denn Lo steht an der Stelle von ^gjjf" (so dass Lo /rJL zu schreiben 
wäre:) „und fürwahr, was ich habe aufgehen lassen, ist mein Geld und Gut". Statt sJud (d. i. 
dieses Lo) hat P. 61, das entweder in das gesetzte sjjfc zu verwandeln oder zu streichen ist 
Weiter heisst es: „Da sprach zu ihnen Ahmad von dem hintersten Platze der (anwesenden) 
Menschen aus: Das ist die syntaktische Erklärung; was ist denn nun aber (nach dieser Erklä- 
rung) der Sinn? Daran wagten sich (P. *&\j) die Leute nicht. Als man dann zu ihm sagte: 
Was ist denn der Sinn nach Deiner Meinung? sprach er: Er (der Dichter) meint: Was tadelst 
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ein mich, da ich doch nur Geld und Gut, aber nicht Ehre und guten Ruf habe aufgehen lassen? 
(so dass l*jf nur bedeutet JLo Ül oJläjI Lo). Wegen des Aufgehenlassens von Geld und Gut 

aber bin ich nicht zu tadeln (P. ^oiff $ st l^M Ü). — Darauf fasste ihn ein Diener bei der 
rechten Hand (und führte ihn von seinem Platze weg), bis er mit ihm zum obersten Platz des 
Zimmers hinaufgeschritten war, und sprach dazu: Das (nämlich der unterste Platz) ist nicht der 
dir gebührende Platz. Da sprach Ahmad: Auf einem Platze zu sitzen, von dem ich dann zu 
dem obersten Platze hinaufrückte, ist mir lieber als auf einem Platze zu sitzen, und dann von 
ihm weg herunter gesetzt zu werden". || 8. äJLw ^j JusaJI ; s. Anth. gramm. S. 130(62); 
die gr. Seh. S. 162 und vgl. Ibn Chall. Nr. 590. || 9. Statt wXxi\ in P. gewiss clJf 
bei Safadi und I . Chalfa treffender. 

1. byuo; s. S. 45, 12 Anm. 6. || 2. *Un^U wohl dieselbe Nisba wie ^L^Jf 8. 30, 9 74 

Anm. 4 , ohne dass ihre Ableitung sich nachweisen liesse , wenn man nicht Jjläa> oder .jLjcaä» 

als Stammwort gelten lassen will || 3. wJjü'; s. Ibn Chall. Nr. 42; Ann. Musl. II, S. 292; 
Abdall. S. 479(13); Abü'lmafc. I, S. 512, 667; II, 125,138 und 139; Anthol. gramm. 
S. 123 und 193; Hamaker Spec. S. 167 (595); Pococke Spec. ed. White S. 366; ZDMG. XII, 

S. 59; die gr. Seh. S. 164. || 4. P. Juco; sehr. <X&j „so dass mir kein Wort davon fehlte" 
d. h. dass mir es nicht sogleich, wenn ich es brauchte, gegenwärtig gewesen wäre. || 5. In den 
Worten l*jLt aubf +$S ist irgend etwas incorrect. Vgl. die gr. Seh. S. 167 Anm. 2. 

1. xJUI Ju^ Juä jJ; s. ebenda S. 167 u. 168. [| 2. J£li>l ^1; s. ebenda S. 168. || 3. P. 75 
Z. 6 byA^ und Z. 7 i^Laä-; der Sinn ist: Lu*Jju>. bL*Ä soK*Jf »d* e Rabulisterei (Opposi- 
tionsmachen, Widersetzlichkeit) ist unser Brod und Lebensunterhalt". J£ steht unbestimmt 
statt J&js ^ 161, im Falle oder wenn dir (einer) Opposition macht. || 4. ^Jj L v t <y *jf 

<5;L#f und sein Sohn Jo %jf; s. Ibn Chall. Nr. 653; Ann. Musl. II, S. 408; Abü'lmab. II, 
S. 291; Anthol. gramm. S. 142 (148) und 313 (74); Hamaker Spec. S. 167 (595); die gr. 
Seh. S. 168. || 5. P. .o^LoJI i^wo, was nichts anderes sein kann als »^Lajl ^*, das 
in den folgenden Worten seine Ausführung erhält. || 6. P. JUujJf; s. Jäküt und Lex. geogr. 

unter JuoS, und der Verfasser erwähnt ihn später noch besonders. 

1. JüdIJI j+* y$', s - Ibn ChalL Nr - 649 i Ann - MusL n ' S - 464 und Anm - 355 i Abü'l- 76 
mah. ü, S. 343 und 344 und Suppl. annot S. 125; die gr. Seh. S. 174. || 2. ^f s < n 
^OjlM; vgl. -aJLäJI _jf xjuJai in Bagdad, westliche Seite, bei Ja'kübi im Kitabu'l - buldän S. 15 
Z. 12 v. 0. || 3. P. »LoJ d. i. 5I&J „Gott lasse ihn sein Thun d. h. die Vergeltung seines Thuns 
finden". || 4. P. äJLuo d. i. Jy,; vgl. Jakübi a. a. 0. 

1. P. aAj. — Metrum Wäfir. 77 

Dritter Abschnitt. 

2. iüuytf ->!; s. Ibn Chall. Nr. 327; Ann. Musl. II, S. 264 und Anm. 232 und 233; 
Abdall. S. 481 (25); Abü'lmah. I, S. 677; II, S. 82 und Suppl. annot. S. 87; Anthol. gramm. 
S. 129 (58); Hamaker Spec. S. 1 flg. und 239; die gr. Seh. S. 187. — Mas'üdi III, S. 442 
tadelt ihn als Abschreiber. || 3. Ein ^&LjJL ^jU-jiN ^LcT schrieb auch Ta c lab; s. S. 74, 25. || 
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4. Ein v^^i.1 i^LT hat P. schon Z. 16 und ist deshalb dort wahrscheinlich uj^Af v^IäS" zu 
lesen, wie ich geschrieben habe. 

78 1. P. ^&jl)I i^taiff; entweder g wftj t-M ^taÜf — unsicher, welche zehn Verhaltungsregeln 

gemeint sein oder worauf sie sich beziehen sollen — oder fr* A y % I t i^l^T. || 2. RAaa^ *jf 

^yüjJI; s. Ann. MusL II , S. 276 und Anm. 243; Ibn Kutlübugä S. 95, wo für ^UT 
J«j^fl sicher oLjiff ^IaS"zu lesen ist, eine Art Bücher, die gewissermassen den Kalender ver- 
trat; die gr. Seh. S. 190; Mas. HI, S. 442, wo seine Beeinträchtigung durch Ibn Kuteiba her- 
vorgehoben wird. || 3. P. ouüCwJI ^jl, wo *jf sicher zu streichen ist. S. die gr. Seh. 

5. 158 und 190 Anm. 1). || 4. P. »ju; ich schrieb Jl_*ö* nach H. Chalfa III, S. 470 
Nr. 6463. || 5. ^vU! ^ix^JI jjl; s. die gr. Seh. S. 194. || 6. P. J^l ^UcT, was hier 
richtig sein kann, obwohl p.LjiJf (vgl. Anm. 2) nicht unmöglich wäre. S. die gr. Seh. S.194. || 
7. (3>XUI; s. Ann. Musl. II, S. 264 und Anm. 231; Catal. Bibl. Lugd. Bat. II, S. 7 flg.; die 
gr. Seh. S. 89. || 8. *jJailf ^ ü *jlS; s. Hamäsa S. 70, 85, 188, 528, 741. || 9. juJod 

, ,-fr^ *j; s. Hamäsa S. 232. || 10. P. ,%a.Lo; vgl. S. 41, 20 U..93, 25. 

79 1. ud^Lil; s. Ibn Chall. Nr. 272; Abü'lmah. II, S. 202; die gr. Seh. S. 195. || 
2. LjS\ iuJ ^jl erinnert an äjo! ^of <>L>\. || 8. J t rj ; ^ Auftrage Prof. Fleischer'* ist 
seine Annahme über die Bedeutung von Jl^ in den gr. Seh. S. 197 Anm. 1) hiermit zurück- 
genommen. || 4. 3«X)f ,jjl; s. die gr. Seh. S. 201. || 5. ^fjuu* ,j-?f; s. ebenda S.202 
vgl. 149. || 6. ^Juü^JI; s. eb. S. 202. || 7. ^LoJOI; s. eb. S. 206. || 8. ^ ; !jjÜf; 
s. eb. S. 207. || 9. v-xJUä- ^j Sy***; 8 - Ibn Dur. S. 172 und Reg. zu den geneal. Tab. 

. S. 412. 

80 1. jv^Uüf jjl; s. Ibn Chall. Nr. 371 ; Ann. Musl. ü, S. 458 und Anm. 352; Abü'lmah. 
II, S. 328 und 333; die gr. Seh. S. 99. || 2. cb> ^f; s. ebenda S. 208. || 3. ^Jf; 
s. eb. S. 243. || 4. ^jjujt ^Juc^; s. eb. S. 208. || 5. ^I^Uf; s. eb. || 6. ^^] 

s. eb. S. 209. || 7. P. JLäJI; wahrscheinlich richtiger JL^JI. Unter JLäJI, ^JCJ! 
und «A UM sind drei verschiedene Individuen zu denken und davon ^ajöLä .0! als ein vierter 
Grammatiker zu unterscheiden; danach die gr. Seh. S. 209 zu berichtigen. || 8. v-öju* ^of; s. 
die gr. Seh. S. 209. || 9. ^Ju*$f; s. ebenda S. 209. || 10. ^ Uaä. „in Folge eines 
deshalb gefassten Beschlusses". Er zog sich, wie er es sich fest vorgenommen hatte, von der 
Gesellschaft zurück. || 11. J_g_ w *j <\*a>( ; 8. die gr. Seh. S. 209. 

81 1. ^JÜ] s - die & r - Sch - s - 209 - II 2. JLhjS' ^1; s. Ann. Musl. H, S. 322 und 
die gr. Sch. S. 97 und 209 Anm. 2. || 8. sJJÜl könnte man in der Fassung nehmen wie bei 
Ibn Dur. S. 249 und nicht wie in den gr. Sch. S. 209 Anm. 2. || 4. U gAgSft; s. die gr. 
Sch. S. 210. || 5. JoLJJ ^jJ; ß. ebenda S. 203. || 6. äj^Laj; s. Ibn Chall. Nr. 11; 
Ann. Musl. n, S. 396; Anthol. gramm. S. 40; die gr. Sch. S. 213. || 7. ^i( ^ (>»-*>; 
s. Ibn Chall. Nr. 31 und Abü'lmak I, S. 665. ^^ 

1. Jüti'; 8 - die s r - Sch - s - 219 - II 3 - p - icäW^'; 8 - Naw - s - 749 und die s r - 

Sch. S. 195. || 3. P. zweimal J^jj und » ywjj yJ. VgL S. 42, 7 Anm. 3. || 4. P. ^JU 7 
wofür auch ^aüä gelesen werden könnte (s. S. 83, 7) , ist anderwärts durch i+jju* oder <jLuLw 
vertreten. S. die gr. Sch. S. 205 Anm. 1. Doch könnte ein a/Lw ebenso gut aus ^wuLw resp. 
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ijLuu* entstanden sein, als umgekehrt, und ist daher auch letzteres möglich. || 5. ±Jj£~ 

^JLäJI ^IjLrf zweimal. Da das erste für 'Ali Bin c Isa geschrieben war, so könnte das zweite 
eine andere Redaction sein. \\ 6. ^gw+jjt; s. die gr. Seh. S. 222. |! 7. P. JJU4JI «J, wofür 
bei H. Chalfa V, S. 357 Nr. 11292 J Ju^fJf *jl steht, Lesarten, die sich auch anderwärts 
neben einander finden, z. B. bei Abü'lmah. I, S. 463 und Anm. 1. || 8. ^jls^, nicht i^Slu , 
wie in den gr. Seh. I, S. 222. — S. S. 43, is Anm. 4. 

1. ^jfjüLLÄifl; s. S. 60, 13 Anm. 6. || 2. P. *J ^jf und einmal »J. S. die gr. Seh. 83 
S. 223. || 3. A Jiß *J ; s. ebenda S. 211. || 4. Askjf; s. Muschtar. S. 289 und die gr. 
Seh. S. 223. || 5. P. ^L^Jf; s. H. Chalfa II, S. 278 Nr. 2906. || 6. P. und Muschtar. 
a.a.O. JÜUjf, H. Chalfa VI, S. 198 Nr. 13212 jjujl; Safadi wechselt. |j 7. Jjuäl ist 
in den gr. Seh. S. 224 aus Versehen ausgelassen. || 8. vft_\aJf ^A^ ^; s. Ibn Chall. Nr. 448; 
Anthol. gramm. S. 149 (193); die gr. Seh. S. 63 und 224. |i 9. ^UgJI; s - Ibn Dur - 
S. 292; Muscht. S. 171; die gr. Seh. S. 199. || 10. f ist hier sicher nur aus Versehen aus- 
gefallen. 

1. ^oy>; s. die gr. Seh. S. 225. || 2. Vgl. ebenda S. 230. || 3. äj^JL* ^f; s. S. 35, s 84 
Anm. 8 und die gr. Seh. S. 230. || 4. ^Lj yj unsicher; s. ebenda S. 232. Auch ^J 
±Jyi wäre möglich. || 5. oUxftiff v_>ÜS" handelt , wie hier steht, aUÜJf 3, daher sein Inhalt 
bestimmt und die gr. Seh. S. 232 zu vervollständigen. || 6. Oyi' d] 8 - el)en da S. 232. || 
7. ^juXJI, Nisba wahrscheinlich von einem unbekannten Orte (j^aJüCo?) in Choräsän. || 8. P. 
._^i» ; sehr. uUi» und s. Ibn Dur. S. 289; Ibn Kut. S. 267; hier später S. 93, 6 ^A ls ^° •jl* 
dagegen l * 1 -» . %l Abü'lmab. I, S. 112 und 125 und Cat. Bibl. Lugd.-Bat. n, 166. || 
9. _JLfJI; s. die gr. Seh. S. 233. 

1. Wahrscheinlich ^j*** of, denn die drei Puncte über ** scheinen wie ausgestrichen. 85 
Auch ist der Name g...* nicht unbekannt, s. z. B. Ibn Dur. S. 41 und 239. Vgl. die gr. Seh. 

S. 233. |; 2. ^jdf; s. ebenda S. 233. |j 3. «XjaJIjJ; s. eb. S. 234. || 4. P. JU> ; 
sehr. ^Lä. und s. eb. S. 234 Anm. 1. |j 5. P. zweimal ^jilf; s. eb. S. 234. || 6. ^.^Jl; 

s. eb. || 7. -tojuajl; s. eb. || 8. L&jJI; s. eb. S. 212. Auch Safadi erwähnt ihn. || 
9. ^'j-JI .^of; s - die 8 r - Sch - s - 234 - II 10. P. jtf^^U' sicher verschrieben aus ,-iLJf. 
Auch Sujüti hat ^y+N \j-A. ll U- p - xLjJ' ^jx; eine Anwendung des ^^ die nicht 
weiter im Fihrist vorkommt. || 12. Hier hat P. Jlks£ *X* von anderer Hand am Rande; ob 
• \s j& •Jüyc (= *Juo) Paradies des Glückseligen? 

1. ^jJ\ 8 - die S r - Sch - s - 235 - II 2 - Ito Eigenname; ob *|&? || 3. ^JuJf; 8& 
s. die gr. Sch. S. 236. || 4. J^; s. ebenda S. 237 und Ibn Dur. S. 287. || 5. -L*Jf ; 

s. die gr. Sch. S. 237. || 6. ^^jJf; s. ebenda S. 227. || 7. j^Jux ^f; s. eb. S. 237 
und H. Ch. VII, Index Nr. 3273. || 8. ^JüjLijJf; H. Ch. VI, S. 418 Z. 3 ^JüjLijJf; 
s. die gr. Sch. S. 237. || 9. P. ^j^jjl; s. ebenda; Diction. geogr. S. 250 und H. Ch. 
H, S. 393 Z. 8. — Vgl. & 137, 1. || 10. jXjl» jjl; s. H. Ch. V, S. 96 Nr. 10199, wo er 
j£> jj heisst, und die gr. Sch. S. 238. 
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87 ' 1. v;r J.(^(; s. die gr. Seh. S. 238. || 2. ^^ ^f ; s. Ibn Chall. Nr. 423; Ann. 

Mu8l. II, S. 608; Anth. gr. S. 41; die gr. Seh. S. 248. || 8. s^JJkH ^ d. i. ^Jjtfjf, s. 
ebenda S. 250 unter 12 u. 13. || 4. jJJjaM u*La^; vorher Z. 8 ein Werk desselben Inhalts mit 
Jc^aJI statt ,jyüt. || 5. *>y>o; s. Ibn Chall. Nr. 272 und H. Ch. V, S. 238, wo der 
Name &-> 9 \%j steht; aber auch *U4>o existirt, s. H. Ch. V, S. 439 Nr. 11594 und die gr. Seh. 
S. 238. |f 6. P. ^üjaäJU; s - ebenda S. 11 und Ibn Chall. Nr. 849. || 7. S. über das 
fi /utj-SJu M von Marzubani S. 133, 26, wo sein Inhalt genauer angegeben ist, und Ibn ChalL 
Nr. 658. In den gr. Seh. S. 11 Z. 3 v. u. ist das Fragezeichen zu streichen. || 8. P. *s Vw gl 
i. e. &&uü jÜ Pistazie, ist Sklavenname und kommt später wiederholt vor. 

88 1. P. ,->U>l; vgl. H. Ch. IV, S. 325 und 327, wo ein ^j^I als Verfasser eines ^Lf 
v^jji genannt wird. Am Rande in P. ist ohne weiteren Zusammenhang ^^ ^j^J ^f^ d. i. 

H** \J& v!r^ bei « efl * t V £ L s - 37 ' 29 Anm - 21 - II 3 - J^^ y^\ s - s - 46 ' 21 Anm - 9 > 
47, 17 Anm. 7 und 158, 29. || 3. P. JLajkJI; s. S. 46, 1, wo unsere Handschrift deutlich JUüulJ( 

schreibt Dem JLaäJI liegt JLäaJI näher, und ein solcher wird in ZDMG. XII, S. 60 unter 14) 
erwähnt Was also das allein richtige sei, ob JLxäaJI oder JljüJI, bleibt noch fraglich. Obwohl 
JLäjJI mehr Stimmen für sich hat, ziehe ich JLxaaJI vor. || 4. P. ^J&<>, was in ^jßt> oder 
^*4&* zu verwandeln ist Vgl. S. 46, 4 Anm. 2. || 5. Die vernachlässigten oder mehr flüchtigen 
Züge in P. weisen zunächst auf ^l^^f *x jj r&^ ^ in ' was eine ^ ersetzun 8 ^ r*fJ' 
.^o ^x oder ^f^Üf *jf sein würde. Ausserdem steht über dem 7 von -ajJI ein Teschdid, 

was auf das v gehören würde. Noch gewagter wäre ^jo^ajUI lesen zu wollen, wo ^j, das 
sich auch anderwärts versetzt findet, und hier im folgenden Artikel steht, ganz verloren gehen 
würde. || 6. P. ^LoJI ^f für ^w-ajf ^f; s. S. 47, 31 Anm. 14. || 7. Für ; yjf ist 
vielleicht %JuJf oder etwas dem ähnliches zu lesen. 

Drittes Buch. 

Erster Abschnitt. 

39 1. P. x*4>ljufljf, das wie JüxljLiflJt später mehrfach in derselben Schreibweise vorkommt. 

Vgl. S. 3, s Anm. 1; 140, 8 u. 153, 17. || 3. jujf ^f 4>l>\; s. S. 41, 16 Anm. 7 und 58, 5. || 

3. P. JÄo) sehr. Iftiö „Als man (von Seiten der Araber) herausbekommen hatte, wer er (Zijäd) 

und welches seine Herkunft war (er war nämlich ein natürlicher Sohn des Abu Sufjan, worüber 
Mas c üdi V, S. 23-25 ausführlich berichtet), so stellte er diese Schrift (über die schlechten 
Seiten der Araber) zusammen, gab sie seinen Söhnen und sagte: Deckt euch damit den Rücken 
gegen die Araber; so werden sie von euch ablassen (euch mit ihren Afterreden in Ruhe lassen)". 
|| 4. jAp fl ; s. Ibn £ut S. 265; Ibn Dur. S. 211; Ibn Hadschar I, S. 975 Nr. 2387. || 
5. P. JltfjJI; & Ibn Dur. S. 210 und Veth unter JIaJJI. || 6. P. ^L**, wofür jbyu) am 
Rande steht, und so liest auch Ibn I£ut S. 265, wo sich die ganze Stelle findet, nur jf^ sicher 
unrichtig statt *L^ Z. 17, was ein alter Name ist || 7. P. sL^Jf d. i. aLäJf, wofür bei Ibn 

£ut das specialisirte £?JOM steht Vgl. S. 45, 15 Anm. 9 und 113, 1. || 8. —LSfiJf ^j jüt!; 
s. Ibn Dur. S. 159. || 9. Für ^LJ bei Ibn $ut s. 266 als Quelle ^LJ^». Vgl. Ibn 
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Dur. S. 213, der ebenfalls <jLJ und *U. statt a Ul in P. schreibt. || 10. P. *>%** ^ Juu^; 
s. Ibn £ut s. 265 und Ibn Chall. Nr. 678. || 11. ^ju ^f „dass man alles, was c Abid 
gesagt habe, in eine Schrift sammeln und ihn als Verfasser derselben bezeichnen solle". 

1. P. &j++$ u**£M> wofür Ibn Kut. S. 266 und Ibn Dur. S. 202 ^jüf (jJXN ^t 90 
haben. || 2. P. ^J^aä, wie S. 95, 15 Anm. 6, wo jedoch Ibn Chall. Nr. 645 nach de Slam 
und Wüstenfeld ,jjjuufc liest || 3. X&P; s. Ibn gut S. 172 und 173, wo er wie hier *^ 

jjwUäJI genannt wird, während er bei Ibn Dur. S. 201 jiL^ ^ Ji£& heisst, eine vielfach 
anderwärts vorkommende Verwechslung, die stets für jiL^ spricht || 4. * IUsl t .j <*5-äJ'} 
s. Ibn $ut S. 268 und Ibn Dur. S. 204 u. 253; hier S. 170, 13. || 5. Der Vers nach dem Metrum 
Tawil zum Theil in P. incorrect; statt Lo liest Ibn £ut ^* JJy , das Deminutiv von JoT^ 
entspricht dem hebr. Vn«. || 6. ^ajM ILö; vgl. Ibn £ut S. 242, wo ^&lif ILö yJ 

erwähnt wird. || 7. 11X31 *J; s. Ibn Kut S. 266, wo die ganze Stelle steht || 8. P. *4*XA; 
„Herbei zu den Söhnen al-Kawwä's!" d. h. „kommt herbei zu ihnen, um von ihnen die Genea- 
logie zu lernen , so werdet ihr nach ihrer Entscheidung die Genealogien der bedeutenden Männer 
bestimmen lernen". || 9. P. ^ *jf und -^ LI, wofür Ibn IJut. S. 267 * v r ^sJ und 
, * t r U schreibt. Vgl. Ibn Dur. S. 251 und 252 unter y, wo er ft \* t r ^ genannt wird, und 
Naw. S. 540, wo ebenfalls * tr *J und * t ^ «jf steht, doch neben diesem auch die Lesart 
«^4^ ^jl erwähnt wird. Nawawi lässt ihn im J. 134 sterben. || 10. ^x^aüJI Juu»; Ibn Dur. 

5. 226: Juuv ^ ^A^ai. II U - p - ^5^'; s. Ibn £ut. S. 267, wo auch ^a»)I Juu« 
erwähnt wird. || 12. P. v_>ta ^ „at ; s. Ibn Kut S. 267 und Ibn Dur. S. 106. 

1. Metrum Chafif. Vielfach fehlen in P. die diakritischen Puncte. || 2. Nach $ fehlt der 91 
Rest der betreffenden Stelle des Koran. || 3. P. v^LäJ; s. Ibn Kut S. 298 ; Ibn Dur. S. 119; 

Kosegartens Chrestom. S. 124. || 4. ^; s. Ibn Chall. Nr. 204; Ibn Kut s. 169 und 268; 
Anth. gramm. S. 107 und 147 (186). || 5. P. dUJt; s. Ibn Chall. Nr. 204. || 6. P. 
*%**->; wahrscheinlich 5j*ä; »• Camesin de Perceval Essai HI, S. 280. Zwei andere Söhne des 
Ju^.1 Ju\ nennt Ibn I£ut S. 169. || 7. P. J^ÄJt Jui^t; dem ^jl lir A r .M stehen in diesem 
Zusammenhabe als Gegensatz J «Ä I I L v ± <1\ : die allerbesten Versstücke, gegenüber. „Daraus 
erkannte ich, dass die öffentlichen Angelegenheiten (unter einem solchen Chalifen) rückwärts 
gehen würden — und daraus erkannte ich , dass die öffentlichen Angelegenheiten guten Fortgang 
haben würden". 

1. Metrum Munsarih. || 2. P. JLaJI; sehr. Jjjf und 8. Mutanabbi ed. Dieberici S. 51Ö 92 
vorl. Z. || 8. Ueber .L^ -jf *. S. 44, 15 Anm. 8, wo dieselben Verse stehen. || 4. ^JÄtl .jt; 

s. Ibn £ut. S. 257. || &. P. f^ d. i. 1^., Ibn Kut Ljä, eines so zulässig wie das anäere. || 

6. (jjrt -j|; s. Sprenger in ZDMG. ilV, S. 288. Alles Andere in Ibti äisch&m ed. Wüsten- 

feld Bd. II in der Einleitung. || 7. auX (JiJ ; der Zusammenhang fordert die Bedeutung, 
welche Sprenger a. a. 0. diesen Worten zweifelnd beilegt ; allein gerechtfertigt ist sie nicht 

1. P. AAi, wie oben S. 63, is Ante. 4 ^^; s. Ibn £ut S. 253 und Abü'lmati. 93 

1,8.461, wo er ^jUuJt heisst. Er ötarb im J. 170. || 2. ^JJJ^ oh s - o^n s - 84, « 6 Anm. 8 
jmd Ibn JQLat. S. 267. || 3/ P. ^jJL,; sehr. *JL* und 8. Ibn I£ut. S. 267 und Ibn Dur. 
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S. 289. || 4. P. äaäL ,-ju; s. S. 102, 20. äU^b ist Manns- und Frauenname; s. Ibn Dur. 
S. 146 und 147; Ibn Kut g. 55. R eg# zu den geneal. Tab. S. 333. || 5. ^J^ ^j ^ifc; 
s. Ibn Dur. S. 218. || 6. P. ä+äJU; s. Ibn Dur. S. 114 und 115 und Reg. zu den geneal. 
Tab. S. 326 und 351. || 7. P. »^f jutfj . vgl. Annal. Muslim. I, S. 394; \Weil, Gesch. der 

Chal. I, S. 332; Naw. S. 789 vorl. Z. || 8. gj^Jf ^jj^ SJc ^ JU*L*\ s - Ibn Dur - 
S. 279. || 9. k&K ^7*; 8 * ^ 53 ' 27 Anm - 10 * II 1^. p - *•*»•; die diakritischen Zeichen 
fehlen hier überall, wie vielfach anderwärts. || 11. ^jß ^ ^LäJI; s. Ibn Kut S. 33, 179, 
187 und vorz. S. 210; Schahrast ed. Cureton S. 103. || 12. ydüül ^j Juju*; s - Ibn Dur * 
S. 49. || 18. gj^; s. Ibn Dur. S. 209 und Naw. S. 591. || 14. P. jLaju^ 6jJ^ ; s. 
S. 54, 11 Anm. 1 und 102, 23. || 15. Ueber ^*^£l stent in P- \£))<r^ , um iV^)^ m s P e " 
cüiciren. Vgl. Anm. 7 zu S. 89; ferner Schahrast S. 86 und Naw. S. 591. || 16. v^uyyi 
*v * ^ J-Lö«; s. Ibn Kut. S. 209 und Ibn Dur. S. 133, wo nicht l>L o .>j, sondern 
. j^rt 11 ^ 8tent - II l 7 - Ibn $ ut - s - 223 schreibt o^ko, dagegen Ibn Dur. S. 167 ^jlko, 

und ebenso Ibn Chall. Nr. 732 am Ende und Naw. S. 557; doch ist der hiesige nirgends 
genannt. || 18. ^U^if ^ä; s. Ibn Kut S. 181 letzte Z.; Lex. geogr. und Jäküt s.v. || 
19. s&uL&SH jo J^ ^ Vi ^^J! Jux; s. Ibn ?ut S. 170 und 181. || 20. ^ juw 
^JLjJI; s. ebenda S. 183 und 204. j| 21. Jüdf; s. Lex. geogr. II, S. 267. || 22. jjül 
^löJf xJüf Jux ^; s. Ibn. Kut S. 203 und Mani S. 320 flg. || 23. P. J^; s.S. 101, 10 

und 104, 22. Im Lib. cantilen. ed. Kosegarten S. \P Z. 12 steht \CfLl, allein Tantäwi (s. 

ebenda Anm. S. 248) berichtigte es bereits in JCiLl. !| 34- P- L£juJ. 

94 1. JLs ^ (J^; ein iy^' JL^O ^Ä? ^ (J^H, der im J. 228 starb, bei Abü'l- 
mab- I, S. 678. || 2. Die Worte 8<>JL >^uX)f gehören wahrscheinlich hinter iüJifl i^Utf" 
Z. 3. || 8. ipydjtf* pajjl Jux; s. Ibn Kut S. 261. || 4. P. jüüuuJ! &2Üf. Dieselbe 
Construction wie oben S. 16, 11 o^if ^ow&jlIL üus^fl ^jo. || 5. JUw!% ^j /-+**; s - *bn 
Kut S. 253: g yr OA» Jjftf ^jjo ^iSy, Ibn Chall. Nr. 409 und 655; Naw. S. 569 und 570: 
^j^xJf. || 6. P. *ä*oä> ^f; s. Ibn Kut S. 41 und Ibn Dur. S. 162; hier S. 97, 26. || 
7. P.'^lk&JI j^l; 8. Ibn Dur. S. 144 und Ibn Kut S. 75, 106 und 122. || 8. ^JU. kann 
nur bedeuten, dass die Temimiten keine Haarabschneider haben, sondern sich die Köpfe unter 
einander selbst scheeren — was auf eine Verspottung derselben hinauskommen würde. Da übri- 

o 

gens die Temimiten immer herhalten müssen, so ist das gar nicht unwahrscheinlich. || 9. ^jJua" 

s. Ibn Kut s. 31. || 10. jLJ; vgl. Ibn Kut s. 31 und Ibn Dur. S. 285. || 11. J^J 
ft+jyS. ^j; s. Ibn Kut S. 31; Ibn Dur. S. 19 und 131; Register zu den geneal. Tab. 

S. 86. || 12. JQ\ und ^^f; s. Ibn Kut S. 31; Ibn Dur. S. 110 und 286; Reg. zu 
den geneal. Tab. S. 219. || 18. ä£juo; s. Ibn Kut S. 31 und Ibn Dur. S. 19. || 14. P. 
ä^Uo; s. Ibn Kut S. 31 und 36; Ibn Dur. S. 111; Reg. zu den geneal. Tab. S. 433. || 

15. gLo ^j Ju ; s. Ibn Kut S. 33 und Reg. S. 447. 

95 1. iJjjJLb ^ jJU»; s. Abü'lmab. I, S. 444 und Register S. 126. || 2. ^ \Jy* 
. ; s. Ibn Kut S. 157; Ibn Dur. S. 278; Naw. S. 484. || 8. P. xjAjy d. i. ^J ^0 
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„er ging in seinem Hochmuthe so weit, dass er — ". || 4. ^JjQt; s. Ibn Chall. Nr. 645; 
Ibn £ut. s. 266; Abü'lmah. I, S. 396. || 5. P. ^of ^, Ibn Chall. {JM j i s3l »J ^ # || 
6. P. äjjux; I^n Chall. <jj<Xax; s. S. 90, i Anm. 2. Auch setzt Ibn Chall. fcLS'^j 
vor ojx ^. il 7. P. ^}ÜI Ju^ ^; Ibn Chall. correcter v^JI Ju* ^ Jo\ ^ || 
8. StXxi. ; s. Ibn Kut. S. 51 ; Ibn Dur. S. 202 und 314; Naw. S. 260 letzte Z. || 9. Jut* 

^ÜJ^ ^; s. Ibn Dur. S. 20. j| 10. P. ,Lä)(; vgl. Ibn Dur. S. 266. || 11. ääIÜ; 
s. Ibn $ut. S. 101, 109, 113, 122, 290; Ibn Dur. S. 300; bei Abü'lmah. I, S. 307 heisst sie 
jüjot und stirbt im J, 117; nach Ibn Chall. Nr. 267 hiess sie &uof oder &Juyo? oder $£1*1. || 

12. v5 JU0f *Lto; s. Ibn Kut. S. 266; Ibn Chall. Nr. 786; Ann. Musl. I, S. 138; Abü'l- 
mah. I, S. 299 und 791; Eichhorn'» Rep. II, S. 25; Ibn Fuslan S. XIII. 

p. 
1. ooK (<M cuT; dieses oulTgiebt dem ganzen darauf folgenden Satze die Stellung und 96 

Geltung eines Imperfect- Satzes: Wenn (jedesmal als) ich sah. Es reicht hin, wenn dieses y^jS 
im Numerus und in der Person mit dem Verbum des Vordersatzes übereinstimmt. || 2. J^^^aJI 
Plural von Jüai; Wüstenfeld J^aiil. II 3. J&*c u-aaS; s. Ibn Kut. S. 31, JXk± ^ ^ 
S. 38 wie Ibn Dur. S. 162. Vgl. über diesen Unterschied das Reg. zu den geneal. Tabellen 
S. 372; Hamäsa S. 124; Ibn Chall. Nr. 734. || 4. <J$& ^ ^fli; s. Ibn £ut S. 34 und 
56 und Ibn Dur. S. 13 und 97. || 5. S. über Jlü und JiLj Ibn Dur. S. 97. || 6. P. Jüü, 
unstreitig Jüü , so dass das Buch über die Namengebung der durch die Sage und Geschichte über- 
lieferten Individuen aus den genannten Stämmen handeln würde, d. h. über die richtige Form 
und etwaige Ableitung und Bedeutung ihrer Namen. || 7. P. ,«,w^Jf; s. Ibn Dur. S. 239. || 
8. äjJjlo 4>L\ *1&4>I; s. Reg. zu den geneal. Tab. S. 473. || 9. v^Ujju; s. Ibn Dur. 
S. 238. || 10. P. ^Lif; Ibn Chall. correcter ^jLxif. || 11. P. ^Jfü; Ibn Chall. weniger 
gut (JJ^äj. II 12. P. &jw^; s. Ibn gut S. 42 und 71 und Ibn Dur. S. 177 und 306. || 

13. ^jLijJf; vgl. z. B. Makrizi I, S. 40 flg. || 14. IJ. v^oJf im Text wie ausgestrichen ■ und 

dafür am Rande als Gegensatz von *ÜLuiff das entsprechende &IJj&LiJ. || 15. JJ *JL* .jJä; 
unbestimmter Satz „als Einer ihn fragte", vollständig: JkjLw äJL* ^jl^. || 16. ^j \£*Xk 
^UaJI Jo\; s. Ibn Dur. S. 133.. || 17. P. yrrg -S s. Ibn Kut. S. 40 und Ibn Dur. S. 227. || 
18. P. bj*}\ ^%^o; s - Ibn I)ur - s - 169 m & Re 8- zu den geneal. Tab. S. 289. || 19. ^ÜT 
ojjyjf ; vorher Z. 25 ^jyj*» v^UT. 

1. ILisL-Ä. ^j J^)5 s - Ibn £ ut - s * 70 und 74: > Naw - S. 260 und über aJUf Jwwx Ca» 97 
S. 261. || 2. ~2S-, s. Ibn Dur. S. 228, 231 und 293. || 3. t P. u^te; s. Ibn £ut S. 40; 
Meid. Prov. III, 1 S. 578; Mas. III, S. 255; Zamachsch. Lex. geogr. S. 57 u. Anm. c, wonach 
der Punct von 6 hier auf Ä gehören, würde. Ueber A_y_A Jt s. Lex. geogr. n, S. 301, wo 
unter dem incorrecten auxxit vielleicht i^^fj zu suchen ist. || 4. P. 5*Li; 8. Ibn Dur. 
S. 171. || 5. P. ^LydJI; s. Ibn Kut. S. 43 und Ibn Dur. S. 117. || 6. P. vuL-a-JL**; s. 

Jäküt s. v. und Lex. geogr. II, S. 63. || 7. P. ^Lu*JI. Die yvjdu* yj werden von Ibn 
#ut. S. 52 erwähnt. || 8. &Uaä> yü; s. Ibn Kut. S. 47 und Ibn Dur. S. 207 und 209. || 
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9. JüJlju ^ (j**J^; 8 - Ibn S ut S. 48. || 10. P. wusaä*; s. Ibn Kut. S. 46 und 47. || 
11. *A4J ^ *Lx> Ju\ ^Jü; s. Ibn Kut S. 36 und 37 und Ibn Dur. S. 133. || 12. ^j 
v^LJf; s. Ibn Dur. S. 111 und Reg. zu den geneal. Tab. S. 383. || 13. JjCft und ^J^- 
s. Ibn Kut S. 36 und Ibn Dur. S. 111 und 113. || 14. P. J^i? ; ^; 8. Ibn Dur. S. 112 
und Reg. S. 452. || 15. fcjbyo und iU*3; s. Ibn Kut g. 36 . Ibn Dur. S. 111 u. 117; Reg. 
S. 152. || 16. P. f^XL ^ xUL; s. Ibn Kut S. 39 und Ibn Dur. S. 164. || 17. J* 
üuojlo ^; s. Ibn Kut. g. 42 und Ibn Dur. S. 177. || 18. &l*ulo ,j**8*jo; s. Ibn Kut. 
8. 42. || 19. jÜjIjlo ^j w*j; s. Ibn Dur. 8. 177; Ibn Kut S. 42. || 20. X jo Juu»; 
s. Ibn Kut. S. 41 und Ibn Dur. S. 177. || 21. P. iuLuu; s. Ibn Kut. S. 41 und 44 und 
Ibn Dur. S. 183. || 22. P. ^^ ^ i^L*»; s. S. 94, u Anm. 6. || 28. ^ji; s. Ibn Kut. 
S. 38 und Ibn Dur. S. 162. || 24. ^fjj^; s. Ibn Kut. 8. 38 und Ibn Dur. S. 162 u. 163. 
|| 25. weU ^ **xj,; 8 - Ibn ?ut. S. 42 u. 46 und Ibn Dur. 8. 178 u. 179. || 26. dU; 
s. Ibn Kut. S. 30 und Ibn Dur. S. 287. 
98 1. 8Jof ^ &y&»; s * Ibn Sut. S. 52 und Ibn Dur. S. 221. || 2. vilJCJf; s. Ibn 

Kut. S. 51 und Ibn Dur. S. 221. || 8. äJLpU; s. Ibn Kut. 8. 50 u. 51. || 4. P. J<\*>; 
s. Ibn Dur. S. 225. || 5. P. ^l*; s. ebenda 8. 250. || 6. Jw, s. eb. 8. 227. || 7. P. 
^äJuo; s. Ibn Kut. 8. 52; Ibn Dur. S. 237. || 8. *^(; Ibn Kut. 8. 39, 40, 46; Ibn 
Dur. S. 167. || 9. X*\ yb; s. Ibn Dur. 8. 242. [Vgl. aber die Lesarten. J£] || 10. ^ 
>>j^j^ ^ *l<xi; s. Ibn Kut S. 52; Ibn Dur. 8. 242. || 11. P. ^a^; s. Ibn Kut S. 52 
und Ibn Dur. 8. 242. || 12. J^u* ^ jGa>; Ibn Kut 8. 52 J^ und jCAf; Ibn Dur. 
8. 242. Ueber ^J^ steht im Codex «wüttt, d. i. gjjy&jjt, ein anderer Sohn Sa'd's. || 18. *>L* 
^^Juo ^j-j; s. Ibn Kut 8. 52 und 53. || 14. Lr AÄ; s. Ibn {Kut 8. 52 und Ibn Dur. 
S. 247. || 15. Iam, ^ jjOi; s. Ibn Kut 8. 50 und Ibn Dur. S. 251. || 16. <><>!; s. Ibn 
Kut S. 51. || 17. ^ItX**; s. Ibn Kut 8. 52 und Ibn Dur. S. 250. || 18. ^U J£lo; 
s. Ibn Kut S. 54 und Ibn Dur. 8. 282. || 19. P. &JLxs2; s. Ibn Kut S. 31 u. 50 und Ibn 
Dur. 8. 302. || 20. **£*> Jl^. ; s. Ibn Kut 8. 31 u. 50 und Ibn Dur. 8. 304. || 21. P. 
^wüLÜ; ll vAiUj aus „wJlM *JU zusammengezogen; s. Ibn Kut 8. 51; Ibn Dur. 8. 317; Reg. 
zu den geneal. Tab. 8. 371. || 22. äj^jdf; s. Ibn Dur. 8. 113 und Reg. 8. 335. || 
28. goj jaj} s. Ibn Dur. S. 232 u. 317. || 24. P. osi; s. Ibn Kut 8. 50 und Ibn Dur. 
8. 225. || 25. P. w*>; verdächtig. Vielleicht versetzt statt +.o? Vgl. auch +J& ^ 
8. 106, b. || 26. Sj^o ; s. Ibn Kut S. 51 und Ibn Dur. S. 322. || 27. «jtU; s. Ibn Kut 
8. 51 und Ibn Dur. S. 315 u. 320. || 28. ^LoSU,; s. Ibn Kut 8. 51 u. 53; Ibi Dur. 
8. 231 u. 281. || 29. P. ju*; s. Ibn Küt 8.51; Ibn Dur. 8. 179 tt. 320. || 80. P. 
ff i Ag ^; s. Ibn Kut 8. 51 und Ibn Dur. 8. 319. || 81. Jcjit s. Ibn Dur. 8. 308 il 314. || 
32. uojyai; s. Ibn Kut 8. 33; Ibn Dur. S. 73 u. 74; Naw. S. 608. || 88. ^JürfjJI; *• 
Ibn Kut S. 258; Ibn Chall. Nr. 655; Abü'lmah. I, S. 596 und dazu Anm. 11) und S. 598; 
Ann. Musl. II, S. 142; Eichhorn' 8 Rep. I, S. 6* 65; Hsmaker Spec praef. S. IV; dtstettxm Liber 
de exped. Memph. praef. S. VII flg., und die Vorrede zum ^UuJf v^US'ia vanKremer's Ausgabe. 
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|| 34. P. auutfjf d. i. JuäxJI die Anhänger des 9. Imäm at-Taki Muhammad; s. Schahrast, 
ed. Oureton S. 127. 

1. P. im Text xSLmJL mit dem richtigern &3y^JL am Rande, wenn man nicht das gleich 99 
zulässige s <T & J L gelten lassen will; doch widersprechen dem die umgehenden Artikel. || 
2. c Vjtw „o t v t^? s - Ibn Chall. Nr. 656 und vgl. Ihn &ut. 8. 126. || 3. Dazu am Rande 
von anderer Hand ^Uuki! v^Lä/ &)• juuäLä., II 4. ^Jsx ^j »fr* $Jt ; s. Ihn I£ut. S. 195 
und 267; Ihn Dur. S. 233; Ihn Chall. Nr. 790; Abü'lmah. I, S. 597 u. 598. || 5. Ist das 
Subject zu j«U. ^|^ 5 nicht ^ÄjLjJf , so dass er selbst über seine Abstammung Spott trieb , so 
muss es ein ungenannter Anderer sein. || 6. Metrum Wafir. || 7. P. ^Jsx jj d. i. ^<Xfc .^jo; 

sonst könnte nicht ^ji gelesen werden. || 8. P. 1^55-3 d. i. (j**o mit metrischer Licenz für 

irjrt» wie J^*"* ** J^i- II 9 * Richti 8 er Ibn Challikän: l$J\L* L^i^ Vr*^ ü'r^lv 
|| 10. P. ^jjJLjkif d. i. *lli2j, nämlich die beiden Berge L^t und (5 JLl; s. Reg. zu 
den geneal. Tab. S. 436; Lex. geogr. unter den Wörtern; Zamachsch. Lex. geogr. S. 6 
und 86. 

1. i . w H verdächtig. Ein jJIä .jo i w ohne Artikel wird von Ibn Dur. S. 154 100 

erwähnt || 2. (jJL-d*; s. Reg. zu den geneal. Tab. S. 303. || 3. J^Jt, ^LwL^ ^-a>j-ä 

zu Anfang des Islam; s. Ibn Dur. S. 298 und vgl. hier S. 60, 23 Anm. 11. || 4. ^JCiöJf «J ; 
s. Ibn Kut S. 258; Ibn Dur. S. 59; Ibn Chall. Nr. 796; Abü'lmafe. I, S. 457, 458 und II, 
Suppl. annot S. 52; Reg. zu den geneal. Tab. S. 457. || 5. Ibn Challikän: *Jf Jju^ 
XdäJf ßuo lfr?y* &&$ } . II 6. ^Ijkjf; s. Ibn £ut. S. 267; Abü'lmah. I, S. 684 und 
Anm. 9; de Slangs üebers. des Ibn Chall. I, S. 438 (8). 

1. P. ^Jyi ; s. ?orän 9, 61. 62 und 33, 57. 58. || 2. P. ^^jyo^u^JI; s. Koran 2, 14. — 101 
15, 95 u. s. w.; Ibn Dur. S. 60 letzte Z.; Ibn £uk 8. 220 Z. 3. || 3. 1! fjjlto ^JJI; 
s. Koran 15, 91. || 4. P. , y^jl f ~j|. Wie hier <iJ0f ^wf steht, eben so sicher ist oben 
Z. 2 dasselbe für £«Xf! in P. zu lesen. S. S. 66 Anm. 2 und die dort citirten Stellen. || 
5. P. .Lif; s. S. 93, 22 Anm. 23. || 6. dUSH ^; s. ?orän 9, 30 u. 31. || 7. LLwJf; 
Z. 11 j-ajJI bL*w, ganz dasselbe. || 8. P. ,-aJU! _r^^; nichts als leere Wiederholung einer 
und derselben Schrift in verschiedenen Classen. S. Z. 14. || 9. P. \jo*j$ -jf jf v^Utf'; s. 
Ibn £ut. S. 35; Ibn Dur. 8. 45. 

1. P- Ju* ,^ Buch für die Weiber, denen man ihre Männer abwendig gemacht hat". || 102 
2. P. JuLjJI an sich zulässig, wenn nicht JULäJt zu lesen ist ]| 3. P. r JUv; sehr. ,jI+aJL« 

nach Ibn £ut 8. 185. || 4. P. ^Lö; s. Ibn Dur. S. 134. || 5. P. JuJ. ^ *JJ; wohl 
y^JI. -> ~AS. || 6. Hwujd *j äJUua*; s. Ibn £ut. 8. 205 und vgl. Ibn Dur. S. 198. || 
7. ^jjuoif ^ 4>Uc; s. Ibn $ut S. 211; Ibn Dur. S. 124. || 8. P. etwa: v ^^ s^ 
oder 5^, vom Wurm zerfressen; bis jetzt ohne Heilung. Ein «-, t ^ und ^«n M werden von 
Ibn Hadscharl, S. 117 (vgL noch Ibn Dur. S. 276, aber auch hier mit dem Artikel) und 
725 erwähnt und beide als ^f Jc^ und als mögliche Zeitgenossen bezeichnet. || 9. 5 >L£^ 
(P. 4>«jli!) war nicht oLui£j**\ .jj, und läse man *jo statt „o ? so bliebe der Text immer 
incorrect Wohl aber empörte sich sein Sohn c Abdalläh gegen Haddschädsch und sammelte seine 
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Streitkräfte in jUäxa«^; s. Ibn Kut. S. 172; Weil, Gesch. der Chal. I, S. 433. Vgl. auch Ihn 
Dur. S. 186 u. 197 und Ibn Hadsch. I, S. 440-442; hier S. 54, n A.l. || lO.Juou* ^ 5r**; 8 ' 
Ibn Dur. S. 49. || 11. o^' ^ «^ ,j-> 4>L^; s. Ibn Dur. S. 284 und Ibn Hadschar I, 
S. 214 Nr. 459. || 12. P. JUäJI ; ob JUÜf oder ^Cxjüf, oder JUait? Zu letzterem vgl. 
S. 88, io Anm. 3. Für &«jü5 ^j JL* in P. ist Z. 25 sicher " *j JLwuo zu lesen. || 13. P. 
U.l >; sehr. U^ t und vgl. Ibn Kut. S. 37 und Veth s. v. || 14. JuuJL*; s. Jakutin, 

S. 157 und Lex. geogr. II, S. 56. 

103 1. aLöjäfjJf; s. Jäküt IV, S. 893 und Lex. geogr. III, S. 272 und Anm. 11. || 2. J^; 
s. Jäküt IH, S. 853 und Lex. geogr. II, S. 336. || 3. P. m ±l; s. Jäküt II, S. 81 und Lex. 
geogr. I, S.255. || 4. P. xJLiöuJ!; s. Ibn gut. S. 169; Jäküt IV, S. 771; Lex. geogr. III, 
S. 205; Weil, Gesch. der Chal. I, S. 236 und Anm. 1). || 5. Mas. H, S. 70 erwähnt ein .U^J 
eiUJf von ihm. || 6. P. ^JuvaJf ju*j; s. &Jüf Jux iu«i Jaküt IV, S. 85 und Lex. geogr. II, 

S. 409. || 7. P. jj lv , w iM ; ob kürzer für lü ^jj ,jU*o ? S. Jäküt I, S. 611 und Lex. 
geogr. I, S. 152 und 153. || 8. P. JLwuo Lei* oder JLwuo Lcfo, wovon die beiden letzten Buch- 
staben etwas undeutlich verzogen sind, so dass sie J oder sonst ähnlich gelesen werden könnten. 
Wahrscheinlich incorrect; an »LäLof* lässt sich wegen seiner Lage nicht denken, da der Ort in 
der Nähe von Babylon zu suchen ist. || 9. P. *L^Jf; d. i. *L&Jf, was auch das nachbarliche 

doyi! empfiehlt. || 10. ^j\ ^ iüsL*; s. Ibn Dur. S. 108 und Weil I, S. 96. || 11. ,jLjJ 
d. i. ~j£f und sein Bruder ~^f. — S. den Kamüs unter ^L. || 12. P. > 4a$ j, das ich durch 
nichts zu bestätigen weiss, wenn es nicht v -ftAJü heissen soll. || 13. P. -^LäJI hier und spä- 
ter S. 104, 5; s. Ibn Dur. S. 239, wo ^^jö ^ÜÜf ^d&UaJf erwähnt wird. 

104 1- iq U*^ ijJ (j'5-^; s - Ibn Dur. S. 212. || 2. P. Ju^t; hier möglich, doch kommt 
dieselbe Schrift Z. 13 nochmals vor. || 3. JUb ^ v^Üil s. z. B. unten Z. 27. || 4. P. 
&JÜu£jo ^f UkSy wohl richtiger umgekehrt 2j£. *j aÜJuajc; s. Ibn Kut. S. 205 und Ibn 
Dur. S. 198. || 5. äj^Ljm ^ yJJi; s. Ibn Kut. S. 237. [| 6. 1\ äiUäJf Uü& war schon 
Z. 10 da. || 7. P. yJif; s. S. 93, 22 Anm. 29 u. 101, 10. || 8. P.ljcyu^ d. i. iU^Jf ^Tj 
er hatte einen langen und grossen Bart. || 9. P. aaJI d. i. *£)!, ßin natürlicher Fehler der 

Sprachorgane, den die Araber oft bemerken. || 10. P. ^km* ^jjo; 1- ,— LI ^jjo; denn dieses 

Wort wird auch von männlichen Gefangenen (Kindern, alten Leuten und überhaupt Wehrlosen) 
gebraucht; s. Ibn al-Atir VIII, S. 440 Z. 5 und 4 v. u., und oben S. 50, 6 Kaa äj ^^ *^ 
und S. 91, 23 (JbjJf ^ v ^jo. 
106 1- P- gäJajj*!; s. Jäküt I, S. 336. || 2. ^c.; s. Ibn Kut. S. 39 und Ibn Dur. S. 164. 

|| 3. gJLo _>! ^ s^JLfJf ; s. Ibn £ut. s. 203 und Ibn Dur. S. 283. || 4. JJ j^jüi; 
s. Ibn Dur. S. 111. || 5. P. ,-AftJf vub^ ^j u^jlOH; s. Ibn Kut. S. 76 und Ibn Dur. 
S. 185. || 6. P. wJLäJj Ju; s. Ibn Kut. S. 46 und Ibn Dur. S. 202. || 7. P. y. w B , — 

Vgl. auuy u&Jt S. 112, 2 Anm. 1. || 8. Kfejb ^o f^y^; s - Ibn # ut s - '^ 4 i Ibn Dur - s - 6° 
und 92. || 9. P. äjL*; s. Ibn Kut. S. 33 und 55; Ibn Dur. S. 68. || 10. ^ JjJ! Ju^ 
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^os; s. Ibn Kut. S. 34; Ibn Dur. S. 56 und 97. || U.'sJ>iS^ gjftv; s. Ibn Kut. S. 34 
und 64; Ibn Dur. S. 59. 

1. P. v-Jj d. i. vA,^f = ^U>t. — S. über diese ^J Jb Ibn gut. S. 33 und Reg. 106 
zu den geneal. Tab. S. 211. || 2. 1} Lr jJi^ y J; s. Ibn £ut. S. 37. || 3. P. juj ^j; 
s. Ibn Kut. S. 36. || 4. P. ^L>Jf ; s. Ibn Dur. S. 111 und 115. || 5. ^aJL; vgl. ^jJb in 
Ibn gut S. 21. || 6. jv^Jt; ein -v^JI ^f (aber mit ohne Punct) findet sich bei Ibn £ut. 
S. 165. || 7. P. iaxif; s. Ibnljlut. S.37.— ^JJf Z. 6 ist verdächtig. || 8. P. fijjll; s. Ibn 
£ut S. 37. || 9. 5ja£ yb; s. Ibn Dur. S. 185. || 10. P. yauJu; s. Ibn Kut. S. 40; Ibn 
Dur. S. 157 und 167. || 11. P. ^ ^j Jl^; s. Ibn £ut. S. 47; Ibn Dur. S. 207. || 
12. JJj ^ ^JUu; s. Ibn Kut. S. 46; Ibn Dur. S. 202. || 13. P. Xäo ^ ; sehr. jCäj 
und s. Ibn Kut. S. 47 und Ibn Dur. S. 205. || 14. P. h^i»; s. Ibn £ut. S. 46; Ibn Dur. 
S. 202. || 15. ,jLjuä ^ j^Ju«; s. Ibn £ut. S. 48; Ibn Dur. S. 211. || 16. P. 5^; 
s. Ibn Kut. S. 44; Ibn Dur. S. 194. || 17. P. v ÜÜt; s. IbnKut. S. 48; Ibn Dur. S. 315. || 
18. &JLx5 ^ (jmjö; s. Ibn Ifut. S.48. || 19. P. ^ ^ *aaa^ ; s. Ibnjfut S.47; IbnDur. 
S.207. || 20. JüL, ^5 3. Ibn £ut. S.39; IbnDur. S.241. || 21. P. *ÄJf ; s. Ibn ?ut. S.53; 
Ibn Dur. S. 237 u. 241. || 22. ^uu^ ^ J^a? ; s. Ibn Chall. Nr. 260 u. 862; Abü'lmab. 
I, S. 754; die gr. Schulen S. 67. Er starb im J. 247. || 23. P. ^l^l; <5%l» schreibt dieser 
Codex auch S. 110, 15 und 111, 25; s. aber die Anm. zu letzterer Stelle. || 24. Juül d. i. 
*j, JJbf; s. H. Ch. I, S. 374 Nr. 1026. || 25. P. y*J*; H. Ch. V, S. 435 Nr. 11574 -jÄÜf . 
Neben diesem kennt nun aber H. Ch. (s. n, S. 128 u. 144 Nr. 2300 und V, S. 411 Nr. 11485) 
auch ein anderes grösseres Geschichtswerk von ihm unter dem Titel ^aäJJ. Unstreitig sind 
beide ein und dasselbe Werk und nur der Titel durch die Abschreiber unsicher gemacht. || 
26. P. U. *j; s. Ibn Dur. S. 114. || 27. Hier fehlt vor *j*> etwas wie „L^ oder Jl£cf 
oder etwas dem Aehnliches. || 28. P. Jü^J; s. H. Ch. V, S. 82 Nr. 10103. 

1. j-^s-b; s. oben Z. 4; ferner S. 21 Anm. 6 und die dort citirten Stellen. || 2. P. ^ 107 

JyJf ; 1. JyÜI f*j, ohne Artikel in Meidän. Prov. III, 1 S. 575 Nr. 58. Neben mehrern J-x 
nennt Zamachsch. Lex. geogr. S. 123 auch einen Ort Jyüf. Vgl. ebenso Lex. geogr. ed. 
Juynboll unter J$yh. || 3. P. -jklh s. Meidän. Prov. III, 1 S. 578 Nr. 69 und Lex. geogr. 
unter \^\\ || 4. P. JjdJ ; s. Jäküt I, S. 211 und Lex. geogr. I, S. 48. || 5. P. tjaJjjo; 
s. Lex. geogr. III, S. 150. || 6. P. einmal LLaJI, einmal 1 U , H und einmal richtig IkJf ; 
s. Mas'üdi I, S. 12; H. Ch. II, S. 110 Nr. 2151 und Ibn Chall. Nr. 760, der ihn auf Auto- 
rität des ^jLftbff v_>UT als vui^ÜI und itvj^ bezeichnet || 7. P. jjfjK; der Punct ist 
versetzt: s. z. B. Abü'lmah. I, S. 227. 

1. ^J^Ut; s. S. 204, 3. || 2. ^>iUJf; s. Mas'üdi I, S. 11 und Abü'lmah II, S. 136. || 10S 

3. P. aü>\>Lö; Adj. zu &äj. || 4. P. ^La*; entweder jiLs» (s. Ibn Dur. S. 208), oder 
,£La, deren Ibn Hadschar und das Reg. z. d. geneal. Tab. mehrere nennen. — Ein 
^La-äJ! ä-äLä> wird bei Abü'lmah. I, S. 499 genannt. — Vgl. S. 95, 25, wo P. jiL^ 
schreibt; 125, so (P. JtL^; s. die Lesarten); 148, 22 Anm. 8. || 5. P. *iU ^f; s. H. Ch. I, 
S. 190 Nr. 228 und Wüsten/ehf* Gesch. von Medina S. 6 Anm. 2. || 6. ^jjjü ^ -*aj; s. 
Ibn Kut. S. 32. 
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109 1. j&Xi* ^? jJU*; s. Ibn gut. S. 261; Ibn Dur. S. 71 und 180; Abü'lmafc. I, 
S. 660. || 2. SiJpll und ihr Krieg; s. Schahrast. S. 89 flg. || 3. JoU ^ ; s. Mas c üdt 
I, S. 11. || 4. P. ^t-'it; s. Ibn £ut. S. 31 u. 50; Ibn Dur. S. 304; Ibn Chall. Nr. 379. || 
5. P. ^^sLo, einige Zeilen später o*-puo. Vgl. aucn Ibn Dur. S. 212. || 6. P. JyJf ; wahrschein- 
lich Jyüt. Vgl. Jyüf rr > S. 107, 12. || 7. Ein ^UiäJ! ^^JLr ^o ^^t bei Abü'lmafc. II, 

S. 185; vgl. auch Kosegarten im Lib. Cantil. S. 30 Nr. 94: Alawijja äjJIx (1. äjJlfc ^7r.) 
sive v^JLl „o jJÜ! du& ^Jj Jkfc ,^-ül yJ . 

110 1. ^UJf ,jLwä jjf; s. Abü'lmah. I, S. 639, 640 und 735. || 2. P. ^Jf ; s. Ibn 
£ut. S. 114; Ibn Dur. S. 58; Ibn Chall. Nr. 427. || 3. ^judf y**n*; s. Ibn Chall. 
Nr. 266, 267 und 427; Abü'lmah. I, S. 329, 459, 717 und II, S. 90. || 4. ^f^Jf ^ -juJ| ? 
der überall &JUf Jy») vft'r^ 8 enaimt wir( *, und so haben wir wohl sicher das unerklärliche 
(cl^ in P. (vgl. S. 106 Anm. 23; 111 Anm. 16) in ^JLä. zu verwandeln. S. Ibn Kut S.34 
und 112; Ibn Hadschar II, S. 7 Nr. 2774. || 5. ,Uo ^ ,juJf; s. Ibn Chall. Nr. 239 und 
an mehrern andern Stellen; Abü'lmah. II, S. 25 und 214. || 6. Statt {S Lai\ i8t auch yuaJf 
möglich. Vielfach fehlen auch hier die diakritischen Zeichen. Metrum Kämil. 

111 1. P. \j^S\ man könnte an Jjtf denken. Doch da der berühmte Dichter, so viel bekannt, 
sonst nirgends beschuldigt wird, Plagiate an andern Dichtern verübt zu haben, so ist das Rich- 
tige wohl yKxf, was häufig collectiv steht: über die von Vielen an den Dichtern verübten Pla- 
giate. — P. lässt, wie S. 123, 21, auch gl^f zu. || 2. P. *<>Luc ^jJ s. Hamäsa S. 586, 
594 und 637; Ibn Dur. S. 175. || 3. Juü ist Name; sonst wäre auch Ju^s* möglich. || 

9 o 

4. wjuäj (so auch S. 142, 21) ist unstreitig der Dichter ^Ü)| L>* ^j v,A jyo* \*y^ ^] 
s. Hamäsa S. 567; Ibn £ut. s. 44; Ibn Dur. S. 185; Ibn Chall. Nr. 788 S. 114; Abu'l- 
mah. S. 176 und 291. || 5. -^j^Jf ist der Dichter <jU£d ^jo •**£ jj y+c ^j aJUf Juld 

-^oJf ; s. Hamäsa S. 549; Ibn Chall. Nr. 117; Abu'lmah. I, S. 688; deSacy Anthol. gramm. 

5. 453; Chrestom. I, S. 406. || 6. ^L^ jo tj-^r" <^*! s - Ibn ^ ut S - 159 ' Abu'lmah. 
I, S. 334. || 7. JLaJj SbyS d. i. SaJUL^I JU); s. Ibn Kut. S. 43 und 44; Ibn Dur. S. 182; 
Abü'lmatt. I, S. 213 und 214; Reg. zu den geneal. Tab. S. 446. || 8. iL^Ljö .j-J; s. 
S. 132, 27, 142, 21 und 143, 28; Hamäsa S. 350, 550, 603, 693. || 9. ^jjLäJI , der Dichter; 
s. Ibn £ut. S. 43 und vgl. Reg. zu den geneal. Tab. S. 288. || 10. ^\U)f; s. Veth unter 
dem Worte. || 11. iLuuojJf jj; s. Hamäsa S. 541, 598, 604, 606, 620. || 12. {Jl ^ t 3 ^J 
oUsJf ; s. Ibn Kut. S. 33 und 123; Abü'lmatt. I, S. 520; Ibn Chall. Nr. 350 und 398, wo 
äJUI Juux. wie im Rämüs steht; vgl. de Slane in der Uebers. H, S. 55 (14). Auch die Hamäsa 
S. 436 erwähnt einen jj^jö *j aJJf Juu^. || 13. ^*jv3 ^j vi^duÄf; s. Ibn l£ut. S. 129 und 

273. || 14. P. v-to.Lwuo; s. über ^tli ^ Jü,^ Ibn ?ut. S. 152. || 15. S. über ^f 
ÄijjkÄ. ^ +4JLI Ibn Dur. S. 87. || 16. P. &X& ohne Artikel, wie schon früher S. 110, 15 
Anm. 4 (vgl. ^gji&\ S. 106 Anm. 23), wahrscheinlich auch hier für ^La., während ^vüfc den 
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111,1.2. -«> 51 <**- S. 111, i6 — 116, 2. 

Artikel haben würde, ü 17. P. v^L- Sf; 1- wt^JftH „unter den Zeitgenossen", und nachher 
*Juyuü (P. »Juuuü), d.i. die Leute, welche die Schmach *Jüf trifft. 

1. &AJ*jL&Jf; s. yj ^ jf <jVLd S. 105, 22 Anm. 7 und Freytag im Lexicon. || 2. ^Lif 112 
JU ^ yj* ™d ^UlülN auJju (Z. 6); s. Ihn Dur. S. 259. || 3. &L& \j* y+* ; s * Ibn Cha11 - 
Nr. 502 vgl. mit 319; Abü'lmah. I, S. 532. || 4. JuuJÜI ,*oU y>\\ s. Ibn Kut. S. 260. || 

5. P. ^bb ; L bb oder Jb statt Uu : » Er lalle Papa und wachse heran und lebe , bis er 
als kleines altes Männchen mit gebogenem Rücken einher kriecht". Metrum Basit 3. gen. 6 
spec. Die drei ungrammatischen Dehnungen LI-& , Lile und b^ sind auf Rechnung des Geistes 
und Tones dieser Naturpoesie zu setzen. || 6. P. qJjü , Metrum Tawil. || 7. P. ^o^S. 
Metrum Mutakärib. 

1. ^jüUJf; s. Praef. zu Abü'lmah. I, S. 32 Anm. 4 und II, S. 105; Ibn Fu§lan S. 113 
XXVIII; Hamaker Spec. S. 7 flg., 14 (45) und 239 flg.; Reinaud, M6m. sur linde S. 17 flg.; 
Ausg. des Liber expugn. regionum von de Ooeje. — Vgl. auch hier S. 244, so. |] 2. Metrum 
Mutakärib, daher y c v|^ statt bjJiä., sjJu statt sjJo u. s. w. — Wen es interessirt, ver- 
gleiche die Anstandslehre der Araber über ä^aJI bei Massud! I, S. 391 flg. und V, S. 277— 
279. Schrieb doch Madaini ein .^js^L^I ^1x5". || 3. ^juk^f t> gr das Testament Arde- 
schir's; s. Journ. des Sav. 1840 S. 350. || 4. jJLJI <\aa* ^ Ä^Jo; s. Ibn Kut. S. 33 und 
117; Ibn Dur. S. 35 und 88; Naw. S. 323; Abü'lmah. I, S. 71, 72 und 114; H, S. 49 und 
Suppl. annot. S. 16. 

1. v^' &* Juajüf; s. Abü'lmab- II, S. 203 und Suppl. annot. S. 95; deSacy Chrest, I, 114 
S. 354. || 2. alif iUiu ist nach P. in den Text gesetzt; Prof. Fleischer will ä+äj als dem Sinn 

besser entsprechend. — Z. 10 steht &aaa3 (nicht Jläa** wie in den Lesarten z. St. angegeben 
ist) in P., was Flügel &&jü punctiren wollte; Prof. Fleischer verbesserte ääaS unter Verglei- 
chung von Abü'lf. Ann. Musl. II, 224 und Abü'lmah. II, 39. || 3. Des ^Xj Vater ^ 
v-ftli* ^j 4X4^? wird von Abü'lf. II, S. 334 und von Abü'lmah. II, S. 205 (und s. Suppl. 
annot. S. 114) erwähnt Vgl. auch Ibn Chall. Nr. 117 und 247. || 4. P. ^jlJ!, wohl ^yj!, 
und nach dem artikellosen JL*&J fehlt wahrscheinlich ein Genetiv. 

1. *t g * * W y * H j-J; s. Ibn Challik&n Nr. 451; Ann. Musl. S. 494; H5> 
Abü'lmah. II, S. 256 und 388 und Vorr. zu I, S. 32; Eamaker Spec. S. 91 (368); Anthol. 
gramm. S. 445 (64); Lib. cantilen. prooem. S. 194 flg. || 2. Im Lib. cantilen. prooem. 

S. 196 gewiss richtiger yJljCjJ) ^;^' V^- H 3 ' R ^r^' ; S * Abü,lma ^ n > S - 36 > 
hier S. 196, 26 Anm. 10 und Veth Suppl. Ann. s. v. || 4. ^Jjuc ^ jJl&>; s. Ibn Kut. 
S. 206. 

Zweiter Abschnitt. 

5. ^v g t H *o *a*U> 8 - Ibn ChalL Nr - 8 > Abü'lmab- I, S. 604 und 662; Journ. 
asiat. Mars-Avril 1869 S. 201—342. 

1. P. XjäW JL*; Ion Chall. Nr. 348, wo Wüstmfeld XjJ>$\ jLa>, ds Slam JLa> H6 
l^ yt schreibt, und so auch H. Ch. IE, S. 108 Nr. 4618. || 2. iuü<> ^jl; s. Ibn Chall. 
' ' 7* 
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Nr. 549, Ann. Musl. II, S. 152 und 174, so wie die Anm. 160 und 301 ; Allgem. Weltgesch. 
von Guthrie und Gray 6. Bd. Th. 1. S. 697 flg. || 3. JlAo» ^ >UM; *• Abü'lmal?. I, S. 745, 
757 — 759, 772; II, S. 46. Vgl. auch Ibn Chall. Nr. 536. ^ 

117 1. »y^t ^ jtlio ^ jJüf Jut; s. Ibn Chall. Nr. 350 und 351; Abü'lmal?. I, 
S. 590 flg. und 683 mit Anm. 9. || 2. ^a£ ^ Ju^il Ju^ ; s. Ibn Chall. Nr. 416. || 
8. P. (jiUfc; s. Schahrast S. 103. 

118 1. i\vj ^J ^j Jib; s. Ibn Chall. Nr. 315, 534 und 853. || 2. fcy^ ^ 8>Lc ; s. 
Ibn Chall. Nr. 432 und 538; Abü'lmab. I, S. 573. || 3. P. jU^f im Text und Lr j^dJ 
am Rande von der Hand des Manuscripts. || 4. P. »iL ooKi; ©r richtete Briefe an — von 
sich selbst aus, d. h. aus freien Stücken, ohne Veranlassung von ihnen. || 5. aaäJI ^jf ; s. 
Ibn Chall. in WüsbenfeW* Ausg. Nr. 186* und Isfaräini Bl. 59 v flg., und vgl. hier S. 244, 26, 
304, 28. || 6. P. &*\%y Wüstenfeld Äj.ifi. Die ganze Stelle findet sich abgedruckt in Not. 
et Extr. X, S. 265 flg. mit deSacy's Uebersetzung. || 7. P. Ua>, deSacy richtig L+aj; der- 
selbe hat Z. 25 (j^iLo statt \£*yo in P. || 8. wuJf £ lücLüfj^; s. Hamza Ispah. S. 16, 
24 und 64; JJLJf v*" Journ. des Sav. 1840 S. 405 und 406. || 9. P. ^yJ$\ £ juoL ^t 

d. i. auob j^wul, und so möchte auch in dem^juÜ! (P. ^ od. J) etwas Aehnliches stecken. Eine 
entschiedene Analogie findet zwischen diesem und dem S. 138, 3 Anm. 2 angeführten Werke 

statt. || 10. P. ÜM »pjjg Uj. II 11. P. Ä^uuif d. i. iUjyjJf (tf|jJt); 8 * S ' 126 ' 17 > Ibn 

Chall. Nr. 186* S. 125; Not. et Extr. X, S. 154 Anm. (3), 155 Anm. (3), 266 und 267, 
wo deSacy mit Recht bemerkt, dass, wenn AjüUJt .jjf von Ibn Challikän als JoL*J! _^l *? 
ÄjuJyJI bezeichnet werde, unter diesen kjuJuJI JuLwJf das Werk ä+aäaJI a\jJf gemeint sei; 
also eine allgemeine und eine besondere Benennung für eine und dieselbe Schrift. 

119 1. Juk+il Jux ^ \JJ\ s. Abü'lmah. I, S. 576; Weil, Gesch. der Chal. II, S. 142 
Anm. 1); Not. et Extr. X, S. 267. S. Weiteres über ihn hier S. 305, 15. || 2. P. ^J*sJf ; 
s. S. 305, 16; Ibn Dur. S. 210; Ann. Musl. II, S. 82 flg. und 264 und Veth. || 3. P. ^JL» 
auübyj.; zu juubo am Rande von späterer Hand auutaoj. || 4. P. -Jj-gJf verdächtig; 
S. 126 einmal -jJ^Jt und zweimal ^>4J'. Vgl. daselbst Anm. 1. || 5. ^ ^L*; 8. Jaküt 
und Lex. geogr. unter -^LiL || •• ^IsUI; ^jlajJb o^aJI wJl5üf J,,*,jlt jJ genannt 
von Abü'lmah. I, S. 650. Er starb im J. 219. || 7. JJ wuLöf jjjli^ d. i. er spreizte seine 
Finger aus einander, was (zunächst) fünf ausdrückt; der tashif von chamsah aber ist chamascha-hu 
(P. * *. t ^) „er hat ihm das Gesicht zerkratzt". Er deutete also mittelbar durch Zeichensprache 
an, dass er es wohl gesehen habe, wie jener Page dem andern mitgespielt hatte. — Ueber 
oLaÄj s. H. Ch. II, S. 301 und Mehrend Rhetorik der Ar. S. 190. || 8. P. ü *u U » Ä > oJ (? Vg » 
unverständlich, .» „.w^ erinnert an »Jo^äJLää. in Hamza Ispah. S. 16 Z. 7, S. 21 Z. 4 v.u. 
und S. 28, sowie an »Jl&JL&a Mas. II, S. 234 u. 239. Es begegnen uns hier mehrere Titel 
von Schriften des Riljani, die uns völlig unbekannt und durch die Abschreiber verunstaltet sind. 
So viel ich mit Sicherheit konnte, habe ich nachgeholfen. || 9. P. vuuJ^JLr; 8. Hamza 
Ispah. S. 13, 25 und 36. || 10. P. ^Jiy^\ b. Hamza S. 61 Z.4 v.u. || 11. H. Ch. V, S. 165 
Nr. 10584 R_a • * H Das ist das einzige Werk, welches H. Ch. von Rib&ni anführt || 


12. etaiff v^ÜcT war schon erwähnt, und ebenso ist nach diesem überflüssig am Rande nochmals 
! üüf (Z. 24) nachgeholt. 
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1. ^•süe ^j J^**; s - deSlane's Uebers. des Ibn Chall. I, S. 511 Anm. (7); Not. et 120 
Extr. X, S. 267; Ibn Badrün S. 243—244; hier S. 10, is Anm. 3 und 304, 28 Anm. 10. 
|| 2. i5*Juok; s. S. 10, is Anm. 4. || 8. P. xJLoi; ich äJLöj, er gab ihm nichts dafür. || 

4. P. f^jte« kXju ; H. Ch. V, S. 239 » w>QXj *JUj, woraus die ägyptische Ausgabe sudx« x t U; 
gemacht hat. Eine dritte Lesart nach Mas c üdi I, 159 (vgl. Not et Extr. X, S. 160) hat 
*JL&« äJLaj mit den Varianten Sjye« *^*^\ *JL& 0< * er *J^b5 I° n Badrün S. 243 HjÄd. äJjü 
(vgl Not. et Extr. X* 174). || 5. P. JL, wie S. 268, i ; bei H. Ch. (z. B. III, S. 95) und 
anderwärts UL*; vgl. S. 243 A.2. — Ueber jJj jj JU Z. 18 vgl. auch S. 304, 28 Anm. 11. 

1. ^LäjlH ; s. Ibn Chall. Nr. 669. || 2. P. Jyuol; 1. Jylif statt fcLlof, Form Tarchim; 121 

s. Meid. Prov. II, S. 28; Wright, Arab. Gr. II, S. 65 Rem" c; Alflja'von Dieterici S. t\r, 
S.282 d.Übs. — Metrum Tawil. || 3. ^aIäH; s. Ibn Sut. S. 267; Ibn Chall. Nr. 674. || 4. P. 

.>_♦_ *_? ; wohl L! wi«j5 verbum denominativum von ^Ux „er gab sich für einen aus c Umän Stam- 
menden aus". Vgl. j^JJjü. || 5. Metrum Chafif. 

1. a^M (JH^' *?'** s - Ibn Chall. Nr. 10; Abü'lmah. I, S. 747, und über sein Werk 122 
JU^LjlII äJ^JÜI S. 344, 25 Anm. 6. Vgl. auch S. 317, 2 Anm. 1. || 2. Mit den Worten: 
„Wenn nicht der auf Hohes gerichtete Sinn Ibrahim's ihn hinauf in den Dienst der gebietenden 
Herren gefuhrt hätte, so würde er keinem Dichter (ein Stück tägliches) Brod gelassen haben — 
nämlich wegen der Trefflichkeit seiner Verse" deutet Abu Tammäm darauf hin, dass Ibrahim in 
der Hofluft an seinem Talent Einbusse erlitten habe, so dass nun andere Dichter glücklich mit 
ihm rivalisiren konnten, die er, wenn er ein freier Mann geblieben wäre, ganz ausser Brod 
gesetzt haben würde. || 3. ^jc^ ^ ^jo^if; s. Ibn Chall» Nr. 276. || 4. P. J^3 und 
i^JLks d. i. «jUi, s. Ibn Dur. S. 240. Wüstenfeld im Ibn Chall. hat zweimal jLi, de Slane im 
Text JUS, in der Uebers. I, S. 596 Kibal mit der Bern. (3), dass die Orthographie ungewiss 
sei || 5. P. Juu; Ibn Chall. »Jmj wie einige Zeilen später. || 6. P. J^aJf ^yo , Ibn Chall. 
J^aJI ^ ^jo. Ibn Challikän hat die ganze Stelle aus dem Fihrist entlehnt. || 7. P. 
ZTLuih s. oben S. 73, n Anm. 3. Wüstenfeld schreibt Ax>$ , de Slane im Text S. 304 Z. 10 
^.Lüf und in der Uebers. I, S. 597 Itak = AjJ , was Prof. Fleischer vorzieht. Vgl. dazu S. 599 
Anm. (5) , wo über die verschiedene Schreibweise gesprochen wird. 

1. V t H ^ ft-x-Sbl^J; s. Ibn Chall. Nr. 654, und JJlJI ^ (X+sJ Nr. 844. | 123 
2. (} * t ^ *j Juvjuu; s- Ibn Chall. Nr. 348, mit den Hauptsachen wörtlich. || 3. Vor *^Jf 
fehlt in P. Judi , das nach S. 128, 8 gesetzt ist. 

1. P. zweimal «MtX-5, wofür Abü'lmah. I, S. 683 und 764 otajj schreibt. Gleich darauf 124 
folgen hier sein Sohn und Enkel, wo P. richtig zweimal olow hat. Auch Weü, Gesch. der 
Chal. II, S. 685 Anm. 1), nennt einen spätem Muhammad Bin Jazdäd. Der Obige starb im 
J. 230. 

1. *LuaJI «jI; s. Ibn Chall. Nr. 654 und de Slane in der Uebers. III, S. 62 Anm. (3) 125 

über ^juoJI (Z. 6) statt ^j-äJI; Ann. Musl. H, S. 194 flg. und 276. || 2. jJ& J\\ s. 

Ibn Chall. Uebers. von de Slane I, S. 68 und 73 Anm. (29). || 3. ^ y£ d. i. ^ Li. 

5. Fleücher in Sitzungsber. der Kön. Ges. der Wiss. zu Leipzig Bd. XIV (1862), S. 61 u. bes. 
S. 62 über den Accusativ Li [doch kann das I in Li auch ein otiosum sein, wie öfter. Hr."] \\ 
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4. ^Lä.^0 ^j SüuajLö; s. Ibn Dur. S. 199; Ibn gut. S. 45, 205, wo ^Lä-Lo steht, und 
301; Uebers. Schahrastäni's von Haarbrücker II, S. 414. || 5. äjIäJI ^of; s. Ibn gut 
S.206, wo auch 'Abdallah Bin al-Ahtam (hier Z. 14) erwähnt wird; Ibn Dur. S. 202; Ibn Chall. 
Nr. 105; Abü'lmah. I, S. 55. — Vgl. auch hier S. 170, is. || 6. 5*lA)f ^ &£ü\ s. Ibn 

gut. S. 210; Ibn Dur. S. 126; Ibn Chall. Nr. 555; Schahrast S. 89 f Abü'lmah. I, S. 217 
und 709; II, Suppl. annot. S. 29 und 105. || 7. iüjuo ,j-> v**~; 8 - Ibn & ut S - 206 ; Ibn 
Chall. Nr. 288; Abü'lmah. I, S. 441 ; II, Suppl. annot S. 158. || 8. JU^ *j> JUä; s. Ibn 
Chall. Nr. 234. || 9. Die Worte Sm ^ M f ^ &\JJ dJj ^jo am Rande von P. als in den Text 
gehörend. || 10. Zwischen A>f *o und *y^ J ^tf fehlt der Name dessen, der ^tf 
p ^ ,f war. Am Rande steht zwar ganz verloren ,j\ M r (1. ^jLui), doch gehört .dieses spä- 
ter vor L Vi t il Jux L! o, wie S. 127, i zeigt Wahrscheinlich aber ist j^ *j JuoaJI der 
Barmekide, und man hätte nur &>f *,jf statt ßoti *j zu schreiben, um den Text herzustellen. 

Ob y «p richtig ist, bleibt zweifelhaft, doch zulässig. Einen JJ&JI nennt Ibn Dur. S. 246. 

126 1- p - r 54 ^'? s - olt)en S- 119 ' 9 Anm# 4 ' wo P# wio hier Z - 7 und 12 r^rä-" treibt 
Das Reg. zu den geneal. Tab. S. 206 kennt allerdings den Namen Harir und bei Veth wird 

JjciJ' erwähnt Doch ist -jygJt vielleicht das richtigere. || 2. P. *A&, *o x+s y* ; s. Ibn 

gut S. 213. |j 3. j^juc ^ Juuu-J; s. Ibn gut. S. 195. || 4. o^ko; s. im Index. || 

5. by*> Jl\ s. Ibn gut S. 46. || 6. Auch hier schreibt P. r N-gJf. II 7. Zu *j t v t ^ f 
tuivv ^^ fügt eine spätere Hand ^aJI hinzu. 

127 1. jjLjjo ^jj JudiJf; s. Ibn Chall. Nr. 541. Zu ^^a^Io vgl. Lex. geogr. V, 570 
und hier S. 288, 2 Anm. 1. || 2. P. jLuu; welche Ortschaft J^ in der Nähe von Bagdad 
damit gemeint sei, ist mir unbekannt. || 3. ^LuLgjLf; deSlane in der Uebersetzung des Ibn 
Chall. II, S. 137 (8) und 460 Jihshiäri. S. auch Abü'lmah. II, S. 303 und H. Ch. I, S. 69 
und V, S. 168. Er starb im J. 331. — Vgl. S. 12, 23 Anm. 19 u. S. 304, 21 Anm. 8. || 4. In 
P. von der vergleichenden Hand vor xJLuä am Rande auSLb. 

128 1. Der Artikel &JL« „o i£^ (denn so wird wohl zu lesen sein, nicht &JL*uo) bis &)• 
JoLmj steht von der vergleichenden Hand unten am Rande. || 2. ^.Lit <J^ &$* i+? 4X4-^; 
s. Ibn Chall. Nr. 498 und deSlane's Uebers. I, S. 25 (6). Vgl. S. 156, 15 Anm. 3. || 3. P. 
^u,^; 1. u^yo. s - Ibn Chall. Nr. 498. 

129 1. r ^jJ| ^J; s. S. 147, 30. i| 2. ^pajh vgl. Abülmah. II, S. 114. || 3. ^tojJbÜt; 
s. S. 131, 5 und Ibn Chall. Uebers. I, S. 317 (24). || 4. &**£) ^vj! ist unstreitig der später 
S. 148, is ausführlicher erwähnte Jl^äJ *j Ju^. Vg 1 - auch N>n Chall. Nr. 254. || 5. vlJL^Jf 
„hircus, übler Geruch von Schweiss" deutet darauf hin, dass es in diesen Versstücken auf derbe 
Spässe angelegt war. Auch der Ausdruck JU&ljuo Z. 26 bestätigt diese Ansicht. 
130 1. P. +ZJUU. Vorher hiess es „Da schob c Ali Bin Husein das Streitgespräch mitAbü'fabbas 


seinem Bruder AbüTkäsim zu". Sl d. h. er übertrug es diesem, indem er selbst davon zurück- 
trat, aber, wie aus dem Folgenden ersichtlich ist, anfangs dem Gespräch incognito beiwohnte. 
Darauf: „Wer seid ihr? Ihr habt nichts als (eine Menge) grossmäuliger Redensarten hervorge- 
sprudelt". — Das folgende &JUäJI LüjJ! aufc' ist eine sich auf den unmittelbar vorher genann- 
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ten Knaben beziehende Vergleichung „vergleichbar mit dem glücklich vorwärtsgehenden irdischen 
Leben". Wir würden sagen: so schön wie die Glücksgöttin. — „Darauf fasste er ihn (den 
Knaben) bei der Hand, richtete sich auf seinem Piatee gerade in die Höhe, enthüllte seinen 
Kopf (den er vorher, um nicht erkannt zu werden, verhüllt hatte) und sprach so laut er konnte: 
Ihr Herrn Beamten, ihr kennt mich! und das hier ist mein Sohn von Frau N. N., Tochter des 
Herrn N. N. aus der und der Familie! ( ^ÜUJf d. h. ^ÜU .^of). Sie soD aber auf rechts- 
verbindliche und gesetzliche Weise nach den Grundsätzen aller (orthodoxen) Secten von mir 
geschieden sein, wenn diese Aderlassnarbe an meinem Schlüsselbeine nicht von dem Aderlasse 
seines Grossvaters mit Namen N. N. in al- Bahrein (P. L! o r ^f?) herrührt, — (so sprach er) 
ohne den wahren Namen des Grossvaters des Ibn Tawäba zu nennen". j| 2. P. JjkicuuU; 

1. JcXiaLwU »da fühlte sich AbüTabbäs geschlagen". — Da, wie bekannt, die ^«jcU^ °^ er 
Bader, die auch schröpften und zur Ader Hessen, im Morgenlande stets gering geachtet wurden, 
so setzte c Ali Bin Husein dadurch, dass er seinen Gegner zum Enkel eines solchen Aderlassers 
machte , ihn selbst in den Augen der Versammlung herab. || 3. vdJU j *^ d. i. mit Hinterlassung 

dieses Ergebnisses. || 4> P. JüuJUwuo d. i. Jüü&*uö, von dem es eine schriftliche Sammlung 
satirischer und anzüglicher (eig. quae graviter feruntur) Aeusserungen giebt. Eine derselben 
ist: Bringt mir Rosenwasser, dass ich mir den Mund von der Unterredung mit dem Richter 
(P. ^lif, ob ^TLil oder ^Lif, wie die orientalischen Juden ihre Oberrabbiner nach dem 
arabisirten Dan nennen?) reinige! Ij 5. P. Jo <X» 1. Jü> Jü>: „Sprich: Da haben sie nun 
(den Unterthanen) die Köpfe blutig geschlagen und die Nägel verschnitten (d. h. ihre Stärke in 
Schwäche verwandelt), haben Alle weit hinter sich zurückgelassen, aber sich mit Sünden bela- 
den". i| 6. Ap/> ^ &AX5, s- Abü'lmah. H, S. 323; Ibn Fuslän S. XXIH. 

1. P. gjl t ^ ^.jf im Text, dafür am Rande und ein zweites Mal darüber « J t ^ || 131 

2. ^te^JUGf; s. S. 129, 21 Anm. 3. || 3. P. jKjju«; vgl. S. 167, 33 und Abü'lmah. II, 

S. 285, 292 und 304. || 4. P. vj^.. 1. s_j^> . , er war ihm nicht lästig, sondern ein angeneh- 
mer Gesellschafter. 

1. ^UjjJI; 8 - Ibn Chall. Nr. 658. || 2. P. jjjf Ju*, Ibn Chall. aJUf Juu^. || 132 

3. Am Rande von P. Bl. 178 v: «j^f JLJUw 3^ ^Lx^Jf ,jl ofjüü v&Ü £ w^frkiJ So 

sSLiXiy v^M>- II 4 - ^Lh^; s - s - 21 Anm - 6 - 

1. r ls t «l> eine Form für g^^l f die sich auch oben S. 104, 11 findet. || 2. äSLJf O)* 133 
ä3\«; s. Fleischer in den Berichten der k. S. G. d.W. ph.-h. Cl. XIV, 1862 S. 43 flg. || 3. Die 
Worte äj>\. *jol+£jf JUa> gehören sicher an das Ende des Artikels. — Vgl. auch die vorher- 
gehende Anm. 

1. P. ^LJb; s. Ibn Chall. Nr. 14 und H. Ch. II, S. 94 Nr. 2061. || 2. Jl*ä> jjf 134 
; A St M ,j-^'; s - Ibn Chall. Nr. 177. 

1. Am Rande ääÜvjJ! vJj^&uSL*. 135 

1. P. ; Li»; vgl. Ibn Kut S. 52. || 2. P. ^^ ^|; wohl ^^ ^J vgl. S. 141, 10 i 36 
Anm. 3; doch wäre auch f?.y» möglich. || 3. Metrum Basit. — Vgl. S. 172, 1. || 4. *J 
LJoLb; vgl. Ibn Chall. Nr. 52 cl. 349; Ann. Musl. III, S. 72 und Anm. 48. || 5. P. JUc 
d.i. .Uxt; wohl richtiger JJ^ „das Echtheitszeichen, die Werthmarke"; vgl. H. Ch. IV, 281 
Nr. 8429. 
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137 1. ^jjJ!; vgl. S. 86, 22 Anm. 9. || 2. P. ^tfju^ ^1. Vgl. S. 171, 27. — Prof. 

Fleischer liest ^Jux vgl. Lex. geogr. V, 231 f. || 3. P. JjbJ! zweimal; 8. Weil, Gesch. 
der ChaL II, S. 548. || 4. Die Stelle von ^ y 1 ^ tf ^UT bis .jf JÜL steht zweimal in P. , nur 
dass ijjluüL mit j-jfyüJ wechselt. 

1. P. ^Lfrjuij, wofür Z. 10 und S. 154, 5 ^Igjjj steht; s. Jäküt und Lex. geogr. 
unter ^Ijaäm H. Ch. V, S. 510 Nr. 11872 und Reinaud Introduction zur G6ogr. d'Aboulf. 
S. LXIII. || 2. P. ^juI v^Ly, was mit dem folgenden ^Lüf ^\j& eines und dasselbe zu sein 

scheint, so dass ^LJI in *juT zu verwandeln sein würde. Vgl. S. 118, 27 Anm. 9. || 3. *jf 
^J t Jov; s. die gramm. Schul. S. 204, wo für *JLxi! *Lui'f \^\jf richtiger *Lyjf ±Xxf 
^JLäJI „über die Eintheilung des Wissenswerthen" zu lesen ist. || 4. P. «5^; s. Fleischers 
Dissert. de glossis Habicht. S. 86 Z. 18 flg.: der Gegensatz von ^^ cjSLaJf *ks „er schnitt 
mir die Beneficien ab " d. h. hörte auf sie mir verabreichen zu lassen. [| 5. JL^ Ua* Ju l£^*^ • 

1. ^J<£. b*)Jo ^5)'y=*. Dieses ^gjlys* ist Plural des substantivisch in der Bedeutung von kJys* 

gebrauchten ^gAj* oder X&> } und y>| mit dem Acc. einer Pension und dergl. und JLä einer 

Person wird ebenso gebraucht wie ^^LS mit derselben Constitution. S. Journ. as. Aoüt-Sept. 
1863 S. 295-296 und Lex. geogr. V, S. 409 Z. 19-20. Also: „Abu c Ali — war der Ver- 
leiher von Beneficien, die er mir regelmässig zufliessen liess; als ich aber meine Schrift: Die 
Darbringungen und die Schlachtopfer, geschrieben hatte, entzog er mir dieselben". || 6. Zu 
vJLaH hat die vergleichende Hand am Rande ^LäJI *J «ja bemerkt. || 7. i^y^t .%jo sehr 

undeutlich in P.: „den ich besser kenne als andere Leute" (ihn kennen). || 8. *_jo \- v t 

<z U : t tf steht hier euphemistisch : „wurde ihm von Seiten der Logik angethan " d. h. das Studium 
der Logik verwirrte ihm etwas den Kopf. || 9. rj Of verdächtig; vielleicht fehlerhafte Wie- 
derholung von ^ajüOI . || 10. _L^> ,jJ; s. Ann. Musl. II, S. 462; Abu'lmafc. II, S. 335, 
338 und 339. ^ 

1. P. aulo (Jj^oj. Wie das &Xjf *Lä ^1 zeigt, ist ^J-^o« zu lesen: „und wir werden 

zu dem ihn Betreffenden (später) noch einen Nachtrag liefern". || 2. P. **** /**"») » * iftfl J**» 
(vom Gehirn) ist eine Besserung Prof. Fleischer *. || 3. ^LÄi"; s. deSacy Anth. gramm. 
S. 126 (29); Chrest. II, S. 333. || 4. Zu den Werken Kuschadschim's steht am Rande luufcL» 

Dritter Abschnitt. 

140 1. jUgUbaJt) iLc4>U*flJf; s. S. 3, 8 Anm. 1. || 2. JLö^J! *A#L>f ^ (J^f; s - Ibn 
Chall. Nr. 86, und sein Vater *ajdUI Nr. 9; Lib. cantilen. I, S. 26. || 3. P. zweimal Ju^j, 
was an und für sich Jüu*j sein wurde; 1. viJL*3 wie deSlane und Wüstenfeld Nr. 9; dagegen 
hat Letzterer Nr. 86 dLu . 

141 1. P. iUJf 5j^; s. S. US, 6 und vgl. Ibn Chall. Nr. 557; Abü'lmal?. I, S. 284; Lib. 
cantilen. prooem. S. 6, 15 und 16, und die Biographie dieser gepriesenen medinensischen Sän- 
gerin in Kosegarteris Chrestom. S. 130 flg. || 2. o^oUä.; s. Abü'lmah. I, S. 420. || 
3. P. /£.>** ^vA ; S. 148, 9 steht W|*-& ^J. S. aber A. 2 zu S. 136 u. Lib. cant pr. I, S. 12, wo 
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auch Jujlo erwähnt wird, und über Letzteren besonders S. 13. || 4. ydjJÜf- s. S. 148, 9; 
deSiane's Uebers. des Ibn Chall. II, S. 374 (4) und Lib. cantilen. prooem. S. 14. || 5. Die 
Stelle £-a-*j v q i S » ^jo 4> ♦ ^» ,X> ^f ^^ Ja bis a*^ JL* s. mit einigen Verände- 
rungen ebenda S. u. Anm. S. 221. — Z. 24 hat P. JoJI, und Lib. cant statt ^jUo £ 
J^Jf die Worte J^Jf ^L^ £ äaS^äJI £. — äüo^Jf , das hier zweimal steht, ist „Erlaub- 
nisse der Sinn also: „Verfasst wurde das Buch von einem Abschreiber, den mein Vater hatte, 
nach dessen Tode, mit Ausnahme der den Anfang des Buches bildenden „Erlaubniss"; denn 
diese hat mein Vater geschrieben. Aber die Erzählungen (oder prophetischen Aussprüche) des 
Buches sind alle unserem Ueberlieferungskreise entnommen", und dann: „Ehemals nannte man 
dieses Buch allgemein Kitab asch-schirka. Es besteht aus eilf Theilen, deren jeder gewöhnlich 
nach seinen Eingangsworten benannt wird. Der erste Theil des Buches ist die zweifei- und 
widerspruchslos von Ishäk geschriebene Erlaubniss". 
Reihenfolge der Theile des Buches. 

Erster Theil. Schon als jungem Menschen flösste sie mir eine heftige Neigung ein, und die 
Liebe zu ihr ist bis in das reife Alter (andere Lesart ^^Jf Jf: bis auf den heutigen Tag) 
unaufhörlich gewachsen und fester geworden. — Metrum Tawil, wie auch der folgende Vers. 

Zweiter Theil. Und ich trage ihnen den alten Groll nicht nach; denn das ist kein fürst- 
licher Mann, der Groll nachträgt. • 

Dritter Theil. Geh, Zeinab einen Augenblick zu besuchen! Ihre Karawanengenossen 
sind in Schlaf versunken (P. fjöA Wenn der Aufbruch (der Geliebten) am nächsten Tage 
bevorsteht, ist's nicht möglich sich länger zu gedulden. — Metrum Basit. 

Vierter Theil. Anfang der Muallaka des Imruu'lkeis. — Metrum Tawil wie der fol- 
gende Vers. 

Fünfter Theil. Du Tadlerin, (lass dir sagen:) Schätze sind vergänglich (eig. kommen 
am Morgen und gehen am Abend), unvergänglich hingegen ist der durch Schätze erworbene Ruf 

und Nachruhm. — Jilif statt «Jolll, Form Tarchim. Vgl. S. 121, 8 Anm. 2. 

Sechster Theil. Verweile bei uns, Insassin der Kameelsänfte ! Denn wenn du's nicht 
thust, wirst du Gewissensbisse empfinden (über die Folgen deiner Grausamkeit). — Metrum San. 

Siebenter Theil. Haus der 'Akila, das ich vermeide aus Furcht vor den Feinden, 
während mein Herz daran gefesselt ist. — Metrum Kämil. 

Achter Theil. Gewaltig hat die Liebe dein aufgeregtes Herz eingenommen; darum schaue 
hin auf die in Tüdih (s. Jäküt I, S. 894) in der Frühe aufbrechenden Kameelsänften , (mit denen 
die Geliebte fortziehen soll). — Metrum Kämil. 

Neunter Theil. Denn du bist gleich der Nacht, die mich einholt (der ich nicht ent- 
fliehen kann), während ich mir doch einbildete, dass die Ferne ausserhalb deines Bereichs läge 
(sich so weit hin erstreckte, dass man der gleichsam nachsetzenden Liebe zu dir entfliehen 
könnte). — Metrum Tawil. 

Zehnter Theil. Wenn die ihrigen nach ihrem Wohnsitze hinziehen. — So wahrschein- 
lieh; vielleicht steht ouü<M statt ouüJkS. — Metrum Sari. 

Die hier mitgetheilten Nachrichten über das ^L^W ^Jutf sind völlig neu und für die 
Geschichte der Entstehung dieses Buches von besonderem Werthe. 

1. vOy^W; s - Ibn Chall. Uebers. von deSlane I, S. 526 (5). — Die übrigen Dichter fin- 142 
den sich sämmtlich in der Hamäsa. || 2. P. -Jyo aj^* LiJb „an Geistesreichthum und feu- 
rigem Temperament". Liest man -Jyo, so wäre es „und an pikantem Scherz". 
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143 1. P. iukif. Vgl. über diesen und die andern Dichter die Hamäsa. || 2. P. jt\jj\' 
s. H. Ch. II, S. 9 Nr. 1622 und über die andern Dichter die Hamäsa. || 3. iloita of; s. 
Ibn Chall. Nr. 243 und 382. 

144 1. v Uif ^ &JI^; s. Ibn Chall. Nr. 169 und de Slam in der üebers. I, S. 395 (l). || 

3 * U"^I & £*b*5 s - Ibn ChalL Nr - 186 *> 205 und 553 - II 8. R 'j-^ 1. IJU, das auch 
oft von gelehrten islamischen Theologen gebraucht wird. | 4. Juut+^J ^j ,j« <X*s» ; s. deSlane 
in der üebers. des Ibn Chall. II, S. 304 (2). 

145 1. P. &jLj jjof; s. Ibn Chall. Nr. 519, der den Fihrist benutzt hat; Lib. cantilen. pr. 
8. 29 und 30. — ^b mit JüTL* sXst. || 2. &&aAä> ^f; s. Lib. cantilen. pr. S. 30. || 
8. Älaas:; s. Ibn Chall. Nr. 54; Ann. Musl. H, S. 400; Hamaker Spec. S. 44 (170) und 242; 
Lib. cantilen. pr. S. 27. || 4 P. K*J\&Jb. — Metrum Mutakärib. 

146 1. p. xfrAA*^ äJ\Uö i^wo. Der Sinn ist: „so führe ich nach ihm diejenigen auf, die ihm 
nahe stehen und ähnlich sind". || 2. Der ganze Abschnitt von *XxsJ Juu bis äJLü- ist wahr- 
scheinlich Glosse eines Lesers oder Redactors. Vgl. S. 157, Anm. 1. || 3. P. (ja-«a^, d.i. 

{jaJaäi „lebte als Privatmann". || 4. P. g t y% Lc Jui#-> (? * ; j ? äj* spätere Form in allge- 
meiner Bedeutung: „Von den Personen, die ebenso wie er durch Bücherschreiben und Verse- 
machen allgemein bekannt geworden sind, habe ich keine gesehen, die das Tashif häufiger ange- 
wandt hätten als er". || 5. J^xJJ! unsicher, weil vom Wurm zerfressen; Juyo oder ju^j 
kann es schon wegen des Artikels nicht sein. 
1*7 1. P. JJUJf Jsä; JLä gegen Metrum (Radschaz) und Sinn: „Er ist wie das Schnurren 

der im kreisenden Wirtel steckenden Spindel". || 2. P. ^'Iv^Jf ^jf ^L?; 8 - <h s h™ ia der 
üebers. des Ibn Chall. I, S. 436 und 439 (18). || 3. P. 'JjJLju und ^ju d. i. *$S „und 

der behauptete , er ( jjLjtlf .-jf .^of ) sei sein Gott — eine Behauptung , über die der wahre 
Gott hoch erhaben ist". || 4. jtfli »Juij zerfressen: „und wurde nach ihm enthauptet; denn, 
nachdem man ihm (dem fanatischen Anhänger) vorgeschlagen hatte, ihn (seinen Meister) zu 
schmähen und anzuspeien " u. s. w. — Vgl. über die ganze Geschichte de Slane's Ausgabe des 
Ibn Chall. Text S. 224 und üebers. I, S. 436-437. || 5. ^üvbff ^! ^1; s. die gramm. 
Schul, der Ar. I, S. 97. || 6. P. r LÜ; vgl. S. 129, n. 

148 1. *}HJLjf äy*; s. S. 141, i Anm. 1. || 2. P- ^^k ^ *J ; s. S. 141, a und die Lesarten zu 
letzterer Stelle. || 3. (JJjüc* _jf ^jj ^>US" zweimal in P. — S. Hamäsa S. 583. || 4. P. 
hier ^-Ä ,j-j'; l f?-r-" ij-*' und vgl ' oben S ' l41 ' 10 Anm * 3 * H 5- LT ^ * w ? V « L 
S. 141, 10 Anm. 4. || 6. P. ^^JlxJf d. i. ^JUüJI; s. Ibn Kut. S. 46 und Ibn Dur. S. 202 
u. 203. — Ausserdem wäre auch aAaaJI möglich. || 7. «o*^ .jJ; s. S. 129, 22 Anm. 4. (| 
8. P. tjjy&> ^ ; wahrscheinlich jtiy±. ^1 , s. Hamäsa S.365 u. 370 u. vgl. auch IbnF adsch. 

Vol. IV, S. 94 und hier S. 108, Anm. 4. || 9. ^ jj!; 8. Ibn Dur. S. 292 und Abü'lmah. 
I, S. 226. £* 

149 1. juötey** ^jJ; Z. 2. P. zweimal iujfo^ ^; s - H. Ch. V, S. 509 Nr. 11869; Mas. I, 
S. 13; hier im Index. 
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1. ^JuoXjuJI \Jo wird vielfach von Abü'lmahasin erwähnt Vgl. S. 262, i Anm. 2. || 150 

2. P. im Text i«jL«Ia mit der Glosse am Rande von der vergleichenden Hand i i ' also 

vJLLtf vom Sing. gLltf. II 8. *L*j ^J ; 8. Ibn Chall. Nr. 475; Ann. Musl. II, S. 304 
cl. 326; Anth. gramm. S. 445 (66). || 4. P. aoLwJ JLc „Niemand blieb von seiner (beissend 
witzigen) Zunge unverletzt u . || 5. ^SjvJf; s. Ann. Musl. II, S. 298. || 6. ^jLif .j^ ; 
s. Lex. geogr. II, S. 191. || 7. ^*aJf ; s. Ibn Chall. Nr. 659 und Ann. Musl. II, S. 446. — 
Auch in diesem Artikel scheint es, als ob Ibn ChallMn zweifelhaft geschriebene Titel wieder- 
zugeben vermieden habe, während er sonst ganze Stellen aus dem Fihrist abschreibt. 

1. Die Stelle JuwJf X*±J bis a^juä ist von der vergleichenden Hand am Rande nachge- 151 
holt || 2. -frUJI ouJl*,; s. Ibn £ut. S. 185. || 3. P. ^Ju^Jf , wohl das einfache ^Jojjf, 

nicht ^Ju*liJf oder ^Ju^+Jf °d er wi e sonst. Von ihm und seinem Buche nirgends eine Spur. || 
4. P. ^j [*mJ I Ju^oaj; wohl irgend einer der ^Lu-df genannten Dichter gemeint. |i 5. P. 
5r JÜl undeutlich; s. Ibn Chall. a. a. 0. |; 6. Unten am Rande holt die vergleichende Hand 
öüli's Werk auufc AjCitf« *a#M ,jo (J^f \\+±) mit & nach - v ^- aucn Ibn Chall. Nr. 86 
und 659. || 7. &*Lä ^J] vgl. S. 111, 27 und 162, 6. || 8. P. ^>L^Jf d. i. ^UJf, 
schwerlich j-jIäJI oder ^Lä/JI; eher noch ^L*.Jf. Dieser Abu c Ali, der hier lückenhaft 
erscheint, war nirgends zu entdecken. 

1. Metrum Sari 1 . yuXs ^yo yxilf Z. 2 sind nates amasii und .j.x)f Spiritus familiäres, 152 
der Buhle ein gar$on - cuisinier aus der Küche des Chalifen al-Mutamid. || 2. y.^jJLuLk ist 
tympanum parvum. Vgl. S. 339 Anm. 7. || 3. Unter 5%LuJI steht in P. etwas verklebt *' • I I 

wahrscheinlich für g^ÄJiJI „Liebesgenuss". Vgl. c Alfs hundert Sprüche von Fleischer S. 74 Z. 1 

und S. 126 unter g^Äfc. || 4. Ebenso steht yjjü! unter ^LwjiW. || 5. P. s^uJI hier 

und S. 153, 7. Vgl. Jäküt unter dem Worte I, S. 506 und unter ^LasÜI So S. 512. || 

6. P. ^joIjlxJL v^UL^vJI; de tribadibus et de hoedis (quibus mares ad sodomiam utuntur). || 

7. P. jj^uudlil mit unter ^. Was soll es sein, wenn nicht ^jjjjJj oder ^jjjjJJLl? II 

8. ^*&lfrH ^aäÄ j/fvgL s - 153 > 12 - II 9. Zyjj>jt ^ f j^3; s. Jaküt IV, S. 123 und Lex. 

geogr. II, S. 417. || 10. P. J.Luo, 1. entweder J.U3" „da sie gehört hatten, dass er von 

c Ali schlecht gesprochen habe" oder JJjüü „wie er von c Ali schlecht sprach". || 11. Me- 
trum Ramal. 

2. * P. otjuuLc aüJöf 4>f JuueL ^yJ kv ; da die diakritischen Puncto bei den beiden Wör- 153 
tern, auf die es ankommt, fehlen, so ist kein Anhalt für die richtige Lesart gegeben. Nur 
alfcf steht fest: „ich glaube (sagt der Verfasser), es muss jfjuoLo (ofjuoLc von Manes gege- 
ben?) statt jfjoyob (pü Umstellung des m und n?) heissen". || 3. P. ^Juo viJLcÜ! 2 , was 

keinen Sinn giebt, also wahrscheinlich j^o AA ? $ (oder ^bo JjuSo if , oder ijo ^* IÄ3 if 

statt ^bc dL&Äj ü): „Beklage dich nicht über mich, du, für den alle deine Freunde 


1) Zu der Ton Flügel beabsichtigten Anmerkung 1. (j«jK* 'j *>Lo>) habe ich kein Material auffiuden 
können. M. 

2) Die Lesart yon P. ist allein richtig und findet sich auch noch an mehreren anderen Stellen. R. 
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(und ich unter ihnen) als Lösegeld dienen mögen! Wer unter ihnen (deinen Freunden) dumm 
ist, gleicht mir; wer unter ihnen verständig ist, gleicht dir. Wir leben aber in einer Zeit, wo 
die Verständigen, weil sie gesehen haben, wie wenig das Verständigsein hilft, dieses aufgegeben 
haben (P. a«ili), wo hingegen die Unverständigen , weil sie gesehen haben, wie viel das Unver- 
ständigsein hilft, sich fest daran angeschlossen haben. So sind nun jene dadurch, dass sie das 
Verständigsein aufgegeben, und diese dadurch, dass sie sich an das Unverständigsein angeschlos- 
sen haben, beide unnütze Menschen geworden". 

154 1. ^4>« ju*+ fl; 8 - die ganze Stelle in der Chrest. de Saey's I, S. 354, wo er v^UvüJf P- 
(Z. 16) in ^LLäJI verwandelt und dafür ^LLjJI Jjaf, sowie JuL*JI für j£Lu ; (Z. 18) und 
jLa^iM für .Ifr^H (Z. 17) gelesen haben will, Verbesserungen, die theil weise dem Text Gewalt 
anthun. Vgl. damit die Ausgabe Mas c üdi's von Barbier de Meynard und Pavet de Courieille I, S. 22, 
wo Masüdi sagt: ^UKjJf JLjdIj d^JU' \j* oLc$f **** * y **?j. Ausser den hier genann- 
ten Werken erwähnt Mas'üdi in seinen Goldenen Wiesen noch folgende: älxif L** v^US"II, 
S. 109; III, S. 313 und 364; — oUJf ^UT I, S. 110, 209, 322; in, S. 82 und 439; IV, 
S. 7; — ypLsÜf^ üLaiüf v^LTü, S. 284, 406, 408, wo Einiges über den Inhalt bemerkt ist, 

III, S. 5 und 405; — l^f iU ; V UT ü, S. 411; Sjj^jf ^ Ä^t^J! ^J! ^UT 
JU^JU» III, S. 82 oder iüujcjl LluJ! ^ & 8. 339 oder JUJf juUmu äkL^f £ 
ijljjy S. 346 oder &,üdjf iLwluJf V U £ IV, S. 8; — JUaJuJ! ^UjJ! v Üfm, S.313; 
— ^ULjJI J^of £ ^SJlftJf ^Xxf III, S. 322; IV, S. 407; V, S. 181, 230, 320, 473; — 
iüjJW! ^LÄI! J4&3 jA^y iUMj^lJ^W & ^LäTHI, S. 339; — & £ Ly^f V UT 
II r iÜOI IU, S. 339; — JUOfj ^^jjf ^Urill, S. 362; ^^Jf JJe V UT HI, S. 362; — 
^u^jJI^ ^54>LJ! v LäT IU, S. 439; — julcüf £ ä^oJf V UT IV, S. 135; V, S. 189; — 
^LLju^f V ÜT IV, S. 135; V, S. 189, 441; — ^*fj| JjcT IV, S. 135; jdL ^UT 

; Ü3f utfjfe^L^M IV, S. 360 oder ; U$M v^SLbj S. 455; — £ ^Uiiff ^Slj^ V LT 
^xJÜt JT ouu ; U^I HI, S. 161 ; IV, S. 455; V, S. 179; — .^I^JUf ^yÜf 4 w^J! V Löl 
V, S. 189; — frfy^ \3y^ &y*+^ %LaJü5M ^ÜT V, S. 411. — Dazu kommt sein grösstes 
Werk jjLoJKLäI, das auch hier erwähnt ist, und io^yi\ ^UiTl, S. 4 und öfter. 

155 1. Jjudf; s. Mas. I, S. 161. 

156 1. i^flJI; 8 - Mas - J 5 s - 16! u- hier S. 150, 22 Anm. 7. || 2. P. _}L*Ul; vgl. z. B. 
Ibn Dur. S. 231. || 3. \AS ^ öfö ^ 4X4^?; s. oben S. 128, 19 Anm. 2. ]| 4. P. 1^, 

1. i5 ü: „Wir speisten karis (uojJJ = ^üf Fisch- oder Hammelbein -Getee) und ftaris sang; 
so brachten wir die Nacht auf der Höhe von al-Fälidsch zu". — Metrum Mutakärib. 

Viertes Buch. 

Erster Abschnitt. 

157 1. Dieser Ueberschrift geht in der Handschrift irrthümlich erweise eine zweite vorher: joUt 

wJjOf ^jjo . Doch habe ich aus dieser analog den frühem Ueberschriften die Worte ^ n .galt 
;L^I i in die ^er gegebene herübergenommen. || 2. J^LäJ! gt^ Z^f; vg i. damit Qmri I, S. 92. 


Digitized by 


Google 


IV, 1. 2. -** 6i «*- S. 158, i — 164, 5. 

1. JüJLo _jl ^j *£♦?; v ^- s - 78 > 26 - II 2. äJL»^ ist hier wie überall nachher der Kürze 158 
wegen weggelassen. || 3. Zwischen ^ t und *Jjöb fehlen die Redactoren. || 4. s^^jum-J!; 
s. Hamasa S. 632 und 708 und Ibn Dur. S. 191-192. || 5. P. ouuuuj; L v*-^- Der 
Redactor fehlt, wie vielfach später. || 6. P. jJIjlo; 1. ijJydx und s. Hamasa S. 526. || 
7. P. &£y* und ^IcXä. — S. Ibn ?ut. S. 42. |, 8. £J> und ^L^; s. Ibn Dur. S. 152 
und 180. || 9. ^Ux>; s. Ibn Dur. S. 213. || 10. JL&S; s. Ibn Chall. Nr. 793 S. 145. || 
11. *il±; s. Ibn Dur. S. 130. || 12. _LäJf ^j ifjy s. Ibn Dur. S. 159. — Kurz vorher 
Z. 25 hat P. ^LjuJIj. || 13. iüKx; s. Ibn$ut, S. 47 und Ibn Dur. S. 210. 

1. U£ ^j (P. ftli); s. Ibn Dur. S. 114. || 2. Der Name der Tochter Dscharir's fehlt. || 159 
3. v^LLdJl; s. Hamasa S. 171. || 4. P. «y &.^ ; s. Ibn Dur. S. 320. || 5. P. Jüu ^j; 
s. Hamasa S. 233. 

Zweiter Abschnitt. 

6. P. * %^J 4>JuJL : „nicht genau und mit Angabe der bestimmten (Blätter-) Zahl", +y> als 

Adjectiv auch bei Makkari II, S. 729 Z. 19. 

1. ^M\ s. S.*21 Anm. 6. 160 

1. ^ks ^j jLc ^j JuftO wir d in der Hamasa S. 603 erwähnt. || 2. Unter dem glei- 161 

chen Titel SJläJJI v^UT erwähnt Mas'üdi ein Werk V, S. 480, womit vielleicht das hier 

S. 223, n angegebene gemeint ist. 

1. P. Ja* jj ^ju»^.f; statt U^ was auch ein Name ist, hat die Hamasa an meh- 162 

rem Stellen Joajo . || 2. P. t>o Juüt _o ää'%-«* * bedenklich ist der Artikel vor 4>«-> Jo Jl ; 
sonst würde man an ^»Juv oder das persische 4> 5 \Jü\ denken können. Der Name iUljw ^am 
schon früher vor; s. S. 111, 27 u. 151, ie: xtL-Ä yl ? xtLä ^ ^jj . || 3. JÜLjJf jüüuo; 
s. Hamasa S. 471 und 532. || 4. P. 4 Xn ^ ^j ^; s. S. 38, 15 Anm. 10 und Schah- 
rast S. 18, 44 und 48. || 5. JJaJf ; s. ebenda S. 18. || 6. P. ^^; s. ebenda. || 7. P. 

5JJL&- _jf; der Name SoJls- findet sich bei Ibn Dur. S. 101. || 8. P. ^LuJf +J\ ,jLo yJ 
ohne Artikel s. Hamasa S. 505. || 9. P. Jyu aJ Juuw iL: „man hat keine Verse von ihm, 
auf die (deren Echtheit) man sich verlassen könnte". || 10. P. 5^ *jf. s. Hamasa S. 228 
und Ibn Dur. S. 209. ' 

1. P. . JJ..K sy } lies i_j_tA v; u. s. S. 305, 20 Anm. 13 u. 345, 13 Anm. 6. || 2. Die 163 
Stelle von ^ÜcJf Ju^^f Jux *jI Z. 10 bis hieher steht in P. am Rande. Nach JaJ ist 

etwas verwischt. Vielleicht ... - U U\l? || 3. P. JLjuJI; s. über die Jj^ «Jb Ibn Dur. 
S. 224 und 328. || 4. P. Jl^aJI; s. Abü'lmah. I, S. 644, 645 und 768. || 5. P. r^^\ 
s. ebenda S. 609. || 6. Die Form (^fi +xü t *?f erinnert an jJjJL&Jt of S. 187, i5 A. 9. || 

7. ^ixjjjf könnte nach der unsichern Schrift in P. auch ,-*uJf sein . 

1. Der Name **!* erinnert an den ganz analog geformten der Sängerin (jolsoj. S. Lib. 164 

cantilen. prooem. S. 27. || 2. J&\j$ juIa. ^UU; s. ebenda S. 29. || 8. IJubo; s. 

ebenda S. 29. || 4. *X& ^ o*^'» s -^ 46 > 8 Anm - &• II &• J^J' ^^ *?'* 8 " ^ ji ^ ) ' can " 
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IV, 2. -«* 62 **.• S. 164, 5 — 170, e. 

tileu. pr. S. 30. || 6. P. [Jt Jü^i\\ auch ^jjs^\ wäre möglich. S. z. B. S. 105, 19 und Ibn 
£ut. S. 50. || 7. *ljJÜt; s. Ibn Dur. S. 235. 

165 1. P. J&kz ^ JjüuJI, wofür Ibn ?ut. S. 45 ^pU* ^ JcluJ! (g^aJb jl*jf jTj 
und Ibn Dur. S. 198 ^pL^ ^j Jy«»N schreibt. Dieselbe Schreibweise JJmJf hält auch die 
Hamäsa und de Slane gegenüber Wüstenfeld fest, der JjmJI hat. Vgl. auch oben S. 37, 3 
Anm. 2 und 38, 5 Anm. 2. || 2. Jjmjf ^ <XmoJI Ju^ ; s. Ibn Chall. Nr. 146, 647 und 
803 und de Slane in der Uebers. I, S. 354 (9), wo sich eine Mittheilung Caussm's aus dem v_>LT 

-\j$\ findet. Hier steht ^JSk**. \\ 3. Nach «X^ steht das Zeichen (■ und dazu am Rande 

O^JI d. i. jjJüuJf (vgl. jüjJOj bei Ibn Dur. S. 244). ( -JLgJI hat einen leichten Strich, 
der vielleicht dasselbe als getilgt andeuten soll. || 4. Von Abü'lmah. II, S. 32 wird ein 

-fcL&Jf J^Llo o^jJlJI ^w^a-Jf ä-UI i\jk£. jjl *iLJI Ju^ ^ ^ou^f, wahrscheinlich ein 
Bruder oder Verwandter des unsrigen , erwähnt. Vgl. daselbst not. 6). P. schreibt .^Jjjf statt 
pjjdf . II 5. P. ^tXjf; s. S. 166, 21 und vgl. Abü'lmafe. I, S. 33 und 50; II, S. 44 und 
114. || 6. P. auoA+s»; s. z. B. Hamäsa S. 451 und Ibn Dur. S. 83 und 271. || 7. P. 
^oLJI. s. Ibn Chall. Nr. 389. || 8. P. ^oLxJf; s. über ^U y* Ibn Dur. S. 213. Auch 
^ÄjlxJf wäre möglich. || 9. ^^\ ^J ; s. Ibn Chall. Nr. 474; Ann. MusL II, S. 278 
und Anm. 246. || 10. P. ^^uuucxjf; die Stelle Ibn Challikän's ist aus dem Fihrist ent- 
lehnt und aa X»W 7 was de Slane S. 487 hat, sicher falsch. 

166 1. ^5X3»; s. Ibn Chall. Nr. 677. || 2. P.^ ^ ^ j^f; s. z. B. Ibn £ut. S . 50. || 
3. ^Zo\ s. Ibn £ut. S. 36. || 4. gyiJ; s. S. 7, 10. 

167 1. JuJb ^y> Juju-J JuaJI^jf; s. de Slane in der Uebers. des Ibn Chall. II, S. 612(8). 
|| 3. P. ^Lijil; s. Ibn Chall. Nr. 742 und Ibn Dur. S. 215. || 3. jLzXLj; s. S. 11, 9 
Anm. 2. || 4. P. Jj^; wahrscheinlich ^Jj^^. Vgl. Ibn Chall. Nr. 647. || 5. ^K^ ^j- 
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vgl. S. 131, 15. || 6. ^, ; vgl. Ibn Chall. Nr. 854. 


1. P. <5*aaH; s - Jaküt I, S. 827 und Veth unter ^j^f. || 2. P. ^»UL»; vgl. 
bei Ibn Hadschar I, S. 495, das v^LJL^ ^jüuöj. 
169 1. ^LJI jXjlH y*S\ s. Ibn Chall. Nr. 50. || 2. Die Erwähnung des J. 400 beweist, 

dass unser Verfasser noch lebte und sein Werk bis zu dieser Zeit vervollständigte, wir müssten 
denn diese Zugabe einer andern Hand zuschreiben, wofür kein haltbarer Grund vorliegt. II 
3. P. *1 ya r ; „dabei pflegten sie, wenn sie etwas schön fanden, es seinem Urheber, mochte 
dieser noch am Leben oder gestorben sein, (durch Plagiat) zu rauben, nicht weil sie selbst Verse 
zu machen nicht vermocht hätten (P. j^ statt .^wt), sondern es war einmal ihr Naturell so 
angelegt". — ^^ ^ mit doppeltem Accus, öfter, z. B. Mufassal ecL Broch S. 12 vorl. Z. und 
Makk. I, S. 221 Z. 8. — Vgl. auch Dieterici Mutan. und Seifudd. S. 165 flg. Anm. 38 und 
Anthol. gramm. S. 141 (143). 
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1. ^ILäJt ^ 15^'; V 8 L S. 90, s Anm. 4. || 2. P. «^ ^ Juu^; vgl. J^J, 
S. 37, 3; SjX^fc ^ Jü*-& 4 ^, 18 Anm. 7; H^ ^> Ju^ 63, 17. Anm. 3. || 3. P. Juu^ .jo. 
Ich vermuthe JüJyif „o, obwohl hier der Artikel fehlt. Vgl. S. 68, 12 Anm. 3 u. 73, e Anm. 1. 
4. Metrum Munsarih. || 5. P. juyül ^Jü; s. S. 125, 15 Anm. 5. ]| 6. Statt y^ in P. ist 
entweder öuä oder ^. zu lesen: „sie beobachtete das Zucken der Blitze da wo (oder besser: 
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IV, 2. V, 1. ^ 63 ^ S. 170, e — 172, 2. 

als) sie erglänzten". Metrum Kamil. || 7. Entweder wollte der Abschreiber nicht weiter, oder 
er konnte sein Original nicht lesen, oder dasselbe war unvollständig. In jedem Falle liegt eine 
Abkürzung vor. Auch ist eine Zeile Raum darunter leer gelassen. 

1. P. Jlää); 3. H. Ch. II, S. 156 Z. 4. || 2. P. *Z^ J: „die nicht blos mit Anfuh- 171 
rung der Namen ihrer Verfasser aufgeführten Tractate" d. h. diejenigen, welche nicht blos als 
eine aÜL-us von Dem und Dem , ohne Angabe über ihren Inhalt u. s. w. aufgeführt werden. Dennoch 

geschieht es hier zum grössten Theil , daher Prof. Fleischer <&i Üf \&Sb ,Jk *J vermuthet. || 

3. ^Ju^ ^of; s. S. 137, 11 Anm. 2. 

1. L s. S. 139, 13. 172 

Fünftes Buch. 

Erster Abschnitt. 

2. Wie bereits in der Vorrede bemerkt ist, beginnt das fünfte Buch aLwuoliLf &Jlä*JI in 
sämmtlichen Handschriften, insoweit sie dasselbe überhaupt enthalten, mit einer Lücke, die den 
ersten Theil des ersten Abschnitts J.Üf /TJÜt mit der allgemeinen Einleitung über den Ursprung 
und die Anfänge des Kalam J$J3\ und über die Frage umfasst, was man sich unter diesem 

Worte und den Mutakallimün ^t^JUCuJI zu denken habe. Ausserdem fehlen die biographischen 
Nachrichten über die Begründer der Wissenschaft des Kaläm, welche zuerst den Namen Muta- 
kallimün führten, wie - lU r »^ J^*ßL, )LJL" .^o ,*A#fof, öJt> l< jI _o 4X+&I und andere, 
denen sich endlich unser Text mit la " „. LH anschliesst — Die Ueberschrift ist nach der Ein- 
leitung von mir ergänzt. 

Zwar enthält der Leydener Codex Nr. XXI Bl. 247 v — 259 v, wie in der Vorrede eben- 
falls berichtet ist, den hier fehlenden Abschnitt sicher zu einem grossen Theil — der Eingang 
geht auch ihm ab — und vielleicht nicht gerade in der ursprünglichen Fassung, allein das Frag- 
ment ist nicht etwa incorrect, es ist geradezu das vollendete Muster eines nach Wort und Satz 
völlig unbrauchbaren Kauderwälsches , das die totale Unwissenheit seines Schreibers — ich sage 
nicht Urhebers — documentirt und ohne Nebenbuhler dastehen möchte. 

Dazu kommt, dass sich der erhaltene Theil dieses ersten ~o und die folgenden bi$ zum 
Ende des vierten nur in der Handschrift H. vorfinden und an mancherlei Incorrectheiten leiden, 
die völlig zu beseitigen mir aus Mangel an handschriftlichen Quellen, die vielleicht hie und da 
hätten nachhelfen können, unmöglich wurde. Es handelt sich hauptsächlich um biographische 
Notizen über eine Anzahl von Männern, die hier unter mancherlei unsichern Angaben erwähnt 

werden. || 3. .^llaÜ i^UeJI Jut ^o <X#^ J^ *?' starb im J - 303 ( be 8- 17 - Juli 9l5 )- 
S. Abu'lmah. II, S. 198 und die Quellen daselbst Anm. 3), sowie über die nach ihm benannte 
Secte äajL4-' Schahrast S. 54; die von Sörensen herausgegebenen Mawäkif S. 342; Isfa- 
raini BL 39 r flg.; hier S. 34, 13 Anm. 13. || 4. JuuaftJf ist der durch eine Mauer oder son- 
stige Umfriedigung von der innern Stadt getrennte Theil derselben, Vorstadt — S. Baläduri 

s. 319 fcs^ULt xjbjLjf Juy^AJf &r****y, Ibn Ba *- *> s - 4ö fc^AJ! ^ J^y** ^; 

Kitäb al-buldän von Ja'kübi S. 10; Not et Extr. XII, S. 472 u. 473 — und über L£_ JiaJ 
Zone unter ^jiaaä.. || 5. ** U&\ • s. oben S. 81, 23 Anm. 6 und die grammatischen Schu- 
len S. 121. Er gehörte zur gemischten Schule stammte ebenfalls aus Wäsit und Hess sich in 
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V, 1. -» 64 «*r- S. 172, 5 — 174, s. 

Bagdad nieder.« Die hier citirten Verse finden sich auch bei Ibn ChalL Nr. 11 und in Ann. 
Musl. II, S. 396 mit theilweise veränderter Lesart, und der zweite Vers in Mehren' s Rhetor. 
S. 131. Die Autorschaft derselben wird Verschiedenen zugeschrieben. || 6. aUH ist A LJ| 
j+fW, mit vollem Namen ^L ^^ ^Ltff ^iUlf J^s? ^j äJU! Jlxc ^LäJI yj\ 
,; s. Ibn ChalL Nr. 352 und Ann. Musl. II, S. 294. Auch er hatte seine Wohnstätte 


in Bagdad, war Dichter und starb im J. 293 (beg. 2. Nov. 905) in Alt-£ähira ^oa während 
der jüngere JLoiM, geb. im J. 271 und Mutakallim, im J. 365 oder 366 (975 oder 976) in 
Bagdad verschied. — S. S. 178, 2 und Ibn ChalL Nr. 477. || 7. JL^ ^ <>J<>; s. später 
S. 216, e Anm. 1. || 8. Ueber die beiden hier erwähnten Schriften al-Wäsitis' s. H. Ch. I, 
S. 351 Nr. 917 und V, S. 51 Nr. 9900. Auffälliger Weise erwähnen ihn weder Sujüti im Itkan 
S. 740, noch Tüsi (List of Shy'ah books ed. Sprenger) und Schahrastäni. || 9. v^ÜJÜI ist 

entweder in v_*3'KJt zu verwandeln oder, da jedes J^U eine Intensivform JLii zulässt, wenn 

der von jenem ausgedrückte Begriff überhaupt eine Steigerung erlaubt, i^ljjGt noXvyguyog zu 
schreiben. Des AbüTabbäs Widerlegung y^iü der Schrift i&\p\ i^ Lx -f, die an - Naddschär 
(s.S. 179, 24) zum Verfasser hat, ist nicht weiter bekannt. 

173 I. Der zusammengesetzte Name oL&a^I )y^° ^ er von Haufen von Bittstellern und 
Hilfesuchenden Heimgesuchte" deutet auf einen freigebigen Ehrenmann *? *^S hin und hängt 
unstreitig mit seiner Wohnung oL&ä^I V)^ zusammen. || 2. \$JüjA\ j^« (s. S. 39, 5 
Anm. 1) wird im JjJLJI v^UcS" S. 25 Z. 2 als sehr umfangreich geschildert, o L&^ ^ft ^.^ 
aber nicht erwähnt. || 3. JJ cX+jü*. „richte dein Absehen auf so viel (Ertrag) als hinreicht, 
mein Leben nothdürftig zu erhalten und (auf so viel), was ich nicht entbehren kann". || 4. ,ol 
Jul&ä^I wird noch Z. 27, oben S. 38, 17 und S. 174, 7 genannt, sonst nirgends. || 5. ^jJüLl 
ist der im J. 348 (959) in einem Alter von 95 Jahren gestorbene Schüler Dschuneid's <> t «fp ^| 

r jua3 ^ l v i ^ ^ Juu*', s - später S. 183, 13, wo die andere Namensform jcjJiLl steht 
(vgl. das. Anm. 5); Tüsi S. 76 Nr. 145, und Isfar. Bl. 8 r über jüjJliJ. || 6. Ueber den 
Begriff *L>j5H s. Mawäk. S. 339, 360 Z. 14, 361 Z. 10, und über Suä^JI vorzugsweise Isfar. 
Bl. 46 r; Schahrast. S. 103 und 104, wo auch ^jJULl kurzweg genannt ist || 7. Zwischen 
vjjtf'und ^iUll AwLftXJt fehlt etwas wie .LojäI, das ich eingeschoben habe, also ein Aus- 
zug wie der des vorhergehenden Werkes. || 8. *U*^ *£ _o „ohne dass er (seine Werke) 
selbst niederschrieb ". — Unser Vf. gedachte ihre Titel nachträglich zu ergänzen , wie das lücken- 
hafte . . . \^Jjkf dU6 jjo deutlich genug zeigt , und sie fanden sich vielleicht auch in seinem 
Handexemplare nachgeholt, sind aber wenigstens uns nicht zugekommen. || 9. -iLcJI «je- 
s. oben S. 63, 22 Anm. 5. || 10. ^yj ^ , w i>; s. Tüsi S. 87 Nr. 170, wo er auch nur 
kurz erwähnt ist. || 11. L>. *j is**y° ej'r^ y^\ sc * n Enkel ™t wahrscheinlich der bei 
Schahrast. S. 18 und 41 erwähnte ^L+c .jj <**"+*' 

174 1. ic\SÄ>\ ist Sc\S±\ )j+£. ^j| ^ ,j^-^l jjf; s. Schahrast. S. 53 und S. 19, wo 

J V .JJ ^J steht, und Isfar. Bl. 38 r und 53 r, und über &XHIiLf Bl. 8 r und 38 r. — 

^J l ist wahrscheinlich A*k* yJ bei Schahrast S. 161 oder J* w ^j L v ^J j^. ^f 

4-;N S. 348. || 2. L$j sjJLo d. i. »y^-Jb, aus ^ygj^ herauszunehmen, das für ^ 

yaJ! Jjol steht Vgl. Z. 22 f. || 3. ^♦JuaJ! ist der im J. 243 (857) gestorbene Tisch- 
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V, 1. -*ua 65 w»- S. 174, 3 — 10, 

genösse des Chalifen Mutawakkil *^ (j^MjJt _jl ^o »vAJ&Ut ^ (S^'l „o cW^ (jjjl aa jlW *j! 
^JJLäH vjljöLc ^j g^jüuJf; s. später S. 277, 19, 278, 10 u. 358, 24; Jäküt III, S. 443 und 
Abü'lmah. II, S. 80. || 4. (Cod. Jjj) ^Lil Je**? ^ pÜLJf Ju^ f<ib> ^, der Sohn 
des ^Lil Jli.^? JU^jI, starb in Bagdad; s. Jäküt II, S. 13; Ibn Chall. Nr. 393; Abü'l- 
mah. II, S. 257 und Anm. 1) und 258; Isfar. BL 39 v u. 42 r; bei Schahrast, und in den 
Mawak. öfter. || 5. Als Schüler des Abu Häschim werden nach dem Codex zwei genannt: 
1)^<Ü vJj^aJ' ( ein (5;^ä" z - b - s - 191 > 27 A - 7 ) und 2 ) *JJa±> ^ äJLM 4U* ^UJf ^jt 
Äj^JLg-w <j^ • • • 07*^ während Z. 23 s^&Ju wJU^ a^JLj-w ^ jv-u/Udf jjt zu einer Person 
verbunden sind, ohne dass sich etwas Näheres über dieses Verhältniss nachweisen lässt. Fer- 
ner wird Z. 1 9 ausser %y&3 auch &j« 1 ^ ... *jf zu einem ^^jj gemacht , später beide Beinamen 
einer Person beigelegt. Was die beiden Lücken in Z. 19 angeht, so könnte die zwischen ^jm 
(Cod. o^**) un d q^ vJl JI überflüssig zu sein, die andere durch Verwandlung von äjJLa^w .0 
in ao JLLw ^b Ergänzung zu finden scheinen. Doch tritt mit dieser Zusammenstellung und 
Auffassung der folgende Artikel entschieden in Widerspruch; lässt man dagegen . vor aJJt iXat 
weg, so wird aus beiden Namen der eine: aoJLfrm .0 t_« !U^ # o äJUI Ju^fc a-wLäJI *j! 
%w«üb o^^jlJI und das möchte allem Anschein nach das Annehmbarere sein. Wollte man 
\ yfo}b v»aäJL>« Z. 23 auf Jxil beziehen, so steht dem die Bemerkung Z. 18-19 entgegen, dass 
kein von , . a_v geschriebenes Buch bekannt sei , während hier von Jjtil mehrere erwähnt wer- 
den. Uebrigens schreibt der Codex beide Male *«juuu, was auch noch ^JväJL oder wie sonst 
gelesen werden könnte, obwohl ich es bezweifle. Dass ihm zwei ^ji} beigelegt werden, die sich 
später zu einem vereinigen, hat nichts Auffälliges. Vgl. sogleich Z. 21. 22 Jxil und ^JlcKJI. 

Er war &&31& JiÜ , der Träger ihres J , d. h. der Schuld, dass sie sich verleiten liess zum 
Kampfe gegen f Ali und zur Verbindung mit Talha und Zubeir, also der die 'A'ischa belastet, sie 
anklagt, ihr Ankläger. Vgl. ^LJI JLg äJUä. „er schreibt zu, klagt den Abschreiber eines Ver- 
sehens an". || 6. ^jLfcKJI; später werden erwähnt ^JlcKJI Joyot „ü c v t^ und J^aaJ' yJ 
<5tXcKJf syaJJo. || 7. Cod. v^^jdIJuo in Bezug Auf seine Behauptungen nach verschiedenen Seiten 
hin. Wahrscheinlich aber ist ^j& Joo zu lesen (vgl. Z. 24 jujö Jl*j iJLd) , während das folgende 
■ jfjjj! Juöf v^t Joo JLc vollkommen berechtigt ist. || 8. ^. jOt ,^-^f *?f ist der im J. 340 
(beg. 9. Juni 951) gestorbene ^J3f ^^Jj ^ *JUf Juu^ ^^il ^t; * S. 208, 17 Anm.7.|| 
9. *lgiüJt x)Uo 4; s. S. 208, 27 unter ^aJ! *JU! Ju^ jJ. || 10. ^Ju^Jf, nicht 
/5JÜ5IJI, wie sonst gewöhnlich. Doch steht ^Jü.JI auch hier S. 177, 5; 204, 3; 237, 11; 
ferner bei Schahrast. S. 42, 50, 53 und 145 Z. 4 v. u. ^Jü.Jf „of, und ebenso Isfar. B1.47r; 
dagegen in den Mawak. S. 361 Z. 8 v. 0. ^JüJJI^ol, ebenso Tüsi durchgehends, Abü'l- 

mat. II, S. 184 ^jJi^Jt ^1, Abü'lfar. Hist Dynast. S. 217 SüdüJJ!. — uebrigens ist 

es völlig gleichgiltig, ob ich ^Jü^UI (^Jü^l) oder ^Jü,tyf ^ (vfü^W ^0 8chreib <>. 
Vgl. z. B. Ibn Chall. Nr. 34, wo ^JüJJf steht und es einerlei ist ^Jü^JI ^jJ (indem man 
^jj^H / der auch ^JuA ist, ausschliesst) oder ^JüJJf zu lesen, was allen hier genanntea 
Vorfahren des <X*sJ zukommt. Der daselbst genannte und im J. 245 (beg. 8. Apr. 859) gestor- 
bene bedeutende Mutakallim <j^1 ^ ^^ ^ J^sJ ( jju*J»> ^f ist unstreitig der hier 
gemeinte. — Vgl. auch Expos6 de la relig. des Druzes par de Sacy I, S. LVII flg. 
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V, 1. 2. -«* 66 w- S. 175, i — 176, 9. 

175 1. Zwischen v^Lö" und (JjJa ist eine Lücke in der Handschrift Wo das ^ Jf, Vor 
welchen Worten ebenfalls etwas ausgefallen ist, hinaus will, ist nicht abzusehen und die Stelle 
im Ganzen incorrect. 

Zweiter Abschnitt. 

2. H. LoL 1- LuL „sie wollten nichts anderes als". || 3. , u*x»iL l; Beweis für die alte 
Einrichtung des fünfgetheilten Heeres. || 4. Cod. zuerst *L*aJI +XLo .jo und dann Z. 20 »j 

xLxkJI **£*; sehr. ,UäJI *jüyo ^j Juü l» *J ^j JLt und s. Tüsi S. 212 Nr. 458, nach wel- 
chem unbestritten jL+xH und %lxkJf ein und derselbe JL^ ist, und über ^ixx, der einer der 
hervorragendsten Anhänger des Chalifen c Ali und seiner beiden Söhne al- Hasan und al-Husein 
war, S. 444-446. — Vgl. ebenda S. 48 Nr. 87, S. 49 unter ^Jf ~j£> ^Zjjo ^ Jl*aJ 

iuiyül ß^2 *W ijK*"!>» w0 p*** st f** steht ' S * 50 mit dem Zusatze vJ^'j pA+W z-**^ 
&iiijf ^-^ äx^«J', s - 168 z - 2 v - °-> 365 z - 1 v - °-> 378 Nr - 861 und 383 z - 5 v. o. — 
Das Buch jLoLoiH £ nannte er JuoKJt. || 5. *£A>\ ^ *L&Jft; s. über ihn und die Ka/qLimP 
Mawak. S. 341 Z. 2 v. u.; Schahrast S. 18, 39, 59, 60, 141, 145; Tüsi S. 355, wo ohne 
Angabe der Quelle der ganze Artikel des Fihrist Aufnahme gefunden hat; Isfar. Bl. 14 r, 15 r, 
54 v, 59 v; Mas. V, S. 443 und 444. || 6. ^\AS Jti ^ „auf jener Seite" d. h. auf der 
den Muhammadanern feindlich entgegenstehenden Seite (habe er an dem Treffen bei Badr Theil 
genommen). || 7. Nach ^ÜLJI &Ujuc ^jo fügt Tüsi ^Jj\ ^& £ hinzu. Auch bemerkt der- 
selbe zu Anfange des Artikels 5 duo £ ^1 JUi^ Juloj ^jjuumJ^ **»ä äJLw oljJb Jf cMaj!^ 

176 1. Nach Tüsi (*Lu£,Üt ^.J^ JLt iüSfjJf ^UT) ist statt yyJ^ H. im Text ^,.Jä 
verbessert; Flügel hatte wie auch später 177, 3 Anm. 4 und ib. 16 Anm. 15 £>J^ stehen las- 
sen. || 2. Vor ^jLxJI i^US" hat Tüsi noch ^LxJf <^L£ || 3. H. JL^ aA +JI; s. unten 
Z. 12 und Mawak. S. 353 Z. 5 v. 0. || 4. Statt -juJIj äAJo £ hat Tüsi deutlicher ^of £ 
^AfJI» x^s-b, wie nach dem folgenden Artikel (Z. 13) auch hier zu schreiben sein wird. || 
5. An der Stelle von ibUJiW, was bei Tüsi später kommt, hat derselbe ^LLWI. || 6. oJf 
vor ^LLa-äJI JLä Z. 6-7 fehlt in H., während die folgenden Worte xJu> yJu£ sich bei Tüsi 

nicht finden; wenn hier richtig, soll durch dieselben angedeutet werden, mit welchen Formeln 
ein solches Buch zu eröffnen ist. Ebenso schreibt Tüsi .... ^J ( U... J J^ $A\ v^U^und ^btf" 
a\ &JwÄJuJf JLt oJI. || 7. ^JjLDf (jLLjlw, von dem auuLkx^JI Namen und Ursprung ableiten; s. 
Mawak. S. 347 Z. 4 v. u.; Isfar. Bl. 7 r, 14 v und 55 r. — Sicher gaben sie sich diesen Namen 
nicht selbst, ersetzten ihn vielmehr durch *^U tft iU weil «jjliijf ^Lkx^ eiu Sohn des <jUjü, 

wie auch die Schfiten oder seine Anhänger ihr Haupt nicht .vlDI ^Uajuä, sondern .wot«* 
jjUaJf nannten; s. Schahrast S. 142 flg.; Isfar. Bl. 14 v und 50 v; Tüsi S. 323 Nr. 698, 
wo vollständiger &&3Ld* r^'^U *^-k ^ X Ju^l y*Jj& steht und ausserdem noch ein \_}\y& 
JU*cy}\ oLof £ und JjUJ ^ Jjtif ^UT erwähnt wird. || 8. H. JfcLJf ; L Jl&Üf und s. 

Schahrast. S. 145 Z. 6 v. u., wo JICä ohne Artikel steht || 9.H. jui .^ol; 1. &Ii .of und s. 
Tüsi S. 297 Nr. 648 und Z. 2 v. u., 298 und 372 Z. 8 v. u. Der Name lautet -j c v t «a» 

<5\Uf Juu >> *J £0 f^jj jrJI A^]? 0( * er ™ Andere geschrieben wissen wollen &is *^ 
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V, 2. -«x. 67 w- S. 176, 9 — 177, 17. 

oder aui* *j oder jus ^0 iXa+^J «X^- daselbst werden noch andere Schriften von ihm 
erwähnt. — Wahrscheinlich ist mit jui* *^ % t ^, W Jux ^^o <X*^ bei Schah rast. S. 145 
Z. 5 v. u. dieselbe Persönlichkeit gemeint Er lebte in Rei. [I 10. ^LaiÜl v^LäT; s. Tüsi 
S. 372 Z. 7 v. u.; &olo^ll v^UT ist wahrscheinlich &öloÜf £ ou^uU*Jf i^LaT. || 11. jj! 
c a^*JÜI JLfc .0 JuulmJ J tf iv y der Lehrer an-Näschi's des Kleinern oder Jtingern, wird von 
Schahrast S. 145 und Ibn Chall. Nr. 477 S. 64 Z. 2 erwähnt Ausführlicher spricht von 
ihm Tüsi S. 57 Nr. 109. Vgl. auch später hier S. 191, 1; 238, 9 Anm. 2; 244, 26 Anm. 15; 
275, 25 Anm. 11, und über die Aussprache des Namens S. 177 Anm. 8. || 12. H. ^L*JLJf 

(1. dju.W) und /->')*"' l S^Y^ ° der Z 5 ' 4 ***' und S * ^ Üsi S * 305 Nr * 662, W0 \J^ 
^ilJoJI ^ steht, dagegen in der Erläuterung ( Ld^f Juoj) dazu ^^julJL jtyM$ ^ ^ 

olidL i£^U to-v^ JI äJUfrJ), nicht mit ^IJlc „of S. 301 zu verwechseln. Vgl auch ^f 
JLe jj-) Jk^rf jkaß Isfar. Bl. 61 v und gjrfuJI Bl. 59 r und 61 v; Mas. III, S. 267; hier 
S. 147, 22 u. 196 Anm. 8. || 13. jJLJL „schickte Einen". || 14. H. Jjuu., 1. J<Xo* »und 
bot ihm Beglaubigungswunder (für ihn) und wunderbare Dinge (für ihn) zu thun an". || 15. H. 
X^ 7 1. A ^ 7 und ouJü, L <ouJL>; «os war an der Vorderseite des Kopfes von Abu Sahl eine 

kahle Stelle, die völliger Kahlköpfigkeit ähnlich sah. — Ich, entgegnete er dem Abgeordneten, 
ein Beglaubigungswunder; ich weiss nicht, was das sein soll; er mag mir auf meinem Vorder- 
kopfe Haare wachsen lassen". 

1. H. ^jöLUI; Tüsi ^JöLDI, was zu schreiben ist. Vgl. Z. 23 Anm. 19. || 2. Für 177 
^UUt £ JJ ^ <5 **x* JU JyJ! V UT (H. ^UU! £ ^U'^) bat Tüsi die Schrift V UT 
t \[ giw^H £ ^jU .^ol w^r aÜJLyuo (j»dÄ3 , welche mit der hier erwähnten dieselbe sein dürfte, 
da Tüsi aus dem Fihrist supplirt, aber unter den supplirten Schriften nur diesen Titel nennt. — 
<jU ^> ,<"** starb im J - 221 ( 837 )i s - Abü'lmah. I, S. 656. || 3. jjJIäJI *^LT ist 
wahrscheinlich durch J a ur *t .0 s'jS .0 vooLS m*JL^ ^>LäJ^zu vervollständigen. [| 4. H. 
v»>Jlä.; Tüsi entsprechender i^Jlä.. Vgl. S. 176, Anm. 1 und unten Anm. 15. || 5. H. 
v&<ju, wofür ich mit Tüsi ^ lese. || 6. H. Ul u*uu; bei Tüsi bjf ^dÄ3, das für 
JjJt ydiü i^US^ stehen mag. || 7. H. dU*J I, wie sich in einer Abschrift bei Tüsi findet, 
während daselbst siJLuÜt den Vorzug erhalten hat. Andere Schriften von Abu Sahl, welche hier 
fehlen, ergänzt Tüsi. || 8. _^?yjf ^uy» ,jo v^jJ; s. Mas. I, S. 156; Tüsi S. 98 Nr. 207, 

^ -• 6 9 9 

wo die Lesart y ^ ^ f neben ^x^i!! als die richtigere empfohlen wird. Ebenda S. 57 

und 58 werden neben einander die Lesarten _Xi^«Jül und ^x^JJ\ erwähnt — Ueber seinen 
Oheim Jlä** *J s. S. 176 Anm. 11. || 9. Statt «jl+ifc ^1 bei Tüsi unrichtig «^LJte; s. meine 
Dissert de arabicis scriptorum graecor. interpretibus S. 19 Nr. 37 und Anm. 7). || 
10. ^j^H ist »^ ^j (J^rf; s- ebenda S. 17 Nr. 33. || 11. 00U ist gjj ^ vaoÜ; s. 
ebenda Nr. 34. |) 12. &ä*äJI u> Jf äJüCL prägnant für Jf Jl JuLo «jjOj „aber er neigte 
sich einigermassen zu den Schfiten hin". VgL Meid. Arab. proverb. II, S. 454 prov. 155. || 
13. H. ^f; 1. JToder richtiger Jjüt von der Familie. || 14. Zu ^LxJt fügt Tüsi giUJfj 
hinzu. |) 15. H. JJLäJI i^Jl^*, Tüsi JLxJI ^»Jl^.» wie oben Z. 3 A. 4. Doch wollte ich 
den Text nicht ändern. || 16. Tüsi lässt das eine JLaZeJ wohl mit Recht weg. || 17. Tust 
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V, 2. -«* 68 «*- S. 177, 17 — 178, 5. 

2uUi(l ^ AxLt' v^"- II 18, H - v5 < V^r^' ? L ^^p^-^' von ^yp^^ 5 einer zu 

Bagdad gehörenden Ortschaft ofjdb ^3 ^jo. Vgl. Tüsi S. 279 Nr. 608 und dazu die Erläu- 
terung, welche ^ 5 J^£.| gelesen wissen will, und später S. 371 in der Erläuterung, wo überall 
das wohl richtigere o wj- f «jf statt ^ mJ- ^ *■>! steht. || 19. ^LLDf, wie Tüsi oben Z. 1 
bereits richtig statt ^^joLiiJt las, heisst vollständig L v t ««3p *j .j-m^ *^ JLc *M^t ^f 

^•X!l (cJötlaJf ^v^' ^SÜxJf. Den Beinamen ^^felD! erhielt er LgJ JUb LLu JüuuJ 
Jü^bliaJt. Er war ein angesehener Jurist, der seine Ansicht über das Imamat gegen seine 
Widersacher streng vertheidigte und aufrecht erhielt Tüsi führt S. 217 die Titel der Abschnitte 
des muhammadanischen Rechts auf, über welche er schrieb und deren mehr als dreissig gewesen 

sein sollen. Vgl. ebenda S. 321 und über ^Jo\So Jäküt III, S. 488, Lex. geogr., Lubb 

al-lubab und dazu das Supplem. unter dem Worte; Baläd. S. 443 u. vorz. Glossar S. 63. Auch 

bei Mas. I, S. 382 io^Lb falsch statt iü^lb. || 30. ^iuJLaLl *Ucj& ist JL« *j *1&jö 

JLjf^ll; s. Isfar. Bl. 14 r und 54 v; Schahrast. S. 141; Mawäk. S. 346 Z. 2 v. u.; Tüsi 

S. 356 Nr. 772. Letzterer bezeichnet ihn als lu, *^o ^J6 *X^J yJ (jUv* ^ ^j J*jo 
(1. ^jIäAvä») .^IäA^ä., wo das Ia^ statt "LjJI, stehen darf, da jedes JJü dieser Form sein 
Damma durch rückwirkende Assimilationskraft des i der folgenden Silbe in Kasra verwandeln 
kann, wie m ^ Plur. von ^^jj auch \ M * 1 ~ *r* Vlur. von \Ja&. auch ~ >**> ausgesprochen 
werden kann. Es ist eine Art 'des cLjf; s. Mufass. S. 78 Z. 3. — Die & yoL& ja sind dop- 
pelter Art, über welche Isfaräini bemerkt: ^jJI ^diUf aX^.1 .^jo *L&J& cLof äjuoULaJI 

Jj ^jf Uj K ~Ju ^AamJ )\+*J ÄJUlw SO^aJUO ^jf |*&j-> Vi)*\J Ü^^ V^^ **>•-*** g^AÄj ^\£ 

v^jL^ Jk5^ ( ^jo LäjuJI SJüJf ^iLo L»y J^jü &*|j ä**a3 /-yi*J >^*if iüL^w <jj-£> viA - ***' 

yß JUwtx J^fc JytJ / JLw &JL oj^ V^^^" ÄJUÄJj O^MÄ^ J M ft--.w^f ÄA*3J ,^£!j (jL*ol *)*«0 

\1 g ä^yt sdX+jo ^j adUf; s. Tüsi S. 369 Nr. 810, wo die gegenwärtige Stelle copirt ist, und 
über den Namen siJUUi S. 300 Z. 6. 
178 1. ^IwLiLl jjj (ji^l y^ ist ijKy ^LJUÜ &+*J ^ 4X4*2? ^ rAkx LT*^' jj' 

Yj^jlN J_ g _ w ^f (jLjl^ ^e; s. Tüsi S. 331 Nr. 720, wo auch seine hier fehlenden Schrif- 
ten erwähnt sind. || 2. jjiu^il ^ *ÜLi; die Lücke nach yt. lässt nicht errathen was fehlt. 
Wüsste man das Todesjahr des jjiu^l *jf, so Hesse sich -jJLiflJf /c-^bJf unter diesem J$^ 
vermuthen. Es würde dann nach ^jd« nur eine noch nähere Bezeichnung Naschi's fehlen. || 3. ^Lüt 
^juJf oder JucSM ^ÜJf; s. oben S. 172, 19 Anm. 6; Ibn Chall. Nr. 477; Tüsi S. 233 
Nr. 50:*». — Auch Ibn Challikän und Tüsi führen von seinen zahlreichen Schriften keine 
namentlich an. || 4. xJüf Jlxc yj (Jljtjf ^1, dessen vollständiger Name Jl*^? äJJI Juä *j\ 
jJLjuJt ^b o^jrjl (^wXäJI ^IjJbJf ^Lit JuyftJt cjUäx)' ^ lautet; s. S. 197, 24 
Anm. 6. || 5. äjJuUI oder ^jjJoJf ; s. S. 193, 10; Schahrast. S. 115 flg.; Mawäk. S. 352; 
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V, 2. -^ 69 to- S. 178, 5 — 179, 2. 

Mas. V, S. 473 und 474; Isfar. Bl. 7 r, 8 v, 9 r, 14 v; Diction. of the technical terms 
I, S. 614. || 6. xJUxs ^ ^Laam,; s. S. 226, s Anm. 3. || 7. ^yj! ^Ua^; s. 
S. 183, 21 Anm. 19 und 225, 5. || 8. -* ^ ±La; sein Sohn , w i> wird unten Z. 20 
Anm. 16 erwähnt. || 9. H. Laj g a It 1. I * v * a t „die geschichtlichen Notizen über diese 
werden, so Gott will, weiter unten an denjenigen Stellen folgen, wo sie wegen ihrer (der Orte) 
Berühmtheit von Seiten der Gelehrsamkeit oder Religiosität vorzugsweise hingehören (ihren Platz 
haben) u . || 10. OyJULi *?h s. Schahrast. S. 118 flg. und 121. — Bei Ihn Kut. S. 172 wird 
von seinem Urgrossvater, wie es (scheint, (cjujjf 4>j%L>. berichtet, dass er zur Zeit des Pro- 
pheten den Islam annahm. Auch seine Söhne werden daselbst erwähnt. Vgl. dazu Ibn Dur. 
S. 197 und 198; Ibn Hadschar I, S. 440 flg.; Ibn Hischäm S. 944. — Ibn Challikän 
Nr. 312 nennt 4>*)lit ^ )tU-J', der sem Vater zu sein scheint, Nr. 502 ^Lif j^ol <>+<? »jf 
und Nr. 831 S. 18 abermals ^JujJI O^Lil ^o ;<XU-H, der nacü Abü'lmah. I, S. 174 im 
J. 62 (beg. 20. Sept. 681) als Statthalter nach Sind geschickt wurde. Vgl. dazu bei Ibn Hadschar 

I, S. 442 ^JOJ! ^ 4>^Uil. Ausser ^ ^ÖJS ü JjßJ\ ^Jujt ^ ^U- ^Jajf yJ S. 73 
erwähnt Tüsi S. 146 Nr. 308 den unsrigen, nennt ihn t *N1 v.ljit \t L \ t ^ lt und erzählt, 
dass er blind geboren wurde. — Ueber jüd^Ltt s. Mas. V, S. 474 und Isfar. Bl. 7 r, 8 v 
und 9 r. || 11. H. ^^Jl &JU ^ Jl«^? ^ st. ^^LJI &JU J^ ^jj Jl^ö» ^, womit 
■ joLoJI m* gemeint ist. S. z. B. Abü'lmah. S. 397 und Anm. 10) und S. 398. || 12. Der 
folgende Satz ist incorrect. Nach allen Umständen kann das Subject von JLä3 nicht O^li' yJ 
sein wer aber sonst, lässt sich nicht errathen. H. hat * L^lt cj»+j ^ **' ^°' dj> was am e * n " 
fachst en durch *LoU Ül <cj»+j $ &^l l*Lot (Lf aufzulösen wäre: „Hat er erwartet, dass er, nach- 
dem er einen Imam aufgestellt, gerade durch einen Imam sterben wurde?" Dies scheint auf 
die Todesart des Ketzers hinzudeuten, die freilich nirgends, auch von Tüsi nicht, berichtet 

wird. Col und JU als Infinitive von lf aufzufassen, lässt sich durch keinen verständlichen Sinn 

rechtfertigen. || 13. H. ^jL^Jf J^-tai; 1. ^LyJI Ju-*di und s. Schahrast. S. 119. || 14. H. 
_LJjJ! i_dJU»> jjlj; 1. J^)$ <X)L=* yJ). s - Schahrast. S. 119 und 145; Tüsi S. 373 
Nr. 833, der ihn U...LII jJLä> *j yj+e. *^ JJLä. •j! nennt und hinzufügt *Sö i^UT&J 
*jjuüt ^jjt. — v^äJä entstand leicht aus jJLL. || 15. H. öyJ$\ ^\ ,j_j \y*±*\ 
Schahrast. S. 145 öyj$\ ^ )y*i* • II !*• ^ ^ i-L*> ^ ,j-^l, auch ^LoJf 
genannt und Gründer der Secte der * * li ^ S. Schahrast S. 104, 118, 120 und 121; 
Mawäk. S. 340; Ibn ?ut S. 255 und 301; Tüsi S. 90 Nr. 180; Lib. Class. I, S. 47 Nr. 45; 
Jäküt II, S. 430; Isfar. B1.9r, Bl. 24v und 25 r, und über (5 *jl*x!I ^v&* <j-> Jl*> B1.24v.— 

Hasan's Vater wurde oben Z. 10 genannt. || 17. \^ ^ ILc ^ Jlc starb im J. 154 (771); 
s. Abü'lmah. I, S. 414. 

1. JU*L* tf* J^ÜLo; s. Schahrast. S. 76, 106, 108, 121, 143; Ibn Chall. Nr. 743, 179 
wo keines seiner Werke angeführt wird; Naw. S. 574; Annal. Musl. II, S. 28; H. Ch. n, 
S. 333, 350 Nr. 3189, wo er fälschlich J0ÜL0 ,jj genannt wird, 379 Nr. 3405; vil, S. 676 
und 1174 Nr. 6488. Er starb im J. 150 (beg. 6. Febr. 767). || 2. Zu aüx »L fehlt das 
Subject. Ibn Challikän erwähnt Mehrere, die sein r ^Jü aus seinem eigenen Munde weiter 
verbreiteten. 
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V, 3. -^ 70 ^- S. 179, s — 180, 7. 

Dritter Abschnitt. 

3. H. ff v *«gvH- 1. SJaäJI, obwohl Lane %S£si\ für die classische Form erklärt, neben 
welcher abJÜt die andere sei. S. Schahrast S. 59 und 164; Pococke Spec. hist. Ar. ed. White 
S. 234, 238, 239 flg., wo SyxAjf und iü^xif ebenfalls identificirt werden; k>ysJL\ im Dict. of 
the techn. terms I, S. 200; deSacy, Chrest. 1, S. 326 und 352; Freytag im Wörterbuch; 
Steiner, die Mutaziliten S. 29 und Anm. 5). In den Mawäkif werden sie nicht erwähnt. [| 

4. JüjJ&f; s. Schahrast. S. 60, 68, 76; Mawäk. S. 362 tuybll ijLäuo; Isfar. Bl. 60 v; 
Dict. of tho techn. terms I, S. 396; ChwoUohn, die Ssabier II, S. 642 u. 826; hier S. 231, 22. || 

5. *UßJf L v t <s> .0 s j^m^ l äJÜI JubC *jl, den Lane als Gründer der Zy+& und Schahrast 
S. 61 als Gründer der Secte der &j>X£ (s. ebenda S. 4 und 60) nennt, während in den Ma- 
wäk. S. 361 der Sohn desselben .LcJt ^^x^jlt ^ Jl^ö» als ihr Haupt bezeichnet wird. S. 
ebenda S. 57; Isfar. Bl. 47 r und 53 r und über JÜ^UUI BL 7 r, 8 r u. 47 r. || 6. ^LfeaJÜf 
d. i. f l 1q : W !*„, *j pjjdyj] s. Schahrast. S. 18 und 37; Haarbrücker in der üebersetzung 
II, S. 397; Ibn Chall. Nr. 852 S. 139 (nicht Nr. 517, wie bei Haarbrücker steht) (j^l ^f 

i^Jf l fa:H (J^, *j i***W; Abü'lmah. I, S. 655, nach welchem er im J. 220 (835) 

mit seiner neuen Lehre auftrat; Mawäk. S. 57, 117, 337; Isfar. BL 8 r, 28 r, 31 r, 32 v, 

41 r, 48 v, 62 v. || 7. ^fjjt £ *Juc tof,5M v-ilsT; s. S. 172, 24 Anm. 9. || 8. *U> ; SH; 

s. S. 173, 9 Anm. 6. 

180 1. IVA** (j o.1 ^ ; s - Schahrast S. 19 und 63; Mawäk. S. 117 und 361. || 2. ^f 

J^J^jJf d. i. ^aJt o^Liil J^&o ^ äJJI <Xf^ ^ J^tX^it ^ tUs? Ju<Xfr" jjf , geb. 
im J. 137 (beg. 27. Jun. 754) und gest. im J. 226 (beg. 31. Oct 840) oder nach Andern im 
J. 235. S. Abü'lmah. I, S. 671 und 711; Ann. Musl. H, S. 174; Schahrast. S. 18, 34, wo 

er ihn ^jIäJ! Jo<X$if ^ ^ ^tU^ Jo<X$Jt yJ nennt, 101, 141, 142; Haarbrücker II, 

S. 386 und 397; Ibn Chall. Nr. 617; Mawäk. S. 336, wo er ^iUJf ^fjc^ ,jo Jo<X$Jt ^\ 
heisst; Isfar. BL 8 r, 24 r, 28 r, 30 r, 31 v, 32 v, 41 r. Ibn al-£ufti schreibt JoyjJf yj. — 
S. auch hier S. 36, 22. || 3. Zu tfL^JW ^1 ^f vgl. *JUf Jux ^ Ju^» -Ato y-J 
^I^Üt Schahrast S. 18, 41, 72; Mawäk. S. 338, wo ofcL^f jM*> y>\ steht; Isfar. BL 
35 v, £l£u,ilf i^-^ BL 30 v und 41 v * II *• {Sf^ ganz ^ und mö 8 Hcn i doch ^ sst sich 
auch ein Anhänger des .l^j-Jt ^ ( s - Isfar. BL 8 r und 46 r [sie if.] ^LJf *+& yJ und 
Lubb al-lubäb, sowie Veth im Suppl. unter ^ytAty oder des ^ä ^j! darunter denken, so 
dass also ^ » nr I I in ^y + *- W zu verwandeln sein würde. Vgl. Schahrast. S. 18, 41, 105 und 
Mawäk. S. 360 Z. 5 v. u. und 361. || 5. H. ^IxJf; L ^LJJI und s. Schahrast. S. 15; 
Mawäk. S. 344 und 362 ^1 m\ ... ^ \J<±>\ T usi s - 195 letzte z - ^ UCÜ 80n8t kommt ^LJJt 
und iüLü vor, s. z. B. Ibn £ut S. 33; Ibn Dur. S. 67; Lubb al-lubäb. — Bei Isfar. 
BL 7 v, 10 r, 54 v und 56 r, an welchen letzten beiden Stellen geradezu ^J • t ... ^ ^Laj 
steht, ist wohl auch ^Lb und auuUJf gemeint. — Vgl. hier S. 183, 22 Anm. 21 ojli' 

_ätüJf. || 6. i^^S^f; s. Lubb al-lubäb unter ^^Sübl. || 7. H. juub, was in der 


Digitized by 


Google 


V, 3. -wa 71 «*- S. 180, 7 — 181, 6. 

Ueberschrift dieses *j oben auuL> geschrieben ist ; 1. beide Male auoL und zwar als technischen 
Ausdruck „die Missionärschaft", d. h. als concr. collect die Missionäre = v_jL->f cL i. stfcO. 
Ibn Kulläb war also ein v^L cL i. ^b der Haschwiten. Vgl. Mawäk. S. 349 Z. 3; Dict. of 
the techn. terms I, S. 109 vorl. Z. und 669 Z. 10. || 8. <jLaJL* ^ ^L* oder mit H. viel- 
leicht richtiger ^jLJLw „o; 8. JSaarbrücker zu Schahrast. II, S. 399 und 420; Isfar. Bl. 34 r 
unter iuLoL&^Jf, der Secte des Jc*ji}l 5rl x ^ *UaJfc, aber ohne Hinzufügung von ^^^juaJI; 
auch wird, was Eaarbrücker S. 420 von f Abbäd mittheilt, bei Isfar. Bl. 64 unter 2ü%Jüdf iü^ 
einem (Cj+A^oJt jvaJLw .^o i>*Ia£ zugeschrieben. Möglich dass es ein und derselbe ö\j^. niit 
dem in den Mawäk. S. 152, 254 und 255 genannten ^jlmoJ' q\ * c oder ^»juaJf ist. || 
9. H. syxs, worin der Name des Christen steckt, und zwar wahrscheinlich der häufig vorkom- 
mende christlich - syrische Name ijjjvii Pethion oder Phethion. S. S. 24, 5 Anm. 4 und 
244, 9 Anm. 4; Assemani Bibl. or. I, S. 11 und 530, II, S. 155 und 159 u. s. w.; Lex. geogr. 
V, S. 569. || 10. ^Jaxlf ist der auch von Ibn Challikän Nr. 86 erwähnte Dichter ^ t v t «tf> 
^cLüf ^Jaxtf aUks , den tat«**» <& Perceval in de Slangs Uebers. I, S. 186 Anm. 2 Ju^c yJ 
aUk^ ^ol vt^j^ <X*£ ^ <X*^ Y t ^j^ # a ' so w^ 6 ü i er an zweiter Stelle, nennt, nur mit 
dem Unterschiede, dass hier **U» J .jf steht. Er lebte, wie sich daselbst aus dem Zusam- 
menhang ergiebt, in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts. — Das Haupt der 'Atawija, einer 
Secte, die auch Schahrastani S. 92 kurz erwähnt, ist ein anderer, o^Üf ^j *"U» * s. Isfar. 
Bl. 20 r und 21 v und Lubb al-lubäb unter ^JajJI. || 11. H. Jf eo; 1. Jf cü, ein m 
ersehnten Orte zueilen mit der Hoffnung seinen Zweck glücklich zu erreichen. S. Ja'kübi's 
^IjJLJI i^ÜS" S. 24 Z. 9. || 12. ^jjOjm, wie CoL« die kürzere Form für ^L ^ -**; . 
vgl. S. 185 # , 22 u. 231, 7. || 13. ^ ; U)t r ü d. i. ^LjJIu, ^ r ^U; s. Ibn ?ut. S. 264; 
Abu'lmah. I, S. 464, wo sein Todesjahr 171 (beg. 22. Juni 787) angegeben ist und S. 560, 
wo er Jo^iiJt heisst. || 14. JjuJf Jüftf, bei 7ornauw> das Moslemische Recht S. 11 Anm. 3 
äJLjJlc Jjöf, vollständiger Juä^jJL JjuJI Jüftl, sind bekanntlich die Mutaziliten ; s. S. 206, 2-1; 
H. Ch. V, S. 198; Schahrast. S. 28, 29 flg.; Ann. Musl. V, S. 198; Poeocke Spec. ed. White 
S. 216; Expose de la relig. des Druzes par deSacy I, S. X, XII und XVIII 5 Steiner, die Muta- 
ziliten S. 30. — Hallädsch schrieb ein Ju^^üL JjuJl i^US'' s. S. 192, e. 

1. 0J0 „%—j &JUf l v f c ist _Ajjill, der sich in aLo^ilf in der Nähe von Basra 181 
niederliess und im J. 211 (beg. 13. Apr. 826) oder 213 starb; s. Jäküt II, S. 430. Ibn ?ut. 
S. 260 zählt ihn zu den vioJkiJ v^'> S * 301 m den ***-*• Im Lib - Class - ^ s - 72 Nr - 6 
heisst er vollständiger ^ öJA ^IJl*$JI *#J\ ^ A^ ^ o>jta ^ &JU! Jux , wo ^ J^jj 
wahrscheinlich in A_yjf zu verwandeln ist || 2. H. jb^f; 1. \Iaä.I, c» v-> „vorübergehenden 
Umgang mit Jemandem haben". || 3. W *A.<H; s. Ibn Chall. Nr. 180; Abü'lmah. I, S. 753 
und 763; Schahrast. S. 96; Naw. S. 774; Ann. Musl. II, S. 204; H. Ch. VH, S. 1039 
Nr. 1455. — Er starb im J. 245 (beg. 8. Apr. 859) oder 248. — Vgl. auch Lubb al-lubäb 

s. v. und Veth im Suppl. unter ^Jo\hi\ . || 4. H. %Lä5M; 1. %LwL^H » er verdient mehr als 
Andere die Beschuldigung, ein ^yjc^ zu sein". || 5. x&u*i; s. über diesen Sklavennamen 
S. 87, «6 Anm. 8. || 6. Juj ^/ ^jj, Stifter der Secte Jüyuäf, geb. im J. 260 (beg. 27.0ct 
873) oder 270 und gestorben im J. 324 (beg. 30. November 935) oder etwas später; 
s. Ibn Challikän Nr. 440; Abü'lmahäsin H, S. 279 flg.; Schahrastani S. 20, 57, 
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65 flg. und dazu Haarbrücker II, S. 390, 391 und 402; Pococke Spec. S. 225-233 und 247; 
Säle S. 164-169; Bernstein de init. et orig. relig. S. W und tT. In den Mawak. werden die 
abyJLwt unter den 72 Secten nicht erwähnt und auch Isfaräini kennt sie nicht, nennt aber 
Bl. 39 r ^jjuäÜ! ^v^' y$. II ?• v^^ist kJuc von ^üb : „ich bin der N. N. Sohn des 
N. N., der schriftlich das Erschaffensein des Koran behauptet hat — und dass ich selbst die 
bösen Handlungen begehe" (nicht Gott, wie die Anhänger der Lehre vom freien Willen das 
Dogma der Orthodoxen von dem JL*iÜt (J$JIä> durch Gott deuteten). || 8. H. ^g^l ^*t ^ ; 

1. ** $[ tAas ' 1^ = jv^^Ldi J-^k als $Juc von ^_£\j „ein sich Bekehrender — der ihre 

(der Mu taziliten) schmählichen und tadelnswerthen Lehren und Handlungen an das Tageslicht bringt". 
[S. aber die Lesarten. M.~] || 9. . . . jte ^\ ^\ j^; s. oben Anm. 6. || 10. H. ftxrl**Jtj; 
1. auiLk-JI*, was als term. techn. bedeutet: den Gegner durch Trugschlüsse verwirren und ver- 
blüffen, so dass er sich gefangen giebt. S. Beidäwi I, S. 133 Z. 7 und vgl. ^^Läue in An- 

thol. grammat. S.473. || 11. ^La di- ^ ^ -tU* ^ yj~^, der den *1.)&*^ ***>y* 
beigezählt wird. S. oben S. 178, 20 Anm. 16. 

Vierter Abschnitt. 

182 I. H. ^U ,jj ;UjJt; 1- v^; <j* vjW u * s - Schahrast s - 95 > 102 letzte z * und 104 ' 

Mas. V, S. 442. || 2. UaJju; s. Schahrast. S. 86 und 94; Mawäk. S. 358. Gründer der 
Secte äJLiu oder jUaLu war J^. ^ ^JLju oder nach Schahrast. S. 98 iuLti*, welche 
Form die gangbarere ist. Vgl. auch Ibn Dur. S. 231 , wo das eingeschobene Ju^ verdächtig 
ist und auch nicht im Index erscheint. Isfar. Bl. 22 v hat ^Jüjo ^ äaJju und bespricht 
* Bl. 23 die &JL*S. || 3. H. « A *»g„.tt; 1. iüu^xJt, so genannt von ihrem Grunder Lr ^ !> 
^U ^ po*^ ^ oder ^U ^ r i^Jt u^o ^1; s. Isfar. Bl. 24 v; Mas. V, S. 230 
£jo öl* Mawäk. S. 354; Schahrast. S. 93; dazu Haarbrücker II, S. 405; Ibn Rut S. 300; 
Dict of the techn. terms I, S. 125, wo die Secte SUU^aJ! und ihr Gründer J^^ genannt 
ist. || 4. Jüdf X äiu*^' J^ sJbS* ist in H. aus Versehen des Abschreibers zweimal aufge- 
führt. || 5. MjJ^ \J& <>Us» ***** nach Abü'lmah. I, S. 443 im J. 165 (beg. 26. Aug. 
781) und nach Ibn Chall. Nr. 203 im J. 176 (beg. 28. Apr. 792). || 6. ^ ^ ^j^; 
s. Schahrast. S. 103 mit dem Zusatz ^U; hier S. 187, 27 Anm. 18, und über die Secte der 
fc^U Schahrast. S. 86 und 100; Mawäk. S. 356 und 359; Mas. I, S. 370 und V, S. 318; 
Ibn Bat- II, S. 227 flg.; Isfar. B1..7 v, 23 v, 64 v; Dict. of the techn. terms I, S. 78; Haar- 
brücker II, S. 405 flg.; hier S. 183, 1. || 7. ^^Jl / Aj, den Ibn ChalL Nr. 114 wie Abü'l- 
mat- I, S. 601 und 647 v«>La-* ^j, Schahrast. S. 63 und 106 ^Lä_* ^^j nennt Vgl. 
ebenda S. 107 und 161 und dazu Haarbrücker II, S. 407; Mawäk. S. 269 und 361. Isfar. 
BL 46 v unter «ju^yjt bezeichnet ihn ebenfalls nur kurz i5 **J*J' ^-£0. II 8. ^ ^ä*>> 

w ^- s. Schahrast S. 18, 47, 49 mit dem Zusatz 1-*5M, 120 i Mas - v > S - 443 5 Mawäk. 
S. 338; Isfar. BL 32 v, 35 r und v; hier S. 36 Anm. 12. — J H. xLJjJ o^jj L 0^5 
fcJLJlJij. II 9. H. a^äJI £<XJf mit g> über axaÜI, also gJuJI zu tilgen. — ^uäJI ist 
plur. fr. ^yüJÜ, wie ^\ für ^J! ^f, ^Uyi für ^1 £ f^l u. s. w. || 10. ^f 
v i >T ^Jf ^y*> ^ JLe ist wahrscheinüch v ^> ^ J^; s. Schahrast S. 103. || IL UkU; 
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es sind wahrscheinlich äju-n ^o J^Ljd «Jo gemeint. Vgl. auch Ihn Chall. Nr. 105 am Ende. || 
12. Juo ^j äJLW Jux; s. Schahrast. S. 103 und über die mehrfache Zahl dieses Namens 
de Slane in seiner üebers. des Ibn Chall. I, S. 644 Anm. (1); Mas. V, S. 442-444. || 
»13. *JL&f ^yj (j>aftÄ findet sich nirgends, obwohl der Name ^xJÄ nicht unbekannt ist; s. z. B. 
Ibn Dur. S. 278 Z. 2 v. u.; Ibn Chall. Nr. 557 und Abü'lmah. I, S. 214. 

1. au^biff; s. kurz vorher S. 182 Anm. 6. || 2. <j^t ^ *a#M ist sicher der bei 183 
Haarbrücker II, S. 405 erwähnte Ibrahim. || 3. H. ^ä.U! und aud-ü; 8. Reg. zu den ge- 
neal. Tab. von Wüstenfeld unter Nagia; Ibn gut. S. 55; Ibn Dur. S. 146 1. Z.; Lubb al- 
lub. unter -^1 Jt und dazu Ibn Dur. S. 68. 

Fünfter Abschnitt. 

4. Von hier tritt die neue Pariser Abschrift Suppl. ar. Nr. 1400, in meiner Vergleichung 
mit C. bezeichnet, ein. || 5. ^jdüLf Juu>> ist ^ /-*-^ \Jl &+& \J^ /-**?» u '^' J$ 
pjüi)l, der im J. 348 (beg. 14. März 959), 95 J. alt, starb; s. Jaküt unter jJ&J; Abü'l- 
mah. II, S. 178, 292 und 350 nennt ihn wie hier t v t «^> -«I mit dem Zusatz ^ölIiLl und 
^jjUJ und Abü'lfidä in Ann. Musl. n, S. 463 unrichtig ^jdUJ. Vgl. S.173 Anm. 5 u. 6. || 
6. Juu2t ,jJ <X#^ ^? (H. Juoil jjj) JuOJf ^UüM ^jf, der im J. 297 (beg. 20. Sept. 
909) oder 298 starb, war des ^jJliLf ftp/> Lehrer und beide grosse Süfi; s. Jäküt a. a. 0.; 
Ibn Chall. Nr. 143; Ann. Musl. II, S. 320 und 742; Abü'lmatt. II, S. 177; Not. et Extr. 
Xu, S. 134 (2) und 422-436. Vgl. auch hier S. 38, 22 (? s. Anm. 7 zu S. 185), 186, 20, wo 
er nach 300 stirbt, und einige andere JuüjL' ijo' & 185 ? 19 •^ nm - 7 ? 196 ? 10 Anm. 3, 211, 18 

Anm. 7 und 214, 19 A. 8. || 7. Ug*H yJÜ&f ^ ^^Jl ,j*»A>l yJ war der mütterliche 

Oheim JLa. al-Dschuneid's und starb im J. 253 (867); s. Ibn Chall. Nr. 143 und 255; Ann. 
Musl. II, S. 214; Abü'lmah. I, S. 775, wo auch ^. j£Jf 05*** als se h Lehrer genannt 
wird. || 8. -Ä>j3t v.ijr*** 70n Verschiedenen verschieden genannt und im J. 200 (beg. 11. 
Aug. 815) gestorben; s. Ibn Chall. Nr. 739; Ann. Musl. II, S. 110; Abü'lmah. I, S. 575 und 
anderwärts. || 9. ^^Jt LI w^t ^ ^ %w^ 7 der schon früher erwähnt sein soll, wahr- 
scheinlich in dem verloren gegangenen Bruchstücke. S. z.B. über ihn Ibn Chall. Nr. 155; 
Ibn ^ut. S. 225 u. 273; Abü'lmah. I, S. 298 und mehrfach später; Isfar. Bl. 6 v u. 29r. || 
10. ^jju, jjj Jl«^ starb im J. 110 (beg. 16. Apr. 728); s. Ibn Chall. Nr. 576; Naw. 

S. 106; Ibn Sut S. 226; Abü'lmah. I, S. 298; Lib. Class. Part I, S. 12 Nr. 3. || 11. ^ 

^ ^H ^ofll ulX^ ^ starb im J. 46 (beg. 13. März 666); s. Ibn £ut. s. 222 und 290; 
Ibn Dur. S. 197; Abü'lmah. I, S. 148. Seine Mutter war vier Jahre schwanger mit ihm, 
daher sein Name *J&. || 12. Oy^iW x+ftlr ; w^H Juyj ^ öyjJ$\ war der mütterliche 

Oheim J[^ des folgenden ft^M Juw jj *jjaLJ, und des Oy*f väterlicher Oheim 1& war 
<<JJt x*JLU] s. Naw.- S. 159 und 433; Ibn ?ut S. 235; Abü'lmafc. I, S. 174; Lib. Class. 
I, S. 2 Nr. 1 und S. 3 Nr. 6. || 13. ^AiaJI O^iW ^ jmjJ ,jo Juw ^ p**U <jjr^ fJ 
9tarb im J. 96 (beg. 16. Sept 714) in einem Alter von 49 oder nach Andern von 58 Jahren; 
8. Ibn £ut. S. 301; Ibn Dur. S. 241; Naw. S. 135 flg.; Lib. Class. I, S. 10 Nr. 5. || 
14. ^AJUÜf ist v5 AjuSJt Jüuj^ä ^ jjoU )j+z jJ und starb im J. 104 (beg. 21. Jun. 722); 
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s. Ibn Kut. S. 229 und 290; Ibn Dur. S. 307; Ibn Chall. Nr. 316; Abü'lmah. I, S. 281; 
Lib. Class. 1, S. 12 Nr. 11, wo die auch sonst vorkommende Variante Ju^f^Ä *^ gedruckt 
steht. || 15. ; lu> ^j viJULc; s. S. 185, is; Ibn Chall. Nr. 561; Ibn Kut. S. 238; Naw. 
S. 537; Abü'lmah. I, S. 316, 322, 337 und 338. Er starb im J. 127 (beg. 13. Oct. 744). || 
16. *jJ* ,o (Sf* starb * m J- 120 (738); s. Ibn Kut. S. 241, der ^Iä. .jj hinzusetzt; 
Abü'lmah. I, S. 316. || 17. ^JLJt *lke ist wohl derselbe mit ,xl m H P Uä* bei Abü'l- 
mah. I, S. 318. Er starb im J. 121 (739). || 18. ^ ^ dULo starb im J. 179 (bog. 
27. März 795) oder 178; s. S. 198, 20 Anni. 5; Ibn Kut. s. 250 und 290; Ibn Chall. Nr. 560; 
Naw. S. 530 flg.; Ann. Musl. II, S. 66 und 646; Tüsi S. 260; Abü'lmah. I, S. 495; Lib. 
Class. I, S. 45 Nr. 41 und anderwärts. || 19. ,jUa^ ^jjjv*** ^ A***" ^ *JJ' Ju£ jJ 
(555JÜI war im J. 95, 96 oder sicherer 97 (beg. 5. Sept. 715) geboren und starb im J. 161 
(beg. 9. Oct. 777), 64 J. alt. Sein Vater, der im J. 125 (beg. 4. Nov. 742). starb, heisst 
bald Jju«, bald Juuu*o und sein Bruder, der im J. 180 (beg. 16. März 796) starb, iJjLoe. — 
S. S. 178, 10 und 225, 5; Ibn Kut. S. 249 und 301; Ibn Dur. S. 113; Ibn Chall. Nr. 265; 
Schahrast. S. 160; Naw. S. 286 flg.; Ann. Musl. II, S. 12; Lib. Class. I, S. 45 Nr. 40, 
wo sein Tod in das J. 169 gesetzt ist; Abü'lmah. I, S. 331, 332, 388, 432 und 500; Kose- 
garten s Chrest. S. 61 flg. || 20. ^)^ j**x. <j-> c^r" 4 ^ Starb ™ J< 157 ( beg * 21 - Nov - 
773) in einem Alter von 72 Jahren; s. S. 203, 27 Anm. 9 und 227, 25 Anm. 9; Ibn Kut. S. 249; 
Ann. Musl. II, S. 30; Ibn Chall. Nr. 369; Naw. S. 286, 382 und 765; Abü'lmah. I, S. 422 
u. 497; Lib. Class. I, S. 39 Nr. 20; Ibn Kutlüb. S. 126. || 21. JU ^ ootS J^tf *jf 
-jUaJI starb im J. 118 (736) oder nach Dahabi, der nicht immer sicher ist, im J. 123 oder 
127; s. S. 180, 9 Anm. 5; Ibn Kut. S. 33 und 241; Abü'lmah. I, S. 311; Lib. Class. I, 
S. 22 Nr. 15. || 22» ^yO! (^tjydf Jow ,jo |**#L>f *LJ yj starb im J. 92 (beg. 29. Oct. 
710); s. Ibn £ut. S. 301; Abü'lmah. I, S. 250; Lib. Class. I, S. 10 Nr. 4. || 28. ^ 
_*aäJ! <jL-$Jö ^ ,jLaJL« i^iuN starb im J. 143 (beg. 22. Apr. 760); s. Ibn Kut. S. 240, 
290 und 301; Abü'lmah. I, S. 388, wo er ^-^jüJI ^jL^b ^ ^UJLw (V ^wLöJf *J genannt 
ist. || 24. -ämJI J^'vi; ausser Z. 16 dieser Seite mir nicht vorgekommen. || 25. jjXulM ^j| 
JUaJ! ^J ^juo ,jo Jl*^ starb im J. 183 (bog. 12. Febr. 799); s. Ibn Chall. Nr. 640; 
Abü'lmah. I, S. 462 und 512. || 26. aüjc* mit der Bezeichnung ^U)f wird S. 185, 5 etwas 
ausführlicher erwähnt. || 27. ^Jl 2Lö starb im J. 172 (beg. 11. Jun. 788); s. Ibn Kut. 
S. 301 Z. 2 v. u.; AbiVlmat. I, S. 466. || 28. JL^JI crH yd' (fc>! ^.j *a*|jjI starb im J. 160 
(beg. 19. Oct. 776) oder 162; s. Ibn Chall. Nr. 296; Abü'lmah. I, S. 412, 413, 428, 436, 
655; Lib. Class. I, S. 37 Nr. 13; Kosegarteris Chrestom. S. 54. || 29. JuJJf Ju^ »duyxt J\ 
^w^aJI ia*UI Ju\ ^ starb im J. 128 (beg. 3. Oct. 745); s. Abü'lmafc. I, S. 342. Es 
scheint derselbe zu sein, den Dahabi ebenda S. 485 im J. 177 mit dem Zusätze Juö [+*j 

sterben lässt. || 30. aJJI tXxc ^ >JüüuJf ^jj <X*ä? Ju ^jI starb im J. 130 (beg. 11. Sept. 

747) oder 131; s. Ibn Dur. S. 91; Ibn Kut. S. 44; Ibn Chall. Nr. 266 u. 387 und de Slam 
zu Ibn Chall. II, S. 119 Anm. (7); Naw. S. 170 letzte Z.; Abü'lmah. I, S. 44 und 417; Lib. 

Class. I, S. 23 Nr. 19. — ^JjCÜt JT waren u ^I 4 ju. || 31. ^^UJ! v-aju^ ^ J^a>; 
vielleicht der von Ibn Chall. Nr. 260 und 862 S. 114 erwähnte. Auch Abü'lmah. I, S. 136, 
-womit S. 754 zu vergleichen ist, nennt einen v^uubÄ. ^ <X*^", doch ist damit immer nur die 
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Gleichheit des Namens, nicht auch der Person constatirt, || 32. ^xiL ^j /**?t^, statt dessen 
Lib. Class. I, S. 2 Nr. 1 mit H. (C. ^^ ^J) *^ ^_, liest. Doch ist nur ^£^> -_> 
richtig; s. Ibn Kut. S. 36; Ibn Dur. S. 112, und vgl. hier S. 225, s Anm. 2, wo freilich die 
Codd. dasselbe bieten als an unserer Stelle. 

1. Oyu/Ül jüjl&o jjf, dessen Name ^Uxjl ist; s. Abü'lmah. I, S. 559 und vgl. Schah- 184 
rast. S. 95, 102 und 104. || 2. ^LuittJ! au*** ^1 ^ vjjjf X y*\ starb im J. 131 (beg. 
31. Aug. 748); s. Ibn Sut. g. 238; Jäküt I, S. 414 Z. 3; Lib. Class. I, S. 23 Nr. 22, wo 
unrichtig x^„, ^f ^j und ^Lx^JI gedruckt ist, während Naw. S. 170 ^j- J .^ 
schreibt. || 3. ioL^I ^ ^JUuj->; »• Abü'lmah. I, S. 413 und II, Adnot. S. 177. || 4. ^f 
^lyjJI kJa& ^ 4X4Ä.I ,jj vJ-^J' ^** U^^ starb ™ J " 205 ( be S- 17 * Jun - 820 )i s - 
Abü'lmah. I, S. 591 und vgl. oben S. 180 Anm. 10. || 5. &&S ^jl ^J L \^ starb im J. 

246 (beg. 28. März 860); s. Naw. S. 143 und 629; Abü'lmah. I, S. 756; Kosegarten' s Chre- 
stom. S. 60. || 6. ^UflJI djjta ^jyflj ^ uW^^j' starb im J - 16 ° ( be S- 19 - Oct. 776) 
oder 162 oder 165; s. Ibn £ut. S. 257; Ibn Chall. Nr. 224; Abü'lmah. I, S. 424, 436, 442 
und 443. || 7. JLo^JI duju« ^jo £J ^ yJ starb im J. 220 (835); s. Abü'lmah. I, 

S. 655. || .8. ^U' (jl-H^ä starb i™ J - 158 ( De & 11- Nov. 774), lebte erst in Damaskus, zog 
sich aber dann in die Einsamkeit zurück; s. Abü'lmah. I, S. 424. || 9. LiljtJI A» *.m.f «jt 

v5«>)^t J^ö^J' u'r^ v^-? starb im J * 184 ( beg - 1b Febr - 800 )' s - s - 225 ' 16 ? Ibn Cha11 - 
Nr. 113 und 264; Lib. Class. I, S. 61 Nr. 37; Tüsi S. 331 Nr. 722; Abü'lmah. I, S. 518. || 

10. ^U* ^ Juylllt J<* y-sl starb im J - 187 ( 803 )i s - Ibn Sut. S. 256; Ibn Chall. 
Nr. 542; Naw. S. 286 und 503; Lib. Class. I, S. 60 Nr. 30. || 11. jUlo ^o ^a^ pL^ ^>f 
&\U\ Juu*> ^— ?; Ibn Chall. Nr. 804 und Abü'lmah. II, S. 31 lassen ihn im J. 258 (beg. 
18. Nov. 871), Ersterer in Nisäbür, sterben, während hier sein Tod ins J. 206 gesetzt wird. 
Oder soll dieses sein Geburtsjahr sein? || 12. -jLaJI L v t^ L ^J f+z jj nA ^ t 3 *>• s. Tüsi 
S. 237 Nr. 514. Statt ^UjJI schreiben Andere ^LoJI, und bei Tüsi unten in der Erläute- 
rung wird der Fihrist mit dem Zusatz -jLoJt Joö* citirt, der wenigstens hier sich nicht findet. 
|| 13. ^LlL ^yMj\ &]M ^ JL> -oi^-jl; s. Ibn Kut. S. 261; Ibn Chall. Nr. 113; 
Ann. Musl. II, S. 176; Abü'lmah. I, S. 673. || 14. ^J^Jt OlJ ^ ^\AS *JUf Ju* Ji 
starb im J. 242 (beg. 10. Mai 856) oder 243; s. Ibn Chall. Nr. 143 und 151; Schahrast. 
S. 20 und 65, und dazu Eaarbrücher's Uebers. II, S. 389; Ann. Musl. II, S. 200 und 698; 
Abü'lmah. I, S. 748. || 15. ^mJ^J! JL>; s. S. 182, n Anm. 7. — C. ^jjt . || 16. H. 
C. ^JuaJI U , an dessen Richtigkeit ich zweifle, obwohl die Nisba ^Ju*JI nicht unbekannt ist, 
und C. oUx st. ±+&. — -aS^^^L* ^ jyaJuo ^^Jl yj\ starb im J. 225 (beg. 12. Nov. 
839) und heisst bald ^IwLif, bald ^woJf; s. Abü'lmah. I, S. 607 und H. Ch. II, S. 600 
Nr. 4117. || 17. C. UjjJajl, H ; b^Jail; 1. bjJa/ und s. ?orän 57, 13. || 18. x v . |A » 7 
„das einmalige Eintauchen", bezieht sich wahrscheinlich auf die Ablution. || 19. Zwischen J^ 
und juxAÄiü ist nach allem Anschein , .*. 1 -* > einzuschieben. Es ist nicht anzunehmen, dass 
äJÜI JLä <jöv*JI ™t der S te Ue ?or. 57, 13 zusammenhängt. Die Menschen werden am jüng- 
sten Tag Gott vorgestellt werden; das ist äJJ! JLc ^fi , • \ \ und das trifft Alle, ist allgemein. 

Jene koranischen Wort« dagegen werden blos den Scheingläubigen beiderlei Geschlechts in den 
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Mund gelegt: „wir bekommen etwas von eurem Licht — nämlich da unten in der Hölle — zu 
gemessen". 5 LJf £ ist erläuternder Zusatz. || 20. &£%*£&? ein von Weü (Gesch. der Chal. I, 
S. 571 Anm.) angeführter Ort, den ich sonst nirgends erwähnt finde. 

185 1. ^iLLlp! ^ujlt ^jj Ju^? Jo ^ oder Jj^ yj starb im J. 238 (beg. 23. Jun. 
852); s. Abü'lmah. I, S. 722 und Jaküt, der unter ^JSks^yf sich näher über ihn auslässt || 
2. r ÜÜJf äaää; s. S. 183, 23. || 3. Lujjf ^j! ^t wird häufiger *JLjt Jut als *AJt J^* 
genannt und die in C, und H. vor ^-XJo* befindliche Lücke ist mit Jul*£ auszufüllen. Er 
wurde im J. 208, (bog. 16. Mai 823) geboren-, s. Ibn Chall. Nr. 615 und deSlane in der 
Uebers. I, S. 531 Anm. (2); Lib. Class. II, S. 65 Nr. 43; Ann. Musl. II, S. 274 und 725; 
Abü'lmah. II, S. 92; H. Ch. VII, S. 1051 Nr. 1965. || 4, C. H. ^ ^j 1. ^ ^ er 
war ein Maulä der Kureischiten , a member by adoption of the tribe of Koraisch ; s. de Slane, 
Uebers. des Ibn Chall. I, S. 531 Anm. (2). || 5. ^jj^t^klf , wohl als pl. zu ^ysÜc peeti- 
lentia aufzufassen (vgl. z. B. Beidäwi I, S. 62 Z. 1 ; hier S. 29, 10). || 6. Jjl>>> ^ viJULo; 
s. S. 183, 20 Anm. 15. — Der Fihrist und Haddschi Chalfa ergänzen sich in Bezug auf die 
Schriften Ibn Abi'ddunjä's , ein abermaliger Beweis, dass H. Ch. den erstem nur aus Citaten 
kannte und dass das Werk immer selten war. Vgl. auch Reüke zu Ann. Musl. II, S. 725 Anm. 
(240). || 7. JuyL^.1 ^jl als zu unbestimmt angedeutet entzieht sich jedem nähern Nachweis. 
Vgl. jedoch S. 183, u Anm. 6; 186, 20 u. 214, 19 Anm. 8. || 8. ^ «a t H jL-c < j-^J>> y->\ 
starb im J. 338 (beg. 1. Jul. 949); s. Abü'lmah. H, S. 326. || 9. ^<y* hier und Z. 22 
nochmals; s. S. 180, 25 Anm. 12. 

186 1- J^i* pSLfe, dessen Vater jJü* ^ ^kh. ^ Jl*jö? ^ Jl*jJ äJUI d*& yJ ™ J- 
275 (beg. 16. Mai 888) starb; s. Abü'lmah. II, S. 79, wo ,_JU für ^SU eingetreten ist. 
Auch diesem ist die Bezeichnung JuJlä* £k&. beigelegt, so dass hier irgend ein Versehen vor- 
zuliegen scheint. || 2. ^ >Ju*jJ f Jig-iv 4>*ä? *j( starb im J. 283 (beg. 19. Febr. 896); s. Ibn 
Chall. Nr. 280; Jaküt I, S. 850; Abü'lmah. II, S. 102 und 105. || 3. ^ xj ^ yJ 

JLo^Jf JuüLw starb im J. 220 (835); s. Abü'lmah. I, S. 655. || 4. ^^f * t ^ ; ;t 

^ofjükJI, der im J. 269 (beg. 21. Jul. 882) starb, heisst bei Abü'lmah. II, S. 47 irrig ^JLiJf 
statt ^^Jl. Auch wird er im weit ern Verlauf des Berichts £yc L angeredet. || 5. .^yeif yJ 
(^jJüjJt J^sJ wäre der von Abü'lmah. II, S. 334 ^LjiJI yf genannte Süfi. Nur liegt 
sein Todesjahr 341 (beg. 29. Mai 952) etwas weit ab vom J. 269 (beg. 21. Jul. 882), wenn 
er für den unmittelbaren Ueberlieferer des genannten Buches gelten soll. || 6. -x^ ^%o <X*£? 
^vÜt ,vJJ0f 4U* ,jj starb im J. 252 (866); s. Abü'lmati. I, S. 772. || 7. J^uif; s. das 
zu S. 183, 14 Anm. 6 Bemerkte über seinen gleichnamigen Vorgänger, mit dem er nichts zu 
schaffen hat. Auch finde ich den hier genannten ausser vielleicht S. 38, 22, wo ein i^b^ 
JuO^I ^jj$ JUoiM vorkommt, nirgends weiter erwähnt || 8. JL ~> jJUt Jux^ yJ\ Mak- 
rizi bei Qmtremhre (Journ. as. Aoüt 1836 S. 117) nennt Ibn Razzäm (oder Rizäm?) als Ver- 
fasser des hier angeführten Werkes , aus welchem der Scherif JLc ,0 iX*3? .%. w.4 t yJ bekann- 
ter unter dem Namen JL&xO * , w .^ * M , eine lange Erzählung entlehnte, um die Fätimiten 
herabzusetzen, ohne den Verfasser zu nennen, dessen dort mitgetheilten Bericht jedoch Makrizi 
als eine wahrheitswidrige Entstellung verwirft. Auch unser Verfasser verwahrt sich gegen das 
Gemisch von Wahrheit und Lüge des aus jener Schrift von ihm Entlehnten. — Vgl. de Sacy, 
Chrest. n, S. 98 und Expos6 de la rel. des Druzes I, S. CCCCXLIV. — Die kJojl^J heissen 
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bei andern Schriftstellern gewöhnlich aUJLbLJt. Ausserdem führt Schahrast. S. 147 (vgl. 
Raarbr. II, S. 414 flg.) verschiedene Benennungen derselben nach verschiedenen Ländern auf. || 
9. «Jjüüt Q}* t* un( * dessen Sohn &JJI Ju^ werden an obiger Stelle wiederholt genannt und 
ihre Abstammung nachgewiesen. S. ferner Journ. as. Sept. - Oct. 1856 S. 367; Makrizi, 
ägyptische Ausg. I, S. 318 flg.; Isfar. Bl. 64 v flg.; Ann. Musl. II, S. 310 flg.; Abü'lmah. II, 
S. 445-447; Mawäk. S. 350; deSacy, Chrest II, S. 88 und 94 flg., und Expos6 de la rel. 
des Druzes I, S. LXVII flg., CXXXVIII, CLVI flg.; de Slam, Hist. des Berbers II, S. 508; Weil, 
Gesch. der Chal. II, S. 498-503; von Kammer, Gesch. der Assassinen S. 42 flg.; Wolf, die Dru- 
sen und ihre Vorläufer S. 104, 121 flg.; hier S. 220, s Anm. 7. || 10. C. _)*j, H. — )y i . 

Ich fand den Ort nirgends angegeben, kann also dessen richtige Schreibart nicht verbürgen. 
Auch im Journ. as. (Aoüt 1836 S. 119) heisst es unbestimmt: Abdallah ben Maimoun 6tait, aussi 
bien que ses p£res, originaire d'un lieu de la province d'Ahwaz. In Ann. Musl. II, S. 312 
wird erzählt, dass 'Abdallah aus der Umgegend von S (Journ. as. S. 136 ±.S) und X a « ^ f 

nach Ahwäz gekommen sei. Auch in deSacy's Chrest. II, S. 14 steht nur vLjd5M *^e ^ aüL. 
— Isfar. Bl. 7 v, 64 v und 65 r erwähnt an letzterer Stelle &JJI Jux^ .^o ^j^Jt „o Ouuu* 

^LXäJ' (ji^rt^ yj** &}+** \J?> der mit Uj-*-** »J^ *^' &+* \J^ \J*"*^^ »J^ A-<a.w (hier 
S. 187, i6) zu vergleichen ist — Der ganze Artikel des Fihrist über die &JLulm*J scheint der 
Aufmerksamkeit bisher entgangen zu sein. || 11. C. H. ^juO ^_jl „%— j; 1. ^Jb\ _»jl » _t 
VgL Schahrast S. 136, wo die hier mit Sfiu t * t ll bezeichnete Secte auuLkill genannt, die 
der luo^ijyo aber dort S. 96 auf einen andern Urheber zurückgeführt wird; Mawak. S. 345 
und 357; Isfar. Bl. 7 v, 24 v, 64 v und über ^Jüül <jv^o BL 21 v, 22 r, 24 r; Journ. as. 
1836 Aoüt S. 131. 

1. C. ^i^\" „er hatte mehrere an verschiedenen Orten postirte Leute, die er bei gutem 187 
"Willen (für seine Sache) erhielt und denen er Wohlthaten erzeigte und die ihn (als seine Hel- 
fershelfer) hinwiederum unterstützten". || 2. Ein Ort ,bUL* mit dem bezeichnenden -j if 

findet sich in unsern gedruckten Geographien nirgends. Möglich, dass damit der in Madäin 
gelegene und sonst unter dem Namen J>f JlJLj iLLw bekannte gemeint sei , aber erwiesen ist 
es nicht. S. Jäküt III, S. 3 und 4; MuschtaV. S. 237 letzte Z.; Lex. geogr. unter ^UL*,- 
G6ogr. d'Abou'lfäda S. 294; Baläduri S. 262 und 263. — Eine andere kleine Stadt ÜjL* 

lag in der Nähe von Uschrüsana &JLu/*wwt. || 3. v-JLb ^jf ^j J^ ä t ; s. Ibn Kut S. 102 

Ibn Dur. S. 39; Ibn Hischäm S. 880; Naw. S. 426 flg.; Reg. zu den geneal. Tabell. S. 84 
Exp. de la relig. des Druzes I, S. CXCV flg. || 4. äxjlu,; s. unter Anderm deSacy, Chrest. II, 
S. 97 Anm. (5). || 5. (Z. 9) C. H. ^Iju^?; L Ji&*^ u. s. Mawäk. S. 348; Makrizi ägypt 
Ausg. I, S. 348, wo fälschlich Jc^l statt ^jIJl^ steht; deSacy, Chrest. II, S. 89 und 97 flg. 
Exp. de la relig. des Druzes I, S. CLXVII flg., CLXXI und CLXXIV; Weil, Gesch. der Chalifen 
II, S. 503 flg.; Journ. as. Aoüt 1836 S. 120; Wolf die Drusen etc. S. 107 flg., 113 flg., 208 flg. 
von Hammer, Gesch. der Assassinen S. 44, wo ebenfalls L v t ^ t steht; Isfar. BL 65 r. — Ueber 
zwei jjf iX+ a. .jof vgl. S. 190, i Anm. 1 und 192, 14 Anm. 9. — (Z. 10) C. J g % ^^-ä-J, 

H. r t a* i>wJw; L J-. ß* Q uJb und s. Expose I, S. CLXVII, wo das daselbst angenommene 
Nahräm in Bahrain zu verwandeln ist Vgl. *y&> (Jy&* r*** m ^ er ^ & ^ e Eamadän's bei Di- 
mischki S. 38 und Jäküt IV, S. 110. || 6. <jfjux; s. Exp. S. CLXXXIV flg., CXCIV flg.; 
Weil, Gesch. der Chal. H, S. 504 Anm. 2; Wolf S. 115, 120 flg., 208 flg. || 7. ^I^JLT und 
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.JjdLb* s. Exp. I, S. CXCVI; Jäküt und Lex. geogr. unter ^«ifJL^ (vgl. dazu Anm. 8) und 
^jLäJUö; Wolf S. 121. || 8. C. H. j^jjJL^ JjßL völlig unverständlich. Am nächsten liegt 

rt g vi <* > JjßL „und die Anhänger ihrer Lehre über die praktischen Verhaltungsregeln". Auch 

könnte man an das schon mehr entfernte A g 7 "^ JjaL „und ihrer Freunde und Anhänger" denken. 
|| 9. C. II. äJLjJUÜI _Aj, wie auch de Sacy (Chrest. II, S. 89) schreibt, während er S. 99 
Anm. (7) bemerkt, dass in den Schriften der Drusen aJÜULä «jf stehe. So hat auch Abü'lmah. 
II, S. 446 und Quatr&mere im Journ. as. Aoüt 1836 S. 120 flg.; Makrizi (ägypt. Ausg. I, S. 348) 
dagegen abermals incorrect *Jju& +J . S. auch S. 163 Anm. 6 und vgl. Exposß I, S. CCLII 
und über den Z. 16 folgenden ,jju*J>! ^ Juju* hier S. 1*6 A. 10. || 10. H. ^juuJJ3\, das in 
C. ganz fehlt, eine Eigentümlichkeit dieser Abschrift, nach welcher sie in ihrem Original 
unsicher geschriebene Wörter gern ganz weglässt (vgl. S. 206 Anm. 4). — Im Rämüs wird 

%XjJ>,* äi\L* •-?! a ^t ** (+J U^J^ erwähnt, nirgends aber etwas über die ygjJLc *JU gesagt, 
deren Sitz als eines Zweiges der ^JS *JU in Syrien zu suchen sein wird; s. Reg. zu den geneal. 
Tab. S. 264 flg. Weil (II, S. 506) erwähnt neben den Banü Kalb in Syrien auch die Banü Kalis, 
die unstreitig die Banü c Uleis sein sollen, sonst aber nicht weiter angeführt werden. Ausserdem 
werden die Banü Kalb als raub- und rachsüchtige Anhänger der Karmaten im Hauran und in 
Syrien, wohl zunächst in der Gegend von Busra ^y^ und Adraät ^1&*<M (s. de Sacy, Chrest. 

11, S. 124 und 125 Anm. 31 und 32) geschildert. S. Weil a. a. 0. II, S. 527 und Expos6 I, 
S. CCI flg. || 11. &JUI <Xaa£* ß. über ihn z. B. de Slane in Hist des Berbers II, S. 506 flg.; 
de Sacy, Chrest. II, S. 89 flg.; Makrizi ägypt. Ausg. I, S. 350 flg.; Abü'lmah. II, S. 311. || 

12. gw&frjüt iNt**" .j-> ^MJtfrf c^r* y^'f s# Abü'lmah. n, S. 121, 151 und 152; Ann. Musl. 
II, S. 306 und 314; Makr. I, S. 350; de Sacy, Chrest. II, S. 89 und 99; Freytag, Selecta Hist. 
Halebi S. 120; Weil, Gesch. der Chal. II, S. 524 flg. || 13. C. ^i. hineincorrigirt , H. ^JU^jJ 

1. iW*, was so viel ist wie a*J^. || 14. C. H. L> J! Ja3 statt Lo ^1 Jl Jhj oder kurz 
Lo ~%t Jai: „dann zog er in Betrachtung, dass man die von ihm prätendirte Abstammung ihm 
nicht glaubte". || 15. oljy^^jj jJLä? Joo *jf; s. Ibn Chaldün, Hist. des Berbers II, 
S. 16 flg. und deSlane's Uebers. I, S. 169; II, S. 350; III, S. 201 flg.; Abü'lmah. H, S. 311 
und 320; Ann. Musl. H, S. 430-434; Ibn c Adäri (Al-Bayano '1-Mogrib ed. Doxy) I, S. 205 flg. 
und 224 flg. || 16. C. H. ^LJf; 1. ^W'- s - Ann - MusL n i S - 43 °* B *J- J > S - 224 > 
Hist. des Berb. Uebers. IH, S. 201. || 17. H. ^Jü ^o; L mit C. ^Ju ^ ^ und s. 
Hist. des Berb. Text. II, S. 14 und 23 flg., Uebers. III, S. 197 und 212 flg.; Lubb al-lub. 
unter SjuiS wo al-Jafurani vocalisirt wird, was arab. Umformung aus dem berberischen Ifrani 

sein mag. Vgl. de Slane in der angeführten Uebers. III, S. 197 und 198 und dazu Anm. (l). || 
18. C. H. .-^USfl; 1- ^L^l. S - Hist des Berb - n > S - 14 und Uebers. I, S. 204 Anm.; 
Bay. I, S. 224. Auch folgt sogleich ÄjyoU^I s-^Jue; vgl. oben S. 182 A. 6. || 19. C. H. 
(Ä&Jf ; 1- ^5)KjJ'. s - Hist - des Berb - Text * n > s 17 fl & und Uebers. III, S. 202 flg; Bay. 
I, S. 224; Ann. Musl. II, S. 430. || 20. Juul»-J , .aLio ^J xJUf ^eü^ syajjo , kurzweg 
^OuujJI )r *ULjf genannt; s. Hist. des Berb. H, S. 535 flg.; Abü'lmah. H, S. 267, 320, 323, 
334, 441 ; Exp. I, S. CCLHI und CCLXXVII. || 21. <juu> pj+> yJ &JUI ^jjjyw; s. Abü'l- 
mah. II, S. 334, vorzüglich S. 408-492 und anderwärts; die Citate ebenda H, S. 440 Anm. 1) 
und später folgende; Hist. des Berb. n, S. 541. Er starb 15. Rabf II 365 (Jan. 976) und 
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war 319 (931) geboren, wurde 341 (beg. 29. Mai 952) im Chalifat bestätigt und eroberte 
Aegypten im J. 358 (beg. 25. Nov. 968). Mit diesen Zahlen sind die Lücken bei unserm Verf. 

auszufüllen. || 33. JLü ^j Jyi syajjo +J starb im J. 386 (996), wo ihm sein Sohn Häkim- 
biamrallah Abu f Ali Mansür folgte. 

1. *uryH ; vgl. S. 189, 19. || 3. Jju> v^JKLüO JS& „auf jeden Dinar 1000 Dinare" 188 
d. h. dass jeder einzelne der 119 als Sühnegeld auferlegten Dinare mit 1000 Dinaren auszulö- 
sen oder zu entrichten sei". Warum diese Ausdrucksweise, ist nicht recht klar, da hier nicht 
von so schweren Dinaren die Rede sein kann, von denen jeder das Gewicht von 1000 Dinaren 
gehabt habe, wie es z. B. bei den Gnadendinaren der Fall war, welche Seif ad-daula in dem 
Gewichte von 10 Dinaren ausprägen Hess, um damit Geschenke zu machen. S. J>ieterici, Muta- 
nabbi und Seifuddaula S. 164 Anm. 32. Doch sind vielleicht eben nur einfach 1000 Dinare 
gemeint — Beispiele ähnlicher Construction s. S. 350, 6 Anm. 7; Mas. III, S. 180 und 366; 
IV, S. 38, und vgl. Fleischer über einige Arten der Nominalapposition in den Berichten über 
die Verhandl. der Kön. Sachs. Ges. der Wissensch. zu Leipzig, Philolog. - histor. Classe, 1862 

S. 49 und 50. || 3. »ksfl 5L&.; s. S. 190, 14 Anm. 9, und über den Ursprung dieses 
Namens und das Schicksal des Mannes Abü'lmah. II, S. 213 und dazu S. 190; Ann. Musl. II, 
S. 338 flg. u. 742 flg.; Ihn Chall. Nr. 186; Uaarbrikker zu Schahrast. II, S. 417. || 4. ^Iju^; 
s. S. J87, 10 Anm. 6. || 5. fjciüf _Jü JuS ^ Jki*; s. Chwolsohn, die Ssabier I, S. 289 
Anm. , wo die Stelle nicht ganz genau wiedergegeben ist. || 6. H. Ud* jj 5r ^ 5 ; fehlt aus dem ' 
oben S. 187 Anm. 10 angegebenen Grunde in C. Die Worte wie sie da stehen lassen in ihrer 
nächsten Fassung keinen an und für sich klaren Sinn zu. Es steckt in ihnen etwas wie L v a v^. 

U&oJ (was ich geradezu in den Text aufgenommen habe) „und bestrebte sich zu verschiedenen 
Zeiten, bald offen, bald mit List insgeheim sie (die Herrschaft der Magier oder des alten Par- 
sismus an der Stelle des Islam) wiederherzustellen". || 7. Warum ich -x^l schrieb und nicht 

^cwiil, s. S. 342, 17 Anm. 3. || 8. Statt • JOI ist sicher r Sl\ zu lesen; eine häufige Ver- 
wechslung. || 9. oüj ,-jl ^j wyiJI Ju^ .jo iV»^; s. Abü'lmah. II, S. 81 und Weil, Gesch. 
der Chal. II, S. 407 und 469 flg. || 10. H. Lyta; 1. mit C. Loyub, der Secte Schuübija 
j^j R A\ zugethan, welche den Persern den Vorzug vor den Arabern einräumte in Folge einer 

Erklärung der koranischen Stelle (49, 13) JuLo* Ij***# ^ULLii*, nach welcher die zuerst 
genannten \^uub die Perser, die nachgesetzten JuLo die Araber sein sollen. S. den türki- 
schen I£ämüs. || 11. H. ^«JÜI st. (jwwftJI. Auch diese Stelle theilt Chwohohn a. a. 0. im 
Auszuge mit. || 12. Das Wort xL t ^ was C. und H. haben, bietet, wenn die Lesart richtig 
ist, Schwierigkeit, zumal die Worte Jujj .^wo in ihm einen Eigennamen vermuthen lassen, der 
sich aber nicht weiter findet, auch nicht ersetzen lässt, wenn nicht etwa durch xL t JJ Das 
Wort als nomen appellativum aufzufassen , entspricht ebenso wenig dem JuS ,yo noch den Bedeu- 
tungen, welche die Form &L t ^ zulässt. Es könnte dann nur etwas wie Antrieb, Auftrag, Befehl 
sein. Aber auch sonst ist hier der Boden unsicher, da die historischen Thatsachen so wie die 
Träger derselben, der Wezir und Ibn Dulaf, unbekannt sind. Letzterer gehört unstreitig der 
Familie des Abu Dulaf an, von der Mitglieder wie der vorhergenannte A^mad Bin c Abd al-'aziz als 

Gouverneure von Isfahan bekannt sind. Nach meiner Meinung ist es &-LÜ, e ^ n Name, der . 
mehrern bedeutenden Männern, z. B. Feldherrn unter den Samaniden eigenthümlich war. 
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V, 5. -■* 80 «*- S. 189, i — 190, ic. 

189 1. ^iLJI ^UT; s. Hist. des Berb. II, S. 516 und Anm. 1 ; Wiener Catalog II, 
S. 491 nebst den daselbst erwähnten Citateu. || 2. äüJb, d. h. in einer gewissen Art Sprache, 
wodurch dio wirklich vorhandene allgemein gebräuchliche Sprach weise angedeutet wird. || 3. JL*jdl' 

vgl. s. 188, 4. || 4. (c. ^U> jjl) |%jU.yf u'7* ^ ^ ,4> c^;^ 4 ^' ü^ er*; ' c^ «^^ 

JUaxil ^IJf starb im J. 275 (beg. 16. Mai 888) oder 277. S. Abü'lmah. H, S. 83; Lib. 
Crass. II, S. 46 Nr. 49; Ibn Chall. erwähnt ihn Nr. 277 und 502; Tüsi S. 276 Nr. 599. || 
5. a I i ^ , : j , über die ich nichts weiter zu sagen vermag, sind von dem Zusatz &JLöt*-JI 
(C. k_JL^ 3 i ) t von dessen Abschreiber als verdächtig mit f jS bezeichnet) begleitet , der die 
Abkömmlinge dieser Familie als in ununterbrochener Reihe einander in der Herrschaft folgend 
andeutet. || 6. ■ «« iüu % ^ ; s. Abü'lmah. II, S. 330, wo er unter dem J. 340 kurz erwähnt 
und als U * s I t bezeichnet wird. 

190 1- i A>t^ i&^] unDeka nnt. Schwerlich ist er der Sohn des Schwagers c Abdän's (s. S. 187, 9 
Anm. 5) ojuät ^j < jt L \ t ^ mit dem Beinamen Karmat. Er muss, da ihn unser Verf. in Mösul 
sah, etwa um 350 (beg. 20. Febr. 961) gelebt haben. — Einen andern < jt L v t ^ ^J s. noch 
S. 192, 14 Anm. 9. || 2. iU^ta, die ungewöhnliche Form für ^tb, die sich auch ander- 
wärts, z.B. bei Nuweiri und Ibn al-Atir, findet. S. Expose I, S. CLXXVII 4°. || 3. >t ^i t 
die persönliche Erscheinung, das Courmachen; s. S. 188, 29. Man machte ihm (dem Abu 'Abdal- 
lah) den Hof als dem Stellvertreter des Abu Ja'küb. || 4. *Af £ „in seinem Geschäft", das 

pers. ß arabisirt. || 5. JUjjJf aus Dabil bei Ramla, aus welchem Orte eine nicht unbedeu- 
tende Reihe gelehrter Männer hervorging, die uns Jäküt zum Theil unter JuuJ aufzählt; der 
hier gemeinte scheint aber nicht unter ihnen genannt zu sein. Ein anderer kommt hier S.75, 29 
Anm. 6 vor. || 6. ^gO ÜJU^ f aus Hasanäbäd, einer Ortschaft bei Isfahän, die ebenfalls eine 
Reihe gelehrter von Jäküt aufgezählter Männer zum Geburtsort hat. || 7. %* y*aM }\ .yjo* 
unstreitig ist hier das arabisirte ^Jya.? gemeint, zwei schwer zugängliche Orte in den Gebirgen 
von Rei; vgl. Jäküt IV, S. 105. |f 8. H. &j <«*** <j^5 " er batte 8 ^ scmer Angelegenheiten 
angenommen". || 9. J&JJ; s. S. 188, 11 Anm. 3; Ibn Chall. Nr. 186; Ann. Mus 1. II, 

S. 338 flg.; Abü'lfar. Hist dynast. S. 287; lsfar. Bl. 60 v und JU^iHif BL 59 r und 60 v. — 

Er wurde im J. 309 (beg. 12. Mai 921) grausam hingerichtet. || 10. C. 7 #jUue; 1. LJbjJLe, 

eig. sich rückhaltlos auf etwas oder auf Jemand stürzend, rauh, ungestüm. || 11. H. 'i^jJJ 
st SLoLäJÜ und autfit! st aU^f. S. diese Stelle boi Abü'lfar. S. 289. || 12. H. ^ JU 
* i^> ; 1. nr x, r ^ jLx, der Wezir Muktadir's; s. S. 213, 23 Anm. 6; Abü'lmah. II, S. 190; 
Abü'lfar. S. 289. || 13. H. s^jX>. — Vgl. die Stelle bei Abü'lfar. S. 289 und die beiden 
letzten Zeilen bei Abü'lmah. II, S. 190: „dass du deine Reinigungsvorschriften und ersten Reli- 
gionspflichten lernst, wird dir erspriesslicher sein als Abhandlungen zu schreiben, in denen du 
nicht weisst was du sagst (oder sagen sollst). Wie lange wirst du, Unseliger, an die Leute 
schreiben (solches Zeug wie): „„Es kommt (vom Himmel) herab der Inhaber des Lichtes, des 
funkelnden, das da glänzt, nachdem es gefunkelt!"" Wie bedarfst du doch so sehr einiger 
Schulbildung!" || 14. älßyäJI o*-^! s ' Ja ^ ubi > Kitäb al-buldan S. 22 Z. 5. || 15. &uJb; 
„er (der Schfit) suchte die Leute durch die Sunna (d % h. dadurch, dass er sich in Worten und 
Handlungen als einen Sunniten zeigte) für sich zu gewinnen". || 16. H. Ju^U; 1. mit C. 
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V, 5. .-«> 81 «*- . S. 190, 16 — 192, 13. 

Juib in dem bergigen persischen 'Irak, in Kühistän; s. Jäküt ü, S. 22 unter JmJj und S. 15 
unter JLit. 

1. ^yJI J*~ yj\] mit vollem Namen ^| ^ j^f ^ Jlx ^ Juu^J Jl^ jj! 191 
v^a^J ^ J^g-w. Vgl. S. 176, ai Anm. 11. || 2. C. H. «^ . . . JCÄ3Ü, wofür sogleich 
±X* folgt A priori wäre active Bedeutung von .UuCjI so möglich , dass ixj\ wie andere achte 
Formen mit reflexiver Bedeutung das in ihm liegende Reflexivum als Dativus und neben diesem 
noch einen Objectsaccusativ regierte: er streute etwas für sich (zu seinem Vortheil oder Genuss) 
aus. Doch ist wohl einfach dLwuo als Subject des intransitiven *&f zu lesen: „da verbreitet« 
sich über eine Menge Leute (die eben da waren) Moschusduft" oder auch, wenn man will, Moschus 
selbst, den man sich wie M± in ganz oder halb flüssigem Zustande zu denken hat. Vgl. Glos- 

saire zu Ibn Badrün S. 107. || 3. v^^lif r «aj, der Feldherr Muktadir's; s. Abü'lmah. II, 
S. 200 und 229. || 4. jjÜLu, ^ \f^ ^ ^v- unstreitig ist. hiermit die Geschichte des 
,jLLu, jo oob tf~JJ y>\ gemeint. Vgl. S. 302, 24 Anm. 3. || 5. H. ^^ ; 1- mit C. 

Ü^V}' eig * er steUte sicn von Seiten desselben sicher, d. h. er hielt ihn in festem Gewahrsam 
= XA* (JpjJuJ; s. Jakübi, Kit. al-buld. S. 83 Z. 10 und S. 91 letzte Z. || 6. ^ j^L^ 
(j-Xodf, der Wezir Muktadir's, der im J. 311 (beg. 21. Apr. 923) starb. S. Abü'lmah. II, 
S. 220; Weil, Gesch. der Chal. II, S. 551 flg. || 7. C. ^ ^äoJ t, H. ^^äjJI; L ^ ; . ^A Jf. 
Weil in der Gesch. der Chal. wiederholt Nassr Alkasurij (s. II, S. 490, 545, 554 u. s. w.). — 
S. S. 192, i4 u. 235, 9. 

1. ^AAwlb ist die volle Aussprache des /pJe, womit mehrere Suren anfangen, davon der 192 

Plur. ^j^JLb, wie *a*La. vom Sing. *jyoL» die Suren, die mit p, und Jöiks, die mit Js 
anfangen, vom Sing. jJuU*. S. deSacy, Chrest. II, S. 522; hier S. 26 Anm. 11. || 2. ^Lfcf 
^•-ÄjyaJf; vielleicht ist ,u * ff ^ , das freilich artikellos ist, gemeint, der Berg Zion für Jeru- 
salem ^JJüJI ouu. Es würde alsdann der Artikel zu streichen sein. Allerdings soll «oj-äjuö 
auch ein Berg J_y^ sein, ist vielleicht aber nur Variante. S. Mas. I, S. 111 und Abü'lfar. 
Hist. dyn. S. 165. || 3. ,jL_äJI ,jL. ? ^Jutf bis ^1U1...» J\ findet sich nur in C. || 

4. Jlcäff JuiJL; s. Koran 30, 26. || 5. JuoL*; vielleicht eine verkannte Form statt 
a'Jo'yo oder »Jota von jo«jo wie z. B. juyoiÜ und jjjuoiüj, nur dass man hier eine unorga- 
nische Dehnung der Endsilbe annehmen muss; vgl. Dschaw&liki ed. Sachau Anm. S. 65 Z. 9 flg. 
li 6. ^ysb 161 *äJ! ^bi"; s. Koran 53, 1. || 7. Lö <yLJJJI ^Uf; s. Koran Sure 51. || 
8 - p Jw' &<Ü\ ^J & ^Uf; s. £orän 28, 85, wo ^y statt Jkjl steht. || 9. ^ ,jju*JJ 
^Xv t ^ , der unter Muktafi die garmaten mehrmals glücklich bekämpfte und auch unter Mukta- 
dir eine bedeutende Rolle spielte, wurde im J. 305 (beg. 24. Juni 917) getödtet. Er hiess 
vollständig ^JjixJf (j«Ji+a. ^j ^ (A t a» .j-? .jju^t &JUI Jl*x «jf und ist der väterliche 
Oheim Seif ad-daula's. S. Abü'lmah. II, S. 116, 197 und 204; Weü, Gesch. der Chal. II, 

5. 631; u. vgl. auch hier S. 190 Anm. 1. || 10. ^y+ *d \ ; wahrscheinlich ist damit wj JLe 

l5U«iJI Ju^ (oder ^JUJf) gemeint. S. Tüsi S. 228. || 11. ,Jo ^ &JUI Jux, voll- 
ständig ^LjuäJ! JU jJ tjJjjJL ^ jj^f ^ -xXj |j-> äJUI Jux; s. Tüsi S. 188 Nr. 405. 

|| 12. C. H. JLai ^; 1. JLdi v jj, vollständig JLii ^ J^ ^ ^^it. Er starb im 
J. 224 (beg. 23. Nov. 838). S. Tüsi a.a.O. und S. 93 Nr. 191; Schahrast. S. 129. || 18. H. 
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V, 5. -^ 82 wr- S. 192, i3 — 194, 7. 

^jJL^ ^j; s. Tust S. 110 Nr. 242 und auch in der Erläuterung, wo er vollständiger *jf 

igX+L ^j pU^ ^jj cJ-^r" <^ genannt ist. || 14. £jXJ! J^ p-wwUd! jJ; s. Tüsi S. 211 
Nr. 455, wo mehrere andere Werke von ihm erwähnt werden. || 15. *\*f ^ ^'^>, bald P 01 *" 
sischg.^ wj ? bald arabisch *\yf ^ geschrieben-, s. Tüsi S. 133 Nr. 282, wo der Inhalt des 
&+A.JI ^Jsf folgendermassen angegeben wird: *yaiU B«iüL SJLaJL *«^ä«Jt £ g t> JI v^Jjj" 
jJLJt Ju^ L1 o JüUw v^Lä^Jüuo ^-i^v un( * v ^- damit die Erläuterung. Von Ij>, das in H. fehlte 
heisst er Tstf || 16. s^aaS, wie hier so auch Tüsi S. 60 Nr. 114 geschrieben, mit vollem 

Namen nyjä s^JÜuo (S jo^y^J\ J)h* ^ Juw+*J ^ Jl*ä? ^ Juut^u/f Jl»^ ^j t. 

193 1. in^ t; Tüsi S. 377 Nr. 856 schreibt »x At/ l t jJUI Jux .J oder nach einer andern 
Abschrift _JUu*Ü, nicht ^U*if, obwohl der Fihrist als Quelle citirt ist. || 2. ^JLJf; 
s. Tüsi S. 194 Nr. 419, wo die Erläuterung hinzufügt: (al. ^jlif) <j>[Ä\ ^j JL? Jl \_jy W *« 
ftp L a? *je oder XfcLdS L ^%— j v*$lil ^_ j 5r ^ ^— s JL_j oder nach einer dritten Autorität 
^njl (^-U)' JeyLrf ^ (al. ^x) ^k+c jo 4X4^? jo äJUI Jux Jl*^> jJ. Auch hier nennt 
Tüsi den Fihrist als seine Quelle. — Im Reg. zu den geneal. Tabellen S. 106 heisst er JLj 
•%*£ jj und ebenso bei Ihn Dur. S. 322. — Vgl. über den unter dem Chalifate 'Umar's aus 
Syrien nach Aegypten versetzten Stamm Bali Makrizi's Abhandlung über die in Aegypten ein- 
gewanderten arabischen Stämme, herausgeg. und übersetzt von F. Wüstenfeld S. 18 und 19. || 
3. jjly^x _ol; s. Tüsi S. 273 Nr. 598, wo von ihm im Text und in der Erläuterung weitläufig 
gesprochen wird. Sein Werk *4>Ljüf , vollständiger *Xif \dyj oder aL*X^f \4>Lj , ist eine theo- 
logische Rechtslehre, die in eine grosse Anzahl Bücher zerfällt, z.B. iuiül ^UT, »JLaJt v-AaS', 

*y6^\ ^Ü^, JuÄ^df ^Ltf'u. s. w. II 4. äjJuJI; s. S. 178, s Anm. 5. || 5. ^ ,j-**i' 
Jov; s. Ann. Musl. II, S. 210 und Anm. 195 und S. 260 mit der Anm. 225; Abü'lmah. I, 
S. 765-, Weil, Gesch. der Chal. II, S. 391, wo in Anm. 3 seine Genealogie wie hier angegeben 
wird. Er ist ein Abkömmling des vorher erwähnten Hasan Bin c Ali. || 6. Ju\ ^o ^t^ 8tar ^ 
als Herrscher von Tabaristan im J. 287 (900). S. Abü'lmafc. II, S. 129. || 7. C. H. ^*yJf; 
1. ^5^^-P'. Die Erläuterung zu Tüsi sagt S. 256 über ihn: gj^^jb (c^r*" [<J^] f**^" 
^ (so) ,j**JJ ^ ,j-**At ,j-> f**M ^ J.ai u . J ^j-j LioLio [^jj] pAtfjjjt ^ y* Jjjf 
*iLJI UfrfrAg v^JLb ^jl ^j Jl^. || 8. SJuuc; s. J&küt und Lex. geogr. unter dem 
Worte. || 9. C. Judif.Jf; s. Schahrast. S. 116 und 119; yidiLJf Dict. of the techn. terms 
I, S. 563; Mas. V, S. 443; Isfar. Bl. 6 v, 7 r und v, 8 v, A ll v, 15 r, 24 r, 30 r, 54 r, 55 r, 
59 r, 63 r. 

194 1- ^>LgJI; wahrscheinlich der Enkel des S. 193, 24 genannten ^U. || 2. ^oLJt; viel- 
leicht der S. 211, 2 Anm. 1 oder der S. 219, 24 Anm. 8 erwähnte. || 8. ^äLjJI; s. Tüsi 
S. 317-320, wo in der Erläuterung ausdrücklich ä+^Jt i>LaJb ^oJlW «jf, entgegen dem of 

-äjjf in C. und H., steht Auch im Text heisst es ^jj\ LI V>G 7 trotzdem der Fihrist als 
Quelle benutzt ist. || 4. C. H. -^lääJI r *aZ& v'^? ^ us * U^^' -qa^ ^U^, was sicher 
das richtige ist || 5. Statt des incorrecten äxäjJI in H., das in C. gänzlich fehlt, (s. Anm. 10 
zu S. 187) schreibt Tüsi (iujüdf) JüoJI. Es ist JU£xH zu lesen, zumal SjU+ Jt ^Izf später 
vorkommt. || 6. [Statt i>»^\Jf liest ein zweites Exemplar bei Tüsi Ju«Ä)t || 7. C. H. 
vsjiNjuül; bei Tüsi iULiüf und ein zweites Exemplar ^}JLüJf. 
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1. Tüsi vaiUI^, C. H. vjjj^; ^Ul^ 2%*>Ä*r. || 2. Statt ^Kjf oder JCjf hat 195 
Tüsi fsOLiJI, schon deshalb unrichtig, weil Z. 19 ein ^iHJI v^Lf folgt. || 3. Hinter 
aJo .jjo ist nach Tüsi fc^Luo einzufügen. 

1. ^Ju^ war ^U*J' 4>j**Arf ^ tX^ ^Uü ^ und hiess ^ ^j^> j^f ^f 196 

ygöuäy+äJI |4*^ vj-^ &+&- S - T Äs! s - 12 ° Nr - 2 62 und dazu die Erläuterung. || 2. .J 
äj^jL hiess ^^il^jl; s. Tüsi S. 218 Nr. 471 , wo auch seine Schriften angegeben sind. || 
3. Jua4>' &J, der in Rei im J - 381 ( be S- 2a März 991 ) stÄrb , wodurch sich c v gfL t f ^j 
erklärt — eine Angabe, die auch für das Alter unsers Verfassers nicht ohne Bedeutung ist — 

wird von Tüsi S. 267 Nr. 592 mit seinen Schriften und auch in der Erläuterung erwähnt. 

Vgl. oben S. 183, Anm. 6. || 4. Statt Jl ,jjüuJ! )y j V UT hat Tüsi ^jüujf sö\yj V UT 

^^LäJI iy*u2). || 5- Bei Tüsi JSUuo statt JßLj, und aujjü fehlt || 6. C. H. ^Mf, 
Tüsi Jiyfal und ein Exemplar „Ijjf. S. Dschordschäni's Definit. S. 114, wo ^fjf = 
^Jf, und S. 170, wo dasselbe Z. 2 und 3 statt jojjf und ^j-jJJL zu lesen ist; c Abd ar- 
razzäk's Diction. S. 143 und 144; Dict. of the techn. terms I, S. 591. || 7. Statt ^JjS' 
Ju*aM bei Tüsi äüjJÜf ^UT, was sicher das richtige ist, da JuäaJI keinen verständlichen Sinn 
giebt und als Eigenname nicht den Artikel haben könnte. Wahrscheinlich ist das iuxAjf \JLxf 
von ^LuJf (s. S. 195, s) gomeint. || 8. J^. ^j J^^ Jim** yJ ist unstreitig, da sich 
unser Verfasser S. 360, 4 auf die gegenwärtige Stelle beruft, JL \ . ^y f ^ a^ J 

^jljüül ^jf ^job OwäJI ^jUuLiJf oder, wie Andere schreiben, vfyiJf J .J ? über dessen 
Schicksal und Kreuzigung im J. 322 (934) von deSaey Weiteres im Exp. S. CCXLI flg. berichtet 
wird. Vgl. überdies oben S. 176 Anm. 12 und später S. 353, so Anm. 31; Ibn Chall. Nr. 186 
S. 129 in WüstenfeWs Ausgabe, wo Jifudf ^jf ^jJ steht; Tüsi S. 305 Nr. 662 und in der 

Erläuterung, sowie über die Orthographie des Namens jIJlc (s. Ibn Chall. Nr. 538, bei de Slam 
S. dV i* Z. 17) in der Erläuterung S. 301; Ann. Musl. II, S. 382 flg.; Jaküt III, S. 314 flg. 
unter ^\xjj± und ebenso Lex. geogr. mit not. (8). || 9. o^b ^UJLm^jI; s. Tüsi 'S. 126 

Nr. 273, der ^jlSOv &+<J hinzufügt, auch Ibn an-Nadim als eine seinor Quellen angiebt Das 
^j statt J bei unserm Vf. fällt auf und ist ein Ausnahmefall, diese persische Form beim Namen 
eines Persers stehen zu lassen, während Tüsi rein arabisch J schreibt Auch steht daselbst 
richtig aüjÄä? st. Äjyc^ in C. und H., da o^ nicht persisch ist. || 10. oyjiJI Jux <X*sJ d 
^>JL2j; vgl. S. 115, 17 Anm. 3 und Tüsi S. 183 Nr. 393 und in der Erläuterung, wo die 
doppelte Lesart mit Fath und Kasr des Dschim erwähnt und er als ^^«ojJ! ^jviW und jJLä. 

als (al. ^»wäJI ) /sül & ab** bezeichnet wird. Andere schreiben ^>lXil und meinen , jJL^. 
sei Ovif I ^jo i^bu ; doch wird diese Ableitung verworfen , zumal ein Stamm 4>Jla> nicht bekannt 

ist. Jaküt bemerkt äi^ut* *UÜü iüJ> 0>JU> ^J . Er starb Montag 17. Di'lhiddscha 3a2 
(August 944) unstreitig in Basra. 

1. Statt L^jJLä? £ (H. l^JL*» £) schreibt Tüsi LjJLJL^f ^jüu> £. Vgl. dazu unten 197 
Z. 14 und 15 LfJLJLa^ iuüuc v^UT; Biet, of the techn. terms II, S. 1334; v. Tornauw, das 
Moslemische Recht S. 80. || 2. ^JtAjJ ^j i\+& j^il *J oder *Aj&taf ^j t>i^ ,o <\+& 
wie später S. 214, s steht. Vgl. Tüsi S. 264 Nr. 585, der i y^J ^ nicht b*t, die gegen- 
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V, 5. VI, 1. ^ 84 ^ S. 197, 2 — 198, 7 

ivärtige Stelle aber abschreibt. || 3. ^La^aJI, so genannt von JU-Lf ,jL4x> ^ (j'y^°j 
s. Tüsi S. 271 Nr. 595. Dem Richter wurde die Hand, welche er ausgestreckt hatte um ihn 
zu verfluchen, schwarz; dann starb er. || 4. ;Ujj^ wjl, dessen Namen Tust S. 239 Nr. 523 
so wiedergiebt: *>LJI ^j (+t*^» ^ c v t^ ij-> (+£->> ^^ n c Abdün aber (bei Tüsi a. a. 0.): 
^Lftil r**^ .*-> r*^ i^H t v f*° eW r+*" Wenn zu Abü'lmah. II, S. 385 Anm. 2) bemerkt 
ist, dass der Rämüs ,-jIju^ empfehle, so ist das eine Verwechslung. Er sagt ?lnjj 7 wäh- 
rend die Calcuttaer Ausgabe allerdings 4jü > schreibt. Vgl. den türk. Kämüs und Lane. \\ 
5. iS t^ J+*> 5-?', dessen Name von Tüsi S. 21 Nr. 37 im Text und in der Erläuterung nach 

tX+^t „o durch ^J *j jüuJf ^ ergänzt wird, heisst gewöhnlich ^ysaj w» j *J und 

_ÜjlI' von (Kk+S ,jr? »^ J^) j-? ^^° ^ ÄJUaJÄ ^ dULo jjo ijjo y&) p*Jf ; doch lassen 
Andere ^*jl)' hier ohne Taschdid zu (^LöP^I (joju ü-^ L5"|*aJI ^*+-^ J^Äa£ i«Hi 
JjLjf f<X*& v j) und S. 59 Z. 5 v. u. steht ausdrücklich xJL +^+J t ß tu t «^ JLt ^j JuulmJ. 
Während an obiger Stelle mehrere andere seiner historischen Werke angeführt werden, fehlt 
gerade das hier erwähnte. || 6. « JLju Jt ^1, der bereits oben S. 178, 4 Anm. 4 erwähnt wurde, 
ist Verfasser von gegen 200 grössern und kleinern Schriften, von denen auch Tüsi S. 314 
Nr. 685 mehrere aufzählt. Ebenda heisst er ^jjJul)! ^ofjJbJI ( V)L^' un d starb 2. oder 3. 
Ramadan des J. 413 (29. oder 30. Nov. 1022). In der Erläuterung wird seine Geburt den 11. 
Di'lka'da 336 (19. Oct. 967) oder nach Andern 338 angesetzt und seine Genealogie bis auf 
jj lU«gvv zurückgeführt. 

198 *' V^° y$ heisst bei ? us * S ' 186 Nr - 4G0 ^4) l<?' \jl *+^ \J* *W &** s-JUo Jl . 

|| 2. Statt au^jLJI hat Tüsi k^w.jjjf, Schahrastäni S. 126 *amJjJI. s - über diese 
Secte Isfar. Bl. 7 v und 13 r, der neben diesen iU^UJI Bl. 63 r und v auch *_j t v t ^ f 
j U \\ % erwähnt. || 8. ^g^gj t^ f » t ^Jt j^^ findet sich ebensowenig wie eine nach ihm 
benannte Secte fo- Ju ^*. Unter letzterm Namen sind mehrere bekannt (s. Mawäk. S. 338 und 
Schahrast. S. 18 und 124), aber keine nimmt Bezug auf ^^Jt Jut, der seine Bezeichnung 
^^Äjtil selbst von .ji>LaJt ftft ^ ableitete. Hier scheint aus Einem Zweierlei geworden zu 
sein. Vgl. auch Isfar. Bl. 8 r und 35 r. 

Sechstes Buch. 

Erster Abschnitt. 

4. C. und H. haben hier wie später zuerst eine allgemeine Ueberschrift, auf welche die 
besondere folgt. — »Juä d. i. &JJI Ju^c oder JUu Jux, wie ganz gewöhnlich auf den Siegel- 
steinen. Vgl. S. 237, 20, 303, 25 u. 318, 8 und Chwohohn, die Ssabier II, S. XXIV u. 2 u. 53 
Anm. 3). || 5. ^^jf ^j dULo; s. S. 183, 21 Anm. 18 und Ibn J£ut. S. 250, wo die ganze 
Stelle mit wenig Veränderungen sich vorfindet; ferner Lib. Class. I, S. 45 Nr. 41, wo ^ * ; r «lf 
statt <3jaJJ zu lesen ist, und H. Ch. VI, S. 264 Z. 11. || 6. äajJulII v^ytt'; bei Mas. I, 
S. 318 werden äajJlc JLü erwähnt. || 7. Statt Jü£>« in C. und H. hat Ibn ftuteiba das 
gerade Gegentheil »j£>*, und damit stimmt auch Ibn Chall. Nr. 560 S. 71 und Abü'lmah. I, 
S. 496, der sich so ausdrückt: äj^Lw Jh g if (j^V ^awawi sagt auui Ww* . 
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1. C. und H. unrichtig JU. statt LJL*, wofür bei Ibn Kut. und Ibn Chall. Nr. 560 S. 70 199 

vollständiger au Jli LZJL^ . Abu'lmah. I, S. 496 bezeichnet ihn bildlich als vLil *Jx. — 

rjLxJI „in Bezug auf die Wissenschaft". || 2. aawäW ; s. Ibn Chall. Nr. 325; Ibn Kut. 
S. 261; Lib. Class. I, S. 85 Nr. 66; Abu'lmah. I, S. 687; Nawawi S. 531 , und über die 
Etymologie von ^OäS Ihn Dur. S. i36. || 3. v^j*. *j äJJI Jux wurde im J. 125 (beg. 

4. Nov. 742) geboren und starb im J. 197 (beg. 12. Sept. 812); s. Ibn Chall. Nr. 323; Nawawi 

5. 531; Lib. Class. I, S. 65 Nr. 52; Abu'lmah. I, S. 562. || 4. w at ^j ^jlo starb in 
Medina im Schawwäl 198 (Mai oder Juni 814); s. Nawawi S. 531 und 532; Lib. Class. I, 

5. 71 Nr. 2; Abu'lmah. I, S. 249. || 5. ^y ^>f -, Juju-J, der im J. 226 (beg. 31. Oct. 
840) starb , hiess ^y ^ &JUI Jux ^ &JUI Jux ü **j^I ^ ^ Juou*J &JUf Jux ^ und 
wird als ^JtVj' ,5*^*^ bezeichnet; s. Lib. Class. I, S. 92 Nr. 93; Abu'lmah. I, S. 672. || 

6. -^u^if, den ich sonst nirgends erwähnt fand, kann ^wlif oder lS m!^\ a * s zu den Stäm- 
men jy-li oder fJi^ gehörend , oder von der Ortschaft L Ji^ in Aegypten, oder von tJL&. , einem 
Wädi im Nadschd, benannt sein. || 7. viJULJf Jux starb im J. 212 (beg. 2. Apr. 827) x s. Ibn 
Chall. Nr. 387 (vgl. auch Nr. 833), wo ^y^UI steht, und Abu'lmah. I, S. 620. Bei Ibn 

?ut. S. 234 ist dagegen ^j^ä-LJI vocalisirt, und bei Freytag nach dem Ramüs .j. ^^ t * ; 
doch lässt der türkische IJämüs neben Damma auch Kasra, wie Ibn Challikan schreibt, gel- 
ten. — Ueber seinen Vater s. Lib. Class. I, S. 48 Nr. 50. || 8. ,%ju*il ouü R IaJCw starb 
im J. 117 (beg. 31. Jan. 735); s. Ibn Kut. S. 101, 109, 113 u. s. w.; Ibn Chall. Nr. 267; 
Abu'lmah. I, S. 307 und 321. || 9. H. macht am Rande zu *iLJf U^Jtx die Bemerkung: 
j^LJf^ »jJLäJL *ä^3j CJU s^JJC) &$ ^Jx ^ÜJÜf IJkjD jjLulo ^JLb, statt des gewöhn- 
lichen UfrJx &JUI ^&y || 10. ^wojl äJUI Jux starb im J. 214 (beg. 11. März 829); 
s. Ibn Chall. Nr. 322; Abu'lmah. I, S. 629. || 11. ^LäJI ^ ^+a> Jf Jux starb im J. 191 
(beg. 17. Nov. 806); s. Abu'lmah. I, S. 541. || 12. yjyjl Jux ^ v^-äI' starb im J. 204 
(beg. 28. Juni 819); s. Ibn Chall. Nr. 99; Lib. Class. II, S. 28 Nr. 108; Abu'lmah. I, S. 586. 
|| 13. Juu* ^j ouJJl starb im J. 161 (beg. 9. Oct. 777) oder 165 oder 175; s. Ibn £ut. 
S. 253; Ibn Chall. Nr. 559; Naw. S. 529; Lib. Class. I, S. 48 Nr. 52; Abu'lmah. I, S. 479 flg. 
und an vielen andern Stellen daselbst. || 14. k^ \j^ £, d. i. iumJü «JIoIa £ „selbständig, sei- 
nen eigenen Weg gehend" = JusIa oder juoIa Jlx. S. H. Ch. I, S. 57. || 15. wjf 
JjotJI oder, wie C. durchgängig schreibt, Jutjf .of , eine Verwechslung, die sich auch ander- 
wärts findet, z. B. bei Ibn Kut. s. 45 ^pklx ^j Jjütjf und Ibn Dur. S. 198 -, jLuJf 

^»iLx. Unstreitig ist hier JJui+Jf .ol c v »^ .>J <*s? gemeint; s. Ibn Chall. Nr. 387, wo 
zwar in beiden Ausgaben JjutJI ^J gedruckt steht, de Slam aber im Index Jjx+Jl ^jl 

wie andere gleiches Namens schreibt. || 16. Ju\ ^j 4>IJä> jj JüuL^wt ^jj (JS^! 8 - A be- 
inah. I, S. 630, und über seinen Grossvater $.& *j Ju\ ^ /%l t ^ JuuLmJ «jl, der im J. 179 
(beg. 27. März 795) starb, Ibn Kut. S. 252; Naw. S. 217; Lib. Class. I, S. 49 Nr. 55; 
deSlane zu Ibn Chall. II, S. 127 Anm. (4). 

1. ^MjdüJf *j i£w«ajJI (JJ^H ^yj JujlmwI nwt dem Beinamen <ö^f ^1, was hier nach 200 
jJo» zu ergänzen ist, wurde im J. 199 (beg. 22. Aug. 814) geboren und starb im J. 282 
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(beg. 2. März 895); s. Lib. Class. II, S. 5G Nr. 103 und Abü'lmah. I, S. 37. || 2. Statt 

.yjwJ-1 .o tX+^ nat Lib- Class. a. a. 0. *ju»*il ^yj <X*^t. Dass das erstere richtiger sei, 

ergiebt sich aus oiner ähnlichen Schrift des +*qJLI ^j <X+£? , di° hier Z. 15 folgt. || 3. of 

4>Uä- .o (%-x^fvjf (Jj^' star b ^ J- 323 (beg. 11. Dec. 934), womit die Lücke hier zu ergän- 
zen ist; s. Abü'lmati. II, S. 267 und 268. || 4. Ag«^ ^vJ t\+^ wird nur vorübergehend von 
Abü'lmah. I, S. 665 unterm J. 225 (beg. 12. Nov. 839) erwähnt 

1. ^wAjäM Jl*ä? Jo *J wird im Lib. Class. n, S. 101 Nr. 21 vorübergehend und von 
Naw. S. 763 kurz erwähnt, während ihn Jaküt unter *j\ vollständiger nennt und einen kur- 
zen Abriss seines Lebons giebt. Er wurde nach ihm im J. 289 (beg. 16. Dec. 901), hier im 
J. 287 (die nur zu häufige Verwechslung von »^ und « M v) geboren und starb im J. 375 (beg. 

24. Mai 985). || 2. In H. zwischen £ und äJüjLjf eine Lücke, die ein auf irgend eine 
Beschaffenheit oder einen Gegenstand Medina's bezügliches Wort vermissen lässt. In C. fehlen 

diese Worte. || 3. *JXk ^jj\ ist ^J^^M ^j-o-JI Jüuu <J ^ |***M (Jj^' j-^ 5 der ^ 
J.218 (bog. 27. Jan. 833) starb und die Erschaffung des Zorans in der Zeit behauptete (s. Abü'l- 
mah. I, S. 647; hier S. 227, 17 Anm. 6), oder der im J. 101 (beg. 24. JuL 719) geborne und 
im J. 193 (beg. 25. Oct. 808) gestorbene iuJU ^ |**#W ^j Juül»*J; s. Lib. Class. I, 
S. 68 Nr. 70; hier S. 212, 4 Anm. 3 u. 227, is Anm. 5. j| 4. Vor ^yj! JoL*x> JU fehlt 

offenbar das von mir ergänzte jjf ^UcS', zumal die Lebenszeit des iuJL^ ^.j! sich nicht mit 
tfjyjl in Verbindung bringen lässt. Vgl. auch oben Z. 5. — <<*>■*"" ist der im ^ 264r ( beg * 
13. Sept. 877) gestorbene Schüler ascb- Schaff i's JuulmJ jj t5 xa^ ^j Juul»»»J f**'*^ 9-?' 

^ vu» _3wJf JL*o v t ;) »t ^j; s. S. 212, n Anm. 6; Ibn Chall. Nr. 92; Naw. S. 775; 
Ann. Musl. II, S. 252; Abü'lmah. II, S. 40; Ramaker , Spec. S. 159 Anm. (582). 

Zweiter Abschnitt. 

5. RflAjL^ yj; s. zunächst Ibn I£ut. S. 248; Ibn Chall. Nr. 775; Ann. Musl. II, S.24flg. 
und Anm. 630 flg.; Naw. S. 698; Lib. Class. I, S. 35 Nr. 8; Abü'lmah. I, S. 403; Abü'lfar. 
Hist. dynast. S. 219; de Sacy , Pendnameh S. 15; des Fergers, Vie de Mohammed S. 122 (83) und 
130 (121); Catal. codd. Flor. Cod. Nr. 140 und S. 284; Ibn Eutlübugä an vielen Stellen; 
die Classen der hanefitischen Rechtsgelehrten in den Abhandl. der Kön. Sachs. Ges. der 
Wissensch. zu Leipzig, Phüol. - histor. Cl. Bd. VIII, S. 281 flg. || 6. H. J^. — S. über ^ 
Jäküt unter dem Worte und Lex. geogr. unter ^IXwJbÜ'; Muscht. S. 28; Abou'lf. Geogr. 
S. 468; Dimischki S. 181; Kazw. II, S. 162 und vielfach anderwärts. 
202 1- H. ,vaj£, — S. Ibn l£ut. s. 249, wo sich die drei ersten Verse finden. — Metrum 

Wafir. || 2. J.LJI ^ &JUI Jux. <j-i^J' <X^ y^ wurde ** J - 118 ( 736 ) g ebor en und starb 
im J. 181 (bog. 5. März 797); s. Ibn £ut. S. 256; Ibn Chall. Nr. 321; Lib. Class. I, S. 60 
Nr. 30; Naw. S. 365 flg.; Abü'lmah. I, S. 303; Ann. Musl. II, S. 76. || 3. 1\ Ji. JJÜ ; 
s. diesen Vers nach dem Metrum W&fir bei Abü'lmafr. I, S. 406. || 4. ft +.*Air ^1 ^J ist 


der im J. 279 (beg. 3. Apr. 892) gestorbene Historiker ^jbv ft+fcXj^ ^f *j L v t ^t jG yj 
_3L«jJ| 4>|jL& -j <^>j&> ^; s. Abü'lmah. II, S. 89; Lib. Class. II, S. 52 Nr. 81 ; H. Ch. 
I, S. 288; II, S. 99 Nr. 2067; Eamaker Spec. S. 163 (583). — Vgl. S. 42, 20 Anm. 9; 110, i 8 
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u. 230, 10 Anm. 4. || 5. ^x^uJf ist wahrscheinlich %IUJJ L v t ^ > *^ L v >r J ^jl^jJLw ol; 

s. MS. der Wiener HofbibL Nr. 1186 BL 230 v im Catal. II, S. 352. || 6. 1ÜJI ist Sab- 
ject, äJU.Jo Prädicat. Wahrscheinlich ist dieser jJLc ein geogr. - topogr. Werk zu dem Zwecke, sich 
tiberall zu Land und zu Meer, im Osten und Westen, in der Nähe und Ferne leicht orientiren zu 
können. — Von allen hier aufgezählten Schriften Abu Hanifa's erwähnen die oben angeführten Quellen 

auch nicht eine. || 7. JL+kL» ^ jj *>U*; s. Ibn gut. S. 240; Lib. Class. I, S. 21 Nr. 12; 

Abü'lmah. I, S. 315, 316 und 317. || 8. JUf fcuo.; s. Ibn ?ut. S. 249; Ibn Chall. 
Nr. 231; Naw. S. 244 flg.; Lib. Class. I, S. 33 Nr. 54; Ibn Kutlüb. S. 59 und Anm. 762. || 

9. jJLö* „so setzte er sie (die Rede) so lange fort, bis" u. s. w. Vgl. Loci de Abb ad. ed. Do%y 
II, S. 166 Anm. 72; Dozy et de Goeje, Descript. de l'Afrique et de FEsp. par Edrisi S. 386. || 

10. ^\; s. IbnSut. s. 249; Ibn Dur. S. 131; Ibn Chall. Nr. 242; Naw. S. 254; Ibn 
Kutlüb. S. 21; Abü'lmah. I, S. 423; Pendn&meh S. 17; die Classen der hanefit. Rechtsgel. 
S. 282. || 11. {S LJ ^J ,jJ; s. Ibn Kut. S. 248; Ibn Chall. Nr. 575; Naw. S. 784; Lib. 
Class. I, S. 5 Nr. 17; Abü'lmah. I, S. 400 und 655. || 12. C. H. .Uu, wofür ; L*j an den 
angeführten Stellen tiberall gewiss richtig steht. || 13. C. ü\iJ; s. dagegen Ibn£iit. a.a.O.; 

Ibn Dur. S. 262; Ibn Chall. a. a. 0. || 14. <s x*üf *xyu£ ^ *JUf Jux &jJL y$ starl) 
im J. 144 (beg. 11. Apr. 761); s. Ibn IJut. S. 238; Naw. S. 311 und 348; Abü'lmah. I, 
S. 390 und 422; Arnolds Chrestom. S. 38 und Gloss. S. 79. 

1. C. U*J>, Ibn £ut. iS =^y> : „Und wie könnte von dir etwas gehofft werden für die rechte 203 
Fällung der Richterspruche , da du nicht einmal das Richtige über 'dich ausgesagt hast? Du 
giebßt ja an, (}u seist ein Abkömmling von Ibn al-Dschull&h; o {wie weit liegt diese deine 
Behauptung von deiner wirklichen Herkunft ab!" — Metrum Mutakärib. || 2. ^«jüu kAw u *J- 
s. Ibn £ut. S. 251 ; Ibn Dur. S. 302, wo ' auch ^ju^ 'steht; Ibn Chall. Nr. 834; Ann. 
Musl. II, S. 76 und 647; Naw. S. 763; Lib. Class. I, S. 62 Nr. 41; Ibn Kutlüb. s. 60 und 
die citirten Anmerkungen; Abü'lmah. I, S. 507; die Classen der hanefitischen Rechtsgelehrten 
S. 282. In H. steht über ^juö, das Wort siJLw, und allerdings ist die Lesart nach andern 
Quellen, die uiU> oder ähnlich schreiben (s. Ibn Kutlüb. Anm. 780), zweifelhaft, obwohl 

sich wHuä hei sämmtlichen oben genannten Schriftstellern findet. || 3. J^juo JLäj *jf; s. Lib. 

Class. I, S. 83 Nr. 52; Ibn Kutlüb. S. 40 Z. 7 v. o.; Abü'lmah. I, S. 618, wo Jj£ statt 

JLjlo steht, offenbar ein Schreibfehler, da auch Cod. Nr. 1156 der Wiener Hofbibl. Bl. 130 r 

am Rande ^Lw und JLjt* schreibt. || 4. JyJJf ^ -Äo starb im J. 238 (beg. 23. Juni 852); 
s. Ibn £ut. S. 183; Abü'lmah. 1, S. 721, wo Jo *?f statt JuJJI yf steht, und 722. || 

5. UCxiT „werden wir nun wohl auch noch einen Richter sehen?" eig. num igitur putas nos 
visuros esse; s. Fleischers Textverbesserungen zu al-Makkari Nr. I, S. 199 Z. 14 flg. || 6. <>!«*> 
.^ JA ^; s. Ibn £ut. s. 251; Ibn Chall. Nr. 578; Naw. S. 103; Ibn Kutlüb. s. 40; 
Ann. Musl. II, S. 90; Abü'lmah. I, S. 534; die Classen der hanefit. Rechtsgelehrten S.283. 
|| 7. JjS jo /- *!* ; s - Ibn Dur - s - 179 5 Lib - Class. I, S. 41 Nr. 25, wo er im J. 153 
(770), Abü'lmati. I, S. 416, wo er im J. 155, Ibn Kut. S. 243, wo er im J. 152 stirbt; 
Naw. S. 547, der mit Abü'lmah tibereinstimmt. || 8. C. H. ^> *^ ^^ 5 Andere *3 wj ^& J 
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der im J. 155 (772) oder 156 starb; s. Ibn Chall. Nr. 504; Naw. S. 103; Ibn Rutlüb. 

S. 12, 40, 98 und 125. || 9. ^-fr^l ist J^ ^ ^ ^ &+=*/ Oux ^ y*\ 

Ji J$\ (al. (X^) un<* starb im J. 157 (beg. 21. Nov. 773); s. S. 183, 21 Anm. 20 u. 227, 25 

Anm. 9. 

204 1- Statt üjuJa ^ vjy> bei Ja c kübi S. 12 juaJL* _jI jü£u/, doch nicht in derselben 
Lage. || 2. &J*jJI ^JjcS'und *LjJf *Lüf; man sieht aus dieser Stelle, dass ar-Rawandi seine 
Ketzereien in dem Xj.jjt ^>LcT betitelten Buche (s. S. 108, s) niedergelegt hatte, und dass seine 
Anhänger davon «J* jjl Jjuf hiessen. Die «J.j , die er sich und den Seinigen in jenem Buche 
versprach, mochte allerdings viele „Söhne" anlocken. Vgl. auch S. 174, 29 flg. und Seetzen's Rei- 
sen III, S. 171 flg. und IV, S. 442-43. || 3. C. H. y L st. ^lu, wie vorher ^UJ! ^Lo, 
was eines der vier Thore Bagdäd's ist. S. Ja c kübi S. 9 Z. 3 v. u. — H. juJ\4> st. JuJ ^\0, 
die S. 205, 2» u. 206, 3 abermals erwähnte Strasse. — **. iUL* „Gallerie Rümi" erinnert 
an .tjuuotJI }to und j^wuyo^Jf äjtxkS bei Ja kübi S. 16. — Statt LaJLaj ist wahrscheinlich 

IjJUü oder LJLäj zu lesen , einer der mit Jj& oder JJü handelt. (S. Lesarten ; die Vermuthung 
war aber schon in Flügels Manuscript aufgestellt. M) || 4. ^LiLajJÜf; s. H. Ch. V, S. 268 
Nr. 10990. || 5. ^s ^J ist ^^Jl pLm* ^ f**W £* y$ und starb, als er von der 
Wallfahrt zurückkehrte, unterwegs im J. 211 (beg. 13. Apr. 826) in Nisabür. S. .Wiener 
Handschr. Nr. 1156 Bl. 36; Ibn Kutlüb. S. 78 und 79; die Classen der hanefit Rechts- 

. gelehrten S. 288. || 6. ^plJUf 4>L>\ ,jo ^^rlt; s. die Classen der hanefit Recbtsgel. 
S. 284; Ibn Kutlüb. S. 16; Abü'lmab. I, S. 602 und 603, wo auch die hier mit JL r ^ %f 
auszufüllende $jjf angegeben ist. Der Verf. hat ihn daselbst zwar nach der gewöhnlichen Rede 
Jjüf 4 als im J. 209 (beg. 4. Mai 824) gestorben aufgeführt, aber bezeichnet selbst das J.204 
als das richtigere, und dieses Jahr giebt auch die Wiener Handschrift Nr. 1156 Bl. 55 v an. 

205 1« «a^ .vJ cD^J s - die Classen der hanefit. Rechtsgel. S. 291 u. Ibn Kutlüb. S. 14, 59 u. 

101, wo sich Ausführlicheres über ihn findet. || 2. ^G! *j &"*£] s * Kaw - s - 4 ^4, wo <jü' 
steht; Abü'lmab. I, S. 656, wo wie hier ^Gl gedruckt ist; Ibn Kutlüb. S. 6 u. 87 A. 62; die 
Classen der hanefit Rechtsgel. S. 288. || 3. ^Iä^ ^ <jLxa*w in C. u. IL; er wird sogleich 
etwas ausführlicher von unserm Verf. erwähnt und dort wie hier ^lz£! ^j genannt, nur dass H. 

J ^p o schreibt, heisst aber bei H. Ch. V, S. 119 Nr. 10322 ,jL^ jj; und da diese Lesart 
von dem mehrfach citirten Wiener Codex Bl. 151 r durch die Worte dUJo o*x. ^M& ^ 

JL /Jl w unterstützt wird , so ist gewiss auch hier jjL^ die allein richtige Form. Unter seinem hier 
angedeuteten ^Ltf" ist das von H. Ch. a. a. 0. angeführte JJLaJ! ^IäS" zu verstehen und über 
den richtigen Sinn des Wortes JJLaJI Bd. VII, S. 855 Z. 1 flg. zu vergleichen. || 4. ^UJf yj 
i*\l^f wie unten Z. 28; s. S. 106, is Anm. 23 u. 209, 8; ferner auch S. 206 Anm. 9. || 
5. aL&jbyo Fleischer. [Flügel hatte aLiot von j^o getrennt und als Verbum aufgefasst; der 

Name »L &j fowo z. B. auch hier S. 242, 21. M.'] \\ 6. «A*gi<; s. über Ursprung, Bedeutung 
und Fonn dieses Wortes Fleischer in den Beiträgen zur arabischen Sprachkunde in den Berichten 
über die Verhandl. der Kön. Sachs. Ges. der Wissensch. zu Leipzig 1863 S. 96. Auch hier 
dient der Zusatz ^j EVt vVt (sie) s-jLjU zur Erläuterung jenes Finanz- und Steueramtes. Zu 
den von Fleischer citirten Stellen füge hinzu Makrizi in Hist. des Sultans Mamlouks I, S. 199 
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Anm. 79; Script. Arab. loci de Abbadidis I, S. 76 Anm. 50; Nicott im Catal. S. 300 Anm. a 
und die daselbst angeführten Stellen. — Ueber die Form solcher Wörter vgl. auch Ibn Dur. 
S. 323-329. || 7. Ju& ^o <jIaa*w; s. oben Anm. 3. || 8. ^Utf', das in C. fehlt, ist das 
vorhin erwähnte JJjJf ^\jtf. || 9. m* ^ (C. Jujo) Jo<Jü>*; s. Schahrast. S. 108 Z. 6 v.u. 
|| 10. itU ^; 8 - IbnChalL Nr. 655; Abü'lmah. I, S. 697; Ibn Kutlüb. S. 40 Nr. 160, 
wo t gxyl t in a^vH zu verwandeln ist; die Classen der hanefit. RechtsgeL S. 287. || 
11. ^U>wJj ,jLaJL* j-jf oder vollständiger ^U*\jJJ ^UjJLü ^ ^y* ,jLjJL* y-*\ 
starb im J. 211 (beg. 13. Apr. 826); s. Naw. S. 766; Abü'lmah. I, S. 618; Ibn Kutlüb. S. 10 
und 55; die Classen der hanefit. Rechtsgel. S. 286. 

1. JulH ^ÜUo; s. Jäküt III, S. 489; Lex. geogr. II, S. 191. || 2. Die Worte ^ 206 
äJ i_ 4A- fl^ sind nicht zutreffend, da der Wiener Codex Nr. 1186 Bl. 130 v von ihm die Werke 
^JLaJI /****■!'? äjJLaJI ^bi'und ijdJI sJjcT anführt. || 3. ^5)UI JL-x, eine ziemlich 
unsichere Persönlichkeit, von der es in dem erwähnten Wiener Codex Bl. 91 v so heisst: 

jJUI &JJ!j *Sb pAäxJf <5)U ' J^rtJLo ^ J*c y* ^ji^Xj ^1 J**ay S «&*ijf . Unter jo vM 
^\UI JüfliLc heisst es noch kürzer: -^l^tl £ l<XS" »w^ ^x^J' vi ^> *|j ^iL^O) ^Uf äJ 
SjU ^j^fc ^wo. Vgl. auch H. Ch. V, S. 517 Nr. 11905. — Da er ein Zeitgenosse des Z. 21 
erwähnten <l?W Jig? ^j {St*** [oder «M'M ^yJ war, dieser aber im J. 256 (870) oder 
257 starb, so lässt sich seine Lebenszeit annähernd vermuthen. Vgl. Anm. 6 zu S. 207. || 

4. Statt jjü. ohne Lücke in C. hat H. ,-JLJO} mit folgender Lücke, wie zu schreiben ist, da C. 
jede unausgefüllte Lücke mit dem sie einleitenden Worte wie hier i < ^ oder ^Utf" oder 
wie kurz vorher * ; AV £ nach den Worten ^l—* <jf Jf weglässt; vgl. S. 187 Anm. 10. || 

5. ^jUailf starb im J. 261 (beg. 16. Oct. 874) und wird auffallenderweise von den Biographen 
fast gar nicht erwähnt; s. Ibn Kutlüb. S. 5 Nr. 12; Wiener Codex Nr. 1186 Bl. 40 v; die 
Classen der hanefit. Rechtsgel. S. 291. || 6. aU^if; s. S. 229, 21; Schahrast. S. 60; 
Mawäk. S. 362; y^ ^ if Isfar. BL 8 r, 46 r, 49 r und JiJuc ^j ^gr ebenda B1 - 4 $ r. 
II ?• P)^ „Ausdehnung, Dimension des Flächeninhalts"; s. Ibn Bat. I, S. 199. || 8. *of 
^AiJI oder c5 ^sJÜf; s. Ibn Kutlüb. S. 41 Nr. 161 und S. 128 Anm. 510; Abü'lmah. II, 
S. 43. Diese beiden Schriftsteller lassen ihn im J. 266 (beg. 23. Aug. 879) sterben. || 9. Jjaf 
Ju^ydL Jjüül; s. S. 180, 27 Anm. 14. — Die Worte nach <\xÄ..jdL: (J^H jj t> t «*» JU 

(1. ,jf) 31 (5)Lil ^yj\ U^ ^Li finden sich nur in C. und dienen zur Einführung der nun fol- 
genden Rede: „Ich habe von der Hand des Ibn al-Hidschazi (? — wohl nur ^lif k*? - vgl. 
S. 205, 10 Anm. 4 u. die Lesarten dazu) geschrieben gelesen (Folgendes): Es hat Muhammad 
Bin Schudschä c gesagt" u.s.w. || 10. ^juua-JI +J i d r J L! vJ (J5^ * 8t sicher mit dem im J. 235 
(beg. 26. Jul. 849) gestorbenen Emir von Bagdad ^^ juojo ^j |***fj->l ^ (JJ^ identisch. || 
11. Zwischen J£f &j l*ai und do»Jki „so bringe ihn zu mir u und „da nimm also" muss etwas 

ausgefallen sein, worin gesagt ist, dass der Wezir den Muhammad Bin Schudscha wirklich zum. 

Chalifen gebracht und dieser ihm ein Geschenk angeboten hat. 
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VI, 2. -*+ 90 «■- S. 207, i — 208, 9. 

1. Statt J| s_M*udC> J &iü d^5f (H. Xflj) Xdj Lif, in C. u. H. hat Ibn Eutlübugfc 
S. 41 correcter lf v *wJJo ^ iÜcJLj J^if p-LaJüT X*-> Li!. || 2. C. H. Ä^-iif; L 
au 1*5 „nun schickt aber der Fürst das Geld zu mir, damit ich dadurch bereichert werden soll 

(während ich doch selbst schon so viel habe , dass ich es nicht brauche 5 ich kann es daher nicht 
annehmen). Wenn ich aber etwas davon nöthig hätte, so würde ich es annehmen". || 3. Zu 
4>ÜTftge man nach Ibn Rutlübugä k^a-äJ! JU oJf hinzu. || 4. ^LäÜI; s. Ibn Chall. 
Nr. 24; Ann. Musl. II, S. 380 und 756; Lib. Class. II, S. 86 Nr. 25; Ibn Kutlüb. S. 6 Nr. 15, 
wo wie im Lib. Class. der Name etwas abweicht; Abü'lmah. II, S. 380; H. Ch. IV, S. 166 flg.; 
die Classen der hanefit. Rechtsgelehrten S. 292. || 5. ^jül {S ^ ^ J^x.; s. Ibn Rutlüb. 
S. 31 Nr. 123. || 6. gj Jl JU kehrt hier in C. und H. mit diesen kahlen Worten als Ueber- 
schrift zwischen J^Ut und ^^LöJI *\Ia> yJ , offenbar aus redactionellem Versehen , wieder, 
da es kein anderer sein wird als der S. 206, 8 Anm. 3 erwähnte. Ich nahm ihn daher nicht 
in den Text auf. 

1. ^3Üdf *\U> Jl starb im J. 292 (beg. 13. Nov. 904); s. Ibn Kutlüb. S. 6 Z. 7 und 
dazu S. 87 Anm. 56 und S. 24 Nr. 95. Die in der Anm. 56 angezweifelte Glosse kehrt im Wie- 
ner Codex Nr. 1186 Bl. 84 r"mit denselben Worten wieder und mag echt, kaum aber richtig 
sein; Abü'lmah. I, S. 53 u. 780 und II, S. 167; die Classen der hanefit. Rechtsgel. S. 293. || 

2. C. H. ^LjJL; 1. (j^bjJfj und 8 - Ibn ChalL Nr - 195 und Ibn £ntlüb. S. 160 Anm. 845. 
|| 3. Jufiy> ^J ist wahrscheinlich JüG ^ &+& ^ ^ ^\ ^ J^ ^ .* ^Jf ^\ 
JL^ t lf wjb Jjä ic^JW ■^jt. fLf. t H über welchen das Weitere in Ibn I£utlüb. S. 120 Nr. 445 
berichtet ist. Doch schreibt auch Lib. Class. II, S. 56 Nr. 105 J^ +tf ^J wie hier, aber mit 
Artikel, und der Wiener Cod. Bl. 151 v nennt einen ,*Aj&!of ^o Juyjt»*J JLo^Jf ^of, der 
sich sonst weiter nicht findet. || 4. ( Jc^y&J\ Jo\ *jl; s. Ibn Ifutlüb. S. 91 Z. 9 flg.; Wie- 
ner Cod. Nr. 1186 BL 38 v; H. Ch. IV, S. 45. || 5. (H. ^Jo) X ^j ^^^ wie auch 
Ibn Kutlüb. S. 61 Nr. 257 schreibt, und ebenso H. Ch. IV, S. 45. — Der von Abü'lmah. I, 
S. 249 und 255 und im Lib. Class. I, S. 48 Nr. 52 citirte ^Jo ^ {S k^ [scheint .Schafi'it 
gewesen zu sein. || 6. ^t^jjl hiess Juuu* ol und fiel im J. 317 (beg. 14. Febr. 929) durch 
die meuchelmörderische Hand der Karmaten in Mekka. • Ibn IJutlübugä erwähnt ihn mehrfach, 
ebenso Abü'lmab. II, S. 239[ und H. Ch. V, S. 23 Nr. 9725, der die Lücke hier nach ^b^ 
wenn man will, durch ^LJf ^>— & £ ^feLJf ausfüllen hilft. Vgl. VI, S. 419 und die Clas- 
sen der hanefit Rechtsgel. S. 294. || 7. ^J3\ wurde im J. 260 (beg. 27. Oct 873) geboren, 
womit die Lücke nach fc Aj u r 8<XL* auszufüllen ist; s. S. 174, 26 Anm. 8; Ann. Musl. II, S.458; 
Abü'lmah. |H, S. 331 und 333 und Adnot. S. 99 zu S. 331; Ibn Sutlüb. S. 29 Nr. 115, 
wo er *ju*il *j genannt ist || 8. ^5)UI Jo *J , in dessen Namen die Lücke nach jLx. 

entweder durch .jKJI oder ^Uoatf auszufüllen ist; s. Ibn Kutlüb. S. 4 Nr. 11, S. 10 Nr. 33 
und dazu S. 84 Anm. 40 und S. 94 Anm. 114; Abü'lmah. II, S. 332 und 435; Wiener Cod. 
Nr. 1186 BL 39a r; H. Ch. V, S. 445 und VII, S. 1052 Nr. 1980; die Classen der hanefit 
Rechtsgel. S. 299. — Einen Früheren seines Namens erwähnt Lib. Class. IL, S. 83 Nr. 10. || 

& ^g^ajjf aJUI Jux J wurde bereits oben S. 174, 21 Anm. 6 als JjutL ^» ui+ Jf ^yaj^\ 
erwähnt 
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VI, 2.3. -w 91 ^ S. 209, i — 211, 7. 

1. ^U^fl ^1; ob ^Lu&ff ^ ^ Jl**> bei Jaküt I, S. 284? || 8. ^JÜf 209 
könnte mit leichter Veränderung der in Ibn £utlüb. S. 123 L Z. genannte taj- f C ^JÜI 
sein. — S. 215, 15 wird ein Sch&fi'it ^ ,«M erwähnt. 

Dritter Abschnitt. 

3. «jüÜÜf; s. unter Andern Ibn Chall. Nr. 569; Naw. S. 56 und 311; Ann. Musl. n, 
S. 128- Abü'imah. I, S. 587; Lib. Class. I, S. 78 Nr. 36. || 4. C. falsch Juu ^j Jux ^?. 
Hier steht Jux, ohne dass der Name Gottes oder ein Epitheton desselben folgt. || 5. o*.w 
J| „deine Seele hat dich bis zu diesem erhoben" d. h. du hast dich durch die Eingebungen 
deines Hochmuths u. s. w. bis zur Auflehnung gegen mich verleiten lassen. || 6. H. dU^^L 

und C. H. JüJüüJ; 1. JuJüuJ ,,und ( — fährt nach den angefahrten Worten des Lahabiden die 
geschichtliche Erzählung fort) er — der Lahabide — Hess ihn — den Chalifen — alles hören, 
was er nicht gern hörte (führte gegen ihn allerhand missliebige lose Reden), denn man hatte 
Pardon für ihn ausgewirkt". || 7. (Z. 18) Zu «A-äudl macht H. die Randbemerkung: vuLua^f 
\^JjCi jwgJuo &*lo ^ÜÜL jJoJu 4>t*U jdL* <5**£. || 8. (Z. 25) ^^ das in C. fehlt, ist 
das persische Wort für ^Li „Kupfer". S. Dschawäliki S. 143 Z. 1 u. Anm. S. 65 Z. 1-4.— 

Nach auJlfc fügt C. die Worte v^>LuSM »jkja hinzu. || 9. (Z. 27) lx^ ist hier wie oft sensu 
concreto = +yjL& „festgesetzt, bestimmt" .JJlJL *Ldidb: „Es sieht so aus, als ob zwar mein 
Tag (Todestag) von Gott für mich bestimmt gewesen wäre, die Schadenfrohen (d. i. die welche 
sich über meinen Tod freuen) aber keinen Tag (Todestag) zu erwarten hätten d. h. sie benehmen 
sich so, als oh u. s. w. — Metrum Munsarih. 

1. Nach JLx hat C. den ungehörigen Zusatz v^^jjOf ^wo vy^ als Nothbehelf. Der Verf. 210 
gedachte unstreitig den Inhalt des Buches vollständig nachzutragen, kam aber nur bis zu der 
Lücke in Z. 3 , während die vorher aufgezählten \^Xxf einen Theil des Inhalts ausmachen. || 
2. vuua/*j j-jf .jJ ist vielleicht der Sohn des oben S. 203, 5 Anm. 2 erwähnten wju**j «jf . 

1. äjuJI ^UjJLu^jI; s. S.217, 15 Anm. 1; Ibn Chall. Nr. 232; Naw. S.243; Lib. Class. 211 
II, S. 44 Nr. 42; Abü'imah. II, S. 49. || 2. (H. <uLwo) oju ^> Afc>J'; die Identificirung 
des uLu, ^jo «jo Jf mit L v t ^< Jo yJ bat etwas Auffälliges in Bezug auf *aj Jl , was nur 
durch ein dem L v t -J <^ ^f hinzuzudenkendes j_4a . w ^j äajJL v^jA+Jf soine Erklärung 
findet. Codex Goth. Nr. 275 Bl. 7 r schreibt < * yj l -&& - w *_> aJJf Jux L! %— j Jl^J 
' JXtv.^ .W. Vgl. Anm. 5 zu S. 214. || 3. ^LkW (H. ^ijl^kJI) wird von Naw. S. 61 LZ. 
mit etwas verändertem Namen als ^SfybJf jjL vA w .^o l v j ^ .*j tS^ bezeichnet. || 4. Lo^fl 

^*jL«AJLH ist Lo^fü o^jA+Jf ^^LwüuJf ^5*x^l *-**"*£ jJ V?**£ u^ 5 ^^ U"H*^ j"^ 

und starb in einem Alter von 99 Jahren im J. 346 (beg. 4. Apr. 957); s. S. 212, i7; Abü'l- 

mab. II, S. 345; Lib. Class. II, S. 94 Nr. 61; Ibn Chall. Nr. 283; Ann. Musl. U, S. 466. || 

5. ^LäcJI; s. Naw. S. 207 und 767; Lib. Class. II, S. 31 Nr. 122; Abü'imah. II, S. 34, 

wo er überall Jlx ^>f heisst. || 6. (5 JU0f \yi y$\ s - Ibn Chall. Nr. 2, der ihn im J. 246 

(beg. 28. M&rz 860) sterben lässt; Lib. Class. II, S. 27 Nr. 106; Ann. Musl. H, S. 192; 

Naw. S. 679; Abü'imah. I, S. 732 und 734, wo tiberall ^UJI ^ ^J steht. || 7. ^f 

juucll heisst iS*** jj ^ ^j t v t"*° ; 8 - Wiener Cod. Nr. 1186 Bl. 151 r, und vgl. über 
' ' 12 * 


Digitized by 


Google 


VI, 3. -» 92 w*- S. 211, 7 — 213, s. 

die s&mmtiichen JuuiJ und Juaif ,jJ Anm. 6 zu S. 183. || 8. Jyjf v,a-l. S> ^ Juuk*, 
wofür Naw. S. 680 Z. 1 uUs -> Jl#^> ^ Juux schreibt. || 9. Juuu^-J ^ >^oJuc ist 
der im J. 306 (beg. 14. Juni 918) gestorbene -J^-dJI äxäaJI; s. Ibn Chall. Nr. 24 und 166; 
Abü'lmah. II, S. 326. || 10. ^f J^x ^ äJÜ! Jux ^ Jl^s?, der im J. 182 (beg. 22. 
Febr. 798) geboren wurde und im J. 268 (beg. 1. Aug. 881) starb, hiess &JUI Jux yJ ; s. Abü'l- 
mah. II, S. 45; Lib. Class. II, S. 38 Nr. 18; Naw. S. 63. 

212 1. äJLo^, der im J. 243 (beg. 30. Apr. 857) starb, heisst bei Ibn Chall. Nr. 153 ^\ 
aJUf Jux und im Lib. Class. II, S. 21 Nr. 75 <j n_^ ot , während Naw. S. 202 beide Be- 
zeichnungen erwähnt || 2. ^it^J r j>aj ^ -as! ist wahrscheinlich der von Nawawi mehr- 
fach citirte ^ \ *_> ^; s. daselbst z. B. S. 69. || 3. äaJx ^jjI, der mit Schafft in 
Aegypten und mit Ahmad Ibn Hanbai in Bagdad über die Erschaffung des Koran und andere 
theologisch -juristische Fragen in gelehrten Streit gerieth, hiess vollständig *j iv^ta' (^^H yfl 

Juji+^J mit dem Beinamen ^^ *aJI& «j-»' unc * star ^ ^ <*• ^18 (833); s. Abü'lmah. I, 
S. 647; auch hier Anm. 3 zu S. 201 und S. 227, 17 Anm. 6. Sein Vater starb in Bagdad im 
J. 193 (beg. 25. Oct. 808); s. Lib. Class. I, S. 68 Nr. 70. || 4. ^^^Jf; s. Ibn Chall. 
Nr. 845; Ann. Musl. II, S. 180; Naw. S. 765; Abü'lmah. I, S. 686, welche alle wyüu of 
statt vuLw»j mJ in C. und H. schreiben, und das mit Recht, da kein Vater die iUÄS^vom gleich- 
namigen Sohne annahm oder führte. Er starb im J. 231 (beg. 7. Sept. 845) oder 232 in 
Bagdad. || 5. Derselbe Vers findet sich bei Ibn Chall. Fase. XI, Nr. 845 S. 118 etwas ver- 
ändert. L$3«^oJo ,-Ü ist ein arger Barbarismus, da ^£) den Conjunctiv fordert; daher wurde 

besser mit Ibn Challikän ^g* Lg^oJ^it zu lesen sein. Der Gedanke läuft auf dasselbe hinaus: 

„damit sie sie (meine Seele, mich selbst) zu Ehren bringen" oder „um meine Seele (mich selbst) 
durch jene zu Ehren zu bringen". Die zweite Hälfte lautet hier: „Nimmer wird sich selbst zu 
Ehren bringen, wer sich nicht selbst demüthigt" oder nach Ibn Challikän: „Nimmer wirst du 
die Seele zu Ehren bringen, die du nicht demtithigst". — Metrum Tawil. || 6. jyjf - 
s. S. 201, 10 Anm. 4. Hier weicht der Name von der Bezeichnung bei Abül'mah. II, S. 40, 
der ihn mit Ibn Challikän und Nawawi J a t • t J ^j * -g ^j J a t • t > nennt, ab. || 

7. Lo^f ^^LwjoJI; s. S. 211, e Anm. 4. || 8. ^^Jl (J^f yd starb im J. 340 (beg. 
9. Juni 951); s. Ibn Chall. Nr. 3; Naw. S. 650; Ann. Musl. II, S. 458; Abü'lmati. II, 
S. 333. || 9. ^JuJf starb zwischen 300 (beg. 17. Sept. 912) und 320 und heisst bei Ibn 

Chall. Nr. 240 ^UJLw ^-j Jt+A>f jj ^frfJf äJUI J^& y^ und ebenso bei H. Ch., der 
ihn im J. 317 sterben lässt Aber ebenda findet sich auch jjL^xJLw *j L v t ^ > iJJf Jux *J* 
s. VII, S. 1007 Nr. 222 und S. 1014 Nr. 435. Nawawi S. 743 giebt seinen Namen ebenfalls 
mit einer Abweichung vollständig an. 

213 1. wy* ^jJ ; s. Ibn Chall. Nr. 20; Ann. Musl. II, S. 334; Naw. S. 739; Abü'lmab. 

II, S. 203 und 265. || 2. _ä>LJI oder ^LJf ^jj starb im J. 307 (beg. 3. Juni 919); 
s. Naw. S. 66, 68, 238 und 768; Lib. Class. II, S. 71 Nr. 72. || 3. ^ULüJf ; H. hier und 
oben Z. 8 ^LJjdf und ^LwU*. Beides ist möglich ; s. Ibn Chall. Nr. 34 und 35; Jäküt und 
Lex. geogr. unter jjLd.3 und ,jL&U; Diction. g6ogr. de la Perse S. 434; Veth, Supplem. 
S. 181. Ich finde den hier genannten nirgends weiter angeführt und schrieb mit C. ^LäIäJI 
auch deshalb, weil ^LiU sich als .Geburtsstätte von Gelehrten vielfach bekannt gemacht hat. 
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^ 3 - -<** 93 **- S. 213, 3 — 215, 3. 

Codex Goth. Nr. 275 Bl. 19 v hat ^ULJf ^JL, yJ ^f ^ t v t ~» ebenso unsicher. || 

4. (5jäLo5M <X**-*" j— >f oder mit vollem Namen Jolj *_j <X*aJ ^_> , 1v i t Juuu* ;* 
^ÄLoitf; s. Ibn Chall. Nr. 157; Naw. S. 724; Abü'lmah. II, S. 288 u. vgl. hier S. 282, 12 
Anm. 3. — Zu f^jc*»* vgl. S. 217, 25 und Quatremere in Hist des Sult. Maml. von Makrizi II, n 

5. 31-34, und zu ^^Äfcj ^Uä &u« &yS hat man auUSJÜj hinzuzudenken. || 5. ^wuaJf, 
wofür hier in der üeberschrift ^^uaJf ^f steht, was die Familie zu Gliedern eines Geld- 
wechslergeschlechts machen würde; s. Ibn Chall. Nr. 585; Naw. S. 672. Auch hier wird nir- 
gends sein Geburtsjahr angegeben. || 6. ^ M , A x ^ JLc ^mJJ ^ ist der mehrfach erwähnte 
gelehrte und fromme im J. 334 (beg. 13. Aug. 945) gestorbene Wezir Muktadirs und Sähir's. — 
Vgl. S. 190, 25 Anm. 12 u. 298, 25 Anm. 7. 

1. (5 AiLäJ! ,^-^Jf Juu£ jjl, eine unsichere Persönlichkeit, deren Schriften H. Ch. nicht 214 
kennt. Vielleicht ist es yytfj u ^Jt Ju* yJ ; s. Naw. S. 744. || 2. ^JaJ! ^yAS starb 
im J. 350 (beg. 20. Febr. 961); s. Ibn Chall. Nr. 159; Naw. S. 750; Abü'lmah. II, S. 357; 
H. Ch. V, S. 419 Nr. 11529, wo r** aLLw und anno 350 statt *(»♦ $J^ und anno 530 zu lesen 
ist. Das hier angegebene Werk führte nach H. Ch. den Titel o^Ul! £ ;r ^Jf oder nach Ibn 
Challikan ^kJf £^Jf, und statt ^A\ schreiben Andere jVr it, || 3. v_4k!f *>f 

&0~ ^jl beisst mit vollem Namen ^^aJf ^U ^ *JL* ^ JLAAjf ^ Jc^ v^k» ^jf 
^fjJuJf und starb im J. 308 (beg. 23. Mai 920). S. später Z. 17 Anm. 6; Ibn Chall. 
Nr. 590; Naw. S. 750. || 4. J^f ^ j^? ^^Jj jjf; s. S. 197, 4 Anm. 2. || 5. Ist 
vielleicht ^UJf uaju* ^t der S. 211, 4 genannte Jju ^ £*Jt? II 6- Hier wird in C. 
und H. der Z. 7 Anm. 3 erwähnte v T JLUf jjf nochmals mit unvollkommener Zuthat aufgeführt. || 
7. Von v^^xtaJf ^j! mit dem Beinamen c5 aJLJf d. i. ^jjl Juulo heisst es im Cod. Goth. Nr. 274 
BL 14 r: J>Ul £ LUT UiLc — ^L ^^ ^fjüüJ! ^LjJI yj JUb^ ^uJJf ^f 

oLüiff £ ^Iä+aJI ^f 5^6 ftXTjJLÄjl J*3Läj oyiJ. Er starb im 2. Jahrzehend des 
4. Jahrhunderts. || 8. Juoif ^f ^Jj ^f . s . h. Ch. IV, S. 482 Nr. 9307 und S. 568 
Nr. 9572. Ob er mit dem S. 185, 19 erwähnten &jjM ^f etwas zu thun hat, bleibt dahin- 
gestellt; vgl. Anm. 6 zu S. 183. || 9. ^ ^ J^f j^U ^ , der im J. 362 (beg. 12. Oct. 
972) starb, wird von Ibn Chall. Nr. 22 JuoU ^ ^ ^ ^U ^ J^f JucU yj\ 
tS^pjp+M genannt, dagegen bei Nawawi wie hier. Vgl. auch H. Ch. VII, S. 1080 Nr. 3052. || 
10. ^^fl <X*ä? j£> yJ starb im J. 360 (beg. 4. Nov. 970); s. H. Ch. Vn, S. 1055 Nr. 2089 
und Abü'lmah. II, S. 429 und 432, wo anstatt ^ctUüf das im dortigen Cod. A. angedeutete 
<5*^H zu setzen ist. 

1. vjUilf (C. jjtii, j^f) JjL* ^1; beide Lesarten möglich. Jju lag dem Abschreiber 215 
schon entfernter, obwohl diese Form vielfache Anwendung fand. Vgl. den türkischen Kämüs. || 
2. ^y^J S ^*AS yJ ist ^UJf iSrM ji\ x>~J ^j J^ ^Jj ^ bei H. Ch. VI, S. 29. 
Im Cod. Goth. Nr. 275 Bl. 70 r heisst es: ^f ^J (sie) ^^Jf j^f j^ Zeit . 

angaben fehlen, er habe aber einen UäJ! ^ geschrieben. Ebenda Bl. 90 r: L!> *«JJ ^f 

( L u'7^^ und ebenso ** CocL Nr - 27 ^ Bl. 14 r. Er starb im zweiten Jahrzehend des 4. 
Jahrhunderts. || 3. ^UaJ! J^s?^ ^f; s. Ibn Chall. Nr. 591, der ihn wie Naw. 
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VI, 3. 4. -«» 94 uar- S. 215, s — 218, 3. 

S. 675 im J. 309 (beg. 12. Mai 921) oder 310 in Mekka sterben lässt und mehrere hier nicht 
genannte von seinen Schriften anführt, während Lib. Class. II, S. 82 Nr. 4 seinen Tod in das 
J. 318 setzt. |J 4. Sjjyo ^ ^J J^ ^ oder vollständiger ^ ,jjuJ-f jj ^^J-f Jl* ^ 
s^jd ^f starb im J. 345 (beg. 15. Apr. 956); s. Ibn Chall. Nr. 158; Naw. S. 57; Abü'l- 
mah. II, S. 344. || 5. JLüül Jo *jf, mit vollem Namen JujlmJ ^ JLß .^o £*<*> Ju ol 
JUäJf ^LäJf, starb im J. 336 (beg. 23. Juli 947) oder nach Andern im J. 365; s. Ibn 
Chall. Nr. 586; Ann. Musl. II, S. 526; [Naw. S. 772; Abü'lmah. II. S. 321 und 493. || 

6 - u'/A^ ^ cr^'^'' den Ibn ChalL Nr# 181 o't^ &-* A* & o****t J^ y^ 

nennt und im J. 320 (932) oder nach Andern um das J. 310 sterben lässt. S. ferner Ann. 
Musl. H, S. 368; Abü'lmah. II, S. 249 und dazu Anm. 3); H. Ch. V, S. 320 Nr. 11143, wo 

Vierter Abschnitt. 


216 


218 


1. JL^ ^ 4>jb; s. Ibn Chall. Nr. 222; Ann. Musl. II, S. 260 und 719; Schahrast 
S. 160; Naw. S. 236; Lib. Class. II, S. 45 Nr. 44; Abü'lmah. II, S. 48. Alle diese Biogra- 
phen schreiben oÜä ^j JLß mit Weglassung des &J& *j ? das nur ein aus dem vorhergehen- 
den jJ^ zu erklärendes Versehen der Abschreiber sein könnte. Vgl. (auch S. 232, 25 Anm. 8 
und H. Ch. VII, S. 1062 Nr. 2347. || 2. C. H. &a**o; 1. &a+*u: „Ich habe in alter Schrift, 
die nahezu in der Zeit Däud Ibn 'Alfs ausgeführt sein mag, ein Titelverzeichniss der Schriften 
des Abu Suleiman Däud Ibn c Ali gelesen und ich setze sie (diese aufgezählten Schriften C. H. 
aüLof ) hier in der Reihenfolge her , wie ich sie (dort) gelesen habe ". 
217 l. ^LfrjJLu, ^_ 3 /*^r" * 8t < * er °^ en ^ # ^ 11 ' 2 ^ mn ' * erwähnte Schaff it ^jLijJL* •— J 

,jLaJLw ^ /*A^J'. Der von T usi s - 137 Nr - 29 ° erwähnte Schüler des ^«X** könnte nur 
dann erst in Betracht kommen, wenn sich seine Lebenszeit nachweisen liesse. Vgl. über \«Xu< 
Anm. 11 zu S. 219. || 2. JuJjJf ^J ist vermuthlich der Mutazilit ^LJ ,j-j JuJ|p' y-4 
<5 ^uuU0f, der im J. 214 (beg. 11. März 829) starb. || 3. ^Lkiüf ; ob ^ ^^ Juuu* yJ 
^ ^ t W (5 4jyiXJf jjLbüJ! Juauu, der im J. 198 (beg. 1. Sept. 813) starb (vgl. Ibn Eut. S.301; 
Lib. Class. I, S. 64 Nr. 42), oder ^j lUgf t ^»yo ^j u u >j (vgl. S. 34, 8 Anm. 6), gest im 
J. 253 (beg. 11. Jan. 867)? || 4. ^*UJf (H. ^ ; LJf); s. über äL&Jf S. 45, 15 Anm. 9; 
236, 18 A.4; AbüMmafc. I, S. 64, 109 u. 131; II, S. 73u.Adn.S.86 u. 166. Isfar. erwähnt sie nicht. 
|| 5. CH. Ljaj, wofür 1 i gif das Richtigere vräre; allein die spätere Sprache behandelt den 
Dualis oft wie einen Pluralis fractus. || 6. öJ& ^ <X*^? Jo «jf starb 42 Jahr alt im J. 297 
(beg. 20. Sept 909); s. Ibn Chall. Nr. 615; Abü'lmat». II, S. 179. Ich suche ihn vergeblich 
unter den ^jjLuJfj ^j&Ia^M. s - jedoch -S<M ^ *>jb <jo <Xi^? S. 156, 15 Anm. 3. || 
7. vv /mv i^; s. S. 213, 18 Anm. 4. || 8. C. H. %a_&jmi ^jf, wofür ich ^ vfr ^f lese. 
Dieser war Dichter, Grammatiker und auch JUCfco und starb im J. 293 (beg. 2. Nov. 905) in 
Aegypten. S. Ibn Chall. Nr. 352. 

1. Aa> ^of starb im J. 310 (beg. 1. Mai 922) in einem Alter von 75 Jahren; s. H. Ch. 
V, S. 35 Nr. 9784, der die Lücke im Fihrist nicht kennt, welche vielleicht auch hier mit ^ 

überflussig ist || 2. u Jh j^ „ol; s. Ann. Musl. II, S. 400 und Abü'lmah. II, S. 279 und 
280; hier S. 235, 8. || 8. •«!! ßitf bietet in seiner Nisba Schwierigkeit, wenn die Lesart 
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richtig ist und nicht etwa U^t gilt Juu*-jjJf oder \L ^:W zu schreihen sein möchte. Ich 

ziehe U" ^:W als Synkope von U"t gilt und als Nisba von LJf \j3 vor. 

1. 5>Jkx^ ^yy Jj jjf, mit vollerem Namen ^UbaJf ^ ^ »;cXx^ ^^JLf jjf , starb im 21» 
J. 358 (beg. 25. Nov. 968); s. H. Ch. IV, S. 400 Z. 3 und 4. || 2. Die Nisba ^M lässt 
sich schwerlich rechtfertigen, und ist wahrscheinlich durch ^<>ÄS oder «^ytf zu ersetzen. 

Fünfter Abschnitt. 

3. JiLfrJf u-jö ^j jvaJL.; s. Tüsi S. 162 und vgl. Ibn Dur. S. 267. || 4. ^ ^U 
iJLkg. ^jf; vgl. Ibn Chall. Nr. 247. || 5. »JLäj \+j kann nichts anderes bedeuten als ein 
äusserliches Leuchten des Lichtes, eines Heiligenscheines, über seinem Haupte, ganz so wie wir 
die aureola der christlichen Heiligen gewöhnlich gemalt sehen. || 6. öy*»^ ^J ^j X^y 

s. Tüsi S. 167 Nr. 352. || 7. uCt ^ Jl*; s. Tüsi S. 226 Nr. 489; Abü'lmah. I, S. 519, 
wo er ^^UJf genannt und sein Tod in das J. 174 (beg. 20. Mai 790) gesetzt ist. || 8. *jf 

^lyj! ouJ ^gA^; T us * s - 262 Nr - 576 nennt em ^n ^fUJf (^vÄiDJf .j-j vi^jJ mit der 
Kunja ^juoj •— at oder L v t <p ^ »f • auch heisst es in der Erläuterung, bisweilen werde er ^f 
3 Jüf JLo^l ^^uoj genannt. Inwiefern dieser etwas mit dem hier genannten zu thun hat, lässt 
sich aus den kurzen Angaben zwar nicht mit Bestimmtheit abnehmen, doch widerspricht *_ jf 
j^ nur scheinbar, da auch diese Kunja ihm eigen sein konnte. — S. auch S. 194, 5 Anm. 2. 

|| 9. ^AfJ' j-j ( C * H - ÜHS;)) Ute}) bei T ÄS * s - 138 in der Erläuterung mit dem Zusatz 
^jUJLill . Doch findet sich S. 144 ^UJLilf ^%v , so dass die Lesart schwankt. || 10. *J 
^ y ^ xJLw; s. Tüsi S. 374 Nr. 839. Es ist das der im J. 168 (beg. 24. Juli 784) gestor- 
bene ^yOjAS X+JLw jjj 4>Uä> xiLl^f; s. Ibn Chall. Nr. 114; Abü'lmah. I, S. 388 und 
449. || 11. ch) ^j J^JtM^f; 8- Tüsi S. 55 Nr. 101, wo er ^yCJt obj ^ ^ J***~f 
mit dem Beinamen ^jul&JI heisst, oder nach der Erläuterung ^> l %*XmJL ^ JC^JL jjü 
v;J ^J| ^ — Vgl. auch S. 217 Anm. 1. || 12. *a^J! ^ ^4^, den Tüsi S. 238 Nr. 518 
<5*-aJf /*^J' vJ^ T 4 ^' uncl woW mit * ecnt » nennt, da ajuöJI (C.) und *a^JI (H-) sicn 
nicht leicht als Eigennamen finden möchten. || 13. J^'Ii *j ^jb, nicht jj # o wie bei C, 
oder ^^ ^ wie bei H.; s. Tüsi S. 130 Nr. 279 mit dem Zusatz £S Juv U ^v^o. Vgl. 
auch die Erläuterung. || 14. C. H. (C.^U>) ^U> ^j JL^; 1. mit Tüsi S. 221 Nr. 474 
vjo. ^jj J<c. Er nennt ihn £^01 ^j— J>f jjf . 

1. C. J^ju ^jj, H. JLju ^jj; 1- JLjlo ,jj, wie Tüsi S. 209 Nr. 450 in seinem Exemplar 220 
des Fihrist fand. Die Erläuterung bezeichnet ihn als Xdf. || 2. JLw .0 *Läjö; s. Tüsi 
S. 356 Nr. 772 mit der Nisba ^äjJ^U || 3. ; UaxW ^^JJ ^4 J^s?; s. Tüsi S. 289 

Nr. 623. || 4. ^Lojiff ^y^yJ Ju*; s. Tüsi S. 201 Nr. 435. Er starb im J. 147 (beg. 
10. März 764) in einem Alter von 81 Jahren und führte die Kunja aJJf Jux *jf . || 5. C. H. 
i5 *sUf gj+& jj vuLu*; richtiger Tüsi S. 165 Nr. 346 ^^ ^ ^T jLx^ ^ uiu, 
obwohl gj^ kein unbekannter Name ist. || 6. ^LituaJ! *jü&taf; s. Tüsi S. 15 Nr. 22. || 
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7. _fjuiJf jj^jyo ^j &JUI <Xjx; s. oben S. 186, 26 Anm. 9 und Tüsi S. 197 Kr. 425: ^Jf 
JjLftJf ^-o. || 8. J ; Joo ^j! ^ *AjJf; s. Tüsi S. 137 Nr. 288, wo JUb^ £jT Juuu* ^1 
äx-äjJI Jl* äijXJb ^Jli (jfc' yyJLftJt x) hinzugefügt ist. || 9. C. H. ^JoSff; 1. mit 
Tüsi S. 237 Nr. 515 ^JUäR. || 10. C. H. afo; 1. X. und s. Tüsi S. 144 Nr. 299, wo sein 
Werk JuLaäJI ul^ genannt ist. || 11. ^kjjjl jJU> jjf ; s. Tüsi S. 373 Nr. 833. || 


12. C. -jyö-, H- r *.y&>\ *• up. mit Tüsi S. 84 Nr. 168, wo er genauer durch ^v t <s> ^1 
Äi^JÜt JjdI ,jjo <5<X^f bezeichnet wird. ^Uum^JI hiess er: hJl* gJUQ ^Iju^ J' v***j 
^Jtj^^biü^ Vgl. S. 222, 10. || 13. ^JLif &JU! Jux wird 

von Tüsi nicht erwähnt und es liegt nahe aAJJ anzuzweifeln. Vielleicht ist darunter &JL^ .^o 
(s. Nr. 406) oder JLaJI (s. die Erläuterung S. 196) oder sonst etwas Aehnliches zu suchen. || 

14. ^y>^J *'Ui\, oder wie Tüsi S. 145 Nr. 303 sagt: vJjulJI *JUf Jyx ^ <X*ä? ,jj bJ\ 
^^J! L^. || 15. ^dJ! ooLJ; s. Tüsi S. 72 Nr. 138. || 16. (H. j^öl) &Ju6» ^^5 
mit vollem Namen &ü<M ^j ^w+a^Jt Jy^ ^j c v t^ ^ f • r ; s. Tüsi S. 239 Nr. 524. || 

17. C. H. ^jJf &s.y*jo yji 4>U&; L mit Tüsi S. 235 Nr. 508 ^jjf Sgl«* v jJ;L*. || 

18. C. H. (H-^jJ!) ^jj! 4>Ufc ^ iüj**; L mit Tüsi S. 332 Nr. 725: ; U* ^ äj^Ljw 
(5 Ä#jJf [aJUI Jux ^ v'-J^ *^bx> _jf ^j]. Ueber ^ijejjf heisst es daselbst: ^jejJf 
&JLx^ ^x> ^jä^ böjou ^jJfj i>l$JI ^KJj äJL^jJ! JljJf jwdj. II 19- C. H. of^Jf; 
1. c>UJf und s. S. 221, 5 und Tüsi S. 96 Nr. 203. Derselbe fährt fort: ^Jo oKJf *J JUüj 
^yf xJUa? ^JUU. ~ Er starb 75 Jahr alt im J. 224 (beg. 23. Nov. 838). || 30. C. 

H. v^JLju ^jJ jjU; 1. y_4*3' yj* ^U, den Tüsi S. 5 Nr. 4 vollständiger ^\J Juuu* yiS 
i^jCJf -X>\ ^ s^Jjü' jj nennt, ohne eine seiner hier angeführten Schriften zu erwähnen. || 

31 - v***' c^ *;!;); ' rü8i s - U1 Nr * 295 bemerkt: M ^5^ *5; ^ **-^ ^^i ^ *y ; ) 

Luom Iju^ ^jJIjlL ,jo ^jj^I ,jl^ xJÜ g*ljAj ^»Jtf. Vgl. Ibn Kut. S. 301 und Schahrast. 
S. 142. Der Name &|U ^jf findet sich auch bei den Sabiern (s. Chwohokn II, S. 18). || 
33. ^Ci ^ Su>; s. Tüsi S. 117 Nr. 255. || 33. Ji^. jj J^s?; s. Tüsi S. 290 
Nr. 629. || 34. ^^f ^ -JCj; s. Tüsi S. 141 Z. 6 v. u. und S. 40 in der Erläuterung. — 
Vor jjJo fehlt y in C. und H. || 35. ^^1 ^ ^jJo ^ &JUI Jut; s. Tüsi S. 188 Nr. 405. 
II 36 - tf**' v£* Ü^y f ^^-H*! s ' ? üsi S. 180 Nr. 384. || 37. ^f ^ viUJI Jl,^; 
s. Tüsi S. 141. || 38. C. H. y uJu» ->; dagegen Tüsi S. 141, 180 u. 188 ^jJLIIm ,jo, wozu 
es in der Erläuterung S. 141 ausdrücklich heisst: Ijöjkju« aüi'LJ! lOjiJ' Ju* ^» w) l rv— o—j 
ly^t Loj! lOvJU &x^4^jo jOJu« . Ebenso findet sich S. 40 Nr. 75 ^JLjlL ^j mit dem Bei- 
fügen in der Erläuterung: LaäJ ^ydfj ÜöJul^ HjS LJf jjyj! Jlö ^».ojl &JL^Jf ^jJuJb. 
Doch ist ^ujlaa^w ebenso möglich. || 39. Zwischen gjy. und yj£\ fügt C. die incorrecten Worte 
»J.v« jLß Lf ein, die nach Tüsi S. 141 Z. 4 und 5 in Ldjl JLß LI tS i£> S;';«? ^ ic ^ ^ n 
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den Text aufgenommen habe, zu verwandeln sind. || 30. C. H. gjy. *j ^.. ? in welchen Wor- 
ten die öftere Wiederkehr des Namens gjy. auch hier eine Incorrectheit herbeigeführt hat, die 
am einfachsten durch Verwandlung des *^ in ^j^c zu heben ist. || 31. g%f%v ^_j cVaat ; 
s. Tüsi S. 202 Nr. 438. || 32. ^^Jf Jux ^ ^^j; s. Tüsi S. 366 flg. Nr. 803 und 
Schahrast. S. 143. y*o*-> fehlt in H., sowie alle Ueberschriften bis Jl*ä.I &Jüf, die man roth 
auszufüllen vergessen hat. || JajyJI, der den Beinamen ^a*^ *J nnd J^ *J führte und im 
J. 221 (836) starb; s. Tüsi S. 36 Nr. 72. 

1. ^3'jJf hat seinen Namen von ^)[jjt of. JU *£ oL** ^jo iü #r S £j*3*? oder von ** **yf, 221 
wie der Ort auch genannt wird; s. Tüsi S. 291 Nr. 631 und S. 37. Jäküt kennt ihn nicht. || 
2. ^jyuoljl jjyot ist hier c Ali. || 3. <>L*Jf w«x^ jj » m _-l t; der ganze Artikel gehört nicht 
hieher und ist zwischen Vater und Sohn ^'j-JI hei der Redaction irrig eingeschoben. S. S. 220, 8 
Anm. 19. Sein Platz war vor Smm Jjü .jo ,jU oder wenigstens vor ,^-Jf. || 4. Die Worte 

A+* \2* J^ lc?' ^^ ^'r* feUen in H< Vgl * S * 222 > 6 ' wo i^^' hinzugefügt ist, und 
S. 223, 15. Sein vollständiger Name lautet: JLx *J oder Jua ^w .^vj *Uj& ,o l v »-^ a& d 
^K^^l ^JKJI ^fjJüJI; s. Tüsi S. 324 Nr. 702. || 5. Statt J^Jj ^L^inC. und H. lese 
ich mit Tüsi S. 39 Jl*Ü \*jlxf] es müsste denn Jl^I in der Bedeutung foetus anzunehmen 
sein. || 6. C. ->LJI, H. ->LJf. Bei Tüsi S. 38-39 findet sich nichts Entsprechendes. Viel- 
leicht ist v^fjfcJf wUT oder ^L^xJ! ul^ gemeint; oder ^StJuJf ^UTPlur. von jufjj oder 

^jjo? || *?• /VV^' i v '^ s * T us * S- 37-40. || 8. Wie nach unserm Texte anzunehmen ist, 
hat das Werk ^wui^? den oben Z. 1 genannten ,-3\-*Jf <X*-2? &JUI <X*x of zum Verfasser (s. 
Z. 3), während Tüsi dasselbe seinem Sohne ^^Jf <X«^f zuschreibt. Doch ist der Unterschied 
in der Aufzählung der einzelnen Bücher ein ziemlich bedeutender und die Liste bei Tüsi 
S. 37-39 reichhaltiger. Tüsi bemerkt selbst, dass die Redactionen in den Angaben durch ein 
Mehr oder Weniger von einander abweichen. Vielleicht überlieferte der Sohn das Werk des 
Vaters nur weiter. || 9. jLgJyS&l ^jJu*^ >j^] s. Tüsi S. 90 Nr. 179 und S. 104 
Nr. 225. 

1- &fü£JS <X«^g ***** yl ; 8 ' T üsi S - 273 Nr - 598 - II 8 - Die fehlende Zahl nach 222 
JLd (55^5 ist aus ^ 8 * S ' 274 durcJl cHr^? \*6*$ m Giguen. II 3. a-äÜö ^.j JL^ 
mit dem Zusatz t sH *m-^ of bei Tüsi S. 209 Nr. 451 , wo auch noch andere Schriften von 
ihm aufgezählt werden. || 4. C. H. %->*£*; *• W>^* ^s ist der bereits oben S. 220, 5 Anm. 12 
mit dem Zusatz _äUu*^Jf ^&y}\ genannte Schf it. || 5. ^*a£ *o ^yk-r mit dem Beinamen 
j^ ^,1; s. Tüsi S. 171 Nr. 364. || 6. Lf ^jjG^ v ftkiüu^Jb o^*JI Jj** & ^5-** 
—*«**, wie ihn Tüsi S. 249 Nr. 549 vollständig nennt. Auch fügt er aus seinem Exemplar 
des Fihrist noch <jLi£ JütfLc uAaTbei. || 7. «Im* ^ <Xi^? ^ ^^JLt; s. Tüsi S. 97 
Nr. 205, wo noch mehrere seiner Schriften angeführt werden. "|| 8. JiHj ^.J, den Tüsi nicht 
erwähnt. Am nächsten kommt ihm * 1 g t tt J^ ^.j JLä S. 234 Nr. 505 , über den er sich 
nur kurz auslässt, auch statt der hier erwähnten Schrift andere aufzählt. || 9. t st> Juu*. «jf; 
s. Tüsi S. 46 Nr. 82. 

1. Ijuo ^!; s. Tüsi S. 372 Nr. 827, wo ^JÜf statt ^yOf steht. || 2. JLai ^ 223 
starb im J. 224 (beg. 23. Nov. 838); s. Schahrast. S. 129 und Tüsi S. 93 Nr. 191. || 3. ^f 
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)^4*^; s. Tüsi S. 284 Nr. 617, wo ^^^adf *u^ *,j c v t <g und ^stt statt ,«<t steht, 

was durch die Ueberschrift .yuciJÜf .%jo« gerechtfertigt erscheint, obwohl (5%-*oj die Lesart 

t sM beeinträchtigt und t «t> im folgenden Artikel wiederkehrt || 4. ^ *j <X#^>; 

s. Tüsi S. 311 Nr. 675. || 5. ^UuJI v IaT; vgl.S. 222, u das Werk ^^J ^üäj. || 

6. ^yCJf ^ij ^jf ^ j^jö? ^ c>S4* ü^ J^ * **^ yj**^. jJi wie ^ T Äsi s - 61 

Nr. 117 vollständig nennt. Ueber seinen Bruder w ** s. S- 222, 15 Anm. 6. || 7. Juls* *J\ 
s. Tüsi S. 284 Nr. 618. || 8. *Jjdf jj>f; s. Tüsi S. 187 Nr. 401. 

224 1. ^JJf ^04>^l; s. Tüsi S. 164 Nr. 341, wo auch nur ^XxfgJ steht. || 2. _AÄÜf 
starb im J. 283 (beg. 19. Febr. 896); s. Tüsi S. 16 Nr. 26, wo eine grosse Anzahl Schriften 
von ihm erwähnt wird. || 3. ^fjüu*/ ^ ,5-***; s - T ösX s - 341 Nr - 75 °- II *• *«r- o* 
(C. H. - J ^ t t) iSLoJf; s. Tüsi S. 289 Nr. 624, wo es in der Erläuterung ausdrücklich 
ic t ^L t t> ^jjJL jkSLflJf heisst und zugleich bemerkt ist, dass Andere .^wyail .^o statt # o 

v,x m Jj schreiben, dass dies aber eben nur eine andere Lesart und die Person dieselbe sei 

Vgl. daselbst die Erläuterung S. 285. || 5. yjüü; s. Tüsi S. 70 Nr. 135, der diese Stelle des 
Fihrist vollständig aufnahm. || 6. J.itf £ *w «5. » » (Jh^3 ( e *S- » es kt anzuschliessen , anzu- 
fügen") „gehört an seine Stelle in dem Vorhergehenden". Es würde, wie ich glaube, diese 
Stelle nach ^ *j c v t ^ S. 223, 13 anzunehmen sein. Vgl. S. 366, 17 Anm. 8. || 7. yj 
^IjJüJf (5-^ ^ j. x . U ? T ? ^j JU ^^u^t; s. Tüsi S. 234 Nr. 506, wo sich dieselbe Stelle 
mit wenig Veränderungen wiederfindet 

Sechster Abschnitt. 

225 1- &yil\ ^Iaju*; 8. S. 178, 10 und 183, 21 Anm. 19. || 2. C. ^Cxä. ^, H. ^^^ ^; 

1. Jy^ ,j-> ^ 8 - s - 183 > * 4 Anm - 32 i Ibn Dur - s - 112 > Ibn ? ut s - 36 > während S. 250 
Z. 1 und 2 äJjA .jo steht. Allein bereits mein Freund Wüstenfeld hat in dem mir von ihm 
verehrten Exemplare in Z. 2 *a£ä* über Aj^ geschrieben. S. auch hier S. 183 Anm. 32. || 
3. C. '_*v- ^j oUfc; Ibn I£ut. S. 250 uu^ *^ »\Ufc, was, da Ibn Ruteiba dem Fihrist 
mehrfach als Quelle dient, der Wahrheit am nächsten kommen mag. || 4. Vor ^LlJI hat 
Ibn Kut al&J, wodurch die Worte \&\y* J« erst ihre Bedeutung erhalten. || 5. »jl av JJ 
^-jLjAoiff pa » - ^ starb im J. 212 (beg. 2. Apr. 827); s. Abü'lmati. I, S. 620. || 

6- J^>J' vA** ^ ^LxJ' starb ^ J - 184 ( be ß- *• Febr - 800 )i s - oben s - 184 > * Anm. 9. || 
7. ^jJt jL^ ^0-0 JlmoJI tX-s-fc starb im J. 210 (beg. 24. Apr. 825); s. Abü'lmah. I, 
S. 606. || 8. ^ejb Juw ^ *-*U)l starb im J. 193 (beg. 25. Oct 808) oder 194; s. Lib. 
Class. I, S. 77 Nr. 30; Abü'lmab. I, S. 553, wo ^oyif gedruckt ist || 9. » t ^-. H J^x yj 
v_*S6 ^jf ^ . . .; s. Ibn £ut. S. 244; Ibn Chall. Nr. 577, wo er wie im Lib. Class. I, 
S. 41 Nr. 27 &AjJ ^J genannt wird; Naw. S. 111 und 783, der ihm denselben Beinamen 
giebt, schreibt ^Ji ^j| ^f; Abü'lmab. I, S. 427. || 10. Ju\ ^ ^j+^jM <X**; icb fand 
ihn sonst nirgends erwähnt, wohl aber seinen Vater .JLJ » * Juv, der im J. 130 (beg. 11. 
Sept. 747) oder 133 in Medina starb, im Lib. Class. I, S. 24 Nr. 23 und bei Naw. S.258. || 
U. t>bJf ^f ^ ^^Jf Juä; s. Lib, Class. I, S. 54 Nr. 5. 
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1. ^Lo&f viUJI Jut; H. Ch. V, S. 154 Z. 4 und S. 647 Z. 3 nennt einen du^-c 226 
V^Lo&f J^ä? v^^y ^ Verfasser eines «^)W v^- II 3 * >*>*" ^** vJ^ v ^^' ****> 
s. Ibn Chall. Nr. 385; Lib. Class. I, S. 36 Nr. 9; Naw. S. 787. || 3. &xJS£ ^ JLfJu» 
JiLjJI; s. Ibn ?ut. S. 254, wo er als JÜLjd ^ aJUf cXaji* J,«jo bezeichnet wird; Ibn Chall. 
Nr. 266, welcher die verschiedenen Personen aufzählt, deren ,Ljo er gewesen sein soll. Diese 
Unsicherheit veranlasste unsern Verf., einstweilen auf eine nähere Angabe zu verzichten. S. Lib. 
Class. I, S. 58 Nr. 19; Naw. S. 289, der ihn wie mehrere Andere zum *^fyo ^j <X^ <Ljo 
vill^Rjf iS aJ macht; Abu'lmah. I, S. 565 und an vielen andern Stellen; hier S. 178, 10. || 

4. SwJLo; s. Ibn gut. S. 240; Lib. Class. I, S. 28 Nr. 35, wo er £jCJf ^Ijd J heisst und 

im J. 132 (beg. 20. Aug. 749) stirbt. || 5. äjuf\; s. Ibn Dur. S. 185; Lib. Class. I, S. 46 
Nr. 44; Abü'lmab. I, S. 432. || 6. JüuoaJI ^j 4X4^; s. Ibn Eut s. 255, wo richtig ^ 
ijl.'yh. statt ^jf.^ft ^o in C. und H. steht (wie auch aus Tftsi erhellt, der S. 55 Nr. 323 den Bru- 
der al-FudeiTs ,jta£ ^ Juauv erwähnt) und S. 301. An sich wäre auch ^L^ft ^o möglich; 
Abu'lmah. I, S. 554. Vgl. ferner Tüsi S. 312 Nr. 678. || 7. ^Ljv ^ ^^j s. Lib. Class. 

I, S. 59 Nr. 22. || 8. Cif ^ ^; s. Ibn £ut S. 195 und 254; Lib. Class. I, S. 65 
Nr. 53 mit der irrigen Bezeichnung ^,.jjf ^Jj& .jj; Abü'lmat. I, S. 560 und 627; Naw. 

5. 614 flg. Hier stirbt er im J. 197 (beg. 12. Sept. 812) oder 199, im Lib. Class. im J.196. 
Vgl. auch oben S. 37, 22 Anm. 16. 

1. Jjü Jl\ s. S. 34, 10 Anm. 9; Ibn £ut. s. 121 und 301; Lib. Class. I, S. 82 Nr. 49; 227 
Abu'lmah. I, S. 651 und 655; Jäküt I, S. 683. || 2. .*>! ^ -a£; s. Ibn Kut. S. 258, 
wo ^jjücSLo. statt *SLo. zu lesen ist; Naw. S. 620; Lib. Class. I, S. 78 Nr. 34; Abu'lmah. 
I, S. 602 und H, S. 43; die Ssabier H, S. VIII, 18 und 797. Ibn Chall. citirt ihn Nr. 217. 
|| 3. &«*£ ^J ^t; ß . Ibn?ut. S. 254, wie im Lib. Class. I, S. 39 Nr. 19 mit der irrigen 
Lesart * x \ \ } ,1 und S. 301 Z. 6 v. u.; Naw. S. 249; Abu'lmah. I, S. 388. Vgl. hier 
S. 230, 25 Anm. 8. || 4. &ill *o oll:»; s. Ibn £ut. S. 252, wo das Jahr 164 (beg. 6. Sept. 
780) oder 167 als das seines Todes angegeben wird; Lib. Class. I, S. 44 Nr. 39, das seinen 
Tod in das J. 167, und Abü'lmatu I, S. 388 und 449, der ihn in das J. 168 setzt. || 

5. &IJLA ^j JuuuuJ; s. Ibn £ut S. 254; Lib. Class. I, S. 68 Nr. 70, das ihn im J. M (lies 
!!♦) geboren werden lässt. Auch in unserm Text ist ^^ nach den weitern Angaben über sein 
Lebensalter zu viel; Abü'lmafc. I, S. 249 u. 550; hier S. 201 A. 3. || 6. Juuu^J ^ i**#M, 

als &Jli L! wjf ebenfalls bekannt, auch als r xT^ bezeichnet; s. Abu'lmah. I, S. 639, 647 und 
704; hier S. 201 Anm. 3; 212, 4 Anm. 3. || 7. g^L* ^j ^ starb im J. 205 (beg. 17. Juni 
820); s. Lib. Class. I, S. 75 Nr. 22 und Abu'lmah. I, S. 591. || 8. ^UJ! J^üo; s. Ibn 
Kut. S. 230, mit dem Todesjahre 113 (beg. 15. März 731), und S. 301; Lib. Class. I, S. 17 
Nr. 1 mit der Bezeichnung «JJf Ju^ *J und Jt&jo jjf und dem Todesjahre 112; Ibn Chall. 
Nr. 749; Abu'lmah. I, S. 303 mit dem Todesjahr 113. || 9. ^KjSM; s. S. 183, 21 Anm. 20 
und 203, 27 Anm. 9. Alle dort citirten Schriftsteller lassen ihn im J. 157 (beg. 21. Nov. 773) 
sterben, daher auch hier a**j in «^ zu verwandeln sein wird. 

1. JLyuo ^ JuJJf; s. Lib. Class. I, S. 65 Nr. 51, wo ^LjJf yj föyo steht; Abft'l- 228 
mah. I, S. 554 und 736; Naw. S. 618, der Jf ^Ljl)! Jjx> Ju* ; hinzufügt || 3. 
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^LtuaJI obr"; s> Ibn 35ut S * 259 ' Ibn ChalL Nn 266 und 409 ' Lib * Class - *' S ' 80 
Nr. 37 mit dem unrichtigen ^UbaJf; Ann. Musl. II, S. 148 und 674; Abü'lmah. I, S. 618. 

|| 3. wy&j ^ |4^; s - Ibn $ ut s - 253 5 Ibn Chall. Nr. 86 S. 116; Lib. Class. I, S. 54 
Nr. 4, wo ,£_,) in *-&_,> zu verwandeln ist; Abü'lmah. I, S. 507, der wie Naw. S. 607 
^txJjJf hinzufügt, und S. 514. || 4. ^Jjö ^ Jolj; s. Ibn Kut. S. 257; Lib. Class. I, 
S. 68 Nr. 67; Naw. S. 636; Abü'lmah. I, S. 452, 523 und 592. || 5. j^l ^f; s. Lib. 
Class. I, S. 68 Nr. 68; Abü'lmah. I, S. 554. || 6. ^UjJ! Jut, der im J. 204 (beg. 28. Juni 
819) starb; s. Ibn Chall. Nr. 231; Lib. Class. I, S. 72 Nr. 9. || 7. C. hat hier nach £ 
aüüüf die beiden Werke ^UJt ^UcTund ^jjuujf ^jLS", die aus Z. 20, wo sie in C. fehlen, 
fälschlich hieher gerathen sind. || 8. ^^Jf &■ a.jl .A ^ (jUjJb ^ pA*M Jyuu« ^J 
^IwLiLf, der im J. 168 (beg. 24. Juli 784) starb; s. Lib. Class. I, S. 46 Nr. 42. || 9. Die 
Worte ,x^ftÄ.)t ^ÜT, welche im vorhergehenden Artikel den Abschreiber von C. verführt haben, 
fehlen in C. auch hier. || 10. J.LJf ^ äJJI Ju^; s. Ibn gut. S. 256; Ibn Chall. Nr. 321; 
Lib. Class. I, S. 60 Nr. 30; Ann. Musl. II, S. 76; Naw. S. 365; Abü'lmab. I, S. 406 
und 503. 
229 1. c5 *JLklf öjfo jjl; s. Naw., der ihn S. 93 Z. 1 als Lehrer Bucharas bezeichnet; Ibn 

Kut. S. 260, wo er ^*JLkJl viUJf Jul* ^ ^Läjö JuJjJf yj\ heisst Neben o^b J\ und 
JuJyil ^jf führt er hier noch den Beinamen Joo yJ und den Namen A+$ statt *Läjd . Da 
er wie bei Ibn Ruteiba auch im Lib. Class. I, S. 85 Nr. 64 genannt ist, so liegt die Ver- 
muthung nahe , dass durch j^fa ^ verführt die Abschreiber des Fihrist aus zwei ^J[jJo einen 
gemacht haben, denn auch einen tf *JLklf oj* ^jf, der im J. 203 (beg. 9. Juli 818) starb, giebt 
es; s. Ibn £ut. S. 260; Lib. Class. I, S. 76 Nr. 26; Naw. S.761. — Ueber ^ ^UaJLw ö b *jf 
^JUkJf O^b, geb. im J. 133 (beg. 9. Aug. 750) und gest. imj. 204 (beg. 28. Juni 819), s. Ann. 
Musl. II, S. 134 ; H. Ch. I, S. 149 ; V, S. 533 u. 543. Das isfjo^Jf yÄ Lö, || 2. ^jüjjyüf 
^juXM, der im J. 212 (beg. 2. Apr. 827) starb; s. Lib. Class. I, S. 82 Nr. 50; Abü'imah. 

I, S. 620. || 3. ^wjJf iüjuä ^jf ^ J^tf ^ äJÜI Julc^jG ^>!; s. S. 34, 9 Anm. 7; Lib. 
Class. II, S. 8 Nr. 20. || 4. C5 ^ J J! ^f^f ^ J^* ^ ^ ^ Jj^ ^Jj ^ 
vJjXJf, der Bruder des so eben erwähnten X J; s. Abü'lmah. I, S. 731. || 5. a.^ a 
i^XJf ^ .»»AJtN iua-& ^f ^ ^Ui^ ^j Jl^p, der Sohn des so eben genannten ^Ufe; s. Lib. 
Class. n, S. 62 Nr. 27; Abü'lmah. II, S. 180. || 6. ^ J^> ^ J^J *!)( j^ f 
^UfrC Ü t <xJ ^j Jikjß ^jo JljJLs*, kurzweg JüJLä ^jj Jl*äJ genannt und im J. 241 (beg. 
22. Mai 855) gestorben; s. Ibn Chall. Nr. 19 und Nr. 81 S. 41; Lib. Class. II, S. 6 Nr. 18; 
Ann. Musl. II, S. 194 u. 695; Naw. S. 142. || 7. s^git; s. S. 206, i* Anm. 6. || 8. JuJ 
<5t>fjJüJf Juaä> ^ JuäJ ^ äJÜI , geb. im J. 213 (beg. 22. März 828) und gest. im J. 290 
(903); s. Ibn Chall. Nr. 19; Lib. Class. II, S. 62 Nr. 29; Abu'lmah. II, S. 136. || 9. ^ 
^LxxÜf J^xa» ^ 4X4Ä ^ 4X4^! ^ ILö JuüJf , geb. im J. 233 (beg. 17. Aug. 847) 
und gest im J. 265 (beg. 3. Sept. 878); s. Ibn Chall. Nr. 19; Abü'lmat>. H, S. 42. || 
10. ^(JUIc^f, der. im J. 296 (beg. 30. Sept. 908) starb; s. Abu'lmah. II, S. 175. || 

II. duOa* ^ vjICJ; s - Jäküt und Lex. geogr. unter vjICaj. Bei Idrisi II, S. 158 steht 
falsch für JuOä-. 
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1. ^yJ tX+sJ j£j yjl, der im J. 275 (beg. 16. Mai 888) starb; s. Abü'lmah. II, 230 

S. 78. ^ || 2. jk* ^ f**rijj ^ ^^^ \J* p**'/?' **y*^) p*"!? **y^) \J* <3^' Vy^. yJ 
^yj! jLfcUuif , der im J. 238 (beg. 23. Juni 852) starb; s. Ibn Chall. Nr. 84; Lib. Class. 

11, S. 7 Nr. 19; Abü'lmah. I, S. 606, 719 und 722. Die Lücke nach ^ ist also durch jJL^ 
auszufällen. || 3. t>l<X* jj w*ä* ^ **&) k+aa^ «-?f ; s - Li ^. Class. II, S. 9 Nr. 23; Abü'l- 
mah. I, S. 703 und 704. || 4. SUJUi» ^jf ^f ßj»\ <ji <X*aJ JG Jl ; s. S. 202, io Anm4. 
|| 5. iX+ sJ ^j L v t -tf jjjf Ju^ ^f ? der Sohn und Enkel der beiden oben genannten Traditio- 
narier. || 6. ^U}JI; s- Lib. Class. II, S. 41 Nr. 34; Ibn Chall. Nr. 580; Ann. Musl. II, 
S. 236 flg.; Naw. S. 86 flg.; Abü'lmah. II, S. 26 flg.; Hamaker, Spec. Catal. S. 28 und 163; 
EreU in ZDMG. IV, S. 1 flg. || 7. ^IjJüJf ^«aJI ^y*J^ Jl* ^J , der im J. 295 (beg. 

12. Oct 907) starb; s. Lib. Class. II, S. 63 Nr. 33; Abü'lmah. H, S. 173. || 8. £j*S ->f 
scheint ein in Harrän sehr gewöhnlicher Name gewesen zu sein; s. Jaküt II, S. 232; Muscht. 
S. 125; die Ssabier II, S. VIII, 18 und 797; doch wird der an unserer Stelle genannte dort 
nicht erwähnt; hier S. 227, i Anm. 3 und 321, 5. 

1. jJLl ,j_? JLyuo, der 261 (beg. 16. Oct. 874) starb; s. Ibn Chall. Nr. 727; Lib. 231 
Class. H, S. 48 Nr. 65, wo die Schriften ^IJl^I ^Jj^und o\Si\ wundem oL^f ^Lxf 
und &ykJH entsprechen; Ann. Musl. II, S. 248; Naw. S. 548. — C. und H. schreiben (C^&üJf, 
was eine wesentlich abweichende Beziehung bedingt. Ich halte mit Ibn Challikan, Liber Classi- 
um, Nawawi und H. Ch. ^ul&SJI fest. || 2. ^JuuJf ^.tXjf &JUI Jut ^ Jl* ,j*"it yJ 
^ ^^H- s. Ibn Chall. Nr. 445, wo er citirt wird; Lib. Class. n, S. 4 Nr. 15, wo er 73 Jahr alt 
im J. 234 (beg. 5. Aug. 848) stirbt; ebenso in Ann. Musl. II, S. 186 und 691; Naw. S.443; 
Abü'lmah. I, S. 703. || 3. Ich entdeckte bis jetzt den Genannten früher erwähnt nicht, und so 
sollen die kurz gehaltenen Worte wohl nur andeuten, dass 'Ali früher hätte genannt sein sollen. 
Auch wäre es möglich, dass die so nackt hieher gesetzten Worte sudyJS fjkjft JL-^.5 ihren 

Ursprung einer Glosse oder Bemerkung verdanken, die durch die Abschreiber fälschlich an diesen 
Ort gerathen ist || 4. Ueber die Form ^yo^** vgl. S. 180, 25 Anm. 12. || 5. vjj x -g 

<jjüw; s. Lib. Class. II, S. 5 Nr. 17; Ibn Chall. Nr. 801; Ann. Musl. II, S. 186 und 691; 

Naw. S. 628 mit ^julo statt „%julo, welche Lesart Ibn Challikan ausdrücklich bemerkt; 
Abü'lmah. I, S. 699 und 700. || 6. Ueber den Gebrauch von Ju^ vgl. S. 79 Anm. 3 und 
232, 28. || 7. pty», der im J. 235 (beg. 26. Juli 849) starb; s. Ibn Chall. Nr. 20; Lib. 
Class. II, S. 22 Nr. 82 mit dem unrichtigen ^y£; Ann. Musl. n, S. 188; Abül'mah. I, 
S. 709. || 8. rfyätt oa jb» der im J. 220 (835) starb; s. Lib. Class. I, S. 92 Nr. 95. || 
9 - ^5)M' S-tM* c^ yJ&A ^ J^iAJf 4X4^ jJ, wie Tüsi S. 254 Nr. 559 schreibt, wo eine 
grosse Anzahl seiner Schriften aufgeführt ist. Im Vorhergehenden, wie der Verf. hier bemerkt, 

fand ich ihn nicht erwähnt. || 10. ÜJuäJI ^^ ts^^' **• i# von aN 61 * Welt, von Gross und 
Klein, von Männern vom Fach und von Laien unter den Schfiten geachtet = t v 1 r _r\aj? 

äxIIäJL äJöLÜ (s. deSacy, Chrest. I, S. v und Ibn £u{;lüb. S. 106 Anm. 240, sowie hier später 
S. 233, 27); oder er wusste Vornehmern und Geringern, Gebildetem und Ungebildetem gerecht 
zu werden, sich in sie zu schicken, in aller Weise ihrer Fassungsgabe sich anzubequemen. 

Jjiil* ist der Gegensatz theils von "lil&>, theils von JL&, „ungelehrt"; s. Fleücher's Hundert 
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Sprüche 'Alfs S. 105 Z. 13 flg. Von einem Schriftsteller kann es auch unserm populär, volks- 
tümlich entsprechen, d.h. seine Gegenstände nicht in streng wissenschaftlicher, sondern in einer 
dem gemeinen Mann verständlichen Weise behandelnd. So ist vyjD<Xjf JJoLfc bei Tüsi S. 281 
und 282 einer, der eine populäre Behandlungs- und Schreibweise hat, und dasselbe wird JLile 
in .JoId i^ vi-kN ebenda S. 281 Z. 5 v. u. sein. Auch bei Mas. EU, S. 135 wird der Ein- 
sichtsvolle, Höhergebildete JliliLf dem einfachen Manne IxtaJf entgegengesetzt. Gewiss ist so 

viel, dass dieses JJüLfc <l*oL&» e * n späteres, die contradictorischen Gegensätze zu einer Gesammt> 
einheit verbindendes Compositum oder Quasi - Compositum ist. Die Bedeutung muss sich aus dem 
Zusammenhang ergeben. || 11. iu^il (C. beide Male jLu^&ilf); s. S. 179, 10 Anm. 4. || 
12. ^yif (vx^'v^l wurde bereits S. 37, 29 Anm. 21 erwähnt. Vgl die grammat Schulen 
S. 197, wo j» *yu> t> j^o aJUf <X*x zu seinem Namen gehört, also hier nur die weitere Abstam- 
mung von atJLJf t v * r aufwärts andeuten soll. Die Lücke oder vielmehr der durch v hinter 
ibla^.! angedeutete Schluss in den Handschriften erscheint ungerechtfertigt, der Zusammenhang 
aber ist ziemlich lose. 

232 1. v57*M %"T& vd* J* - **; S ' Ibn ^ ut S ' 218 ' Ibn Dur * s - 69 » Naw - S - 573 - II 
8. yj| ^j ^iLo wurde im J. 202 (beg. 20. Juli 817) geboren; s. Lib. Class. S.62 Nr. 28; 
Abü'lmafc. H, S. 180, der ihn wie Lib. Class. im J. 297 (beg. 20. Sept. 909) sterben lässt. 
Vgl. auch Sujüti im Lib. de interpr. Corani ed. Meursinge S. f»4 Nr. W und dazu Anm. S. 116. — 
v^of .0 fehlt im Lib. Class. und bei Abü'lmahäsin , und auch hier im vollständigen Namen 
kehren die Worte nicht wieder. Sie würden wahrscheinlich nach ^jUaJLw L! o einzufügen sein. || 

3. ^jJuJf ^Ljjuül; s. Lib. Class. ü, S. 69 Nr. 61. || 4. ^ Aiirfl ^jui starb im J. 240 
(beg. 2. Juni 854); s. Ibn Chall. Nr. 218, der wie Lib. Class. n, S. 9 Nr. 22 ^L-& statt 
^uui schreibt; Abü'lmab. I, S. 734. || 5. -^M JL** ol starb im J. 282 (beg. 2. März 
895) in Bagdad; s. S. 37, 27 Anm. 18 u. 235, 27; Ibn Chall. Nr. 634; Lib. Class. II, S. 55 
Nr. 100, wo er JL* *jf heisst. Nach Abü'lmatu II, S. 167, wo unrichtig «f^tt gedruckt 
ist, wurde er im J. 200 (beg. 11. Aug. 815) geboren und starb im J. 292 (beg. 13. Nov. 904). 
|| 6. Was nach *jc fehlt, darauf deutet keine der angeführten Stellen hin. || 7. äaJL& ^jo 
oUwiff ; s. Ibn Sutlüb. s. 75 d). || 8. ö } h ^f ^J . . ^L-JL* jj aJUf Jux _Cj ^f ; 
8. S. 34, 11 Anm. 12 und 216, 6 Anm. 1; Lib. Class. II, S. 80 Nr. 108, wo sein Geburtsjahr 
t^t" in tT* zu verwandeln ist; Abü'lmah. II, S. 234 mit der richtigen Angabe desselben im 
J. 230 (beg. 18. Sept. 844), da er im J. 316 (beg. 25. Febr. 928) starb. — Ibn Chall. 
Nr. 271 ; Lib. Class. II, S. 49 Nr. 66; Ann. Musl. ü, S. 264; Naw. S. 708 und Abü'lmah. 

II, S. 79 berichten über seinen Vater öJö «jI, der im J. 275 (beg. 16. Mai 888) starb und 
Verfasser einer der sechs kanonischen Traditionssammlungen unter dem Titel ^j u jt (s^ H. C h. 

III, S. 622 Nr. 7263) ist Der Text weist mit j^J auf den Vater und mit dem folgenden -jd. 
Ju yJ , nach welchen Worten aJUf Jux einzufügen ist, auf dessen Sohn &J& %f ^j| hin. 

233 1. jUa jJ t &JUI Jut J, der nach Lib. Class. H, S. 89 Nr. 39 im J. 301 (beg. 7. Aug. 
913) 98 J. alt starb (wahrscheinlich ist ^jüiJlj. ausgefallen und auch die Form <X^L ist ver- 
dächtig). Vgl. Abü'lmal?. n, S. 304, wo sein Todesjahr 331 (beg. 15. Sept. 942) wie hier 
angegeben ist. Dazu stimmen dann auch die 98 Jahre. || 2. JLoIäJI; s. Lib. Class. II, 
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S. 88 Nr. 36, nach welchem er im J. 303 (beg. 17. Jul. 915) starb. Nach Abü'lmah. II, S. 298 
stirbt ein anderer J*olä? im J. 330 (beg. 26. Sept. 941); es liegt also eine Verwechslung des Todes- 
jahrs unseres JLol^? vor. Entweder hat man hier einfach .^jyüJ^ & viJLu zu verwandeln, 
oder aber er wurde wirklich 95 Jahr alt und dann ist im Lib. Class. {"♦f aus H"*, ganz ähn- 
lich wie unter ^Jö ^ „of , verschrieben. Aber auch Abü'lfidä (Ann. Musl. n, S. 418) lässt 
seinen (nicht jLolÄjf ) JLoLäJ( äJJI <X*x ^ J^ Jo Ji im J. 235 (beg. 26. Juli 849) 
geboren werden und im J. 330 sterben , und der von Abülmahasin erwähnte scheint der Urenkel 
des im üb. Class. und im Fihrist angeführten jJUf Jux zu sein. || 3. JkxLo L1 vjt, der im 
J. 228 (beg. 10. Oct. 842) geboren wurde; s. Lib. Class. H, S. 81 Nr. 109; Abü'lmah. II, 
S. 241 und 242. || 4. ^yL*Jf; s. Lib. Class. n, S. 75 Nr. 82; Naw. S. 765; Ann. Musl. II, 
S. 348; Abü'lmah. II, S. 239. || 5. ^Xoydf 1Ar ^r jjl, der im J. 279 (beg. 3. Apr. 892) 
oder nach Andern im J. 275 starb; s. Ibn Chall. Nr. 624; Lib. Class. II, S. 57 Nr. 3; Ann. 
Musl. n, S. 274; Abü'lmah. II, S. 87. || 6. JjcJf ^f ^f; s. S. 235, 14 und Tüsi S. 272 
Nr. 596 , wo die angegebenen Werke von den hier erwähnten verschieden und mehr historisch 
sind. Vgl. auch oben S. 34, 12, [wo nach den obigen Quellen JG »f statt jG zu schreiben 

sein wird. Jf.]. || 7. ^iU ,L*>Ia>; s. S. 231, 21 Anm. 10. 

Siebenter Abschnitt. 

1. ^ixJf; s. Ibn Chall. Nr. 581; Lib. Class. II, S. 72 Nr. 73; Naw. S. 100; Jäküt 234 
I, S. 68; Ann. Musl. H, S. 344; Abü'lmah. II, S. 216; Tüsi S. 281-282 Nr. 612 u. 613 
und die Erläuterung, wo die Gleichheit der Namen doch einige Unsicherheiten verursacht hat; 
Weil, Gesch. der Chal. II, S. 640 flg. und IE, in den Nachträgen S. IX -XII; Koaegarten, Vor- 
rede zu Tabari's Annalen; Eichhorn, Repert I, S. 69-72; Hamaker, Spec. S. 19 flg.; Wahl, 
Gesch. Pers. S. 151 flg.; Pococke Spec. ed. White S. 367. || 2. P \^Ss ^ Ül*Jf ry ii\ Ji 
\\ £i\\- 8. S. 236, 1 Anm. 1. || 3. C. unrichtig v^UT statt ^j^ da hier die Zahl der 
Bücher oder Capitel im Werke 1 a^Ut gemeint ist. — Ueber \b«^*xjf nnd vuijdiJUf, Werke, 
die hier zu gegenseitiger Vergleichung in Rücksicht ihres Inhalts und dessen Vertheilung in Bücher 
neben einander gestellt sind und den Schaff iten angehören, s. H. Ch. V, S. 320 Nr. 11143 und 
S. 365 Nr. 11330, und vorzugsweise über das aüüJf £ t- yi^+ M ^LxT von Schafft selbst oben 
S. 210, 1 Anm. 1. || 4. Nach igyXs»* hat C. und H. mit Recht eine Lücke wie oben Z. 21, da 
die Aufzählung der einzelnen Bücher des vuUkJUf v^LxT nicht folgt, dessen Erwähnung hier 
überhaupt eine überflüssige Wiederholung ist; vgl. Anm. 3. || 5. Während hier das Jahr 302 
(beg. 27. Juli 914) als dasjenige angegeben wird, bis zu welchem Tabari sein Geschichtswerk 
ausführte, sagt H. Ch., es reiche bis zum J. 310, unstreitig, weil er annahm, dass Tabari mit 
seinem Todesjahr abschloss, oder das Exemplar, welches ihm vorlag, mit diesem Jahr sein Ende 
fand. Doch auch Abü'lfidä (Ann. Musl. II, S. 344) bezeichnet ausdrücklich das Jahr 302 als 
dasjenige, bis zu welchem Tabari vordrang. Obwohl nun die beiden Bruchstücke oder Anhänge 
j J«UsW die durch den Artikel als bekannte bezeichnet werden, nicht näher bestimmt sind, so 
geht doch aus den Angaben soviel hervor, dass ein erster Anhang die Jahre 302 bis 310 
umfasste, was anzunehmen wir durch H. Ch. berechtigt sind, mochte nun Tabari selbst an dieser 
ersten Fortsetzung Theil haben oder nicht, ein zweiter Anhang aber von der Fortsetzung gebil- 
det wird, welche von Mehrern bis zu der Zeit, wo unser Verfasser schrieb d. i. bis zum J. 377 
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— denn anders werden die Worte ! joß LöLov <Jf nicht zu verstehen sein — verfasst wurde. — 
Nach dem ^j^ju Z. 26 fehlt der Name. 

235 1. juäy^wj! V UT; vgl Tüsi S. 282 Z. 3. || 2. Nach &juo _ y» ^jJfj fehlt die Angabe 
dessen, wie viel oder was von dem „LgJuJf ^jÜLaä»! v^ÜcS^ in die Oeffentlichkeit gelangte. || 

3. uJUJf &1; 8 - s - 218 > 4 a™ 1 - 2 - II *• vfty&Ä)' i^aj; s - s - 191 > 27 Anm - 7 - II 5 - ^' 

l£)| Jj s. S. 233, 27 Anm. 6. || 6."JU£cJf &+sJ ^j^if of ; ich fand ihn in dem Vor- 
hergehenden nicht. Wahrscheinlich geschah seiner in dem verlornen Theile Erwähnung. || 7. yj 
J^jefc' y^ < _ j ; s. S. 32, 9 •, sonst habe ich ihn nirgends gefunden. || 8. C. -j*j6I ^kjLj, 
H. jojt i^-jL?, in jedem Falle verdächtige Formen, deren Ableitung sich nicht nachweisen 
lässt. Am nächsten kommt Jo6f bei Jäkut. || 9. afj^J *J; vgl. AbA'lmafc. II, S. 340 und 
341. Ob dieser? || 10. ^£2S jJLw^^jI; s. S. 232, 20 Anm. 5. 

236 1. ^v^JÜt ULaJI , der 85 Jahr alt im J. 390 (1000 Chr.) starb; s. Ibn Chall. Nr. 736; 
Lib. Class. III, S. 3 Nr. 13, wo irrig .^tagJf statt >lj gilt gedruckt ist — Vgl. S.234, 8 
Anm. 2. || 2. C. und H. &ju* äJL. Da der Verf. diesen gelehrten Richter als einen Zeitgenos- 
sen von sich bezeichnet, so liegt es am nächsten anzunehmen, dass vor äju« (1. &JLw) eine Ziffer 
ausgefallen oder wegen Ungewissheit der Sache gleich vom Verf. ausgelassen worden ist: „und 
er ist — Jahr alt"; oder man liest . . . &u* jj^. || 3. C. s^Jü*, H. s^TJo. Lies SLä> U 

g3^3' ukLa+ Jt „ausser dem bloss zur Unterstützung des Gedächtnisses (mit compendiarischer 

Zusammenstellung des Notwendigen und der Hauptpuncte) Verfassten ist das ^y^jJLif ^JjS 
U-A x3^(l 5 eines der schönsten seiner Bücher". 

Achter Abschnitt. 
4. gUÜf; vgl. S. 45, 15 Anm. 9; 217, 16 Anm. 4 u. 237, u; Mas. IV, S.294; V, S.230, 
231 und 318. || 5. '.vJ; s. Jäküt III, S. 169; Lex. geogr. H, S. 60; Muschtar. S. 257; 

Abou'lf. G6ogr. S. 55, 273 und 288. || 6. C. ^IJl^, H. ^!j^. — S. Jäküt IV, S. 255; 
Lex. geogr. unter IJäL ^*X; Muschtar. S. 369; Dimischki S. 190, wo sich mehrere der 
hier genannten Gegenden beisammen finden. 

Siebentes Buch. 

Erster Abschnitt. 

237 Mit dem siebenten Buch beginnt der Leydner Codex Nr. XX und das erste Bruchstück in 
der Abschrift von Golius, Codex Nr. XXII, S. 315, von mir mit L. resp. G. bezeichnet. — Mit 
_jLi)f s q J t setzt V. BL 22 v sogleich nach Schluss des JLf ^_» der ersten äJUx den Text 
hier fort 

238 1* 1 gA* ist Zusatz in L. Auch die folgenden Bezeichnungen stehen völlig absolut. || 2. of 
owäUi .jj J.giv, d. i. otäUJ ^ JudiJ! J.fln- v?l, der S. 274, 7 Anm. 2 erwähnte, nicht 
JL^ ^jo JüulmJ J fln- *jl, von dem S. 176, 20 Anm. 11 die Rede war. Vgl. noch S. 177, 9 und 
244, 26 Anm. 15, wo die Familie os£*3 erwähnt wird, und Ibn al-Rufti s. 292 und 473; 

CS 

über die Aussprache des Namens S. 177 Anm. 8. || 3. Alle Codd. ^jlU^iH 6. ^LLi^aJI; 
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vgl. S. 274, io. — Man könnte fragen, ob nicht das chaldäische «rang Tröstungen und 
dann das zukünftige Leben, die zukünftige Welt als die Zeit der Tröstung und Belohnung, in 
irgend einem Zusammenhange mit dem Worte steht || 4. JL afJ ^_> ^ r ■ s. S. 12, »i 
Anm. 17. Vgl. auch über ^ Mas. IV, S. 45. — Die Worte siUJI ^Ifr^f ^ fehlen in 
C. || 5. JL^äJI ; s. S. 12, is Anm. 12; Mas. III, S. 251 flg.; Jäküt I, S. 293; Bullet, de 
l'Acad. imp6r. des sciences de St.P6tersb. Tom. XIV, S. 36. — Hamza Ispah. und Ibn Badrüu 
wissen an den zu S. 1 2 angedeuteten Orten nichts von s # o ? und L. V. schreiben das erste Mal 
£ jj, — Die Worte J&fykh. ^jo bis J^ y J stehen gleichsam in Parenthese und s *o 
nimmt den Faden durch Wiederholung wieder auf. || 6. C. & JlCüo , H. jj^JUCüu, L. V. 

y^iTouu, G. einfach ^y)S\ s. S. 270, i Anm.l, wo C. L. ^JUCuu, H. ^^JXuo schreibt; 
H. Ch. VII, S. 722 zu III, S. 223, und zur Vergleichung Mas. IV, S. 42 flg. an mehrern Stel- 
len. — Ibn al-Sufti bemerkt S. 120: £,f J^ J^^JJJJ Jl^_S L^ JbUJ! J.jJJjjJS. 
Vgl. dazu Cas. I, S. 441. Am ausführlichsten bespricht diese Persönlichkeit Chwolsohn, ausser 
in den Ssabiern I, S. 715 und 716 und II, S. 382 flg., 536 und an andern Stellen, in der 
Abhandlung über die Ueberreste der altbabylonischen Literatur S. 130 flg. || 7. Die 
hier J*. JSUxk oder (in C.) j£. JLuk genannte Persönlichkeit ist identisch mit dem im Wiener 
Exemplare des Ibn al-?ufti S. 254 aufgeführten *jJL51äJ! &ju*JI <Xä.I y& J^^ (j^v Aaa ^ 
IJSJf v^uu ^^Lö ^JLüll 4 ySb } v^uJf (Cod. JUitjuu ; vgl. S. 352 Anm. 3) fcf Juü 
wJJCI! (joju £ So \6S O^dAS^ ay^jjf Jkß OuJt^Jf uAä^I^juo jujjüLoj äJj. Ein ganz ähn- 
liches Werk wird auch dem eben erwähnten ^JUCüu zugeschrieben. S. Chwohohn a. a. 0. S. 132 
Anm. 280 und vgl. hier S. 270, 4. 

1. C. H. ^SJOf, L. V. is-ÄüOf. Wir begegneten dem Worte ^j0! oben S. 13 Z. 15 239 

und 18, neben welcher Form die hier gebrauchte zu beachten ist, als Namen einer Schrift, 
nirgends aber zur Bezeichnung eines Buches, wenn ^LäT hier Buch und nicht Schriftart 

bedeuten soll. Bei Jäküt II, S. 887 werden als Insassen der Landschaft JAy in Arradschän 

die jjljciO kXmS genannt, die dann in arabischer Form (j^ uM jjf kilxS uAiö ( *X«S = \ Jpbw .y 7 
welche Transscription, wie oft, ein ursprüngliches k der Endung beibehalten hat; vgl. Füllers 
Gr. linguae Pers. ed. IL § 49, I ö und hier S. 305, io Anm. 7) heissen. Und diese Schriftgat- 
tung ist nach dem Folgenden diejenige, in welcher xft*JUJL |**ä^ vi» ta ) f ^iS geschrieben 
wurden, was mit hier und oben S. 13, is trefflich stimmt. || 2. v^l&JL (fehlt in C.) „und 
böse Erfahrungen, mala, calamitates " ; sonst könnte man auch an v^LaJI denken [welche Les- 
art Prof. Fleischer empfiehlt. Jf.]; doch folgt später a&>lA> v«^La2 jÄ>. || 3. C. (j»**aj^4>*, 
H. j^yA^jjjj, L. jj^^ju^j^, V. yny^ypö), d. i. der oben S. 12, io Anm. 4 ^^ oder 
rMQ34_ w genannte König. Mit dieser Form harmoniren allerdings die hier gegebenen Lesarten 
wenig. Vgl. auch den babylonischen Königsnamen ^^Jü^f bei Mas. II, S. 98. || 4. ^.^Jyüi 
oder ii^ iV— a _ J Codrus; s. S. 15, 6 Anm. 4, wo in m/aia« &m^w« * das a wie hier das o 
vertritt. 

1. »jjyev, V. tyjuos. Meine Quellen reichen nicht aus, Weiteres über diesen Gelehrten zu 240 
berichten. — [Die ganze Stelle von 239, si bis 240, 3 findet sich ausführlicher bei (Abü'l- 
faradsch und) Ibn al-£., und ist so in die Anm. 11 zu S. 254 aufgenommen; der fragliche 
Name wird daselbst ebenfalls S*juo\ geschrieben: vielleicht steckt darin Demetrius (Phalereus), 
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an welchen man neben Zenodot allein denken könnte; s. HtUM, alex. Bibl. S. 15 flg. vgl. mit 
89. Jf.] || 2. JJ jbjuo yJ JU; dasselbe Citat aus fl ft * ««t findet sich bei Hamza Ispah. 

S. 197 flg. bis zu den Worten S. 200 I gur.y^ v^LsSüf siJULo JUyJb atüwj. Unbedeutende 
Abweichungen von unserm Text führe ich nicht weiter an. || 3. Hamza fügt mit Recht ,jf 

vor L 5 UäT ein , da L^U^f ^%f das grammatische Subject von pu bildet und virtuell im Nomi- 
nativ steht. || 4. C. H. siJbjdLf, die andern Codd. corrupter. Vgl. Hamza S. 197; Betnaud y 
Mem. sur linde S. 307 ; Vtdlers unter Jo Jlä. , wo jedoch der hier von dem innern Bast dieses 
Baumes gemachte Gebrauch nicht erwähnt wird. || 5. \ydf; s- S. 353, 6 Anm. 4; Hamza 
S. 198 und 199; Reinaud S. 305 und 307; Journ. of the Royal As. Soc. of Gr. Brit and 
Irel. New Ser. IH, 1 S. 254 Anm. 1. || 6. Nach ajoß ^jo in C. H. V. eine Lücke, welche 
L. ganz gut mit iüüjjf ausfüllt Hamza schreibt dafür jübua+JI, was ich als seltneres Wort 

vorziehe. || 7. Nach I^J hat Hamza »j-jä, das in allen Handschriften fehlt, glücklich ergänzt. 
|| 8. Vor K__ Q ■■-• ■> ftgt Hamza fci.jJtJf ein, und über a^L-^ V &1- denselben S. 197. || 
9. v^Myfrtl; 8 - RMwvd' M ^ m - su r 1>Inde s - 329 und Anm - 6 - 
241 1. Nach jtf"f ergänzt Hamza ganz richtig als Parallele mit 1„ $5lJbo das Wort *Ljlx und 

ebenso vor j^wJ.itf das Wort m«>aJ', leider auCÜ hi er Zeugen für den Mangel an Correctheit in 
den uns zugänglichen Handschriften des Fihrist. || 2. I %iyo\ *;A^ d - l - ^-kz£N fjoD Uö<s>>% 
l$Xf^j£M Vr°'- II ^ C< H ' ^J»-***^ V. .L^juJf, L. G. Jo^fr-äJI, wie stets im Fihrist 
mit dem Artikel (vgl. S. 244, 29 Anm. 17), Hamza J^ g,*. hier und S. 200 u. 201. — Ausführ- 
licher über diese astronomischen Tafoln spricht Goltus zu Alfragan. Not. S. 46 flg. neben den 
»bjüJuJ *£\. Auch ist .1 v g a Name eines Monats ebenda S. 24 und eines Mannes S. 29. || 

4. C. V. 3l$3l. Vgl. Hamza S. 201, wo sich diese Stelle findet. || 5. C. H. L. V. »A„. t v y 
G. und Hamza S. 201 im Texte j-^ , ^ der Uebersetzung dagegen CCCL. Vgl. dazu das 
Jahr 350 ebenda S. 197. || 6. J^^ ^ ^^ ^ ^JUf Jux ^jf ^ Jw^ JuaaJI ^>f 
JuujlM .jb ^rO' wJbül, der im J. 360 (beg. 4. Nov. 970) starb, war Wezir des Rukn- 

ad-daula. S. Ibn Chall. Nr. 707 und Abü'lmab. U, S. 429 flg. || 7. LL>^>; wohl ; ^ ^ 
1 > ..... % *^ Laä.*j S. 244, 15, den weder Wenrich S. 121 unter v^lj^iM v-^>*>U ujUS' noch 
sonst erwähnt. || 8. H. c«JUjo. — Vgl. diese Stelle in H. Ch. IU, S. 94. || 9. Statt ^IAä 
in H. Ch. schreiben hier die Codd. ju*jIaLjJ, wo man nur j^LJ^j erwarten sollte, und an 
einzelnen Stellen wechseln L. und G. mit y^LJ^j!. Damit vgl. S. 253, 25-27, wo die Codd. 
theils juyjLJJU!, theils jixjIaJ^aJ schreiben, und Abü'lf. Hist. anteisl. S. 84 und 110, wo 
wiederholt ^y^LJU, wie ähnlich bei Mas. ü, S. 323 ,u*3ljdU mit dem Beinamen fcLV wJ f 
Apostata, vorkommt. Dieser Zusatz von f und J scheint nichts als ein Ueberrest des Artikels zu sein, 
der übrigens dem Worte auch nicht gehört Abü'lfaradsch schreibt in Hist. Dyn. S. 139 und 
140 richtig ( u*jLü 5 j und berichtet ebenda S. 140 das Nöthige über Themistius (Jt ,yjJ^ M jo\J y 
über welchen auch hier S. 253, 24 Anm. 7 gehandelt wird. 

1. ^Jyj* jTf+Zs* o » _m^ ; s. die Stelle bei H. Ch. HI, S. 95. || 2. Bei Baläd. S. 30O 
und 393 wird c j*ö>Jf du* ^ ILo *J \j+s*jM A** und S - 300 ' 301 ' 348 ' 349 > 393 > 440 > 
441, 464 und 465 ^|^J> Ju*e ^j iLo erwähnt. Dieser gilt als Finanzkundiger (s. Weil^ 

Gesch. der Chal. I, S. 503 Anm. 2), was hier, wo es sich um Finanzielles LiLjjJf ist hier 
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Finanzkammer) handelte, von Wichtigkeit war. S. auch Abu'lmah. I, S. 260. || 8. C. überall 
^JÜI v>y und ^yüf ^, H. ^ybWy und £,ybb! ; , L- ^ ^bty und ^jäjW), 

V. ^jublJ und ^yubfp. Sehr. ^Lübfü und ^lÄitalj oder getrennt .^li ^bfj 
wie Hist. anteisL S. 94. Auch Baläd. .schreibt S. 300, 301 und 367 ^li ^bk und S. 393 
^•lojbv. || 4. Alle Codd. -aa*w oder a^ und so auch die Codd. des Baläd., woraus 
deGoeje ohne Grund .-aa-ä gemacht hat. Sinn: „Du bist Ursache meines Zutritts zum Emir". || 
5. C. ^lääJ, H. ^cüsuJ, L. richtig JLiJaLJ „hält mich für leicht zugänglich, für ange- 
nehm, schenkt mir seine Zuneigung", entsprechend dem Smm/ Xs JLä s_4j> . S. Gloss. zu al-bajjän 
al-mugrib ed. Dozy II, S. 12 und Gloss. zu Latäif al-ma'ärif ed. deJong S. XVI. || 6. ,*J 

vi^j^ill, Balad. ^joXJI oJLÄilf ^ l\*j& ^ cJ-^r" ****> 8 ' S ' 93 ' lö Anm " 19; Ibn 
Chall. Nr. 105 u. 260 und die Anm. deSlanJe in seiner üebers. I, S. 242 (5) und S. 568(13). || 
7. &?yS+j&* jo»j*Jo; dor ganze Abschnitt ist aus Balad. S. 300-301 genommen und damit 
S. 193, ferner S. 36 und 37 des Glossars und Mawardl ed. Enger S. 350 nebst Adnot. S. 46 
und 47 zu vergleichen. Die Vergleichung der beiderseitigen Texte hier und in Baläduri giebt 
wesentlich verschiedene Lesarten, deren Gegenüberstellung, um nicht zu weitläufig zu werden, 
ich dem Leser überlassen muss, und die im Ganzen für grössere Correctheit in der Ausgabe 
Baläduri's sprechen. — Ich komme auf au*A>, jwA.ä und JuJI zurück, über welche Worte und 
deren Bedeutung ich mehrere Fachgenossen um ihre Meinung, jedoch ohne besonderes Resultat, 
befragte, zumal der Text des Fihrist mit seinen Lesarten, bevor Baläduri erschien, des Incor- 
recten so mancherlei enthielt. Zuletzt ersuchte ich Prof. deGoeje als Herausgebor des Baläduri 
um eine Mittheilung darüber, wie er sich die Stelle erklärt habe. Er war so freundlich mir 
Folgendes zu entgegnen: „Ich habe die Wörter (auyftO und Ki yti^w ) als halb -arabische Bildun- 
gen aufgefasst „Zehntel und Sechstel" von &<> und jä*&. Sie haben Recht, dass zwar Ag 
dem iu*&> entspricht, aber y& r uj^ \ und jo*A*w nicht gleich stehen. Doch so genau darf 
man es, meine ich, hier nicht nehmen. Er (Sälih) giebt nur zwei Beispiele, dass er im Rein- 
arabisch Brüche ausdrücken kann. Zu einer Emendation haben wir schwerlich Recht und ich 
glaube nicht, dass wir mit einer Ergänzung von ,^r zu ^ßx *uuo3 weiter kommen. Das per- 
sische Wort Ju« bedeutet „ein Wenig". Der Sinn ist also (ich schreibe für die persischen Wör- 
ter französisch): Wie wirst du es mit dixi&me und sixi&me machen? Er sagt: Ich werde Zehntel 
und Halbzehntel schreiben. — Und wie mit quelque chose de plus? Das werde ich, erwiderte 
er, ebenfalls wiedergeben, denn quelque chose de plus bedeutet „ein Wenig mehr ( i_4 , t yj _M)" 7 
noch Einiges dazu (<>fyS &>LUf)". So weit deGoeje. — Ich bemerke dazu, dass ich an eine 
Emendation oder Ergänzung ebenfalls nicht gedacht habe. Mir lag es einzig an der Form der 
Wörter iUySte und auj^äw* und dem Nachweis ihrer Bedeutung. Auf erstere ist de Goeje nicht 
näher eingegangen. Zunächst ist bei der Arabisirung die Relativ - Bildung zu &> und j^Jt durch 

&>• anomal; es würde einfach &I#0 und Ka w u w heissen müssen. Es muss also für *u* ein 
anderer Erklärungsgrund gesucht werden, der gerade so, wie für &** als Bildungs- oder Anhang- 
silbe zur Herstellung der bekannten Beinamen o^w , a_.?y*Lw , *-^o!\ , *j>jMö , * sW^ 
u. s. w. , für welche Silbe noch heute eine völlig befriedigende Erklärung ihres Ursprungs und 
ihrer Bedeutung fehlt, seinen Anhalt nur im Pehlewi finden wird; und unsere Zahlworte hier 
sind von um so grösserer Bedeutung, als wir hier Beispiele von anderweitiger Anwendung dieser 
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Silbe, als zur Bildung von Eigennamen, vor uns haben. Wird doch schon bei Ibn Challikän 
Nr. 84 der Name äj^j&K durch &L „Weg" und ay. durch „gefunden" (im Munde der Einwohner 
von Merw) erklärt. Sehen wir aber von diesen Wörtern au^O und au^Äui (in den Codd. des 
Fihrist g^jj wLß , nur in V. x* * w ) als reinpersischen Formen ab und fassen sie doch als ara- 
bisirt auf, so wurde das Nächste, was man sich denken könnte, die Zusammensetzung aus ^. *> 
und ^ I&J& „zehnfach und sechsfach" sein. Allein dann fände * oder g als Endbuchstabe, 
selbst als rein arabische Zugabe, schwer eine Erklärung, obwohl * im Persischen zur Bildung 
von Substantiven und Adjectiven am Ende verwendet wird. Dazu kommt, dass „zehnfach und 
sechsfach" in dem folgenden ^ r und a^ <*jLo3 keinen Anhalt findet, da &J „der zehnte 
Theil oder Zehntel" allerdings für die Bedeutung von auy&J als Zehntel spricht, für ^>.^. 
aber äj^äj zur Wiedergabe von A^ uuai streng genommen erwartet werden sollte; auch 
gebraucht der Perser für die Bruchzahlen , wenigstens in späterer Zeit, ganz andere Wendungen ; 
vgl. z. B. Geülin in seiner Gramm. S. 164 unter F); Füllers § 235. — Das * würden wir in 
der arabisirten Form ganz analog wie z. B. in au*#L beibehalten müssen und nicht in g ver- 
wandeln dürfen. — Noch bemerke ich, dass Prof. Sachau auf mein Befragen über die Silbe 
au» mich auf Spiegel in seiner Traditionellen Liter, der Parsen S. 452 verwies, und ich gebe dem 
Leser die Anwendung dieser Stelle auf den vorliegenden Fall anheim. Uebrigens vgl. weiter 
über xj. die Anm. 4 zu S. 261, 21. — Während Baläduri A r absolut setzt, macht der Fihrist 
sein f^kc von der Construction nach ^xSl abhängig. — Ferner ist Ju*j und Ju Jf in allen 
Codd. des Fihrist durch Ju«j , Jo*3 , Jo*j , Ju J und Jü'Jf und JuJf entstellt und wir sehen 
in Ju Jl allerdings die vollendete Arabisirung , welche also auch an sich für ab«A> und fo. &xfr 
sprechen könnte. Endlich völlig unverständlich würde das in sämmtlichen Codd. des Fihrist Z. 22 
folgende uüojJI statt des richtigen vuixjül iu Bal&duri sein. || 8. L. V. , die häufig mit einan- 
der gehen, fügen irrig il vor gk* ein: „Die Perser boten ihm 100,000 Drachmen dafür an, 
dass er vorgeben solle, er sei nicht im Stande die (bisher geführten) Finanzregister (in's Ara- 
bische) zu übersetzen. Er aber wollte dies durchaus nicht thun , sondern führte die Uebersetzung 
aus ; worauf c Abdalhamid Bin Ja^jä zu sagen pflegte : Ein trefflicher Mann ist Sälit ! Wie sehr 
hat er die (arabischen) Regierungsbeamten verpflichtet! — — In Syrien wurden die Finanz- 
register griechisch geführt und der darüber gesetzte Regierungsbeamte war Sergius. Dann 

zur Zeit des Hisch&m Bin 'Abdalmalik wurde sie (in's Arabische) übertragen; es führte dies Abu 
Täbit Suleimän Bin Sa'd, der Freigelassene Husein's, aus, der unter der Regierung 'Abdalmalik's 
die Staatscorrespondenz zu führen hatte." — Für das Z. 30 folgende J^\L in den Codd. [s. 
die Lesarten. Jf.] 1. JlsSM* „zum Theil werde ich auch neue Finanzrechnungs- Operationen oder 
Methoden improvisiren". 
243 1. Zu (jdjj fehlt das schon um der Homogenität der Glieder willen mit Ibn al-Rufti 

S. 37 beizufügende ,jjJUf . Vgl ausserdem H. Ch. in, S. 95. || 2. LJLu/, sonst, z. B. S.805, 19 
(vgl. auch S. 120 Anm. 5) JL« geschrieben, war Bibliothekar oder Beamter an der Bibliothek 
&j^j quo Ma'mün's (vgl. S. 10, 13 Anm. 3), demzufolge die Worte domm eapientiae hero im 
H. Ch. III, S. 95 Z. 5 v. u. und die stellvertretenden VII, S. 711 libri Beit el-hikmei auetori in 
bibliothecario oder bibliothecae Beit el-hikmet dictae prae/ecto zu verwandeln sind. || 8. Ueber die 
SL& yx> s. S. 271, 10 Anm. 6 und Ibn al-^ufti S. 510. || 4. Die ganze Stelle von Ji JU 
<jUaJL* bis Jbyif Z. 31 findet sich bei Ibn Abi Useibi'a, Wiener Exempl. Bl. 116 r, und bei 
Ibn al-Kufti S. 38 flg. Letzterer berichtet vorher über das Verbergen heidnischer Bücher in 
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Folge der Verbreitung des Christenthums. Welcher Ort oder welches Kloster hier gemeint sei, 
ist bei der Ungewissheit der Angaben schwerlich nachzuweisen. Chwohohn ist diese Stelle ent- 
gangen. — pÄjl ist Jl-Ä. || 5. ( jj^L*arf (C. H. V.) wäre jxjyijdl JLä ^^ai: porta qua 
magnificentior , quod attinet ad duas valvas, nunquam visa est i. e. cujus duabus valvis magni- 
ficentiores nunquam visae sunt; »*»f ye+* (k-) öinfoch: porta, qua magnificentior nunquam visa 
est, duabus valvis instructa; JuJä r ^^t ; (Ibn al-Rufti): ^mit zwei eisernen Thürflügeln". 
Also dreierlei Constructionen , eine so richtig wie die andere: a. mit ursprünglicher Apposition 
(st IjuJ^) JotX^ ^uvrlw^i^; b. mit stellvertretender Annexion JuJä r^ ; sei es ein- 
fach als Erklärung (nämlich „zwei eiserne Thtirflügel" d. h. aus ihnen bestehend) oder als 
• yAA 4 J y von (MiA abhängig: kein Thor, welches gewaltiger gewesen wäre in Bezug auf u. s. w. 
d. h. dessen beide eiserne Flügelthüren gewaltiger gewesen wären; c. JuJä r t ^ # ; nicht 
weniger richtig als JuJ^ .jjk&L^ij. 

1. ffier j^kJf ; S. 243, 12, 244, 3 u. 293, ie Anm. 7 ^JrJf ,jJ, Vater und Sohn. 244 
So auch bei H. Ch. III, S. 95 und 97. — Ueber ±* ^ 1^1 s. die Ssabier I, S. 554. || 
2- 11f i» amAsW *jf, von dem es bei Ibn al-^ufti S. 282 heisst: < **a£ ^ JLä ^vj ^ ^ r 
»f^ r&&) väOiXil *+** SOJuüuo ,jjJL* 3 pLof /^y JJj p-d*äJf jjl f V^' iJ^' *$* C^ 
t5<X£ ^ ^as^ J^ ^ jiaJLj t üfj JJSfjSM |Jju LI* ^1^ jj^Lüf *&>f ^'^ u**-^ /^^ 
iby^l v^L^Ü &xi J£**j ÜJ"*^ r^^ iuJüaJt v jjc kA %r? OÜtj au (Jf^j *^£ JkÄ.ilf r&^j 
^xa! J^t UeyJ ^Jt ^jtxJaJf cU^Jf ^ &i£\i 00?^ pjiüf *&Jb j-c Lj-xi ^ v^ |J &>L* 

S^ftJf £ ftJL&o ^jl JLä ^1 ia±J »^ &x-äf ,jl^ &k£ ^j äJjüf *JU> ä JbÜJb oJLo^ 

^ l*Jüu IJljo v^-^ c^ is*^* * & ^*3 vjLxCU ^^aJxwmjoU /*->»** &&)}+$ \y iJ tP^y^ 
äaj; y-3-^ (J^ v;i y^ 5 ^^ &Juif fj-> Sy^ 3 oIjüLo ^«Jj &jUT^UJLiLf (Jäju |*<Xä^ &JjjJf 

*3LiJjj ^^ajumJ^ ^54X^1 *u* /^' - " *" C " H ' oM 1 * ^ z* 3 tj^' L ' ü^ 7*^ ü^ 
^fjiw, V. ^Ijjojo ^J^f? ^, ^««rwA S. 38 ^f^kuo &? y& ^ und S. 43 jj^-jj ^j-o 
(jtjajo. Lies jjljiuo -j^j ^j und vgl. S. 24, 3 Anm. 1. Auch Ibn Abi Useibi'a schreibt 
S. 39: jj ^Lsbj Q y &.tXs t ^ J^v*4- LftJcX-* ^1^ Ju^^Jf (j^Jauo ^ V^y-JJ ^ £^^ < ^ fc ' 
|| 4. L. ^ytxi; 1. »ach C. H. ^^j Pethion oder Phethion und s. S. 24, 5 A.4 u. 180, 13 A.9. || 
5. C. ^L ^ oder ^U ^, H. ^L ^, L. ^L ^, H. Ch.III, S.97 ^f ^f und die 

ägyptische Ausgabe ^ J ^of . Schwierigkeit macht auch ^aj yjf , das nach allem Anschein 
ursprünglich zwischen den Zeilen stand und in Folge dessen von den einzelnen Abschreibern 
willkürlich da oder dort in den Text eingefügt wurde. Der Leydener Codex schreibt 

(s. Z. 10 A. 7) JLajjjü ihkL Ibn al-^ufti hat L^ «jf ^^jus. Da der Fihrist seine Quelle 
ist, so fand er in seinem Exemplare bereits ^*JUS verstümmelt aus ^«jyü, und da yaj *J 
ungetrennt darauf folgte, so nahm er es hinzu. H. Ch. hat es vor ^J ^jf nicht. || 6. C. H. 
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.. y ^> 7 L. ^«^jä, V. LjjyK^. Wüstenfeld , Gesch. der Arab. Aerzte S. 135, verbindet Dschirun 
Ben Rabita. Wir sehen aber aus unserm Text, dass Ibn Räbita mit Dschirun nichts zu thun 
hat und eine Persönlichkeit für sich ist. Aus allem Diesem ergiebt sich, dass die hier aufge- 
führten Namen nicht nur an sich in höchst incorrecter Form auf uns gekommen sind, sondern 
dass man auch vielleicht Verbundenes getrennt, sicher aber Getrenntes (z. B. ^«^jä v&jlixiJ) 
verbunden hat. Mas'üdi II, S. 336 nennt einen Kaiser von Byzanz ^j*yJA und t>ei Ibn Bat. 
I, S. 207 und 209 heisst ein Thor in Damaskus ^.o> ^l*. II ?• C. JLaS«jo, H. JIa**x9, 
L. JLx*«Jü, V. JLl*«ju Theophilu8, der sonst auch Jui«J* nnd Jui«i* (z- B. bei Ibn al-I£ufti 
S. 126) heisst. Vgl. S. 249, 27 Anm. 4. || 8. ^'; s. S. 249, s Anm. 2 u. eb. Z. 9, 262, »3, 
263, 24, 354, 19; fbn Abi Us., der Bl. 138 r und 244 r ^JSy» und ^Jj schreibt; Wenrieh, 

S. 300. Ibn al-£ufti S. 88 bemerkt über ihn: J^f J!^o (J^f U c5 JÜo ^>£*5 *a*v?' 

vjLxT %— ^X^o ^LAJuyo^L v-jUtf^ (s. Anm . 14 zu 248) *-^\-jo ^LKybuO uuäj' vjUtf" 
xäJLt outf 1$jU äJjLx Jä>Ü «^aä? x^Ja» iuJC^ -^00 J^^fl [sie if.] Kxk ^'- || 9. fi 
^jjj^xJI d. i. ^jücLo ^j Ü^)) (J-? ^JLßCjo ^ ,jju*Af ,jj y&lb w»Mt ^jf, Zeitgenosse 
Ma'mün's und Mörder dessen Bruders Amin, geb. im J. 159 (beg. 31. Oct 775) und gest im 
J. 207 (beg. 27. Mai 822); s. S. 316, 15 und Ibn Chall. Nr. 308. || 10. Der hier erwähnte 
Uebersetzer des &L^5W s^lxTist Wenrich S. 103 unbekannt geblieben. || 11. Ajj&taf *j JLe. 

J^&jJI wird auch von Jaküt unter Ajtö erwähnt. || 12. JL^ jj ^jUjJL« „%—j 13^ 

t .*.! ^ \\ Statthalter Aegyptens unter Harun in den Jahren 177 (beg. 18. Apr. 793) und 178; s. 

S. 245, 7; Abü'lmah. I, S. 485; ötetz, Anal. med. S. 120. || 13. C. H. (5 * MÜ JUJf, L. 

^jJiXjJI, den die Codd. mit ^Jx. *j <cfc^ verbinden, ist ein besonderer Uebersetzer, mag 

er nun ^yjJLLJf oder, wie ich glaube, m aXäx)1 heissen. || 14. «Iftjf ^f; s. S. 118, is 

Anm. 5. || 15. Vom c*sU3 $ oder den ^juüCS^J ^^ mehrere erwähnt; s. S. 176, «0 
Anm. 11; Ibn al-Kuf^i S. 193: o^j* ,jj Jlj-*, ^j j. w .^ and S. 292: oci^J ^j JliöäM; 
Cos. I, S. 421. Ein vorzüglicher Uebersetzer und Beförderer von Uebersetzungen war der 
S. 177, 9 Anm. 8 erwähnte ^CäUjJI ,5-**** ^ jw^ In Bagdad gab es einen besonderen 
jUa£*aJI a t m» ; s. Ibn Chall. Nr. 177. || 16. Ueber den Grossvater des *JJ! Jux ^ 0J0, 

den Emir s*U«^s ^ Juuv* s. Abü'lmah. I, S. 341, 370, 380, 385 u. s. w. Er starb im 
J. 159 (beg. 31. Oct. 775). || 17. .U ^.flH ^>.; s. S. 241, 5 Anm. 3; Hamza S. 200 und 201, 
wo es durch l g 1v A ; v^La^Jf v£JULo erklärt wird; H. Ch. m, S. 566 Nr. 6952. || 18. ,j**J>f 
Jl^, ^; s. S. 275, 25 Anm. 11. || . 19. ^WLJf; s. S. 113, 4 Anm. 1. || 30. ^ &JLä> 
jJLm; ß. S. 305, 9. 10. 
245 1. ^£*f$ pg4* ^ i>»^; s. Ibn Chall. Nr. 31; Abü'lmah. I, S. 665; JT<*/, Gesch. 

der ChaL II, S. 333; Cos. I, S. 431 a). || 3. ^I^AJf ^j> ^; s. S. 268, 25 u. 273, u 
Anm. 7 u. 8; H. Ch. VII, S. 574; Wenrich S. 44; Ibn al-Kufti S. 279: ^U.uüf ^j ^ 
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,jO ^AÄÄ> öJyJO & H^) }+*$ yj*t (J^ <M^ <J~*' J^äJ' <j' £b&' f-$ ^^ ^1 jJU> 

^Ltf" ^ y-^-«^ y& Lidjf Jd>j ^U3 i^i -i^ &-L^ ^ V^' 'Ä* <!' Uj?**^ <J;»f*>^ 

^ r*& ^ JJu«l <jj*LM y^jj J*j-* ^ JaüJI v ^jüü*ilj i^Jf '3 ^La? ^ ^teüü ^L/f<xJf 

Sj-a-JLT s^ÜS" f*y& ^joUL? «JLojjj adJb ^^-x» ^lÄtJÜI. Vgl. dazu Ca*. I, S. 362. || 
3. ^JUL^JI äXjüc; s. Ibn al-K. S. 303; Ibu Abi Us. Bl. 193 r; Bietz, Anal. med. S. 120; 
Wüstenfeld, Gesch. der Arab. Aerzte S. 19 Nr. 41 a. || 4. ^JuLjJf ^A> ^>t; s. S. 303, 7. || 
5. aUA^ ^1; s. S. 311, 24 Anm. 4. || 6. C. J^L\ ^ ^ ^f , H. ^Ijj ^ ^Jj ^ 

L.^Uilf ^ ^jjwif^f, V. J^f ^ ^J>f ^1. — Nach lbn al-K. S. 192 heisst er: 
l5t>f JduJI ^UiÜ ^L o^JuJI ^xiÜ y-J i^'^JJ ,j— ? LjLj ,j-^ jy^ ^i ^ .»«-all . — 

Vgl. S. 265, i Anm. 1. || 7. ^yjJUflt Lr JfL^o { j-s i/*JL-$, w °rin MaXXog stecken 
würde, was aber mit Diog. Laert. im Leben des Thaies: ITaTQog /uir ^Efeaplov , f.ir l TQog di 
KXtoßovXiytjg und mit Thaies Milesius Examii ßius bei Fahrte. I, S. 297 allerdings nicht 
übereinkommt. Ist vielleicht in dem ,wJLo der einheimische syrische Name des Porphyrius Malehus 
(8. S. 253, 12 Anm. 5) zu suchen, der aus Missverständniss und sonst redactioneller Fehlerhaf- 
tigkeit obige Form und Stellung erhalten hat? Unter des Porphyrius ^£*U ist wahrscheinlich 
dessen Leben des Pythagoras gemeint, eher wohl als seine 15 Bücher xarä XQioTiavMv oder 
irgend eine seiner andern geschichtlich - philosophischen Schriften. — m< ^ 1 ^ t ist Milesius. 
Ibn al-R. S. 123 schreibt Ul t I I {JU j^J und ebenso Abü'lfar. Bist: Dyn. S. 50 und 63. || 
8. C. stets jj^^xlj^j, H. j*%ji(J|jj, ^^L>jj und ^^Ub, L- j«<^eljo, jm«^ÜLj und 
U*,%.ib«->, V. ^jibo, (j»«^ÜLi, ij*sy±[3yj, darunter Schreibweisen, die anderwärts zwi- 
schen Pythagoras und Protagoras schwanken lassen könnten. Abü'lfar. Hist Dyn. S. 85 schreibt 
Letzteren ^^•^•^i; hier S. 246, 9 j**.ilk.ji (s. die Lesarten). || 9. S. über die ausser 
den ^yLuJöO erwähnten Schriften des Pythagoras Wenrieh S. 89. || 10. jj^x^ljuw, was alle 
Codd. haben, muss man für aus Sophroniscus in irriger Transscription entstanden halten. || 
11. Oben S. 239, 27 und nachher S. 247, 15 wird A&ijrai in den Codd. durch .»«jyot und 

« flAA A.'tf [s. die Lesarten. Jf.], hier in verschiedenen Lesarten durch iUJLjf, &Juübl, tyjyÄX^ 
und am richtigsten durch ÄjyUuf wiedergegeben. auj^Sf steht in den Codd. auch S. 247, 15. 

1. 1 ta,wJ d. i. y E(>a<nai statt des richtigem 'AvriQaoral. Fahrte. Bibl. gr. ed.* Karies. III, 246 
S. 85: AvrtQaaral (pro quo in vulgatis igaaral et in ipso dialogo). Vgl. auch Commentarii in 
Diog. Laert. ed. Hübner I, S. 461. || 2. V. dldjuJf statt ^l^UJf. Ist es vielleicht der 
Dialog KqaTvXog i) tiiq\ oQ&oTtfcog övo/uaTCüv s. de reeta nominum ratione? Auch bei mehrern 
der folgenden Schriften scheint eine Wiederholung einzelner Dialoge eingetreten zu sein, ein 
daraus hervorgegangenes Versehen, dass der Verf. den Inhalt derselben unter Weglassung der 
nominellen Bezeichnung angegeben fand und deshalb neue Schriften des Plato vor sich zu haben 

glaubte. So z. B. könnte ^ pAA Jf £ * L « der Dialog Oatöwv, gJJLJf. J^M vjLcJ' OtXrjßog, 

ciAXä^J v^jOü vjLäT einer der beiden /IXxtßidSrjg oder Oedyfjg oder Adyr\g oder Aioig sein, 
die alle ftatevrixot sind. Auch Tijucuog ist wiederholt erwähnt. S. Diog. Laert ed. Hühner 
I, S. 230 und 231. Oder sind vielleicht Schriften des Aristoteles unter die des Plato gerathen? 
|| 3. Alle Codd. ^..U u .U n ^ Ibn al-K« y^kimfa w» , aus welchen Worten Casiri ohne sprach- 
lichen und sachlichen Anhalt einen Mnesistratus gemacht hat. Wenigstens ist keine Schrift Plato's 

^^^^ 
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unter diesem Namen bekannt, eher der untergeschobene Dialog 'Egv^lag ij y Egaalargarog (Diog. 
Laert. I, S. 233). Ich halte das Wort für eine verunstaltete Wiederholung von m-^^w 
dessen Erklärer oben Z. 11 und hier sicher einer und derselbe ist. Auch Ibn Abi Us. B1.36r 
hat ein ^Jb^+jl** vjUT d. i. { jJSa^3y M . || 4. C. l j U ^s^y JM ^}\ , H. j*«jy>%-***JI , L. V. 
^.Y Vv »^ e " 1 Uebersetzer oder Erklärer, der sonst nirgends von den Arabern genannt wird, 
sicher ^•JuüüoSJf oder ^^ JuJtJt . Vgl. Anm. 3; S. 251,5.8 Anm. 1 u. 254, 9-, Wenrich S.294. 
Fabrtc. und Harles erwähnen nur Theodorus Metochita, welcher unter den Erklärern der diesem 
(jMtftJuJLo^M angewiesenen platonischen Schriften ganz von weitem in Frage kommen könnte. 
Unser Erklärer schrieb syrisch. || 5. L. V. cLib st. c*A, wodurch die Tetralogien angedeu- 
tet werden, in welche Thrasyllus die Dialoge des Plato eintheilte. || 6. C. H. .... *1 * , jg f 
L. o^LyJg^jt , v - o^wLwbSPpf; vgl. S. 245, 24. — Jujf JuJaJL entspricht ganz dem 
gLJf JojkJt bei Hamza S. 37. || 7. C. v_^L*o, H. ^^Lwo, L. V. w . % J.au^ d. i. 
Jjuwu» = i _4_uAjv^ (s. Hamza S. 25) oder v^^Lx-äy, wie man in H. L. V., wo der 


An&ngbuchstabe j als ein verkümmertes vif erscheint, lesen könnte, unter dem ou&>!\\ auf- 
trat, ebenda S. 32. Vgl. S. 12 Anm. 20 und Mas. IV, S. 47, 74 u. 75. || 8. An dem Lkc 
der Handschriften hat die vergleichende Hand in L. gebessert, um das richtige t U llf j e erkennt- 
lich zu machen. Was soll auch lk* sein, das ja nicht ^jo ist? Daher Wenrich S. 122 zu 
berichtigen. || 9. j.. J(h.»y^LftJ; s. Ibn al-K. S. 35 flg. || 10. C. H. ^vUlo, L. V. 
ijjIäLo, It> n al-I£. S. 40 ^L^Lo; 1. ^.l^Lo Mayacoy, der zwar der Vater eines Nicoma- 
chus, dieser aber nicht der Vater des Aristoteles war. Dagegen wird Nicomachus, der Vater 
des Aristoteles, in seiner Abstammung auf Machaon zurückgeführt , den Arzt der Griechen vor 
Troja, der ein Sohn des Asklepios war. Mithin ist *J vor ^j.lsLo als Nachkomme zu fas- 
sen. — Die Codd. schreiben ^oLjJUuJ. || 11. ^jj.jüt ^•jyjlkj; s. Ibn al-JJ. S. 102; 
Fabr. Bibl. gr. ed. Harles. V, S. 295; und Ibn Abi Us. Bl. 36 v bemerkt: £ ^^xJLkj JU 
JJ luX^ouM^ij *&yöj} *r+^) yMjJLbllxu^l S*a*u £ y-JLi jf aoütf". Vgl. S. 247, 19 Anm. 6 
u. 255, 11 Anm. 4. || 12. CL H. 1 xkx^öt, L. 1 aU av? > V. LU AV s l Des Aristoteles Mutter 
hiess Oaiorlg oder nach Andern Oaioxiag, mithin Ixisu^Aif oder I aU av j < || 18. C. *^o 5 ; 
ich schrieb ohne ganz sichere Gewähr um der nächsten Beziehung willen ms^JS* mit Hinsicht 
auf «f; a^j., wie die andern Codd. lesen, könnte nur Aristoteles zum Subject haben. Auch 
der Vater des Aristoteles, wie wir sahen, gehörte dem Geschlecht der Asclepiaden an. || 14. C. 
>jyÄy>, H - U^>>? L - U>ykjj, V. ^yÄjj>, Ibn al-K- (Jja3j$; l *****> Ibn Ad * Us. B1.36v 
.^•ju^ d. i. Ill&iov, sc. Jf^or, der Tempel des pythischen ipollo zu Delphi. 
247 1. L. V. j^jJLwwo; s. Do%y, Script. Ar. loci de Abbad. I, S. 6. || 2. In der Ausgabe von 

Aristotelis philosophorum maximi secretum secretarum ad Alexandrum De regum regimine etc. 
oder wie S. 2 steht: alio nomine über moralium de regimine principum ad Alexandrum (Bononiae 
1516) fand ich diese Stellen nicht. || 3. H. _*^L, C. ^oifL, L. V. ^3ifl>; 1. ^^b 
„macht euch die Feinde verbindlich mit Besonnenheit" (Lane: accommodation, Versöhnung). || 
4. Alle Codd. hier L^lkuAj, Ibn al-£. Lk^cU, Mas. III, S. 36 ^lk-J. — Wir wissen 
allerdings, dass der zerstörte Geburtsort des Aristoteles auf Befehl Alexanders seinem Lehrer zu 
Liebe wiederhergestellt wurde, und wie hier steht, eine neue Stadt in Stagira, d. L auf dem 
Grund und Boden von Stagira, nicht aber auf den Trümmern der Stadt selbst sich erhob, daher 
es auch in einer Biographie des Aristoteles bei Buhle S. 56 heisst: Induxit Alexandrum regem 
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(civitatem suam Stagiram) iterum reaedificarc et regionem aliam ipsi tradi. | 5. S. Buhk , Ari- 
stotelis opera omnia Vol. I, S. 59: testamentum scriptum, quod i'ertur ab Andronico et Ptolemaeo. 
Das Testament selbst findet sich ebenda S. 11 flg., bei Diog. Laert im Leben des Aristoteles, 
und bei Ibn al-K. S. 41 flg. || 6. ^oyül d. i. ^JÜ! ^^J^ux s. S. 246, 27 Anm. 11. || 

7. Die Codd. schreiben sämmtlich und überall _jr l__s, _±_\ ? was nach dem griechischen Text in 
\Liu3 Ntxuywo zu verwandeln. Ueberhaupt aber würden sich die in der arabischen Trans- 
scription auf ausgesuchte Weise verstümmelten Eigennamen der in dem Testamente erwähnten 
Personen ohne den griechischen Text zum grossen Theil gar nicht wiedererkennen lassen. | 

8. C. ^uyjJbJ«, H. jj*JbsL, 1>- V. (j*uub \jK und später wieder anders; d. i. 'EgnvXkig Her- 
pyllis. Diese , eine Stagiritiu , war die zweite Frau des Aristoteles und die Mutter seines Sohnes 
Nicomachus. Sie wird in den meisten Biographien des Aristoteles 7ial\axt] pellex genannt, daher 
hier als || 9. -*>Iä. bezeichnet Vgl. über diese Form P tjyl *i>ü* bei Lame, +&ÄS weib- 
liche Sklaven bei Ibn Bat. II, S. 191 und ebenso ^U*. S. 201. || 10. ^jojI d. i. seine 
Tochter Hv&täg oder nach Andern Ilvd-ui'g, so nach ihrer Mutter, der Nichte des Eunuchen 
und Tyrannen von Atarne Hermias genannt. Nach Andern war letztere dessen pellex oder leib- 
liche Schwester, die er an Aristoteles verheirathet haben soll. — Nieanor war der Sohn des 
Proxenus in Atarne, der nach dem Tode der Aeltern des Aristoteles dessen weitere Erziehung 
und Ausbildung übernommen hatte. Aus Dankbarkeit nahm Aristoteles den verwaisten Nieanor 
an Kindesstatt an und bestimmte ihm seine Tochter zur Gemahlin. Er verheirathete sich auch 
mit ihr, starb aber zeitig, und so wurde Pythias die Frau von noch zwei andern Männern. 

1. Dieser J&± war naXg o ITvQQuTog Pyrrhaeus puer. 2. C. H. ^ÜLjlJI *_S\ L. V. 248 

j*^ÜJÜI ij"*it^ ebenso Ibn al-K. Allein dieser J&±. hiess nicht MdtQxog, sondern MvQfiylg, 
also eigentlich .pJLc^. 3. y^-^-i^Lot Amaracis. Nach dem griechischen Text hiess sie 

MfißQaxig. || 4. C. ^*^<3 mit der Randglosse u - ^1 U...J J| &+„£ *LJt, H. und Ibn al-E^ 
t ^y% unmittelbar nach dem Griechischen, L. t^y\ V. ?\ö un d m der folgenden Zeile C. 
IS+&SÖ, H. und Ibn al-K. ^i^J, L. V. Ai>. || 5. 0. HL V. y»^, L. ^^-^Ä, Ibn al-K. 
11»+^. Im Griechischen steht 2(fmv d. i. ^>^v ; doch wechselt damit 2?/Ltog = u---*-^' - I 
€. .%^LS Tv%wß f oder wie Andere der arabischen Form mehr entsprechend lesen, Td/joy. S. 
Buhle S. 35 und Hühner S. 322. 7. y*uJL^L erwartet man hier und in dieser Verbindung 

am allerwenigsten, und was von ihrem Sohn gesagt wird, dass er frei sein solle, ist ohne alle 
Berechtigung. Auch erwähnt sie der griechische Text hier nicht, sondern hat statt ihrer *Olv/n- 
niog zai xo naidtov uvrov. Es ist also aus dem undeutlich oder unsicher geschriebenen ^«j^Jt 
der geläufig gewordene Name ipjJL^J, den auch gerade hier die Codd. verschieden schreiben, 
hervorgegangen. — Der Theil des Testamentes, der von den Statuen und Denkmälern handelt, 
deren Herstellung Aristoteles angeordnet hatte, ist in die arabische Uebersetzung nicht aufge- 
nommen worden. || 8. (j^l d. i. ^b. ^j tjM^i wie Ibn a1 "^' S * 43 schreibt. || 9. C. H. 
^5Lä*JI, V. ^l*UJ!, Ibn al-£. S. 43 und H. Ch. IE, S. 96 cjiflüjt praedicamenta , und 
ebenda IV, S. 487 Nr. 9336; VI, S. 97 Nr. 12819 und Jlottinger S. 219 ^.M ; g , I f Vgl. 
al-Kindi S. 36 und 37; Wenrieh S. 171. 

Im Vol. I der Commentarii in Diog. Laert. ed. Rübner findet sich S. 608-10 das Leben des 
Aristoteles von einem Ungenannten, in welchem die Schriften des Aristoteles am vollständigsten 
aufgezählt sind. 
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10. IjUbJU d. i. JL^f UuJbJbf wie Ibn al-£. schreibt, während hier stets J^f steht, 
was möglicherweise die spätere Form Jf^ff seiu könnte und dann dem fast durchgängig fest- 
gehaltenen ^Lül LöxbJbf entsprechen würde. Vgl. Caussin de Perceval Gramm, ar. vulg. 
1. Ausg. S. 69 § 259 und hier S. 262, 10 Anm. 6. Ich lasse J^ilf stehen und halte es für die 
Femininform. || 11. Alle Codd. ^jJaJüuJf , Ibn al-£. ^^kJUJf, richtiger &k!UuJf; s.H.Ch. 
III, S. 97 und 630 Nr. 7287; V, S. 97 Nr. 10200 und hier später S. 263, is, wo ebenfalls 
^jJbJÜLjl steht Ebenso heisst es bei Ibn Badrün S. 18 gJbUJf £ ^jj^bJÜuJI x,.cLjL-»o 
Jj^Ll 9 . Es scheint ^xkJÜLjf stehende Form geworden zu sein, wobei man sich ä^Llo aus- 
gelassen dachte. || 12. C. H. C j JW JuJJf, L. V. ü * u uJUf; ob Äelimus? Cas. {j*jJUI; HotUnger, 
Bibl. Or. S. 220 nach Vermuthung ^juJüf. || 13. C. H. V. Jj&J, L. JüLuuJ, Casiri und 
Hott. JläjüuJ „dass er dieses Buch den Abu Zakarjä mit dem Commentar des Alexander über- 
setzen Hess". Die Stelle ist mehrfach alterirt; sj\ fehlt in L. V. und Cas. und Hott, haben sie 
falsch verstanden. ^UxJLu; yJ ist ^L**^vJf ^J&JuJf ; s. S. 264, 15 Anm. 7 u. 316, 25. || 
14. Hy *?**; 8 - S. 262, 25 u. 300, 23, wo eine Schrift R&zfs unter dem Titel ^w tftH s^Ud" 
Aj^jdL erwähnt wird, über die Ibn Abi Us. Bl. 172 v hinzufügt: ^ölyoifl ^j^wLäJ &xi SiX> 

v^uj ivxmJu Juu** J^ (jLjuJ^ ^r^W L$^^} 1 qAjuJ). — /£ ist vb. denom. von 
*<*£? „nach Fächern oder tabellenartig abtheilen", wie man einen Stammbaum abtheilt Vgl. 
Steinschneider, Constantinus Africanus und seine arab. Quellen S. 385 Anm. 
249 1. C. gdjuJt, H. uoaJI, L. u. Hott. S.221 uajdf, V. uoJf, Cas. (jaiJI, was zum Theil mit 

S. 250, 8. 10 (s. das. die Lesarten), 253, 4 Anm. 1, 263, 26. 27 übereinstimmt, wo wiederholt 
entschieden {joa}\ sich findet, und S. 288, 12, wo ^ dem y,oi gegenübersteht Doch auch 
(jöJÜl ist unbedingt zulässig und bei unserm Verf. nicht selten. Vgl. auch Cas. I, S. 256; Ibn 
al-£. S. 149 und 153; Mas. IV, S. 189 sLkXcJ!}^ oaJÜf v^L^H und S. 451 Jf ^5 ^, 
ykoJÜf „par ceux qui suivent Interpretation textuelle". || 2. C. iCyi+S, H. ^^j«-», L- i5p*i, 
V. (50*^; s. S. 244, 11 Anm. 8. Wenrich, der hier wie auch anderwärts ziemlich unvollständig 
ist, spricht S. 131 von Probus, versetzt in Pkubrius, verbessert sich aber S. 300. — Casiri I, 
S. 309 hat Chabrias daraus gemacht, Wüstenfeld , Gesch. der Arab. Aerzte S. 24 Nr. 62 Futheri 
oder Fuhrt, Hottinger, Promtuar. S. 222 Phoubrius. Vgl. auch Assem. Bibl. Or. III, 1 S. 85. — 
Er lebte in 15 ^>. || 3. C. H. -^fjÜl /uy^i eim 8 e Codd. wie C. H. L. fassen ^ vor 
^>Jycl zuerst als Substantiv, daher ^SJUJU; C.H. fallen aber nach ,Jü£**$L aus der Con- 
struction und lassen **)$ folgen; V. dagegen nimmt —y» als Verbum und schreibt v^^ÜuJf 

Aj%if(. Aber auch * m o>*U und nach L. selbst Z j Z. 23, aus dem I^ am /l A? herauszunehmen 
ist, kehrt in der Construction mit J wieder. || 4. C. H. JLa3*jvj, L. JLx*«jo, V. JLxi»jo, 
fehlt bei H. Ch. und Cos. — Wenrich S. 133 Z. 12 hat richtig Theophilus, Hott. J^cyo ^0, 
was er unübersetzt lässt Ein Theophilus (S. 263, 24 Jui 5 £ und Jui*j, genauer JLa3«ju oder 
JUi^ju) gehört den Uebereetzern an; 8. S. 244, 10 Anm. 7. || 5. C. r^^io, H. Lr «5l>, L.V. 
^yG wie Hott.; dagegen S. 251, 4 C. ^yG ^f, H. L. ^yG ^jl, V. jfcyG ^f und 
ausserdem L. zweimal J*JG ^j; Ibn al-£. S. 123 ,pjG .^J und S. 272 jäjG L! o; Ibn 
Abi Us. Bl. 127 r zweimal ^^jG, Bl. 143 r Jj^ ^ |*a*U, BL 176 r sein Sohn 'All ^jf 

jj*JG ^yj **dyd L§^) H. Ch. IV, S. 245 jjaJG BeJcess wegen JUG iu P., und ebenso VI, 
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S. 51 Nr. 12690; Wüstenfeld, Gesch. der Arab. Aerzte S. 26 Nr. 67 und 68 ^^jG Beb (Nabu) 
el-'Asari; Wenrich hat ihn S. 133 nicht Ich halte ^Jo ^jl = i*j£j ^^J für das richtigere, 
wie auch Abü'lfar. Hist Dyn. S. 94, wo .joJu* ^o ,%jü&Ljf im Texte steht, am Rande als 
zweite Lesart u*Ju statt .jjJö bemerkt. — Vgl. später S. 252, » und 316, 25. 

1. C. ^fjUJf statt Juu*o J^ ^1 ^ in H., während in L. V. und Hott. JL* ^jf ^ 250 
fehlt und nur Juu*o festgehalten ist Jf.UJf, aus J ^£ entstanden, ist sicher falsch, und 
ebenso sind die Worte JLä ^jI ,■££, die irgend einer falsch verstandenen Glosse oder einer 
Versetzung ihren Ursprung verdanken, zu streichen. — Wenrich ist hier überall unvollständig. 
|| 2. v^ajujT^jJ Jl*äJ jjf; s. S. 263, 1. 24, 273, 1 Anm. 1; Ibn Abi Us. Bl. 138 r; Wüsten- 
feld, Gesch. der Arab. Aerzte S. 38 Nr. 95. — Ibn al-I£. S. 198 bemerkt über ihn: »jl,, w JJ 

^J Lob mS &JJI *Li jjf ajL^y? £ 8^51X3 ^jjij JU/JULjJf JLe ^IjüL* *}UJt jjf »jäJ <jtfj 
*Jj aUjJüül J Uajuh.W i^JjtlL? ^UeÜlj ÄivxJ^ JuiAJf iuLfj £ ^Ki I jü& ^^SwJ.1 tX+^J 
^jjüc51^ JlT v ^— x-j \jy^ ^y^ *A^ vi *r-* <J— ^ v ~»' jl— S Jwfc Jl s^jUT L$juo v_ajüLaJ* 

cLaj\Ül Jlö .jjo itrLw jjo )L$jdf . Vgl. dazu Ciw. I, S. 387. — Der ganze Artikel ist aus dem 
Fihrist (s. S. 263, 1 - 7) entlehnt und ich wiederholte ihn um einiger Abweichungen und Zuthaten willen. 

1. (jM^JuüLo^f oder ^.JuJLjf; s. S. 246, 12 und ebenda Anm. 3. 4 sowie S. 254, 9; 251 
H. Ch. V, S. 164. || 2. Zwischen v* jjj^ und Aj ^ } was dem v* hier nicht ganz unge- 
wöhnlich nachgesetzt ist (vgl. ^KLäJI -«oj *J und .^3 ^J _jLUJI S. 248, 26 und 250, 2), 
hat L. eine grosse Stelle aufgenommen , die weiter unten hingehört, ff 3. ^C yjJbi S ist hier in den 

CodcL ungehörig mit j^ yj zu einem Namen verbunden, während uns die Worte ^ *UI I ^äic 
KXx jS+s ^jt ^^wfc vom Gegentheil belehren. Entweder ist einfach vor ^yjJbiS ein . zu setzen 

oder, was wahrscheinlicher ist, der Satz durch ^ * U W ^j^ xäIä c jüo -**o .Jjl zu ergänzen. 
Wenrich nennt S. XXV Tabari, macht aber S. 294 ^4äw j5wcÄr ifo&4 aus ihm. Unter ihm ist 
hier ^L^yÄ)! .0 ~+£ oder dessen Sohn «jL^üüf ,*—j (jaaä. ,.>-j i* .%— j Jl*^? JCj •— jI 
^xk!! zu verstehen. Vgl. S. 245, 5 Anm. 2. || 4. ^jyjjfjbf (L. JjL\jV); ob QtopavUg? \\ 
5. C. und öw. ^ dj£*£i) , H - L- V. und J2b«. ^j^x-x-jIj JaXl*Ikj^ d. i. ^äJI tf A,jg 
^fsjOüCw^l und andere Alexandriner. Statt des folgenden ^ g ^ t d. i. ^aJLä. ^%— j 13—^' 
schreiben L. V. und Hott, ^g ^t ^v^l. || 6. %JoüC*wiff ^x*»*^ sowie nachher ^*Ji£* 
xtUJCw^l fehlen ausser in C. und H. tiberall. Auch das erste Mal wird K w 4 xj zn lesen sein, 
da seine absolute Stellung nicht berechtigt erscheint || 7. Alle Codd. ^juJÜJ ^lk*J, so 
dass Eustathius diese Uebersetzung für al-Kindi verfasste. Welcher Zeitgenosse al-Kindi's aber 
mit dem Namen Eustathius gemeint sei, lässt sich nicht nachweisen; H. Ch. V, S. 51 Z. 1 hat sicher 
Unrecht ^JuLÜI ^lk-J zu schreiben. 

1. SUJf sJjcf; s. H. Ch. V, S. 149 Nr. 10476 und Wenrich S. 161. — C. H. Ibn al-£. 252 
und H. Ch. s^jr st. z+^JS. \\ 2. C. H. ju^f ^J }J L. V. &z±J (V. &jj) ^J^ } wie 
S. 247, 19 in allen Codd. steht. Auch Abü'lfar. S. 94 sagt: « t J ^S ^j^J £u*j$ ^y 
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U...<i *.L»\ Ibn AbiUs., welcher den ganzen Artikel über Theophrast von hier abschreibt, 
hat aoJlö* ^A st. *XsJ ,j->fj und fügt nach ^L.yuiöU Z. 11 hinzu: Jjäo auf JuSj 

iujuuiiJI JoLmJ» s^UT Ju^ydf £ JotyLoO Jt V UT *Jt, und Ibn al-?. schreibt S. 122 
u ..a HU... J *J *jf. — Wenrich erwähnt Theophrastus nicht und die griechischen Schrift- 
steller schweigen über seine Verwandtschaft mit Aristoteles. || 3. C. H. «^Jo, L. \j»y&> 
V. iiJo; vgl. S. 249, 28; hier Z. 10 die Codd. ganz ebenso. || 4. C. { j U Xiy M u-ä.Jov, 
H. ^JLio ^*äjJu\, L. ^^Jlio u*^Ju4>, V. ^JLo ^ ^^ä^JuJ. Es ist Diadochus Pro- 
clus; s. Ibn al-?. S. 101; Fair. Bibl. Gr. III, S. 504, wo er einfach Lycius genannt und auf 
VIII, S. 455 und Buhle de gr. interpr. Arist. verwiesen wird. || 5. abgibt; Ibn al-?. 
jJ^Lbl , öw. I> S. 303 : ( jJbju Ju&t .^wo o-JUo Proclus Nithienm. Proclus wurde in Xanthus 
in Lycien erzogen. Für g % Ul U> bot sich mir nirgends eine Erklärung. || 6. C. -jilf, 

H. -AiLl, L. V. yxi', unstreitig das technische y,*il der scholastischen Theologie .oder, wenn 
man will, der Philosophie. Vgl. Diction. of the technical terms I, S. 298-300, woraus sich 
auch ergiebt, was es mit JL^If für eine Bewandniss hat; Not et Extr. X, S. 65; Lib. Defi- 
nit. S. 99; Lane unter v^ä». — Fehlt in Ibn al-?. und bei Wenrich. || 7. L. Ju *Jt fohlt 
in C. und Ibn al-?. — Vielleicht ist des Proclus Chrestomathie gemeint wegen der in ihr ent- 
haltenen biographischen Notizen ( ^u* Jf). || 8. C. , ...* 1V . ^ U...I H. i uyjcw ^. yw J, L. V. 
^.jl 1v «^ U... % Ibn al-?. jj**KjQy±>yku Es ist seine 2Totxetwoig (pvatxrj als die kleinere 
gemeint, im Gegensatz zur 2roixeia)aig &to\oyixrj in 211 Capiteln als der grösseren. Also 
ü *^M^yL^L zu lesen. || 9. C. H. ^L ^yuJL^, L. ^K ^yuJL*, V. ^L,. Alexander 
Aphrodisiensis nannte Galenns so (caput muli) wegen der Grösse seines Kopfes; s. S. 289, 12. 

Ibn al -?. S. 60 fügt hinzu i\Js>LJfj 6äJ! 3 &Js »yd oder gJsUJf *JU> xJs »yd . Es 
ist also U^Juu« oder äjuu« *aaj* wie bei Ibn Abi U§. Bl. 46 r zu lesen. Vgl. S. 289, 1 
Anm. 2. 

253 1. (Z. 4). Alle Codd. f tpß_M Ja*, statt »ftM (^£3. ? denn es ist Uub«jf gemeint und 
nicht die drei Bücher des Aristoteles niql noir^ioy Jju&Jf £; vgl. S. 257, g Anm. 2. — Hier 

steht Jai überall mit voller Sicherheit Vgl. Anm. 1 zu S. 249. || 2. Statt aLyoUjI J^ol vjÜT 

in C. H. hat L. fc^Udf JyoW V UT, V. IU3UÜI J^oiff V UT, Ibn al-?. Jyoüt sJjcT 

äJLäJI, Ibn Abi Us. Bl. 46 r auJjJ! ^eiff pfjj 3. Fehlt bei JFtfiräA. || 3. H. V.'und 

p. 
Ibn Abi Us. ^^JUI und dieser mit dem Zusätze o^JLaäJI ^l JL* y& »^ ^ ,jyJUf £ &JUüe r 

was für die Lesart .jJUf spricht , wenn es nicht eine willkürlich supplirende Zugabe ist ; dagegen 
C.L. Ibn al-?. u. Wenrich S. 278 ^oJOt, was sein Buch de generatione sein würde. || 4. IL 
LJL&.UI, L. LJ^UJf, V. UJjäJLJ', Ibn al-?. Lä^JUM und ebenso Wenrich und H. Ch. 
V, S. 66 Nr. 10005; Ibn Abi üs. dagegen LJLaaJl+Jt, und so auch bei andern Schriftstel- 
lern. || 5. lieber Porphyrius, was sein ehrender Beiname ist, während er eigentlich Malchus 
heisst, s. S. 316, 24 Anm. 11; Ibn al-?. S. 293; Gw. I, S. 186; Wenrich S. 280 und 305-6. || 
6. ü *«jl3jjoI; s. Wenrich S. 289. || 7. jrj xU w J^ ; 8 . S. 241, 23 Anm. 9; Ibn al-?. S. 125 
und Wenrich S. 286. 

254 1. ^^Jüu; s. Ibn a-?. S. 387 und Wenrich S. 294. || 2. ü ^ ) l>JLi; s. Ibn al-£. 
S. 294 und Wenrich S. 225. || 3. C. V. und Wenrich S. 225 ebenso gut &yj&). Ibn al-IJ. 
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S. 294 hat bei iUSÜ Jf vjjtf' (Z. 8) den Zusatz 1U W ? jJLft. || 4. IJLw jf fehlt bei Ibn 
al-I£. und Wenrich. Die Moralia sind hier als Person aufgefasst, wodurch sich J| und das fol- 
gende Pronomen erklärt. || 5. ^*. JuüüoiM ; der ganze Artikel fehlt in L. V. S. Wenrich S. 294 
und oben S. 251, 5 Anm. 1. || 6. ju^jLj zu unterscheiden von ^..U;j y\ Ibn al -]£. 
bemerkt S. 212 über ihn: £ J&) \J^y^t z**J&s ^j-x> *UL3j & li^JLi ^tf ^^j^^ibj 

7. H. ^JoO^oUf , L. y -;Uy\ il'^f V. ^..U^y frl J Bei Ibn al-]£. S. 69 heisst es; 
äjJLjlW JJ5JI £ LUT v u L uo auf -^ ^5<Xfc ,j— j i5 Aa^ &j$0 ^«j yj^JUi j^hn>jjiüf 
gj? ^j ooLS &JLä3 _ü> <j*j3 iUUuo ^ l j^LbLL«J |^ ju*äj ^UTyt^. Fabr.- Bari. III, 
S. 510 kennen nur einen Theophronius unter den Schülern des Aristoteles, keinen Theophrodi- 
tus (?). || 8. ^f y^JoAi; s. Ibn al-$. S. 295 und Wenrich S. 226. || 9. ^«aJI ^as?; 
s. Ibn al-£. S. 408 flg.; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 180 flg.; Hall. Encycl. Sect. II, Bd. XXII, 
S. 191 flg.; die Stelle von ^js» ^ bis ^U»...l * bei Ibn Abi Us. Bl. 67 v. Die sämmtlichen 
Codd. schreiben mit arger Verwechslung ^sij! ^J^ ^j {S k^ »L^l. || 10. Statt juL^Io! 
hat Ibn al-K. auJlc (?JkU. äää^ Lo 4 gibt, und er erzählt gerade das Gegentheil, indem er 
ihn in der Disputation unterliegen lässt. || 11. Ueber das Verbrennen der Alexandrinischen 
Bibliothek durch c Amr Bin al-'Asi berichtet Ibn al-K. noch etwas weitläufiger als Abü'lfaradsch 
in folgender Weise: iu*ju)C*iM ö^ysi s^Ja^l Jö dbf Lo^j (5 xs£ (d. i. j~uJ) ad JU *3 

jjO £jü if Loj aui viJL^UI ib cUuof äj dU Lo Lob L$j Soy^^JI oLu^W JJ" JL& s^»^ 

£ kjCit v^T JU auJI pk^ ^5 JJt Loj ^c äJ Jläi aüx _Li^lL ^joU au J^f ,jAi **> 

äJ JUi L^j jjG ^ ^ LjJf ,jjä>Uä» ^^ Lj^ «icyif s^jüjI JlJJj äaS^JUI ^M>f 

dULo ^wjo (jM^JÜt^Lki ^Lojjjjaj ,jl ^as* &J JUü i fr£»ai LjOj vyJüOt sJl^d a*ä> l^-^j 
L$J tXjlj L$t»y. -*fj JLxW v-^ ^ u»oa^ p-LJjl)^ jJLaJ! auJf ^4^ viiULo U äbx JoüCu^f 
&-*JI |» Jk -ft g j [s. Anm. 1 zu S. 240, i. if.] *j**V? o>*J ^>> L#wjof J^ w*t >V vj^'r^ 
iM^Li vJU<i J*Ai LgJjü £ L^l^ V-^rt ^3 ^ * ^ vi **JLaJI^ 1 frJLuas^ i ^ti> £ t>i.gA>L 
LjäUä^U viJLLJf *ix LJ^ LUT^^c^ äjLq^ vjUTvuiJl (sie) ^A^»^j &*^)' #Juo £ ^^ (j^o 

Juo^-Jf^ J^?U^ (jL^iff^ ^Löyö^ (j*jUj <X*-jJ^ <XuJf £ rft^ *(5-ä L^jJ' 3 j^ib tX5 *rJV°) 

^Lo ^1 Jl düi ^ J w |JU JuuoÄJf JL^ |M> äJ JUj dU3 ^^x» dUU' y^i ^ Jl Jo^^ 

jV^tLof^ d^JUI jJ^O v*^f Js> ^ J^ L^^'t^ *bj*& iLw^wS? Jyj ^J ^jJÜf 8 JOC^ dULJt 

jlf ^clo Lfxi wof ^ (5^^ ^ ^ JUj ä^o v^^ v5^ s t^ ^° 37*^ v^^JcwÜ f Jüß Lü^ Jl 

l^Ü Ljj'^6 ^x)f v^JJÜt Lof^ xjJ Jyü «.ix vjLx^&aJLc Js*i Lgjü ^Loj (^JÜf L^o äj oLc^l^ 
&JUf vjL^vuüLi^ Ljo Ljjü ^ ^jfj v5 ix Äxt &JUf vjUT^^ &JUI v-jÜcT' i^i^J Lo Ljjü ^1^ 
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T^r jfl. l5>^ ^ /m^L» g At iÜum. Leider nennt Ibn al-£ufti, den Abti'lfaradsch benutzte, 
seine Quelle nicht; [nach dem Fihrist S. 239, 31 wo die hier S.117 Z.22-28 abgedruckte Stelle im 
Auszuge angeführt wird, würde diese Quelle das fä\j> des Ishäk ar-rahib sein. M."] || 12. Ueber 
^Uil vgl. S. 274, 21. C 

255 1. ^jJx^l Jrüto; s. Ibn al-K. S. 69: J^ Jö ^0^ ^*& \Jy^t* '<^-* \jk>~f 
\j*Ju}\ \^\J& y&* *J u J u&j &XJU1+X3. || 2. C. j^aJLIo^w, H. (jAfeJL^jto, L. ^•jjl Jaxj , 
V. ^..it Ui« ; ob Vitelliu*, wenngleich ich keinen Verfasser der hier angegebenen Schriften 
unter diesem Namen kenne? oder wer sonst? C. schreibt, hier schon der Anordnung wegen mit 
Unrecht, auuv^kJI X ,yl dem folgenden ^^sJß (H. ^yj.Jo; 's. Ibn al-K. S. 254) und 

LuJI ^jÜcT dem y*jJLku* zu. — Artemidorus und sein Werk werden später S. 316, *\ 
nochmals erwähnt. || 3. L*«j d. i. Nyssa in Cappadocien. || 4. w*JjAJI jrj^t.lh; ; s. S. 246, 27 
Anm. 11. JTtfnnoA S. 237 hält ihn für den Ptoldnams Peripateticwt bei Fabr. V, S. 295-97. || 
5. s^maäxJ! iJjLS; der platonische Philosoph 7%«w aus Smyma um 117 n. Chr. Vgl ^j.LS* 
^jKjüjCa/ÜI S. 268, 27 Anm. 11. || 6. L. V. ^ujJueJ) ob der Peripatetiker 'Egtuvog? Vgl. 

S. 289, 1; Ibn al-K. S. 69 bemerkt über ihn: Jjol olif ^jUÜl tjV^; ^e«* vJ^JLaj /mJuuoJ 
^I^LbUa^y ^JcTudxj — wäj aüLo\. Er erwähnt ihn auch S. 145. || 7. V. ^jdJjJ; 
ob Jovianus, der in Abü'lf. Hist. anteisL S. 110 ^•jLüjj und bei Mas. II, S. 324 /i*Lü«j 
geschrieben ist? || 8. C. y*dcULoUf, H. L. . wgjcJ LoU d. i. («^jöULcU Jamblichus; gewöhn- 
lich yu&Juot z. B. S. 248, 28. Auch Ibn al-K. S. 69 schreibt Ü *33JUJ. || 9. L. jij^J, 
Lycus; s. Ibn al-I£. S. 306 und Wmrich S.261. Fehlt in H. — ^jwjuJJ Orosius. — ....Ul U...s*\ 
Nicostratus; s. Orässe I, S. 152. || 10. <*JüX)l; s. meine Abhandlung „al-Kindi, genannt der 
Philosoph der Araber" und die daselbst citirten Quellen, und Ckoulant, Gesch. und Liter, der 
.altern Medicin S. 336. || 11. C. _^\j ^j, H. ^ J^ *^ L. w^^Vj ^j. Ibn Abi üs. 
BL 126 v schreibt: ^ jjSW ±>s\J>S ^ ä^Iüm ^ r**^ tf? \&>s\M ^ H^' *3>L*° ^ 
4XJ) j-? A>' ^ 8^0 ^ vä^llf ^ <5^* J-? ^xa* ^ «duf J-? £yo ^ ^ ^ Ä^Urf 

^jUa^Jü) ^j uju ^ yA) ^jj Lew« ^ (ji^i^ ,j-? <X>} ^ v^r^ c^ v-^* cf* • ^ gl * 

Ibn Dur. S. 217 und Naw. S. 160. 

256 1. H. schiebt nach ^^ die Worte ein: ^f ^0 aUfc äjL^U JlääJ! äjuLo £ ÄXJL** 
^LjC-5^ l— frJL^ 3 iyj5^A_4 J^LwJf. C. hat dieses Werk nach gyLlI £. S. dasselbe spä- 
ter Z. 10. || 2. Zwischen juLJ" und ^u^äJI hat C. fc^f ^xJOt ^LsJ £ &xJLy v^ 
und H. 5üu ; ^l ^jjOf ; LüC£j 3 iuJL^ V UT 3. || 3. Ibn al-£. schreibt: fcUüf ^ V UT 
Ux^^jf ^ ^^jJLb^k^l ^ La^Iä ^^mo^W Jjf £ j»jft»lhi Jy> ^ . II *• V. und 
Ibn al-K- XAjLk*»*i^JI ; vgl. S. 259, u Anm. 3 und zur Erklärung des Wortes Catal. libr. mss. 
biblioth. Senator. Lips. S. 438 Col. 2. 

257 1. C. H. schieben die Abhandlung elibiM 3 ääJLw^ ^UT zwischen ^U^ifl und &AjL*Jf 
ein. || 2. Alle Codd. abermals r t j^.j T Ich schrieb der Sache entsprechend j juaJ t. Vgl. 
S. 250, 4, 253, 4 Anm. 1 und 263, 27 Anm. 10. 
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1. jUxb^ff yfJu] es handelt sich hier um zwei in einander gemengte Werke, die so her- 25$ 
zustellen sind, wie es hier geschehen ist. H. hat nur Jou als Verstümmelung von ^5 und 
dann eine kleine Lücke, die sich in C. nicht findet. In der Abhandlung ist hier die Ordnung 
etwas umgestellt, und sind dort Anm. Nr. 70 und 72, welche letztere zu streichen, so zu ver- 
einigen, wie ich hier angegeben habe. || 2. L. V. *jjüu\ Bis J* l nr < lt ^ Z. 8 weichen die 

einzelnen Codices in der Reihenfolge der Schriften von einander ab. || 3. Eine Schrift <Sjt & 
auuLuJI JL^ war schon oben S. 258, 13 erwähnt. Ebenso findet sich die Abhandlung ^Ixf 
d) fjJyXsJÜ^ £ äaJLw) bereits oben S. 256, 14 Anm. 4. — L. V. und Ibn al-K. haben auch 

hier iUSl hwfymW. 

1. \*2&Jf <>jJ r>l e fr°*d de la Vieille. Ce sont les sept jours, qui commencent le 7. de 260 
Fßvrier et durent les sept jours suivants; pendant lesquels on sent le matin un froid un peu 
rüde ; Fair est couvert ordinairement de nuages ; les pluies y sont fräquentes et les vents imp6- 
tueux y r&gnent fort pendant ce temps-lä". — S. Nouvelle Relation dun Voyage fait en Jfigypte. 
Par le P. Vansleb. Paris 1677 8. p. 35 und hauptsächlich Mas. III, S. 410 und 411. 

1. ^Lx^L^t äaaT sind seine Schriften verschiedenen Inhalts. || 2. Alle Codd. setzen 261 

vcyüjuycfc absolut nach äjLä.1: (die Fragen sind) physikalische. || 3. Die Stelle joyoiHj 
<5JujOf bis rfjjrjf v?f Z. 22 hat Ibn Abi Us. Bl. 128 r. || 4. Wir sehen hier an mehrfachen 
Beispielen, dass die Silbe j^u Hauptwörtern angehängt ist, gewählt, um in dieser Zusammen- 
setzung zu beliebigen Namen zu dienen, durch welche al-Kindi seine Abschreiber, die unstreitig 
Sklaven waren oder in deren Dienstverhältnissen standen, bezeichnete, indem er die einzelnen 
durch Beilegung ihrer Individualität entsprechender Prädikate unterschied. Wahrscheinlich waren 
sie von Hause aus Griechen, oder gehörten überhaupt einer Nation an, deren Angehörige in 
einem Dienstverhältnisse zu den Mutammadanern standen. Der Zusatz <j\«Jt f Ju& J L r aK 
ist ausnehmend bezeichnend für die Wahl entsprechender Beinamen für individuelle Beziehungen. — 
Vgl. S. 242, 21 Anm. 7. || 5. ^uJaJI ^ Jw^f; s- S. 300, 15 Anm. 4; Ibn al-K. S. 88 und 
Cas. I, S. 407. Auch Ibn Abi Us. Bl. 130 r hat den ganzen Artikel mit wenigen und ziemlich 
inhaltlosen Zugaben in sein Werk aufgenommen. || 6. ^*jJL ^LoJkAl!* hier sind ^Lojüül, 
vorzugsweise Griechen, geradezu den Arabern gegenübergestellt. 

1. &JU! Ouut£ ^ *-uAäM war Wezir der Chalifen Mutadid und Muktafi und starb im J. 291 262 
(beg. 24. Nov. 903). Vgl. S. 285, 25. || 2. Dieser .Jo, unstreitig ein Lieblingssklave {^kt) 
Mutadid's, kommt bei Ibn Abi Us. Bl. 131 r im Leben des gj> *^ v«oLä abermals vor und 
heisst Bl. 133 r geradezu JuoaaJKJu. Vgl. S. 150, 7 Anm. 1. || 3. JJ &JLxa?; der Sinn 
ist: „durch ein allgemein bekannt gewordenes Manöver wusste es $äsim dahin zu bringen, dass 
Ahmad Bin at-Tajjib das ihm vom Chalifen anvertraute, auf IJäsim und Badr, den Pagen des 
Chalifen, bezügliche Geheimniss ausschwatzte und verrieth. Dafür nun gab ihn der Chalif der 
Rache der beiden Compromittirten preis". || 4. S. über den Emir ^ a *j ^* » xg ^ <X*^>f, 
der im J. 285 (898) starb, Abü'lmah. II, S. 87 u. 124, wo überall ^äJI steht. || 5. ^ 
JJ jJb ^ Juu „und so ging er hin (euphem. statt viUbe), nachdem er in einem Jahre den 
Himmel an Erhabenheit erreicht", d. h. eine himmelhohe Stellung erreicht hatte. — Die Codd. 
a j _ w £ „in seinem Alter", was unverständlich ist; also aU*u £ d. h. «JäL &Lw a, °&er es 
mti8ste hinter ' fa _ w eine Zahl ausgefallen sein : im Jahre .... || 6. J.iff als Femininum gefasst 
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entspricht dem folgenden .-jlxJf nicht und dennoch steht gerade so auch z. B. S. 248, 17 A. 10, 
249, 6, 262, 26. Ibn Abi Us. hat hier äUiUJI und Cos. I, S. 309 schreibt JL^If UuiöJjjf 
und ^lijf lAvaXvrtxä ngortQu und 'AvaXvrixu vareQa. || 7. ^o*i* s. oben S. 244, 11 Anm.8. 
|| 8. C. H. ,jb*j ^j, L. ijulyj ^jj; dagegen S. 263, 22 Anm. 7 alle Codd. j*J«-> ^o; Ibn 
al-K. S. 88 (jb^j ^o _£o, S. 371 und 506 ^^ ^ und ebenso Ibn Abi Us. Bl. 138 r 
dreimal n*Jjj ^. ^ e e * n e Form und Schreibweise ist ebenso berechtigt wie die andere, wie 
'IcDvug neben *hovuv z. B. Evang. Lucae Cap. 3 V. 30, wo an dieser Stelle auch die arabischen 
Uebersetzungen ^b«-) schreiben. || 9. -^Xo; s. oben S. 248, 26 Anm. 14. 

1. ^>j^^S ^v-?'; 8 - S. 250, 24 Anm. 2, 263, 24, 273, 1 Anm. 1, wo ^—> ^ju*if •— J 
&Jül *&jlH «jL y* r *jJ<S, also Vater und Bruder des hier genannten erwähnt werden. || 2. L.V. 
und Ibn Abi Us. JL>\ ^j statt Jow ^j in C. H. und Ibn al-K. Ein Schiedsrichter fehlt. 
Neben J^a>t *jf haben Andere, wie Ibn al-K. bemerkt, v m «^ «jf. Er lebte in Bagdad. || 
3. L. und Ibn al-£. ^jUj.LaJuo, V. waj.LwJOo. Auch führt Ibn al-IJ. noch die Schrift 
clü\iH Jlö ,jjo ääLw ^ xLgJÜf ^ {S <djQ Lo Jkju vuUS^v-jL^ von ihm an. || 4. ^fjlftJf 
oder ^ULül; s. Ibn al-?. S. 316 und Cos. I, S. 191; Ibn Chall. Nr. 716; Abdallat. 
S. 539 und Anm. 350 und 351; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 315 flg.; Leo Afric. S. 253; Assem. 
Catal. Flor. S. 131; Gartz De interpretibus et explanatoribus Euclidis Arabicis (Halael823) S.34 
§ 32; Poe. Spec. ed. White S. 357. — Alle Codd. Z. 9 s_>UUJI statt der kürzern Form v-AUJf, 
die dem vorausgehenden ^LLüf mehr entsprechen würde. || 5. In L. fügt die vergleichende 
Hand noch die Worte #• JUJt *L*J £ vjL£ JbLwJÜf £ v^US" &). am Rande bei. || 6. y*\ 
<S))^ l<**z lel)te n *k n Abi Us. Bl. 138 r und Ibn al-£. S. 506 ebenso wie sein folgen- 
der Namensvetter in Bagdad. Vgl. auch Wüstenfeld Gesch. der Arab. Aerzte S. 53 Nr. 103 und 
Hottinger, Promtuar. S. 228. || 7. ^yj ^ ^uo; s. Ibn al-£. S. 371 flg.; Ibn Abi Us. 
Bl. 138 r; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 304; deSlane, Ibn Chall. Biogr. Diction. ni, S. 310 Anm. (1) 
= 1. Ausg. S. 318 Anm. (1). — Der Zusatz <jb«-> yft. fehlt in L. V. und Ibn al-5-, ist aber 
berechtigt Vgl S. 262, 25 Anm.8. || 8. V. JÜC&f; JjCJ ist das nach dem Syrischen 
geformte (jyoXf'j. Vgl. über Ecclesia, Schola und Coenobium St Maris in i$ ^& Assem. Bibl. 

Or. ÜI, n S. 741 und 930 flg., wo das Kloster überall Dorkena geschrieben ist. || 9. jaftJI 
hier in allen Codd.; vgl. S. 249, 1 Anm. 1. || 10. C. L. und Wenrich S. 133 hier abermals 
fJjjL&JI, während »ftM xcLu? gemeint ist Auch hat hier H. V. jläJI, wie C. selbst ander- 
wärts, das festzuhalten ist schon um keine Verwechslung mit r L nA )l v^LcTvon Aristoteles her- 
beizuführen; s. S. 250, 4, 253, 4 Anm. 1 und 257, 6 Anm. 2; Wenrich S. 143 und 145; H. Ch. 
V, S. 104 Nr. 10227. 
264 1. «5<J^ ^o jc*^ star ^ ™ **• ^^ (heg. 21. Sept 974) in einem Alter von 80 Jahren; 

s. Ibn al-S. S. 417 flg.; Ibn Abi Us. Bl. 138 r; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 317; Wüstenfeld, Gesch. 
der Arab. Aerzte S. 56 Nr. 110. || 2. Statt LüLov £ aul^pf x*«b* schreibt Ibn Abi Us. 
Bl. 138 r au*. £ äx^Xif ^«JLsJf ftijjuo* &*wbJf . Sonst ist der Artikel daselbst bis J^f. Z. 11 
von hier entlehnt || 3. Nach ÄxjyuuJI fügt Ibn Abi Us. hinzu: JJüJb &i%JL»Jf Juä \j^% 
Sm jjS' »cX£ *hV ^><^)) JüUCM j*k& (jK'j &AjyJ' **JUf jf iüubj-aJI JÜÜJI ^jjc Jüü JJ^ . 
Er war, wie wir sehen, Zeitgenosse unsere Verfassers. || 4. w* 1 * ^Jl^jlL „und so wahr ich 
mir meiner selbst bewusst bin! u || 5. Ibn al-£. S. 420 bemerkt über sein Todesjahr und sein 
Alter, das unser Verf. vergessen zu haben scheint: *^ (^J^ .jj 1***$ ^7^) y^ £fe-*^ v^Lo 
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,j*ä*«j viJJ iLLw ^ »^0 pAäJI p^Jf £ oütf aütij ,jLÜf f<Xjj ^Jüu ^ la& (Jh^Iaj 
*2L£Jl3;. Vgl. auch Ibn Abi Us. BL 138 r und v. || 6. (jJU*, das vor JUi^l in L. V. 
steht, fehlt in C. H. mit Recht Der Parallelismus verlangt das einfache &JJ JUiifl. — Ibn 
al-#. schreibt zweimal oLaJI ^Ljdlj äJUI (jJU* JUiÜf (oder ^1 £ piUül) ,jL und einmal 
Jujlj-H „zur Vertheidigung der Behauptung derjenigen, welche lehren, dass die Handlungen Gott 
zum Urheber haben (dass er sie durch uXäJL *LoäW von Ewigkeit her bestimmt — nach dem 
dogmatischen term. techn. „geschaffen" hat JL-a_iill ( Jj I ^ ) , die Aneignung derselben aber 
( — wodurch sittliches Verdienst und sittliche Schuld begründet wird — ) dem Menschen ange- 
hört". — Ausserdem zählt Ibn al-]£. eine grosse Menge Schriften — im Ganzen gegen 46 — 
von ihm auf. || 7. ^U^gvJI ^LJLw jj; s. S. 248, 24 u. 316, 25, und Ibn al-K. S. 322 flg., 

der unter Anderm bemerkt: jjliofj u*3j-> ^ (5 Ä^o JL^ fjf oljüü Jüjj ^JtfoxJI ^n-jg y!* 

JL*j fp) &-j^ sy£$ ^Ua-Lm y-*\ \J6 'y — »^L*^lf s\*J) J! » JuoSj jjUül (Jüö &>liif % cLoj. 

v-JLb^ JuüÜu«* ^f &xi'L> ifj jJuJuo &*;>); jJjüf ^jx xrlhftM v_*a*u dü3 ,jl^ &eiLJf &JUI 

s^jU^ auJI äJLäj JJ3 ^ xj^ß U^ >Lä^I J^t (^^ »Lv^JI o**JLä? ^5-*^ e^j ** 

iXa£ JuäaJ! _jI (j«JL^ 3 ßö<j ij\6 Lo 2Ui &J Jüü aLwojI^-JI^ cüuo^fl vjÜcT 0LL0 &JL^bL xj 
yöj &JjjJf Jud£ jj_j äJjüJf |»Lä4-o g^fvj J^ Lo JJx ^vf^ÜI [sie if.] o*)W ^^ aJJ| 

Tgl. oben S. 249, 17. || 8. j^v ^1; s. Ibn Abi Us. BL 138 v flg.; Abü'lfar. Hist. Dyn. 
S. 338 und Chron. Syriac. S. 215; Ibn al-£. S. 283, der seinen Artikel mit den Worten 
schliesst: <jLo^ ,j-* ^^äj £**») äjuä' |^-> ^ aulxT 3 (va^Lj' ^ ^^äJJ ,jj cWjd JU 
^ah^Jt ^f^ä-Üf äx^\ ,jjf v^ä ^j! 3^ äSUxJÜ^ ^jjuuwJ^ ^Ui* iU«u ,jjo; WüsUnfeld, Gesch. 

der Arab. Aerzte S. 61 Nr. 121. || 9. Statt <jj^JL>> hat Ibn Abi Us., der bis hieher den 
ganzen Artikel abschreibt, *jol+3«. 

1. xL^I ^jJ ; s. S. 245, 12 Anm. 6 und vgl. ausserdem Ibn Abi Us. BL 176 r und Wüsten- 265 
feU a. a. 0. S. 58 Nr. 115. || 2. C. ^käbv>, H. Ua*U>, fehlt in L. V. Ibn al-S. und Ibn 
Abi Us., welche sämmtlich durch das Wort äJL&o verfahrt die Stelle von JuoLif v^UT lüüüo 
bis xfoggH haben ausfallen lassen; zugleich auch hier ein Anzeichen, dass dasjOriginal dieser 
Abschriften ein und dasselbe war, diese also einer Familie angehören. — Obwohl UaiLt> mit 
ötat'vfo „den Urin nicht halten können" zusammenhängen könnte, so .ist doch wahrscheinlicher, 

dass in LkiLo diußrJTtjg, Harnruhr, also 1 U »1 *<* steckt. || 8. C. iCitlf , L. V. a%^ ' 

L ^«iW (i ß Lubb al-lub. ^liJI) und s. Jaküt und Lex. geogr. unter .jui. 
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Zweiter Abschnitt. 

4. ^JuJUt; s. Ibn al-K. S. 72; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 64; Gart* S. 3 § 2 und die daselbst 
angeführten Quellen. || 5. C. «uJUjo, H. L. V. ,u*iAjo, Ibn al-K- bei Cos. I, S. 341 ^j 
{j*JLf^\ ^jJ ^ Jai^J , im Wiener Exempl. äLw J0L4JU ^ g ti i W ^^Jujo ^1 yuJaiyj ^j\ . Sein 
Grossvater hiess nach Gart* ZtvuQ/og, also «yaAov, dessen Anfang und Ende wohl in der ara- 
bischen Umschreibung zu erkennen ist , während q * zunächst in a zu suchen wäre. Näher liegt 
unstreitig BtQvtUr t g oder BtQtvtt'y.ijg und selbst (Dtgtvixoc. Gartz hat ohne Weiteres Casiri abge- 
schrieben. Vgl. auch H. Ch. I, S. 380 Nr. 1070 und Wenrich S. 176 flg. || 6. C.V. L^JL^I, 
H. Ix... U.. t L. und Ibn al-I£. S. 72 K •>. U..N I Die gewöhnliche Bezeichnung für arur/hTa 

ist v^LäJuUwiM, oder annähernder I ^ U~\ in Abü'lfar. Hist Dyn. S. 64, oder auch . .^sU *J 

PI. cjLuÄa-wI. Das hier in der Transscription ist zu viel. || 7. ^ajyüdl JuaJf «jl wird 
bei Ibn Chall. Nr. 492 erwähnt. || 8. ^ol Sero; s. Wenrich S. 213 und später hier S. 269, 11 
Anm. 4. || 9. C. ^o^-JI, H. ^jjjdl, L. ^o^aJI, V. ^yj^Ajdl, Ibn al-I£. im Wiener Cod. 
^JuwuJI, dagegen richtig bei Cos, I, S. 341 ^w^uJI, was auch statt ^Jojdf **» H. Ch. I, 
S. 382 Z. 4 zu lesen ist; s. S. 268, s u. 279, 14 flg., Wenrich S. 186 Anm. 5); Defremery, Journ. 
as. 1853 Sept.-Oct S. 241 Anm. 3); Diction. gßogr. unter dem Worte; Gartz, S. 23 §30. 
Die Verwechslung der Städte Wyxj und uuj, wie der Nisben ^yj^jü und ^jy^j ist eine 
immer wiederkehrende. || 10. w jp t ,f M ; s. S. 282, 3 Anm. 1. 

1. ^UUUj (H. ^y>UUj); s. S. 271, 24 Anm. 10. || 2. H. L. und Ibn al-K. *-jULj, 
C. V. und Wüstenfeld, Geschichte der Arab. Aerzte S. 58 Nr. 113, richtig uaxla3. Vgl. «uixlaj 
u ^x \\ bei Ibn al-K- S. 388 und Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 326. — H. Ch. I, S. 382 hat Ju^ 

i_»aU1H daraus gemacht und Ibn Abi Us. Bl. 140 r schreibt ^j*JtJl \ fuJej || 3. .yjdl Qä.«j; 
s. S. 282, so Anm. 4. || 4. ^L,LiJ ^jvU-l Juu> jjf ; s. S. 282, 26 Anm. 6. Statt Jbu*> 
^aULI schreiben L. V. ^^f ^ * ^ ? und ähnlich H. Ch. I, S. 382 ^^f ^ a ^ J || 
5. JL^ ^j JuLu,; s. S. 271, 21; Ibn al-K. S. 242; Cos. I, S. 440. || 6. ^vljl vuL^^f; 
s. S. 281, 26. — Hier wie S. 272, 2» schreiben alle Codd. ^L^ÜI statt <jöLüM, was auch 
der Wiener Ibn al-K- hat. Vgl. S. 253, 22 und 264, 23 und meine Abhandlung über al-Kindi 
S. 41 Nr. a1. II 7. L. {Ju judJ, ßw- S. 341 j^joJU. Hier ist kein Zweifel, dass die Form 
jy^yUJbt das vollere ^^JuJbl vertritt, mithin dafür auch ^LuJL) stehen und die Form nicht 
den geringsten Einfluss auf die Entscheidung der Frage haben kann, ob durch sie ApoUonius 
oder Plinius bezeichnet werden soll. S. das Weitere darüber Anm. 1 zu S. 312. || 8. L. J t a \\ 1 * 

1« J i ff ^n , nämlich v^LüCW I Jüfc. Es ist — wenn nicht aus JlJ&F verderbt — eine der später 

gebildeten siebenten Formen in der Bedeutung eines Mediums oder Passivums der 4. Form; s. 
Fleischer' s Beitr. zur arab. Sprachkunde Nr. I, S. 173. — ^iJhJ hängt von vj*^" ab und der 
Sinn bleibt im Ganzen derselbe, ob man mit C. V. L v^ Ji^ oder mit H. L. »Jlä^ Ji^ liest; 
aber wahrscheinlicher ist doch das letztere „zu seiner (des Königs) Zeit lebte Euklides". || 
9. ^Juy^l; 8. Ibn al-& S. 77; Cos. I, S. 348; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 64; Wenrich S. 189. 
|| 10. C. ^piU^J, H. ^ÜUuol, L. ^pU^f; s. Ibn al-£. S. 84; Cos. I, S. 346; Wenrich 
S. 210. || 11. ^jjüjJbf; s. Ibn al-& S. 70; Cos. I, S. 385; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 63; 
Wenrich S. 198. 
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1. u**ojS*; s. Ibn al-£. S. 403 und daselbst ^ao^I S. 3 flg.; hier S. 239, 3 und 352, 7 flg. 267 
Anm. 2 — 353, 13 Anm. 11 über seine Bauten und alchymistischen Schriften. || 2. V. tj»%j*JeJ 
Eutocius; s. Ibn al-£. S. 84; Gas. I, S. 383; Wenrich S. 197 und hier Z. 2 u. S. 268, 6. || 
3. j^L*; s. Ibn al-K. S. 370; Cas. I, S. 345; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 64; Wenrich S. 210. 
|| 4. ^^xJLkj d. i. ^JLäJ! ^^aJLLj; s. Ibn al-S. S.109; Cas. I, S. 349; Abü'lfar. Hist. 
Dyn. S. 123; Chron. Syriac. S. 57; Wenrich S. 226 flg. — Von seinem LoLAa» v^Uf heisst 
es bei Mas. I. S. 185: ig t gi *juu> JüübjJL v^Udüf Ijüö £ (d. i. .LäJI "I) l*»Cj. 

1. C. H. ^JujJI, L. ^yül, V. ^j^JÜf; Ibn al-£. richtig ^jwüÜI; s. S. 265, 25 268 
Anm. 9. || 2. Ka^M, das in L. V. und bei Ibn al-£. fehlt, steht für ^ÜLo m^f d. i. 
v£h)L&>I jLfc *«äJL> j>LdÄJl £ v^ÜÜLo A^f ^LäS^ TtTQußtßXog ovvratyg /ua&rj/uaTix?) , ngog 
Suqov «<Wr/w Ptolemaei Quadripartitum sive de apotelesmatibus et judiciis astrorum libri quatuor 
ad Syrum; s. Wenrich S. 230 flg. || 3. C. Lg ^Lko t^, H. V. l g r LU^ I L. tgxLk*>L, 
und so auch Ibn al-£.; von Wenrich ausgelassen: „Ueber die Art und Weise, die Glückssterne 
in seine Gewalt zu bringen und sich dienstbar zu machen". || 4. ü ^ L v 1 g t tt v,jLw «j» .0 <Xi^.l* 
s. Ibn al-5. S. 90; Cas. I, S. 372; Wenrich S. 236. — Für das Z. 13 folgende ^JüXJU Jüij 
in C. V. hat H. ^JuX3l Jüü, L. und Ibn al-K. ^JkJjG! xJLäj. Unter den eigenen Schriften 
al-Kindfs wird diese nicht erwähnt; wir wissen aber, dass auch andere Schriften für ihn tiber- 
setzt wurden. || 5. C. H. ^j*j>JJbl, Lu jäiJJbJ, V. ^j^JJbJ Autolycus; s. Ibn al-K. S.84; 
Cas. I, S. 345; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 77; Wenrich S. 208. || 6. ^jduJLjLu, Simplicius; 
s. Ibn al-£. S. 241; Wenrich S. 297; Buhle I, S. 311. || 7. ^^5^6, doch wohl Dorothea» 
Sidonius, häufig in Deranius u. s. w. verstümmelt; s. Ibn al-K. S. 215; Wenrich S. 292. Bei 
H. Ch. I, S. 198 steht freilich ^pLjuJCu^f ^«ju^4>. — Ueber die ähnlichen Namen Theodosius 
und Theodvrw vgl. S. 269, 5 A. 2 u. 303, ie A. 15. (| 8. Statt CÜyiS) ^jjdl £ hat Ibn al-£. 
J 9 4>^tL ^£ Jjjdl £, was dem Zusammenhang mit den vorhergehenden und nachfolgenden Capiteln 
sachgemässer entspricht. || 9. »Ij^JJÜL ^ a g H ; s. z. B. S.274, 20; 277, 11. 12; die Abhand- 
lung über al-Kindi S. 24 Nr. 70 und Anm. 52 und Wenrich S. 293 Anm. 15). — Ibn al-K. ver- 
bindet ajLJI v^ÜJOIj ^oLJf ^Uüülj ohne Lücke. || 10. ^wJail ^lÄyüf ^ ^; 
s. S. 245, 5 Anm. 2. J| 11. ^LjuXLu/iH ^b; s. Ibn al-K- S. 124; Abül'far. Chron. Syriac. 
S. 59; Wenrich S. 297 und hier ^ejüijl ^U S. 255, 12 Anm. 5. 

1. C. H. ü ^jJU, L. ^^jJifj, V. ü ^jJ^, Mas. II, S. 325 ^fy, Ibn al-£. S. 298: 269 
^e 5 Jl mwjJ'j J^S-* U-M ^i ^ * W LrH^Li> **. *• P^w* oder ^^«« Valens; s. i^ir. IV, 
S. 144 flg., 162, 219. Bei H. Ch. heisst er I, S. 198 ^ajl und V, S. 35 tf * juJwiff . 
|| 2. C. H. j-^yS a S, L. ^j.., *a j * V. (J f .. . T1 y * Das allein richtige kann nur 
ijHyj^uiöyjJ Theodosius sein; s. Fabr. a. a. 0. IV, S. 21 flg.; Wenrich S. 206. Nach diesen 
Quellen wäre er aus Tripolis. Ibn al-l£. S. 124 sagt freilich: ^JuLgjo ls^H) \j»)y*öy*ß 

^üJÜLo nL^JÜIj JoJüf v^Ur äüLiLo ^^yLwyJf ^LS" c^^Uä, alles die hier angeführten Werke; 
aber auch unter ^yj^^Jj hat er den bei Cas. I, S. 123 erwähnten Artikel. Es liegt hier 
eine frühe Verwechslung zwischen den Namen Theodorus (s. S. 303, 16 Anm. 15) und Theodosius 
vor, und wir müssen Ibn al-£. die Rechtfertigung für seine beiden Artikel tiberlassen; die hier 
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angegebenen Werke heben jeden Zweifel , dass ^•jua^.ju statt <j*aj4>U3 zu lesen ist. Vgl. 
auch Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 77 und 118. || 3. C. H. L. (J J^ J V. ü * a j; L yu+i Pappu*. Ibn 
al-IJ. S. 114 sagt: UjüLo ä^JO^JI <jd*tyü L*^ x^bJ' jJju LJlx ^tf ^J' ( sic ) o*^ 
^O^jJLäJI ^^xjüaj ,jjo\ Juu ä^jaXL^b. Auch ist bei I . Ch. I, S.*383 ^^ st. cr Jb 
und in der Uebersetzung nur Pappus zu lesen, und die Anm. VII, S. 611 zu dieser Stelle zu 
streichen. || 4. ,jol ffiro; s. Ibn al-£. S. 84: ^jyJu JLft ^jaX!^^M ^jJ' <5>^Jf jjyjf 
^LoJI dU6 Jj&f. Vgl. S. 265, 25 Anm. 8 u. 285, 19. || 5. j-äo! oder nach Ibn al-&. 
S. 80 (vgl. Casiri I, S. 346) ü ... ^ > J ffipparchus; s. Wenrich S. 212; Fabricius IV, S. 31. 
Er stammt aus Nicaea JüJLo oder Lajüü oder Lüujl oder SuJui! . — C. ,-JLrJI , H. ,-jJI, 
L. V. ^JLiJI; 1. ^U' ^ V 8 L Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 104-5. — Aufschluss darüber giebt 
uns Ibn al-£. S. 81 unter ^Julu>J (L ^ytxk^J) Aristippus: Lü^j» Jj&l ,jjc ^JUk^sf 

(5 JLiül /^j* £ Wy^° *%K Jüjj u>a-*Ä- JOä (•ÜÜb auJLij ^ ^«XftJf £ bj^S J**j« Gw - *» 
S. 346 sagt kurzweg ,-xrJt ^oL&Jf ^JU k^u J und seine Uebersetzung lahmt vollständig. Allein 
Lüs*3 ist Cyrene, woher Aristippus stammte. Was hat dieses mit juüi\ in Syrien in der Nähe 
von Emessa zu thun? eine Angabe, für welche es mir bis jetzt an einer vermittelnden Rechtfer- 
tigung fehlt, wenn sie nicht auf einem Irrthum beruht. Jäküt IV, S. 80 hat nur ^juüJÜL 
*LäJI ibob X t^Hr* *£***"• ^ 8 üerrscnt ^ er überhaupt eine arge Verwirrung. Unstreitig ist 
nach juyÄol der ganze ihn besprechende Artikel ausgefallen und von dem folgenden das den 
Anfang eines neuen Artikels bildende Stichwort ^.. ^ö^U^. J woran sich 1 *-, || anschliesst 
Um das Unheil voll zu machen, hat Casiri I, S. 345 ^^Äxk^J mit Aristarchus tibersetzt und 
Wenrieh S. 210 diese Uebersetzung ohne Anstand angenommen. Zugleich durch den Fihrist ver- 
führt kommt Letzterer S. 213 unter ffipparchus auf dieselben Btichertitel ^JL) RrLyg \^\jS^ 
und 4>l<Xfcift *+**» u>lxS" zurück, ohne zu wissen, was er damit anfangen soll. Ibn al-K. lässt 
gar keinen Zweifel , dass er unter ^JLiü! den Philosophen Aristippus aus Cyrene , den Gründer 
der cyrenäischen Schule, meint. Er sagt: oöfc'« «JuoJü So aJ ^jjuubyJI 'Ak-w^k* ^yo fju& 

jJUJI Jl iU*J ^j^Lüsyüb \jy*y** aul^et J6y — ***£ ad . Zuletzt führt er die hier 
angegebenen zwei Schriften an; nur hat der Codex ^£\ st r jA\, was dem yxif inL.(s.A.6) 
nahe kommt. Sollen ihm in der That diese dem Titel nach arithmetischen Schriften angehören, 
woran durchaus zu zweifeln ist, da er kein grosser Freund wahrer Wissenschaft, am wenig- 
sten aber der mathematischen war, so mag man versuchen, sie ihm durch andere Quellen 
nachzuweisen. Ich zweifle am Gelingen und sehe auch hier nur eine Verwechslung mit 
irgend einem andern Autor. Freilich wird S. 283, 15 auf das ^JL) ^L$" als dem ffipparchus 
gehörig so Bezug genommen, wie auch hier angedeutet ist, so dass man glauben könnte, das 
dem Hipparchus beigefügte j^üüf doch auf den Verfasser des Fihrist zurückfuhren zu müssen. 
Ibn al-£. kennt aber diese Schrift nicht unter ffipparchus, und dem Aristippus gehört sie, wie 
wir sahen, auch schwerlich. Uebrigens erwähnt Ibn al-K- S. 82 den Aristarchus gleich nach 
Aristippus mit folgenden kurzen Worten: dULüf x^ru rk+^ «sKjUjCwt <3b«-> i^y^Ja^J 
stA))) u**^! <X*> u>UTu«jLiö iui uLua* au *xif. Der Artikel u^ol, wie er sich bei 
Ibn al-IJ. befindet, lehnt sich unstreitig an die Angaben im Fihrist an, dessen zu Gebote stehende 
Exemplare uns im Stiche lassen. || 6. C. H. wiederholen nach ^^lif die Worte ^UdOl I jü&, 
die in L. V. fehlen, und Ibn al-IJ. sagt jl^oL und lässt dann natürlich ^LxJüf IJü* weg. 
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Nur fällt es auf, dass cb Jf «J der Uebersetzer und Verbesserer oder HersteUer einer neuen 

Redaction in einer Person gewesen sein soll. Liest man Jüü, was den Uebersetzer unbekannt 
liesse, so fiele diese Annahme weg. Welche Lesart Z. 15 die richtige sei, uJLl (C. H. V.) oder 

ylil (L.), das zu bestimmen geht jedes Kriterium ab, da der wahre Verfasser dieser Schrift 
(vgl. Anm. 5) noch erst zu beschaffen sein möchte. || 7. C. ^.Uis -A H. ^.U^s *^> 7 L. 
ijJaXsyjö, V. ÜW jskxioO Diophantus; s. S. 295, 23 Anm. 6; Ibn al-£. S. 216; Cos. I, S. 371; 
Abu'lfar. Hist Dyn. S. 141; Wenrich S. 272. || 8. C. H. L. j-Jüjli , V. LrJU oL>, Ibn 
al-I£. ^o«. jyyjüiU. Folgt man der einen oder andern Lesart, so bietet sich keine Trans- 
scription irgend eines entsprechenden griechischen Namens. Eine Verstümmelung ist, wie schon 
die Lesarten mit 3 und j zeigen, vorhanden, aber schwerlich aus Theodosius (s. A. 2 zu 269), 
wie Dr. Steinschneider in seiner Abhandlung über die „mittleren" Bücher der Araber und ihre 
Bearbeiter in der Zeitschr. fttr Mathematik und Physik Bd. X, S. 463 fragend vermuthet. || 
9. il AiAfl- ß <ll |i*äLoJüu, Nicomachus aus Gerasa; s. Graesse I, S. 1161 u. 1186. Die Ablei- 
tung von il.J- Q&. ;ist in rtQuayvog zu suchen. Ibn al-I£. S. 387 sagt: äjbjoo .^wo .jfc'. 
^j-äL^ V <****J JUfcl yjjo Jl#x ^jjo b>lxUxJ ^ ♦■>*.? ^juübyJU . Er mengt hier den Vater 
des Aristoteles mit dem im 2. Jahrhundert Chr. lebenden Mathematiker aus Gerasa zu einer 
Person zusammen und macht sich so das A ^wj ^ zurecht. Ueber seine Werke bemerkt er: 

pAJÜf v^Uf JjoJf f>Xe £ {5 ÜKji^^ ^Jsf v-qjuLqjdt ^ äJ, . || 10. C. Lx^J>LS, 
H. L. Ufe^ib, V. Uc^p^, Ibn al-£. S. 114: jj JU*» ^^ ^JcJL-P U^^b 
IS u>LxT, woraus sich alles oder nichts machen lftsst Nur ein Nachweis über das dieser Per- 
sönlichkeit beigelegte Werk könnte zum Ziele fuhren. Ueberhaupt, wie sich schon aus dem Vor- 
hergehenden ergiebt und das Folgende noch weiter darthun wird, sind wir durch unsern Verf. 
auf ein Gebiet versetzt, wo er selbst im Dunkeln tappt und durch die Beschaffenheit der Hand- 
schriften die Prüfung für uns noch schwieriger wird. Dr. Steinschneider a. a. 0. meint, das Wort 
klinge mehr an einen Titel wie an einen Personennamen an. Wir kommen aber durch dieses 
Anklingen schwerlich weiter, zumal Ibn al-$. dem widerspricht. 

1. ^JÜCuu; s. S. 238, 29 Anm. 6. Das hier angeführte t>.J^L s^Jf u>Uf handelt 270 
offenbar, wie das des folgenden Verfassers, JuJLJf £. || 2. C. H. ,j*.JLuk, L. V. 
^.JUJLk; s. S. 238, 29 Anm. 7. || 3. yj^syjo (V. &J) JUb. fehlt in C. H. — Ibn al-£. 
S. 371 schreibt: ^b«-) *aX^» n- ^y \ 3* Jbü« yuJcsyjo. Vgl Abü'lf. Hist anteisl. ed. Fleischer 
S. 156 und über die Instrumente später hier S. 284, is ff. u. bes. 285, 19. 20. || 4. C. L. V. 
ii^IäLia/, H- y-Ul t r l ... Ohne allen Nachweis. || 5. sböJf cby*; ^ n al-£. S. 464: 
*LXsLl *ju*Jt <XJ Jbb ,vaX^ ; böJ! JjyD. S. auch hier S. 285, 18. || 6. C. H. ; !yfcuS, . 
L. ^Liao, V. jjLjao; Ibn al-^.S.302 ^ LUig mit der Bemerkung: Jjo>« .^Ut f ftpix^ Jl^ 
fj^ v5 iu^Jf äJjuaj; Ow. I, S. 419 Canthon. || 7. C. ^Ikfcu^f , H. ^UoLk^f, L. V. 
^.. KU..J * ob Aristoxenus? Dieser schrieb wenigstens JTfpJ fiovoixTJg, TTegl rijg jnovoixrjg 
uy.QodoHog und ^Pvfruixa aroixtia. Die Form würde ,. . r U nr CU.., J sein, woraus leicht ,. J^U... J 
werden konnte. || 8. Alle Codd. ^«-ij Jf ftr i^^j Jf oder ur ^^JI . || 9. C. ^ ...^ U... J 
H. g...^. U...J ? L. y~^jl*..J ? V. y. v.U... t j s. oben Anm. 5 zu S. 269 ; Wenrich S. 209. || 
10. C. kjXjS^, H. L. V. xClT, Ca». I, S. 427 &&$", was nach anderweitigen QueUen das richti- 
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gere ist; s. Ibn al-K. S. 303; Ibn Abi Us. Bl. 192 v; Wüstenfeld Gesch. der Arab. Aerzte 
S. 3-4; Dietz Anal. med. S. 117; Gildemeüter Script. Arabum de rebus Indicis loci S. 94, 102, 
103, 107 flg.; von Bohlen Das alte- Indien II, S. 281; Journ. of the As. Soc. Vol. VI, S. 105 
und 116. 
271 1. ^JuugJI ;0y*; s. Wüstenfeld a. a. 0. S. 5 Nr. 5; Dietz S. 120; Gildemeüter S. 97 und 

109; Journ. of the As. Soc. VI, S. 110 und 119. || 2. ^JuLjJf J^gÄo; b. Wüstenfeld S. 4 
Nr. 2; Dietz S.117; Gildemeüter S.95 u. 108; Journ. of the As. Soc. VI, S. 107 u. 117. || 3. C.H. 
^Sl* 7 L. V. und Ibn Abiüs. * <1 ; wie Wüstenfeld S. 4 Bäkhur; Dietz S. 118; Gildemeüter S. 95; 
Journ. of the As. Soc. VI, S. 107 und 117. — Derselbe Name S. 315, 2 (. ;gr U) || 4. (Z.5) 
Alle Codd. und Dietz S. 118 *-JL Wüstenfeld und Ibn Abi Us. *a>L Radscha. — C.H. j£t, 

L. V. j£jf, Gildemeüter S. 95 jGf &-JL Journ. of the As. Soc. VI, S. 107 und 118. — 
C. JüCk, H. JlS^4> oder Jk&O, L. JüCiJ, V. Jj&v wie Wüstenfeld, Dütz und Gildemeüter 
Zenkal; Ibn Abi Us. JjQ.; Journ. of the As. Soc. VI, S. 107 und 118. — C. JJoJ, 
H. JJoJ, fehlt in L. V. und sonst überall. Aus Jtfu> und JüoJ ißt mehrfach eine Person 
geworden oder vielleicht auch aus einer zwei , worauf z. B. JüG % und JJo J in C. hindeuten 
könnte. — Ich hielt mich streng an die Lesarten des Fihrist, der die Quelle für Ibn al-K. 
und Ibn Abi Us. ist. || 5. C. H. L. ^Lä-, Dietz, Gildemeüter S. 95 und Ibn Abi Us. 
^Iä., Wüstenfeld Dschädi. || 6. ,-aw.jo «Jü; s. Ibn Chall. Nr. 718, wo der Fihrist benutzt 
ist; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 279 flg.; Ann. Musl. II, S. 240. — Ibn al-£., der S. 510 flg. 
einen längeren Artikel über die ^swyo «JU hat, berichtet im Anfange desselben: ^j iS ^y y*f 
<jf ^Js Jöj (Cod. juj! ) (wfftjt *4^>J £ ftÄ "Jjo 03 ^u^jo ^ J^ V^ v' h ^ p ' r^^ 

£ ^ Ju^ v^lj pJjJI J^*» vs ^o ^dJfj ^j* ^X> ^ ^;^U» **J* **y i *L> 

Jjü^ J^ äj! J^JJb »L> ,j^ ^jijiAj Loju U%^ **J^y *£<J^ vi^ <5uä^ JLil aJ ^jj 
1%-j-^Li^ Ä^Uil < 5- 2 -' W^ J^> *«j orj** <J-* ^4 ***b lt^^ *-J U^} (^^ **} 
l^'t — g-Ä^ äJjü Ja" Uli <X£\*JI £ X^Uil *xi ^äJI J^axi JüJjJ ^ o^aJL^ pgl^j 
^Lo^ üb* aül jv-S 5wol auJuiÜ Sy^'^ J^J' Jj' i r^J*^ SiLoJf ^o\^Uj ÄxUif ä-J <.V g Ai 
a« [ »4X0 ^ ^xjuojf |%A5ß|r?' ^ (J^t ,j^oUJt |V^> ^5-^ Ma*ö ÄiJÜÜl J^ifl ^y» uaJLä^ 
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**£SÜl ^-Jk-f £+2*) { JaaMJ^i\^ i^wJuJU'Ü L_4-JLx pySp^j JUwJüLgJt ^JO fo <\ jtj ^J6 * 

Jl oJUü^f^ ^LuLa. jLjtf *J^> ouä3^ äJ^jJ! J^ dljtfl yJlt ^1 Jl 4>!yül s^j ^^e 

^j^ägoO»« U^r"*) 8j-«diU & JL ,w ck^(5 xLä.Juo ^jD (jl jl &JLä. /***}'% JüüjJuO vsJIjl? l)'yJ«-" 

^jjo SwJÜ ^ tX+Ä' Äx^y äJÜCo >>Ju |J Lo Ljxi isi A3 *3l* Jkxil ä^Luö $1 JLäJI £ auiJ 
au* J0L3JL fjyLuo viJUJI yfcj ^-^' cJ^J 5 r^ ( s * c ) cJ^' <-^° J^Üo ^^üüiÄjl pLoJüdf 
5M Ju»JJLgJI s*jjf ^jjo TJü |J^ äJuJij |JU Lo JlT JLft Jlä.1 Jüutju üt LjAi sju^ m^ &JL 

^wxj^^tl ^x Jcä.1 \ ^JJumj iJ JuLmuo ^L^ÜmL auwdü vd)JcÄ. ( -Xä. L)^j> ^jf äJLo^ Lx-S# 
AI &j«LmJuc *L*2l &ÜJü ÄJ5UI &**JLf . — Unter ihrem Vater heisst es ebenda S. 364 : * «+<* 

^^-j (5-*7* cJ^J r^^" va^^Äj viÖkiiM XaaJ*} ^^L Jl g^J' £ ,j^o<>Jix* l » f t > ^y^y 

J^if |JLc^ iu jü-fJL (j^UJI ^a->' &£l£JI &yü ^^ ^^ol+JI ^^ 3 t%j q&x I Jut ^XLw . 

S. das Weitere bei Gw. I, S. 418. || 7. Unter äUjJüdf fJW, auf welche Worte sich die 
folgenden Pronomina beziehen, sind als näher liegend die Vertreter derselben itijjudl w^JOI 
also griechische Werke zu denken. || 8. ^U... all persisch die Waage, ein Wort, das in der 
Form ^j jU ... s dem Dr. Steinschneider zu einer Lettera: Intorno al Libro carastonis an 
den Fürsten Boncompagni Veranlassung gegeben hat, abgedruckt in Annali di matematica 
pura ed applicata pubblicati daBarnaba Tortolini Tom. V Nr. 1, 1862. In diesem Briefe fin- 
det sich keine Ahnung von der, wie es scheint, vorzugsweise gebrauchten Form ^U ^ aber 
die sich Vullers , Meninski und alle persischen Lexikographen auslassen. Wenn nun auch in dem 
im Besitze des Prof. Fleischer befindlichen Manuscript von Ta'älibi's &*JUt äJü S. 331 Cap. 29 
die Worte <jLüd! ^«JxwJdf die Form ^U... s zu sichern scheinen, so bedarf es darüber 
noch weiterer Erklärung. Im ^UJJ! ! *»+ £ von Barretto findet sich ^mX^jf^uu ^«Jxwwi 
wid i XjyJ üx^ yi , in ta — -1 9 aber nicht Auch Vullers hat ^\+Xj*S oder ^U r . < coli. 
ijL>«Xuf^> und yjyXj^yj i- q- mL»j nrit ^ em Zusatz „alia forma vocis jj^Ju^^i s. it j^,u- -i u . 
Die türkische Uebersetzung des *^U ^l-^y sagt: .& ^j ^^J jj^ ^Lü» »Jyyc*> oJÜ j ^y. j 
%Jot«jyo o^yw ÄS^und unter yjyLmS\ Juu nJo^^jl« jj(wyo zf \ö K JbwÜx * ,jLa3 ^jjJhS 
liXx&S < ä.J .jt« Xw y^ äJUJI «IjJf . Die Form * jU. s könnte also nur durch Erhärtung oder 
Schärfung aus ^U \ < oder jj.Xu/%^ hervorgegangen sein. Der Fihrist kennt aber nur ^U. * 

denn auch S. 295, 17, wo das Wort wiederkehrt, schreiben alle Codd. mit Ausnahme von L. 
J. -U... * Vor Allem wäre das Wort im Griechischen nachzuweisen, und die Unsicherheit der 
Orientalen in seiner Wiedergabe macht diesen Nachweis um so notwendiger, wenn nun einmal 
ein rumäisches Wort darunter verborgen sein soll. — Vgl. noch {insbesondere über ^jLo und 
^U.^ i (xeiQooidrjQov) Dorn in seiner Abhandlung: Drei; arabische astronomische Instrumente 
S. 95 Anm. 1), wo ^LaäJ! als die kleinere, ^fyjyjf als die grössere Waage gilt || 9. t>A w 
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JL* ^j; s. S. 266, 8 Anm. 5. || 10. ^jULJ'; »• S. 266, i; Not. et Extr. VII, S. 58 A. (5); 
Ibn al-£. S. 324 und Ca*. I, S. 431 (b), wodurch Gartz S. 30 § 29 zu berichtigen und zu ergän- 
zen ist || 11. C. ^j^l, H. L. und Ibn al-£. ^Jlif, V. und Cos. vuULil!, d. i. vuUiÜ; also 
Schemata, geometrische Sätze welche keinen Widerspruch herausfordern, d. h. Axiome, anschau- 
lich-gewisse Ursätze. 
272 1. &y*fÜ Axju* ^ (jJ-fjJf ; s. Ibn al-K. S. 255 und Gw. I, S. 403. || 2. ^ c*jU 

g^S; s. Ibn Chall. Nr. 127;. Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 281; Abü'lmah. II, S. 130; Ibn al-£. 
S. 132 flg. und Ow. I, S. 389; Pocoeke Spec. ed. White S. 362; Cat Flor. S. 194; Wüstmfeld, 
Gesch. der Arab. Aerzte S. 34 Nr. 81; Gartz S. 37 § 37; Chwohohn, die Ssabier I, S. 546 flg. 
und II, S. I flg.; Journ. as. 1854 Aoüt-Sept. S. 194 (3). || 3. C. ^^^Lu ^j, H. L. V. 
• ^•->«joilLu/ j^j, Ibn al-5. ^«iLoiJLu, *j, Ibn Ab! Us., der Bl. 131 r den Fihrist aus- 
schreibt, jj*.juj5JLu, ^j, Ibn Chall. • u^^ifLo ^j, aus dem obiges ly^.joiJL* ^j nnd die 
ähnlichen Verunstaltungen aus Unkenntniss leicht entstehen konnten, zumal diese dann gern 
etwas einheimisch Geläufiges an die SteUe des Unbekannten und Ungewohnten setzen möchte, 
wie z. B. bei Abü'lfar. im Chron. Syriac. S. 176 und nach ihm bei Assemani in der Bibl. Or. II, 
S. 316 ein fitius Solomonü daraus geworden ist Vgl. noch ebenda III, n S. 613 und Chwohohn 
a. a. 0. Anm. 4). || 4. Statt ^j^A^ ist sicher rtn_r , zu lesen. || 5. C. H. ^Ji u^ Uiujuo, 
schon deshalb unmöglich, weil er, bereits längst todt, nicht Freund unsere Verfassers sein konnte. 
|| 6. J*olj Fleischer mit C. H. L.; V. Jool yt>., und Ibn Abi Us., der bis hieher abschrieb, 
hat ebenfalls Xh\A\ iyda? piLJf &L>Juo £ ä^LJI v ^-ä fcoLaJU OtXsl Ljo Jl-^öI y&j. 
|| 7. C. tjplo, H. (J>jl\; fehlt in allen übrigen Quellen, ein abermaliger Beweis für die Ver- 
wandtschaft der beiden genannten Codices. || 8. jt yjlQj i}l JuuJ .^o ^af s. Ibn al-I£. 
S. 284. || 9. oob ^j ,jLu«; vgl. S. 302, 20 und über dessen Sohn ebenda Z. 24 Anm. 3. || 
10. Unter .-äLif i&*»^ *?' kommt allerdings S. 303, 1 \j%+&\ ^ i***'*?' ^ va^Ü vor, 
auf welchen hier verwiesen wird. Allein wenn Ibn al-I£. S. 460 verglichen mit S. 127 Recht 
hat, so irrt der Fihrist; denn nach ihm (S. 460) ist hier gemeint: ^ <jLu« <Xa-JLj .p -wj^ *J 

ijLum 4XA4JJÜ ^LlioiM ^aj Oj-c^ sZJaJt £ i*<^*^ 00LS jj i^Lum J<fc Li* jljJLo LjuJe 

^AJL&H i*^— J £ jfjJuu) j»;-^ fT^ *V^ r 4 ^^ /^ *"!? **?* <5^ ^ ^'^-f^ y ?K? <jfcj 
äjUaJL^ ^^USj mw äJU, SLi^f ^>La> v ^-jo oJU3l, während *a#LJ ^^ vaöU S.127 
weitläufig erwähnt ist Er starb im J. 36$ (beg. 29. Juli 979). Der Fihrist hätte also aus zwei 
Personen eine gemacht Chwohohn kennt den hier genannten nicht || 11. «oLu« .0 aaJ&IoI* 
Ibn al-J£, der die hier genannten Schriften nicht erwähnt, berichtet S. 67 über ihn Folgendes: 

U frfr * ^*U LSi> ijtf ^j^l L>l ^jXj ^L^' ^L* -" M & °^' c^ cJ^ c^ p^M 

äJj &Jüo ^«M j^ (Jj ^& j, f*Jüüo y&2 jU,JUL$JI V ^-J &JU v^JÜÜl^ XiXit clyü UU 

u tf J*K»f o^3Gr aU, V UT Ljjy s^siXi r ^fiÜ! j^JU^I i »JLy» i ^ 

5^t ^ ^o^äjJI^ iUwuoÜll ÄJuJI i ää^Pj cj^LLc e^-JL-j J^ ^yf) \-$*JÜd ^JÜ6 Juu 
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Ljäaj *Ia-&I ac ^ütyJI &a1* |*U^ l.^ i iju <>^^ Jl»x Jl x«??.*.* (Cod. l$kjLwu>) 1 <jh >>>*■> 

^c äJUjüuJ ^O^JUJf (j^Ailhj ^f Ua> LjUT v±JU3 Juu Juä <%j siU3 ~a£; jlgi.W vjLöjl 

^jx ^^JJlXjJÜ 5*ac Jf i3->yW ^J*i ^ J<X& y **' ,j^ »Y+fc ^ ^j-äüJI^ üuUf &uJ! 
&JI&0 5wCC*x. oJLJ JUwJuLgJI £ JUx^ (j^Lüüf J^aa** r^ *£* *£*-L*wj &JLulä*J ^JJf JjaL*udf 
JojiaiLfj /J^(XW JIUäj toj ^1 J<fc L$xi ^jJu ÄJLUJf /-S'^tX-" & äJÜLo 5%jwCs& ^Jlä.1 LjJuc 
^J^f | g jy ; g^äx yiJLS (?) jlmj v5r^' *JLä* ^^ <Xv Jux^ dlb -a£j IoäjUI J^x v*a£ 

Jt ^LäsJ JuL** v»Ji £ SM LaO Jo ,j! -a> jjc JuJLäJI l^ ^-fr* 3 ^^ ^* /**) 

s^aaSIsJ^ JlaJIäJL &ju«JüLgJf Jk3L*J' —LdCLwl £ fta^JI 1 g A * r& *&** Jux^ LjaaSo 

Jcu^Jf £jk3 ^jx Uj^l *ki ^5! JLx ^^JÜ (?sa*XÄ). Vgl. Chwohohn a. a. 0. I, S. 577. 

1. &Jül i>^jl}I «jL n.aaj^^j ^wum^I «j!, nicht zu verwechseln mit dem oben S. 250, 24 273 
Anm. 2 u. 263, 1 und bei Ibn al-£. S. 198 erwähnten Sohne, der A iHjJI ^>l zum Bruder hatte. 
Letzteren erwähnt auch Ibn al-K. S. 328 (vgl. Catirt I, S. 434) als Lehrer des Abulwafa 
al-Buzadschäni im J. 348 (beg. 14. März 959). || 2. ^ mr it &+& ^|. s . Ibn al-K- S. 192 
und Cas. I, S. 413 (c). || 3. ^LiJI; s. Ibn al-^. S. 66 und vgl. Jakübi's Kitab al-buldän 
S. 13 Z. 4. || 4. v^XJLa. ^j ä^^^; s. Ibn Siit. S. 155; Ibn Dur. S. 172; Wüstenfeld, Reg. 
zu den geneal. Tab. S. 412. || 5. ^ U...* ^ U ,^ > s. H. Ch. I, S. 397 und Dorn, Drei astron. 
Instrumente S. 83 und 88. || 6. jjJLi.1 ^'6; s. H. Ch. 1, S. 396; Not. et Extr. VII, S. 98 
Anm. (I); Dorn a. a. 0. S. 85 unter 29). || 7. ^U.uül ^/-^J 8 - s - 245 ^ 5 Aiun - 2 - II 

8. i ^ ^^ J^^ JG ^1 jOjI; s. g. 251, 8 Anm. 3; Ibn al-If. S. 325; Ca». I, S. 431. || 

9. C. v^iCjf, H. ^LaJI, L- v^IaJI, fehlt in V., dem überhaupt viel Einzelnes abgeht; 
Ibn al-£. ^UJI. Vgl JuJI^J! ^ Jü^' ^ JlaJ! v LäT S. 277, 24. || 10. äJU» .U Lc, 
gewöhnlich Massala, Messalah, Messahala, Messahalah, Messahallach , Maschahallach, Meschella 
genannt; s. Ibn al-R. S. 376; Ca». I, S. 435; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 248; Jourdain in Biogr. 
univers. XXVI, S. 40; üossi, Dizion. stör, degli autori arab. S. 127; Reinaud, M6m. sur Tlnde 
S. 325 Anm. 3; Nicott, Catal. S. 283 (c). — H. Ch. I, S. 175 nennt ihn ^ ^ t t > || 
11. wAfl oder {j& r^ s ist die gewöhnliche Entstellung des Namens rts;?a, Manasse bei den 
Mubammadanera durch Verwechslung des A mit A ; 'S- Mas. I, S. 102 und 116. — Woher sie 
<lie Deutung durch 5r £j „er wird zahlreich" genommen haben, ist durchaus fraglich. Das ^jjf 

stellt denselben Stamm dar, aber einem hebräischen Namen entspricht es nicht. Hat man viel- 
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leicht wzä3 mit «tos verwechselt, welch letzteres (gewöhnlich mit toah Summe) auch zählen heissen 
kann? — Ja'kübi S. 9 schreibt iüsL* jj *JUt Li Lc. 

274 1. C. H. Äij, L. m**, V. -5.. In Ibn al-IJ. S. 377 steht £ statt JL*, doch kommt 
letzteres im neuern Arabisch oft so vor wie hier. *£& „das Verfahren, die Operation -r- aber 
welche? — wird abgewiesen". || 2. o^y ^j JüoäJI Jl^^(; s. Ibn al-£.. S. 292; Cas. 

1, S. 421; Abü'lfar. ffist. Dyn. S. 224. Vgl. S. 176, Anm. 11 u. 274, 7 Anm. 2. || 3. J^ 
JL? ^; s. S. 276, 6; Ibn al-?. S. 229; Cas. I, S. 439. || 4. Jcj^ ^ ^^J-t, d. i. ^J.^ 
o^*3 ^ J tf.n- .^o, der Verfasser des AjÜI ^jUT; s. Ibn al-£. S. 193 und hier S. 275, 25 
Anm. 11. || 5. Der Ausdruck ^äLäJI scheint für eine Gattung Bücher in Gebrauch gewesen zu 
sein , welche anthologisch den Inhalt einer Anzahl Bücher wiedergeben oder im Allgemeinen sich 
mit diesen beschäftigen. Vgl. S. 254, 27. || 6. ^vJjiif; s. Ibn al-£. S. 326, wo er den 
Fihrist abschreibt; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 248; Hosen in der Vorrede zu seiner Ausgabe von 
The Algebra of Mohammed Ben Musa. London 1831. || 7. JüjeJuuJI, im Sanskrit Siddhänta; 
s. Reinaud, M6m. sur linde S. 312 flg.; 318 flg., 322, 328 flg., 331 flg., 351 flg., 354, 361; 
Cas.I, S. 413, 427, 429, 431 u. ö.; H. Ch. I, S. 68 und III, S. 564; Güdemeüter, De rebus Indi- 
cis S. 104 flg.; von Bohlen, Das alte Indien II, S. 274 und 279; Sprenger, Mas'üdi S. 150, 154 flg.; 
Not. et Extr. I, S. 7. 

275 1- iS>yl?y J^ i+> «J^; 8 ' unten Z# 21; Ibn al "S' S ' 242 und Cas ' *' S * 44 °- H 

2. au^U&JI v^L; s. Ja'kübi S. 27. || 3. ^oJuo ^1 ^j ^asbI; s. Ibn al-IJ. S. 412, der 

sich weitläufig über ihn auslässt; Cas. I, S. 425 (b); Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 248; und vgl. Ibn 
Chall. Nr. 784. || 4. t0 aä t t ItwfJt; s. Golius Notae in Alfragan. S. 66. || 5. L. V. 


er 


&»■• - 


ij i Jt jgV? ; ich Hess *jüci£^ stehen, das, wie das absolut gesetzte ^jüdÜLo, in dem der Kürze 
wegen vor solchen oft wiederkehrenden Angaben ausgelassenen £ seine Erklärung findet || 
6. xJUI l v h r tj^i u**^* u ^ er den I ^ )n *!-£• S. 199 Folgendes berichtet : ~3^XZF iÄaä> 
^^joLJf v ^-jo\ £ ^tf y jJI ^>l JJü äJJI Ju^ ^ JciäI &*-Jj äJ wJÜ ^-tfj J^öÜI ^-Jf 
-.Ly kiXS äJj cjjdl I<Xjj sV^-^ v^^l^ül r^MU v^Lud. 3 (•JJü* aJj «Juu jwOAJtJI ^^°)j 
^ JUfcSM äJöLr 3 ^v.lyLl^ vfikiJt &Ai v Q H S» JoLJtJoLwJt v^JöJuo J^ oi^JI LjJ^f 
A^dlj_* Lgj X-J ^3jJ ^LuX*uilf jj^Ü ^L J^Ä 8*l*>lj ^r^' ^JULi JLoI &5li &J1 »wy. w t 

3Gf v ^koifi Jl-4-^ wUr r »^w, 4>ijuifi C^ ^^otji ^yi v ur (5 Ä^ojjf 

&»3U)^ «k^JI C ^^J' Jux: Jl JLoJi« äxäa^ xLUJI ^l ; jJ! 3CF ^UJI^ ^U. Jf 

W^äJ'^ äJISU'j. — Vgl. Abü'lfar. Hist Dyn. S. 247; Reinauä, M6m. sur Hndc S. 319; 
Dorn Drei astr. Instr. S. 33 Anm. 2 über Äi^sU!. II 7. C. H. ^Jf ^, H. xjuJI, L. V. 
2Juw\ J>*J! ^jjo ä5LJJ ^ gewählter als &ju* äSU', wo nach späterer Weise &L** iuLc mit 
vorgesetztem Artikel als eine Art Compositum behandelt wird statt des altern &u*JI iuLo • vgl. 
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S. 133, 25 Anm. 2. || 8. ^ ^f ; s. die Lesarten und Ibn al-£. S. 459; Cas. I, S. 408 (d), 
wo überall statt des j^+sJ unserer Codd. L v t ^t *j und ^fij^ steht. Letzteres schreiben auch 
hier S. 276, 2 H. L. V., dagegen C. jÄusaä.. Da J^ nach Ibn al-£. S. 199 ^ J^J 
^IjdüJf &Jüf Ju*fc hiess und wir es hier mit seinem Sohn zu thun haben, so wird 4^ ^f 
j^f ^j zu lesen sein. || 9. ^aäXJI ^1, vollständiger *JUL ^aäXJI ^ Ja> JuäaJJ jJ; 
s. S. 279, 21; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 328 flg. Er starb im J. 377 (beg. 3. Mai 987). || 
10. J^ ^ JO^; s. oben Z. 1 Anm. 1. || 11. o^y ^ Jlj^ ^ ^^-^f; s. S. 244, 29; 
274, 15 Amn. 4, und über die andern ^jCCiNJ S. 176 Anm. 11 ; Ibn al-K. S. 193; Abü'lfar. 
Hist. Dyn. S. 258. 

1. sULJl ^1; s. Ibn al-£. S. 326; Cas. I, S. 432. || 2. C. H. a* **+*; L. V. und 276 
Ibn al-K. einfach ****. Nur die Einsicht in das Buch selbst würde das Richtige herausstellen. 
|| 3. oLÜO ^ ^')r^> in Ibn Chall. Nr - 62 ^ rd ein ^)r^ erwähnt, den Abü'lfidä (G6ogr. 
S. 317) b\&y&. und Wüstenfeld jKIä. schreibt. Ibn Chall. Nr. 849, wo noch Weiteres über 
die Umbildung dieses persischen Namens in's Arabische angeführt ist, bemerkt: ^ULf ^ ^% Mv fj^ 
*♦«&* Jb uü^duu ^K ü&Juuj &><XäJI *Ubj X««f»#lf. Vgl, ferner Ibn Hadschar I, 

5. 951 Nr. 2318 und Baladiiri, bei dem öhys* häufig vorkommt, z. B. S. 249, 264, 383 u.s.w. 

II *■ ^5^-j^' /ä? ^ J^*; 8 - s - 274 ' 18 Anm - 3 - II 5 - ^y*^^; s - Ibn a, -K- s. 69 

und über ^w^l unten Z. 24. || 6. H. jujjü, L. V. &A*JUb, fehlt in Ibn al-£.; lies mit 
C. iuyojü: „Verfahren zur Bestimmung der genauem Mittagszeit vermittelst einer einzigen geo- 
metrischen Messung". || 7. _ f *,n4* ^j *m!^; s. Ibn al-I£. S. 194 und Cas. I, S. 414, wo 
sich etwas aus dem Inhalt des jlj^KJI ^LxT angeführt findet. — C. schreibt _.xt 1 4 > und V. 
wuya^.1. || 8. isLxit; hier fehlt in L. V. der Anfang bis einschliesslich JuJLJf ^u*. || 

9. ^^Jf J^s? ^H ^; L - ^5;^, v - ^5)^'; 8 - Ibn al "^ s - 280 > *» vS<V J7+N 
schreibt, über welche verschiedenen Formen Ibn Chall. Nr. 22 zu vergleichen ist; Cas. I, S. 435. 
|| 10. _lyaJI ^j . w jJ ; s. oben Z. 7 Anm. 5. 

1. -aäjlä of, gewöhnlich AUnmaser genannt; s. Ibn al-g. S. 180 und Gw. I, S. 351; Ibn 277 
Chall. Nr. 135; Ibn Ab! U§. Bl. 127 r; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 273. || 2. JUlys» v Lj, 
nämlich oljULo; s. Jakübi S. 9, 12, 13 u. s. w. || 8. L. V. fahren nach puj^xi fort: 
jjLä^o^ ^4-co ^jo üüüb ^jjüdLJU Liuxiff |*^j k*Jj^ jj^ und lassen später diese Worte mit 
der Jahreszahl aus. In L. ist statt jJL eine Lücke; auch Ibn Abi Us. hat sjJ** \J6* statt 
^jj. und statt der Jahreszahl eine Lücke. || 4. ^juXJI J^tX+Jt v^Ltf", nämlich * I r ,1! 
-^Jl; s. Mas. III, S. 317. |[ 5. Ueber ^LLgJI s. Reinaud, M6m. sur linde S. 329. || 

6. oJÜl v_?LS" handelt unter Anderm von den Tempeln und monumentalen Gebäuden, die auf 
dem Weltall in jedem Jahrtausend (daher der Titel des Buches) errichtet worden sind. Ein Schüler 
des Verf., *U\LJI „of, besorgte eine Auswahl aus diesem Werke. S. Mas. IV, S. 91 und 92. || 

7. V. fügt nach ,u*ajIaJI *J die Nisba ^^JuuäJf (1. ^y+jyaJI) hinzu. Vgl. S. 278, 9 Anm. 4. 
|| 8. ^.*n A>* yjyv* ^j äJUI Ju^; s. Ibn al-& S. 256 und Cas. I, S. 403. 

i. jl*^ ^j ^;L^; s - Ibn al -£- s - 288 - II & ^Uo ^ vy^; s - Ibn a1 *^- s - 437 278 

und Cto«. I, S. 426. || 3. C. ^[^^S 9 H. ^J^öS, L. ^Jjz.bS, V. v^U.^; s. Gz*. I, 

S. 426 und 429, wo das Wort zweimal vorkommt; Reinaud, M6m. sur linde S: 312 und 313 
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les kardagia, Sing, tojj", corrumpirt aus dem Sanskrit cramadjia d. i. sinus droit. Vgl. 
desselben Iutroduction zur Geogr. d'Abou'lf. S. XLII, Anm. 4. || 4. ^^jjuoJI ^**aJLjJI «j!; s. Ibn 
al-K. S. 474; Cos. I, S. 409 und hier S. 174, 6 Anm. 3-, 277, io Anm. 7 und 358, 24, wo eine 
Schrift von ihm angeführt wird. || 5. au^+ju* .jjt; C. H. ^ tv , ^jl, V. äj^a-ä ^'j 
s. Ibn al-£. S. 507 und Cos. I, S. 417. || 6. ^äJI chU; s. Ibn al-£. S. 191. || 7. ^A 
g«£ _jl; s. Ibn al-K- S. 474 und Cas. I, S. 409. 

279 1. ^U^ ^J ; s. Ibn al-£. S. 327. || 2. ^U^äJI Ju^»; s. Ibn al-K. S. 327; Ca*. 

I, S. 432; Abü'lmah. I, S. 742; Golius Not. ad Alfrag. S. 1 flg.; Ibn Fuslän S. XIX und 40. — 
Ueber seinen Sohn Jl^> ^ L y i<v » s. Ibn al-K. S. 90 und Cas. I, S. 409 (e). || 3. ^jf ^f 

*il ; s. Ibn al-?. S. 507. || 4. ^U^ ^1 ^1; s. Ibn al-E[. S. 329 und Cas. I, S. 433. || 
5. ^jüüjuÜI v^>b; s. H. Ch. I, S. 396 und III, S. 568; Born, Drei astron. Instrum. S. 85 

unter 32). || 6. -SÜüJI Albategnius ; s. Ibn Chall. Nr. 719 und deSIane in der Uebers. III,. 
S. 324 flg.; Ibn al-£. S. 320 und Cami I, S. 344; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 291; Ann. MusL 

II, S. 358; Reinaud, G6ogr. d'Abou'lf. I, S. 49 und 62; Wenrich S. 195; Pococke Spec. ed. 
White S. 357; Chwolsohn, die Ssabier I, S. 611 flg. || 7. 6ä£J> jj Aft r' 7 s - S * 275 ' 2a 
Anm. 9. 

280 1- ;*ä>L>I ^jl; 8. Ibn al-£. S. 256 und Gw. I, S. 403. || 2. ^M-frH; «> in L. statt 
^•j^Jf in C. H. Ibn al-K. S. 454 und Cas. I, S. 426. V. füllt die Lücke mit ,_ w ^ ^ aus. 
Ich vermuthe, es ist der Jude Jüsuf Bin Gorion; s. H. Ch. II, S. 121 Nr. 2183. || S. jA 

^jyL* *^yv, C - Vr^' H * ^r^i L> vrf}^» V ' U!^ und C ' H ' /+* st JT**- Ich zog 
■ i. L> vor, weil der türkische I£ämüs fa eSQ Form als Namen kennt und L. V. derselben nahe 

kommen. Auch ^Ji&> ist Name. Vgl. die Ssabier I, S. 583. || 4. » m ^ M *j aJJI Jux 
^ÜJuuaJI; C. H. Ü ^J.I ^, L. V. und Ibn al-5- S. 257 J^jj ^. _ Vgl. S. 152, 7 
und 300, s Anm. 3. || 5. ^IjüjJf ^y**M J^ ^ &Jüf Jux jLx ^jl; C. u. Ibn al-K. 

5. 257 ^IjujJf, H. zweifelhaft ob ^IjüjJI oder ^Iju^J!, L. ^tjuyi, V. ^IdüjJt; 
^IjüjJI bezeugt auch Sujüti im Lubb al-lubäb s. v., aber ohne die Ableitung anzugeben 
(vgl. Veth im Suppl); im übrigen findet sich nur ^fjuv z. B. bei Jäküt, nicht ^Jü*; auch 
&3JÜ4>, aber nicht äülju\>; jedenfalls trägt keine dieser Lesarten einen christlichen Typus. |( 

6. ^*CÜ\ Ju^s? ^ ^juuit jLx jjf; s. Ibn al-£. S. 322 u. Cas. S. 430, wo sein Sohn 
Muhammad erwähnt wird; Jtetnaud im M6m. sur linde S. 320 schreibt Odmi nach dem I£&müs* 
Ueber _^>f und ^o^l s. Mewrsinge in Sojut. Lib. de intorpr. Kor. S. 143. 

281 !• &aä.L3 yjjt . . . ^J J^?; alle Codd. &aäAj jjl; Ibn al-K. S. 327 äjäÜ ^j; 
Gw. I, S. 433 Aj^b ^. — **ä13 *^? werden auch S. 183, 4 Anm. 3 und bei Baläduri 
S. 386 erwähnt. || 2. L. V. auJLla*Jf. Unstreitig eine Sonnenuhr, die die Mittagsstunde durch 
Beckenschall andeutete. || 3. jLxif ^iL_ 'S ^j^ a*J. ^_j c v^ r ^> f v . r J ^ « t t ^ »f 
oder L v t <*> %t • s. die Lesarten und Ibn al-l£. S. 267; Cas. I, S. 405 (b). Im folgenden Artikel 
steht Z. 1 1 a*uIj *o Jo ^ , und beide Male «^b ^ in L. V. statt -J. *j . Ob nun 
aber JjA\ oder JL«lf oder JU^if mit Gewissheit zu lesen sei, bleibt dahingestellt, da Gross- 
vater und Enkel sich bis jetzt nirgends weiter nachweisen lassen. Ich halte J L y 4 < für das 
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wahrscheinlichste, wie auch durch C. H. für das gerechtfertigste. S. die folgende Anmerkung. || 

4. JuA) mjJj ^ dj> ^j Jo^&f Jux ^ <\*ä? ^%j Jl*ojÜI »vo ot ; s. die Lesarten und 
Anm. 3; Ibn al-$. S. 292 und 470; Cas. I, S. 408 u. 421. || 5. JU ^ J^ JloK ot 
Ag? .jj Jli^? ^o; s. Ibn al-K. S. 246, wo sich weniger findet, als hier angegeben ist. || 
6. ^jÜl ^ ^Uw; s. Ibn al-K. S. 222; Cas. I, S. 437; Ckwohohn I, S. 621. || 7. v_>LT 

oä)|; s. H. Ch. III, S. 61. || 8/ (5 ^ojyaJI &+& ^ ^>yü*4 vju^j^jI; s. Ibn al-£. 

5. 437; Cas. I, S. 426 (b). || 9. ; ^jjl v lL*; s. H. Ch. III,' S. 62. || 10. v yüü oLwjj ^f 
^\Ut 4\^^ <jj; s- S. 266, 9 Anm. 6. 

1. *£f\ ^jj ^xa£ ^ 4X4^; s. Ibn al-K. S. 327, wo richtig ^i^l ^ ^^2 ., steht; 282 
Cas. I, S. 433 (c). || 2. m ^l<H ^ ^ J^f; s. S. 265, 25; Ibn al-K. S. 91; Cas. I, 
S. 410. || S. Bei ^, *r\b *r$l könnte man, wozu freilich die etwas zweifelhafte Annahme der 
Unbekanntschaft unsers Verfassers mit der gleich zu nennenden Persönlichkeit vorauszusetzen 
wäre, an den bekannten schaff itischen Richter t v v. * .j J^+äJ » * ^il Juuu* «jf 
^ An U ^ M> (s. oben S. 213, 17 Anm. 4) denken, der über die oljJb * amiliv gesetzt war und 
daher wol als ^..wl^l (neben .^.»r^H ) bezeichnet werden könnte, im J. 244 (beg. 19. April 
858) geboren wurde und im J. 328 (beg. 18. Oct. 939) starb. Vielleicht entging unserm Verf. 
die Identität des kurz ^ ^v U ^ t genannten -^mX^ niit dem oben genauer bezeichneten IJädi. — 

S. Ibn Chall. Nr. 157; Jäküt unter ^ U ,J - Abü'lmah&sin II, S. 288. || 4. ^ \ls>*j 
JLäN ^j ykJ ) .jo i£>slif ^ lw ; s. Ibn al-?. S. 439; Cas. I, S. 426 (c) und oben 
S. 266, 4. || 5. j-jLöJI —)s ^J ist keineswegs mit dem folgenden Artikel <j\liLl ,-ä*^ d 
als zusammengehörig zu verbinden, wie Chwolsohn I, S. 615 gethan hat. Es sind zwei ganz ver- 
schiedene Persönlichkeiten. Der Verf., der, um eine Verbindung der Namen zu verhüten, nur 
. . . k**J * wie z. B. bei \t^oÄ!> S. 284, 1 7 hätte hinzufügen dürfen , gab hier eben den 
unvollständigen Namen, weil er nichts weiter von ihm zu sagen wusste. Auch wird dieser *jf 
— ?LaJI ^55, wie De * ^ m - ^ S. 243 und 246 allerdings statt .. «j| zu lesen sein wird, in 
demselben Artikel S. 244 und 247 entschieden von «jvlilf Juta. «j! (s. Ibn al-J. S. 459 und 
Cas. I, S. 408 (e)) getrennt, doch vom Verf. des Fihrist nicht auch unter ^gsjj.jiÜl tJOjGJ 
(s. S. 252, 24 flg.),. wie dies bei Ibn al-K- der Fall ist, genannt, woraus sich um so mehr seine 
Unbekanntschaft mit ihm ergiebt. Dagegen nennt er S. 266, 5 Anm. 4 ^vULl ör ^ yj mit 
dem Zusatz ^LJ^I, genauer als das au**JÜf »7^ b e * I° n al-K. und Cos., weshalb t*^ 
auch nicht so schlechthin seinem Namen beizufügen ist. Es fallen also alle auf diese Verwechs- 
lung gebauten weitern Schlüsse bei Ckwohohn hinweg, so wie auch das von einander zu halten 
ist, was daselbst von seinen Werken gesagt wird. — Noch bemerkt Ibn al-K. unter Ju*&> -j| 
j^Ull am Schlüsse: t^ &+*J .jjo <? &t »jjö **+&> II 6. *£\ ^ en ^ * n k. ^-» findet sich 
aber in C. H. und Ibn al-K., und unter J^Juc§ *£\ sind die auf den Scheiben des Astrola- 
biums tabellenartig angebrachten Linien gemeint. S. Born Drei astron. Instr. S. 27 u. 144. 

1. ^^1 J^*f & J^; s. Ibn al-?. S. 270; Cas. I, S. 411. || 2. J^ ->U,JI ^ 283 
^loJf ^— ) J.aju-wI ^j—j ^a^ ^j (Xiuä? ^-j, kurzweg ^jLä-v^JI genannt; s. Ibn Chall. 
Nr. 720, der unsern Verf. benutzte, sein Sterbejahr 387 (beg. 14. Jan. 997) aber erst nach 
zwanzigjährigem Suchen auffand; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 338; Ann. Musl. II, S. 599, wo er 
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ebenfalls im J. 387 stirbt; Gartz S. 29 § 28. — Sedülot, Traite des instrumenta astronomiques 
des Arabes I, S. 3. || 3. C. H. *JLa, s. S. 284, 2; L. V. Ibn al-I£. u. Cos. ±JL* und ebenso 
deSlane zu Ibn Chall. III, S. 321 Anm. 2: the obtaining of the amount of the cube by a double 
multiplication , and of the otber combinations effected by that Operation. — jJLdJf paramötre 
Sediilot I, S. 50. — In der Geometrie „die Seite" s. Essenz der Rechenkunst von Dr. Nessel- 
mann S. 63 und 66; Dorn S. 44 u. 58. || 4. ^jJOf pX*,* ^ ^^ Jl^-w yf ; s. Abü'lfar. 
Hist. Dyn. S. 329 u. Chron. Syr. S. 206, wo Chaja (statt ^ys»*) filius Rostami montanus steht. 
In einer Lettera III an den Fürsten Boncompagni (Rom 1864) hat Dr. Steinschneider intorno 
a Nasawi ed Abu Sahl el-Kuhi gehandelt und die verschiedenen Schreibweisen des Letzteren, 
wie sie eben früher zugängliche Quellen in ihrer Dürftigkeit boten, berichtigt Ich gebe den 
Kamen correct , obwohl auch hier sämmtliche Handschriften Verstümmelungen haben, und demnach 
ist auch der Text bei H. Ch. III, S. 449 Nr. 6390 (wo auch der aegyptische H. Ch. J^o _jL 
- aJ| gedruckt hat) und V, S. 145 Nr. 7656 [zu berichtigen, und die beiden Nummern im 
Index Tom. VII, Nr. 7656 und 9062 sind zu einer zu vereinigen, wie Dr. Steinschneider richtig 
bemerkt. Die Ableitung ^tS weist aber nicht auf Kühistan hin, wie Dr. Steinschneider will, 
sondern, wie hier steht, auf Tabaristan. Um ihn über meine Schreibweise Rostom zu beruhigen, 
verweise ich ihn auf Ibn Challikän Nr. 489, und dass ich Ibn und nicht Ben schrieb, geschah, 
wie vielfach anderwärts, aus dem einfachen Grunde, weil der Text mit ^jl voraussetzen lässt, 
dass er auch unter dem Namen Ibn Rustam kurzweg erwähnt wird. sJÜI Z. 25 ist das persische 
*j£ mit dem arabischen Artikel, hier so gebraucht als Genericum das Gebirgsland, unter dem 
speciell ^{jLwyjJß JLä zu verstehen ist, und ^bS ist der Gebirgsbewohner. || 5. Aus dem 
w LäS"^ J^ erklärt sich die falsche Lesart ^(5o>a2 Ji^ (nicht alSo^ wie zweimal bei Stein- 
schneider steht) bei Gas. I, S. 444, was Gartz ganz gut secundum Elementa, d. h. nach dem Muster, 
in ähnlicher Weise wie die Elemente des Euklides, übersetzt, während ich in meiner Disser- 
tatio (durch Elementa ad Elementa) das Wort ^ übersah. Die vermeintliche Verbesserung in 
vjyfo^f fäUt also weg. || 6. . .'N LU..N I foA^ heisst nicht „dell* arte (di fare) f Astrolabio" 
sondern bedeutet die Wissenschaft oder Kenntniss von der Anwendung, von dem Gebrauch des 
Astrolabiums, die Kunst damit zu operiren. Vgl. S. 276, 9 «^SUi^f üljLo ,jl#*J, ääJuö £ 
oLoIä J! u. s. w. 
284 1. t^ y w > wie auch unten Z. 13, heisst in solchen Fällen nichts weiter als etwas Unbe- 

kanntes, Verborgenes heraus, zur Anschauung bringen, auffinden, invenire,. durch Erforschung 
an das Tageslicht ziehen, daher . . . ^0 Jl$ä> Lc _L&uJ und ähnlich *iyt#JI J! ß-MJ. 
Ta'älibi hat in seinem 1ÜÜJI &Äi im 30. v^L> ein besonderes *jo ^^-^Jf -JLdduJ £ jL*oi 
^^1. Vgl. auch hier S. 286, 7 Sm J a i\ fj^doLJ. II 8. Ju* pJjiJ! ^ ^ Jl^ jJU 
1\ ^j xJLJI; s. Ibn al-fc. S. 260; Cos. I, S. 404; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 327. || 3. yj 
fraü j+s. ^ ^j-^y *** ^-/s.^41; s. Ibn al-K. S. 263; Cos. I, S. 361, wo ^Jj ^ 
steht; Sddülot I, S. 4; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 325, der ihn im J. 376 (ßeg. 13. Mai 986) in 
einem Alter von 85 Jahren sterben lässt. || 4. \> ^ t « s. Ibn al-£. S. 302, der bemerkt: 
&*J ^ ^Al ääxmu; Cm. I, S. 419 (b). || 5. ^lyÜl; s. S. 273, 9 Anm. 3. 

1. M yj^ t iS^f i*yf 4X4-Ä.', der ebenso wie die folgenden ^.juL^, mit Ausnahme des 
LkjLii ^ SJf, Chwolsohn entgangen ist. || 2. C. H. yj^k**, L. ^^k^JaS, V. ^jh^fo». 
Dies scheint mit dem Z. 3 folgenden y^^iu oder ^..LU% ein und derselbe Name in längerer 
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Form (etwa .... LU^Us oder ^.. LUaU» ) zu sein ; ein so allerdings nicht genauer herzustellender 
Name. || 3. C. fünfmal y^jJij; H. einmal ^Jbj, dreimal Lr jjJaj; L. einmal ^^J^k*, 
fünfmal jy^j^iu, unsicher ob j oder J vor ,*,, doch ist der höher gezogene Buchstabe dem J 
näher als dem j. V. fünfinal ^^.Lbj; vgl. die vorige Anm. Ich bescheide mich, hier das 
Richtige geben zu können. In der abgekürzten Form würde man zunächst an einen Namen 
wie BuxvIoq zu denken haben, wie auch der Name Ba&vXog oder Bu&vMog nicht unbekannt 

ist. || 4. j-äCil ,jlju« ^j Ja kann der Vater al-Battäni's sein; s. S. 279, 20 Anm. 0. || 
5. Ein gyS ^j -jIä. und ^L*. ^o <jljU/ waren Oberhäupter der Säbier; s. Chwolsohn II, S. 43. 
Alle diese Harrimier sind dem genannten Gelehrten unbekannt. || 6. ^'vil lh^»S ^j 8J>; 
s. Chwohohn I, g. 620. || 7. ,JU*>; s. über die Construction Fleischer Ueber das Verhältniss 
und die Construction der Sach- und Stoffwörter (Berichte der K. S. G. d. W. 1856) S. 12, und 
vgl. Jäküt II, 8. 548 unter (^ajO; Quatremere Mem. g6ogr. et histor. sur l'ßgypte I, S. 340; 
^JLoJJI (s-yÜl) M * 8 - n > s - 46 - II 8. Xsxi\ Jiye; s. S. 270, 11 Anm. 5. — ^1; s. 
S. 269, 11 Anm. 4. || 9. ^jOs» ^o (J^f V >fa i.! */; s - lbn Cna11 - Nr - 87 5 Ann - Mus1, u > 
S. 322; lbn al-£. S. 91 und dazu Cos. I, S. 288; lbn Abi üs. Bl. 124 r u. v; Abü'lfar. 
ffist. Dyn. S. 266; Wenrich S. 23; Wüstenfeld Geschichte der arabischen Aerzte S. 29 Nr. 71, 
der einen Tractatus de spatula an die Stelle von v g jM jiLjL-T setzt. — Vgl. S. 298, 27. || 
10. Zu luült (JtU5^ wie alle Codd. und lbn al-K. lesen, fügt lbn Abi U§. hinzu: ^jLS 
*LXAf ^wo &&U^> *LuJj v_*kif ÄftLuö J Jüül &xi Jj v^ÜcT UJül! jiUXj JJt|j v uuln ) 
^L-bifL. — Wenn Dr. Steinschneider in seinem Oonstantinus Africanus S. 375 bemerkt, 

dass meine Uebersetzung von ^£,11$^ (nicht Kenasch) H. Ch. IV (nicht I, wie dort Steht) S. 128 
ungenau sei, so durfte er nur Bd. VII, S. 783 zu dieser Stelle nachsehen, um das Ungegründete 
dieses Vorwurfe einzusehen. 

Dritter Abschnitt. 

Der Abschnitt über die alten Aerzte enthält zum grossen Theil arg verstümmelte Namen, 1 
deren Wiederherstellung nur dann gelingen möchte, wenn wir im Besitz der hier Z. 17 citirten 

Quelle äSu {Annalen) von Johannes dem Grammatiker, unter welchem Philoponus, nicht der 
von Caesarea, zu verstehen ist, wären. Unter diesen Annalen lässt sich, da sonst kein ähn- 
liches Werk von ihm bekannt ist, nur seine Lebensbeschreibung des Galenus .^uuJIä. &+£*»*j 
denken. — Ein guter Text von R&zi's ^XlS würde ebenfalls manche Berichtigung ermöglichen. 
Ich verzichte bei vielen dieser Namen auf den Anspruch das Richtige getroffen zu haben. An 
Mühe mit Zeitverlust und Enttäuschung, Spuren der Persönlichkeit aufzufinden, hat es nicht 
gefehlt. Unsere Geschichten der Medicin sammt und sonders ahnen nichts von den meisten der 
hier genannten Persönlichkeiten und finden viel nachzuholen. 

1. C. H. LwXar. — Vgl. Cas. I, S. 236, wo sich die ganze Stelle benutzt findet. Dasselbe 286 
erzählt lbn Abi Us. B1.3r, von gLof ^| Z. 7 bis el^ll Z. 11, liest aber <vjfj statt ^jJL 

Z. 8, IjJU* 8tatt y^+* Z - 9 > vsJlft l$3f 1$J(^ajÜ, S^fr&J Sjjucf fjLo Z. 9 und &X+*zJ U 
^LÜ! Jk+iüu*,li äj L> Z. 10-11. || 2. C. H. V. ^U! statt ^JJI oder, wie Berggren in 

1) Dass der Text hier vielleicht auch durch Auslassungen oder Umstellungen gelitten haben mag, zeigt 
Anm. 9 zu S. 293. M. 
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seinem Guide francais - arabe S. 833 schreibt, ,jUL Aunee, Inula campana, Alant, Alantwurzel. 

Vgl. auch Lane unter J^IJC und Mas. III, S. 30 LZ. || 3. Alle Codd. ^ statt -j-, wie Ibn 
al-£. S. 106 richtig liest. Es ist die bekannte Insel Ki»$, Kawg oder Km. .pjjj ist das 
durch J augmentirte Korog. || 4. Man sollte »j^jöLJ mit Bezug auf ._.UH erwarten, allein 
Lg. wie später L$J setzen _ foN jfeU.^ voraus, das aus dem «5LuaJf herauszunehmen ist. 
Wie hier schreiben auch Ibn al-K. und Ibn Ab! Us. — Ueber die Bedeutung von *ä*J 
s. S. 284 Anm. 1. || 5. Vor ^j+k)l hat man sich J^öl hinzuzudenken. || 6. Statt T^ 55 ^, 
was hier alle Codd. schreiben, ist, wie sich aus Z. 22 und Ibn Abi Us. Bl. 15 r ergiebt, ^5^ 
zu lesen. Ebenso Ibn al-I£. S. 106; Cos. I, 237 dagegen ^.^ Diagoras, wie auch Fabr. XIII, 
S. 139 einen Diagoras hat. — Vgl. auch S. 292, 22 und die Lesarten dazu. || 7. H. jmJU*, 
L. j^juuo, Ibn Ab! Us. Bl. 15 r einmal ^^juyuc und ein anderes Mal ^.i^y^ dagegen 15 v 
wiederholt (j^U^o, etwa JVJiovr^ Fabr. XIII, S. 329 erwähnt einen Mena* chirurgus und Mtvug, 
Mi^u.q sind griechische Namen. [Vgl. die Lesarten zu Z. 22. if.] || 8. Zu ^yuJLfc J bemerkt 

Ibn al-K. S. 11: ^LuJj^S LTJä-^^' J^> ^ f**^' ^juJUJ. || 9. JL±UW ^1 
,4mw aus Agrigent. S. Graesse I, S. 506. 

287 1. C. H. (j,Jx*ö , L. (jjq^ui , V. ^ix^f . Ctofo* ^..jU...« s. Wenrich S. 291, ^ U r .i 
ifofc« S. 292; Gosche, Awäil S. 12; Wüstenfeld, Geschichte der arabischen Aerzte S. 6 unten. || 
2. H. Lr JUIol, C. und Ibn Abi Us. Bl. 16 r ü *uJUL>!, letzterer Bl. 15 r und ein anderes 
Mal Bl. 16 r Ü JU*I ; J, Ibn al-£.S.103 ^^JUyl, L. ü-yU JU! ^jl, V. ^^JUf ^| ; lies ^^JUfo! 
oder jJli'UI 'Hgu/l^g, und s. Ibn al-K. S. 103 flg. und Ca*. I, S. 236. Hier steht S. 293, 24 
richtiger ^JuJUol, wie Heraclides bei Jöcker. || 3. *Lül!I, Fremde, d. h. Andere, die 
nicht zum Geschlecht der Asklepiaden gehörten, welche die Wissenschaft der Medicin früher nur 
den Gliedern ihres Stammes oder ihrer Corporation mittheilten. Vgl. dazu S. 293, n flg. || 

4. /jyäoJ ^%j ,j-*^ gehört der zweiten persischen Dynastie an, doch wird er von Hamza 

5. 25, 37, 38, 46 nicht Sohn des Ardeschir genannt, sondern von Ardeschir bemerkt, dass er 
auch den Namen Bahman führe. Es ist dieser Ardeschir der Artaxerxes Longimanus der Grie- 
chen (s. S. 246, 22; Lmgerke zu Dan. *S. 225 A.). Demnach wäre _o hier zu streichen und 
-x^4>J itß« zu lesen. Auch Ibn al-K. S. 104 erzählt von Ardeschir, dass Hippocrates, trotz- 
dem jener ihm ^jdJJI *jo JJajo vuül bot, dennoch nicht zu ihm ging, weil Ardeschir gegen 
die Griechen feindlich gesinnt war. Auch theilt er S. 107 das hier von ^ t *% Erzählte mit. 
Ebenso schreibt AbüFfida Hist. anteisl. S. 66 und 76 v t (p wuäoJ; Ibn Badrün S. 12 hat 
nur c ^-jj. || 5. C. L^l ^U, H. Lu^l LLc, L. U^f blo, V. U^ Ute, Ibn al-K. 
L*jJ bl Lc, Ibn Ab! Us. Bl. 22 v L*J büfLc. Ihr Gemahl war Polybos, aus dem Ibn Abi 
Us. Bl. 17 r y*jjy» statt ^*o«J«i gemacht hat. Sie selbst wird nirgends in den von mir 
befragten Quellen genannt, und so blieb mir die richtige Lesart unbekannt. 

288 1. C. LrÄ ^,lo, H. L. Ibn al-£. S. 108 u. Ibn Ab! Us. Bl. 22 v u *^ TU ,lo, V. 
^jaXo; Abürfar. Hist. Dyn. S. 108 y^^Lc, S. 150 J£^ _ {S j^ £ . ^JJI yaj^^, 
,5^Lw wJD<Xo J<& unter Justinianus ^jüüoJI . — S. über den christlichen Namen ^^L« 
und die Nisba „.^ »J t tt Ibn Chall. Nr. 587, und vgl. auch hier S. 297, e Anm. 3, und über 
ü *aaä.w**Io ^ (5 ^a^ Ibn al "S- S. 284. (Abü'lfar. S. 156: ^^j^^ Lo . Ob daraus 
U aäw*Jjo geworden ist?) || 2. C. L. V. ^^i, H. und Ibn Abi Us. Bl. 15 r ^^i; Paulus 


Digitized by 


Google 


VII, 3. -** 137 **- S. 288, s — 289, 6. 

Aeginda; vgl. S. 293, a A. 2; Ibn al-£. S. 299 u. Abü'lt Hist. ant. S. 156. Ibn al-#. S. 106 entstellt 
^^i. || 3. C. H. ^Ijjau^l, L. V. Ibn al-£ S. 108 ^L^l, Ibn Abi Us. Bl. 15 r 
(j^Üxmju^I, BL 22 v jj^L^jyfcl, d.i. Erasütratus, der berühmte Arzt aus Julis, nicht Heroetratus, 
wie die Codd. hier und S. 290, ae schreiben. Es sollte also ^ -Ut U r .*. J I heissen. — Vgl. Wenrich 
S. 259. || 4. Statt uooJI *a>o in C. H. haben L. V. einfach aUay. Auch Z. 20 u. 21 
steht (jn q W dem ,ju*a3 gegenüber. — Vgl. S. 249, i Anm. 1. || 5. -_jd. bis i, ^y : 
^jxJIä Z. 14 fehlt hier in L.V., findet sich aber vor U^jJouf, und beide ermähnen daselbst 

das gj^fj iULiuo ,jJÜf ^U>U* v^US"; s. JF<mrwA S. 105. || 6. Alle Codd. ^kJeU, Ibn 
al-lL S. 108 ^JclkAs statt ^JajJbU *«* Ioitquov; s. H. Ch. m, S. 5 Nr. 4375 u. IV, 
S. 486 Nr. 9335, u. vgl. Wenrich S. 109 u. 110. || 7. C. H. ^IääJ, L. V. hier und 
S. 292, 27, wo unser Artikel in etwas veränderter Form wiederholt wird, iwyjL^UwJ , Ibn al-K. 
S. 105 jj^Lsäuwxf (vgl. auch über die verschiedenen Schreibweisen S. 357 Anm. l) Archigenes. 
Ibn al-K. erwähnt S. 151, dem Fihrist S. 292, »7 folgend, das ^LaJ^I üuuJe v^UTvon ihm 
und fügt zu xLljUi (s. das.) das Wort ^o lfoX^ L hinzu. || 8. ^•jüJIä; s. Ibn al-K. 
S. 141 flg.; Ibn Abi Us. BL 48 v flg. und über seine Schriften Bl. 59 r flg.; Cas. I, S. 255; 
Wenrich S. 241; Chaulant S. 98 flg. || 9. Die Stelle von *Jfe bis ^LcJf S. 289, 5 s. in Ibn 
al-£. S. 145-146. 

1. ^öJUI Glaukon; s. Wenrich S. 251 Z. 9. || 8. Ibn al-$. hat nur einmal äJuo«, Ibn 289 
Abi Us. richtig zweimal. Daselbst BL 47 v findet sich auch die Stelle von ^jjuJIä JU bis 

J^oyJI *_* Z. 5. — Vgl. S. 252, 26, und ebenda Anm. 9 über JjbJf Jjs (hier Z. 12). || 
3. C. H. I^JLu^, Ibn Abi Us. |^JLü(j, L. V. Ibn al-£. richtig I^JU^: „Er bringt in dieser 
Schrift eine Erzählung von den Leuten bei, die durch die Gefangennehmung (?) ihres Freundes 
(Anführers) in Unglück gestürzt und von Widerwärtigkeiten betroffen worden waren. Man ver- 
langte von ihnen , sie sollten " u. s. w. — Die Schrift kennt Wenrich nicht. Er hat nur v^LxT 
ijÜdliLo tjötaiM f JAw £ ^jJLel Jl S. 251. || 4. Dasselbe was hier unser Vf. von ^ mmj0 
if o^Ljuw sagt, wiederholen Ibn al-£. S. 208, Ibn Abi Us. u. Abü'lfar. Hist. Dynast. 
S. 266. — Vgl. die folgenden Anmerkungen und S. 294, ie Anm. 9. || 5. Ibn al-£., bei dem 
S. 146 die Stelle über die Lebenszeit des Galenus hier Z. 7 Jl ^juJIä Sli* JUuo« bis * n . v 
iuLw iuLo Z. 9 so lautet: (1. ^jjJJul ) ^xxjf &Uw y&y fjüD b<X^ Jl ^yjJls* güj JUuoj 
9 Juu ^jjub. ,jj L^!) v5jäJ' <5^ *7^ i5<^J' v_>L*il *<^y Lö J<* äjUju*^ ^^juULSj 
Lajüu ^jüu*»5 äuLo« oüf, sagt darüber S. 208 unter dem Artikel jjiuu^: » m ^ ^j lA-V^ 

g^lju« äJLi^ ^jjo Juü>j aüJü (5 -«ö>->^ (8 al) mm lobende Prädicate) &suoj>) &Juu^ jüo Jüü ^aa^ 

wJÜüj p*J$\ 3 IköJ pLJI ^1 i^Jue Laif J^Iäxi ySuuÄ. JüLü U>y* **£jüdf ^JüClt ^ 

^xxi ^1 JuLmJI ^ »^L>y vUf^uüf <J! ^^>aJ' ^ ä^^äI. — S. auch die vorher- 
gehende und die folgende Anm. u. S. 297 Anm. 8. || 6. V. ou>, Ibn al-$. und Wenrich 
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S. 243 ^aaä. statt jLkaa. & C. H. und ,u*aaä. in L. — Nach den bei Wewrich angegebenen 
Codd. ist L! wsaä» statt ^aa^ zu lesen. Dagegen weiss ich nicht, warum Wenrich S. 241 auch 
das 1\ JJLc o%ju ^XjS (Z. 25) von Huoein übersetzt sein lässt, da C. H. jLkx^ und L. V. 
L ^ j V A ^ schreiben. Auch giebt er keine vorhandenen Handschriften dieses Werkes an. Ibn 
Abi Us. lässt leider die Uebersetzer aus. — S. auch S. 297, 22 Anm. 8 u. 298, ig Anm. 5. 

290 1. C. H. jÜJLmJ, L- &Ü4J; feMt in Ibn al-£. — Lesen wir mit L. *JÜUj, so machen 
wir < ^a/ 5 jo ^j c v t <g zum Verfasser dieser Recension, wie auch Wenrich S. 244 und Casiri I, 
S. 254 nach seinem Codex gethan hat; allein Hunein arbeitete für diesen, der auch S. 288, 11. 
14. 18 und 19 als Patron genannt ist, und so unternahm er sicher auch hier die Durchsicht 
dieser acht Bücher auf Bitten & JLJL *J Mutiammad's. — Ibn al-£. S. 150 schreibt ^LiW 

^»y* ^o tVftf & JIa5 II 2. V. j^l ^j «j^xaä* . Auch Cos. I, S. 257 und Wenrich S. 255 
haben ^yjJu^ . Ich ziehe mit C. H. L. aus dem Anm. 4 u. 5 zu S. 289 angeführten Grunde 
(jiuu^ vor. || 3. ibJLiSM gyS <*Jjf; s - Wenrich S. 256. || 4. pJo Ua^ J; vgl. S. 288, 5 A. 3. 

291 1. In C. H. fehlt ^jf, in L. steht J; bei Wenrich S. 257 nach Ibn Abi Us. ausführlicher 

Li^JUi Ur G ,jl y^u-ai JuäUJI v^uiaJf u' i' II 2 * Ibn al " K ' ^«^ °>^^'- Ibn 
Abi Us. berichtet Bl. 65 r, dass Hunein trotz seines persönlichen Suchens in Mesopotamien, 
Syrien, Palästina und Aegypten endlich nur ein Bruchstück dieses Werkes in Damaskus fand, 
und fährt dann Bl. 65 v mit den Worten Hunein's fort: Jf ja* ^<X=*. Ljo c^> J> .-if *-3 

&JUJI vui^aj ^ \y^y &i)UJf iüLöJI jtflj iLuUJf &)UJf ^ -ju*o »^> y&j ^L^Jf 

Ljty-Ä.1 £ ^jü 8j& f Ä-MA-xUlf äiÜuJf SLä. L^o v^üJüf — ä! Jf v^)J^i /-^f v^UJf 

S% » ■&■ c JüoliJ äJIäJI Jf ÄJuoUJf äJUJf v ^-jc Jäj Ljo (5 jc^ ^j^j ^^»xf fr*r*} <jLaJü 

äuuoüf Jf 8jÄ* &^uolilf äJUJf Jf iV-Äx fcüUJl äJUlJ! v:? -^o ^jjuLa. v ^-j ^J^f |vs^ . II 
3. jvJys] s. Ibn al-R. S. 216; Ibn Abi Us. Bl. 23 r; Wenrich S. 220; Choulant S. 90. || 4. C. 
und Wenrich S. 223 ^f £, H. Jo^l £, L. V. Ibn Abi Us. ^SJ^Jf £. Nur ^^ £ in 
einem forty fortwährend, beständig, ist richtig. JoüJf \ ist sinnlos und wahrscheinlich aus 
*J$ Jl £ verderbt, was noch eher zulässig wäre; aber so weit ist Rufus wohl kaum herabgestie- 
gen, über die Frage zu schreiben, ob Vier häufige Gebrauch von Medicin bei Hochzeit« - und 
andern Schmausen zuträglich sei. 

292 1. C. H. L. und Ibn al-E. S. 299 ^jjJüJU, V. und Ibn Abi Us. Bl. 67 r ^jJkJLi. 
Vgl. Wenrich S. 296; hier S. 303, s. || 2. Wenrich hat S. 296 die Schriften Juc$\ *Xj( vjjc^ 
^Jf (JLa. v^jUT, aLwJÜI ^jpx vjLä/, Ajf ^jLo X.jlJL„.*> v^Uf als ihm, zum Theil 
in Folge corrupter Lesarten, unverständlich weggelassen, was sich auch anderwärts bemerken 
lässt || 3. C. H. schreiben zweimal ^tait ^ .j-**^ yJ , während L. V. und Wenrich ^> 
weglassen, eines ebenso giltig wie das andere, da an und für sich bei jeder Nisba, wenn der 
Vater dieselbe führt, bei dem Sohne ^o stehen oder weggelassen werden kann, was unstreitig 
in vorliegendem Falle stattfindet. — Chwolsohn (I, S. 584) legt die Uebersetzungen der beiden 
Werke dem -jLif Uly* 6 ) i+? fi&^r^ i+t sauU *jv -^ of bei , ohne einen Nachweis für 
diese Annahme beizufügen. Ibn al-^ufti, der einen längeren Artikel über diesen ^ süajL5 
jtjj&lol hat, erwähnt ebensowenig wie Ibn Abi Useibi c a jene Uebersetzungen. Aber auch 
andere Harr&nier und Uebersetzer griechischer Werke führen die Kunja .j**if «J, wie ^olS 
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W ^jj, dessen Enkel ^ÜL* ^ v^oü* «• s. w., womit nicht gesagt sein soll, dass die Annahme 
Chwolsohn's geradezu unberechtigt sei; nur vermisse ich einen bestimmenden Grund dafür, wenn 
nicht der hinreichen sollte, dass z. B. Ibn Abi Us. ihn kurzweg ,-jLif L j- wi> l of nennt und 
fortfährt JJ v^oü ^^u4t^y&. [S. aber S. 303, *. s. Jf.] Nach Jl findet sich /.als Zeichen einer 
Lücke. Diese griechischen Schriften sind verloren. || 4. ^y+jJjusJ ; s. Ibn al-£. S. 85, der 
S. 65 noch zwei gleichnamige Männer erwähnt, wovon der eine in Alexandrien lebte und der 

andere den Beinamen JUydt führt; nur schreibt er da {Jtt yxJiuJ J nicht ^y*JLu%J. 

Wenrich S. 295; Choulant S. 121. || 5. Die Codd. {JttJ j(^l tl d. i. Eunapius, an den er aller- 
dings eine Schrift de euporistis in vier Büchern richtete, ohne dass dieser aber von einheimischen 
Schriftstellern als sein Vater bezeichnet würde: — In L. V. Ibn al-E. und Ibn Abi Us. fehlt 
die Schrift. || 6. C. H. L. und Ibn al-E. S. 83 ^^U, V. Ibn Abi Us. Bl. 67 r und Ibn 
al-I£. S. 411 richtig ^yj^Xs^ rtatog. Alexandriae docuit artemque suam exercuit ; Fabr. XIII, 
S. 170. || 7. ^.iLüül, ein alexandrinischer Arzt, der sich mit der Erklärung der Schriften 
des Galenus beschäftigte. Ob Nicola** Alexandrinus? Fabr. XIII, S. 346. — S. Ibn al-£. S. 82 
und 411 (j^yLüf mit der Bemerkung: ^pL^f ^-^ ^jiÜu JuSj , und vgl. auch Ibn 
Abi Us. Bl. 24 v: ^.xtl UU„I v^ÜdOf -«fluüfcjf jj^iLJüf ; ebenda Bl. 67 r und vorzüglich 
BL 67 v. || 8. ^yoXx Marinas; s. Ibn al-K. S. 411 ; Ibn Abi Us. BL 67 r; Fabr. XIH, 
S. 321; Grame I, S. 1208; Wenrich S. 261 Z. 1. || 9. ^J^l Eiugr t g oder EvctQtg. Vgl. 
S. 286, 21 flg., wo er in der hier angegebenen g^jü nicht vorkommt. Höchstens könnte damit 
U"J)3 ^^' * 5 0( * er U»J)\*" ^* ^ gemeint sein, welche aber in anderen v^Lxi vorkommen. 
Bei Ibn Abi Us. BL 15 v ^± || 10. jJfiOkit; s. Ibn al-£. S. 65 ( Uy io^j\) und Ibn 
Abi Us. BL 15 v. || 11. ^Lsa^J = ^Lä^J; 8. S. 288, 24 Anm. 7. 

1. -" t «H ^^juu; C. H. ^^Jllo, L. V. y^ajuo; Ibn al-K. S. 371 und AbA'lfidä Hist. 293 

anteisl. S. 156 «yyjuu. Fabricius XIII, S. 313 erwähnt mehrere Aerzte des Namens Magnus; 
Oraesse I, S. 1208 einen aus Ephesus und S. 1210 einen andern aus Antiochia; Ibn al-]£. S. 371 
dagegen einen aus Emesa und einen aus Alexandrien; letzterer findet sich auch bei Ibn Abi 
U§eibi f a. BL 67 r. — Vielleicht verwechselt J[bn al-I£ufti Emesa mit Ephesus. Dass 
Magnus zu lesen ist bezeugt Abü'lfaradsch Histor. Dyn. S. 181, der _. * * U H ^ 1 t ^ 
schreibt, Fleischer Hist. ant. S. 157 hat Magnes, welcher Name ebenfalls nicht ungewöhnlich ist 
11 2. Uai I^NI ^Jji Paulus Aegineta; s. S. 288, 2 Anm. 2; Ibn al-K. S. 299, wo seinem 
omLXJI v^Ud' nicht aas», wie hier, sondern ^üliLo i Wt beigelegt sind und bemerkt wird jj^. 
L-jy-iJf u^La-C-); Abü'lfidä Hist. anteisl. S. 156; Wenrich S. 295; Choulant S. 141. || 
3. ^ iC WÄ m y %; s. Ibn al-£. S. 215; Ibn Abi Us. BL 23 v; Abdallat. S. 547 und 549 flg.; 
Abu'lfar. Hist Dyn. S. 104; Cos. I, S. 283; Wenrich S. 215; Choulant S. 76. || 4. Ibn Abi 
Us. Bl. 23 v giebt die Stelle von {JM JjJ\ ^^l^ Z. 8 bis 1 gJUglit .^x Z. 10 wörtlich wieder. 
Er schreibt: (5 * Ä > LgJL^lif ^ xJLL^JI JuS LfrJüÜJ JjutJI v^ÄÜf l$J [sie JT) ^ajf 

iJU^c ^jo 5)^5 . II 5« .^oyjb J-i. fti J (jjluot iTn&w bekannt unter dem Name <fer Kosme- 
tiker, nicht Orpheus, wie in t\ 2)** Denkw. I, S. 87. S. Ibn al-K. S. 65; Ibn Abi Us. B1.23v ; 
Fabr. XUI, S. 132 und X, S. 689; Sprengel Gesch. d. Medic. S. 76. — L. V. ^Jbj-il, || 
& jjAfjJüJLkj ^Jytuy iw^xJuüCm^I Alexander Trallianus; s. Ibn al-£. S. 65; Ibn Abi Us. 
" ~ ~' 18 * 
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BL 24 v; Wenrieh S. 290; Fabr. XIH, S. 52. || 7. ^JaJf ^1, d. i. (JjjkJf ^ ^^ 

oder ll*^; s. S. 244, 2 Anm. 1; Ibn al-£. S. 438; Wenrieh S. 290 und über ^Jjjk* ^jJ 
etwas mehr S. 102; Wüstenfeld Geschichte der arabischen Aerzte S. 18 Nr. 40. — Ueber den 
Namen SlJLJLJeuS, der auch sonst vorkommt (s. z. B. ^fjJLJI ^\jf S. 16 u. 19), s. Ibn 
Dur. S. 237 u. Ibn Kut S. 188. Schwerlich aber gehörte (Jjyk Jf ^jI dieser Familie an, und 
daher ist sicher mit C. und H. aU^\ ö!I zu lesen. Letzteren aber näher zu bezeichnen, war 
vergebliche Mühe. || 8. Alle Codd. ^.j^*,, d. i. ^y^*, Soranus. S. Fabr. XII, S. 675 flg. 
und 684 und XIII, S. 426; Choulant S. 92. || 9. L. V. ^^jJefjüJf. Die ganze Stelle ist mit 
Ibn al-K. S. 114-115 zu vergleichen. || 10. C. ^ JbOyq^xct , H. ^JüJ^^f, L. 
/^•Jü4>«jC^f, V. jwwyu^.JkÄl, S. 294, 5 ijA/mJb^^wyAÄ^ d. i. rvtooi'dtxoc; s. -Fflfir. XIII, S. 247, 
wo die sämmtlichen Hippocrates aufgezählt sind. Ibnal-(. S. 115 nennt ihn <uj,jZyw*Acl .jjt. 
\\ 11. ii^LwJüJj-Jf , hier auf *JiJf (die Peloponnesier) , nicht auf v^^ (der peloponnesische 
Krieg) bezogen. Auch geht der Transscription, an der noch Anderes auszusetzen ist, in der 
Mitte eine ganze Silbe ab. Ibn al-g. schreibt ungeheuerlicher ^ Lwju J^JjCj 

294 1. \n j& W 0L0 «jd» d. i. des Hippokrates Schrift 7r*pj nrtaavtjg de hordei aqua (s. Wenrieh 
S. 107). Wie diese hieher gehört, ist nicht klar, da sie ja doch völlig verschieden ist von 
'iC>\AS jjöfjjoiff \^Xxf (7HQ1 diahr t g ditiop, s. Wenrieh S. 101), mit welchem Werke sie hier 
identificirt wird. Fabrieius und Rarlee kennen erstere nicht; die nähere Beziehung beider ist 
wohl darin zu suchen , dass die eine Schrift die Krankheiten , die andere ihre Heilmittel behan- 
delte. Doch giebt auch schon das Wort öiaiT^g einen Anhalt für ihre Verschwisterung. || 
2. , a a ^ ; s. Ibn al-£. S. 201 flg.; Ibn Chall. Nr. 208; Ca*. I, S. 288; Ereeh und Gruber 
Encyclop. unter Honein; Gartz S. 25 flg. § 23, wo zu der über ihn angegebenen Literatur Wenrieh 
S. XXXI, Wüstenfeld S. 26 Nr. 69 und die Allg. Weltgesch. von Guthrie und Gray Bd. VI, Th. 1 
S. 731 flg. hinzuzufügen ist. S. auch hier S. 289, 15 Anm. 4-6; Ibn Abi Us. BL 114 v flg.; 
Choulant S. 338. — Joannitius, Joannioius y Joanniculus, Onan und Onen sind verstümmelte Trans- 
scriptionen des Namens Hunein. — Ueber die Bedeutung von <>LjlH und ^>LjlM s. Ibn Chall. 
Nr. 87 und Cos. I, S. 288. 

295 1. C. H. L. 55-flJf, V. ÄwÄjf , Cos. jjf (vulnus), was wegen des folgenden »jJ«J> das 

richtige ist, da jv&H, das an sich mehr für sich hat, nur UdJJ«J zulassen würde. Auch giebt 
es ein _«JÜI vJüäT von Hippocrates; s. Wenrieh S. 266. || 2. C. H. ^-säjf _>| Jf. — Vgl. 
unten Z. 10, wo ein *Ä|JI ^of .^at *J genannt wird, der um seines Namens w .** of 
willen hier nicht gemeint sein kann, es müsste denn derselbe auch .j**if of heissen. Ibn 
Abi U§. schreibt nämlich BL 123 r: J Lo u>oju« ii^5jUJIä U j ^j/ t^*r* ^ ^ vi *JLä* 
*ÄiJf i<^ ^ J^ <i' ^ d**^ i^t* • ^ diesem ist der Gesellschafter *j Juüf des Chalifen 
Mutawakkil j^ft+JI ^UÜf syaJuo ^>\ ^ {S *a£ ^ Jl* ^y^AS y>\ gemeint, der im J. 275 
(beg. 16. Mai 888) starb; s. Ibn Chall. Nr. 479. || 8. ÜjJ ^ Ua ^J ; s. Ibn al-£. S. 300; 
Ibn Abi Us. BL 143 r; ßw. I, 420; Gart* S. 20 §18 und die daselbst erwähnten Citate; 
Wenrieh S. XXXIV; Wüstenfeld S. 49 Nr. 100. Ibn Abi Useibi'a, mit dem Ibn al-£ufti 
übereinstimmt, bemerkt zur Erklärung der Worte I $5lJLo ljüju jOfc Juyuyo^b ^ö"« (Z. 10) 
Folgendes: (ibn Abi Us. yjsUu) ulkI^u JütXfeJ Ifo«..» ^t Jl>*aä> ^ «JIM A*a£ JlSj 
J^oaJIj JLaJI JjdI ^jjo (JjJqJI (bei Ibn al-£. vubJaäJf ) v rufoaW yf Igj ^1^ &*Jüyojf Jf 


Digitized by 


Google 


VII, 3. . . . -» 141 ^ S. 295, s — 296, 2. 

I^JUif ^jjo v^Luöf £ ibUJifl 'iyeJJ& ^LaJI x - ft jyw äjiib &LJL^ *jjJf^& Ux*j» äJ cUfti 
ajLäJI »Lump d^-LJt j^-o fU'lf «j-ji (*r^|j *-H* **-^ (5^ ^J^ JL$& cyLoj . || 4-. Die 
Stelle von U*L> yJ6 (Z. 8) bis ^UJf £ (j«j4>JÜf (Z.11) s. bei Ibn al-£. S.300 und bei Ibn 
Abi U§. Bl. 143 v. Z. 14 hat C. 7&M , H. ; jjj, L. V. .j^Lf. — Ibn Abi Us. Bl. 143 v 
schreibt: sLöftJf ^LäJ äaJI ää^äj *?L^j &JUU, xcJy>fj (1. xjcll) ><\if Um 3 v^Ltf" 

L v t <y wj ^ j^ ^t Jl^äP _jf. Auch *<xif wäre möglich; vgl. ^J^if 8. 300, 22. || 5. L. 
^U».^ sll» s. S. 271, 16 Anm. 8. || 6. j*Jqa3o4> Diophantus. S. Wenrich S. 272, wo das 
vorliegende Werk, wenigstens den Worten nach, nicht erwähnt ist. — Vgl. S. 269, 17 Anm. 7. 
|| 7. ä^mLo ^j Llä>w>; s - Ibn Abi u ^ BL 109 i Ibn al "S- s - 4 ^9 flg., wo der Fihrist wört- 
lich benutzt ist; Cos. I, S. 316; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 237 flg., 245, 255, 258; Leo Afric. 
S. 246-249; Wüstenfeld S. 23 Nr. 59, wo Leo Afric. über einen jüngeren Mesue citirt wird, von 
dem hier nicht die Rede ist. Das Zeitalter unseres Schriftstellers widerspricht der dortigen 
Annahme über seine Werke. Choulant S. 337: Mesue senior. || 8. Alle Codd. ,jKjc ,j! J, was 

nach de Sacy Gr. ar. I, S. 163 ^| 1J zu lesen ist Dagegen schreibt Ibn Abi Us. ^ ^J\ J 
ijlCo, was ebenfalls gelesen werden kann, nur dass dann ^f (äJLu&Jf ^jo ZsuJiAJ ^\ ohne die 
Rectionskraft von ^H zu schreiben ist. Auch könnte man ~J in ^\£ verwandeln und rß LJ 
JjLc Jg4* cJ* "^^ ^ ü^ * esen ' es * st aber ^ht nö thig. Freilich sollte im Text nach 
altclassischem Arabisch ^Lää stehen , aber die Späteren nehmen es mit dem ^t L^\ nicht so 
streng. — Ibn al-K. hat dLi Lo (L ,jlSOo) ^ Lo ^ J. Entweder also ist ^f in ^ 
zu verwandeln, oder die Einschränkung bei de Sacy, dass ^jf J nur dann steht, wenn auf J 
das Verbum nicht unmittelbar folgt, muss erweitert werden, da die Einschiebung von ^X doch 
nöthig ist, weil sonst ein Verbum überhaupt nicht da wäre. Die Abschreiber konnten ^ wegen 
des folgenden ^l&o leicht übersehen. || 9. C. H. jfl. wAA ^ (plur. .^La.). S. Lane im Wör- 
terbuch über die Form, und Damiri's Beschreibung Bd. I, S. 428-430. Zu ^j j^ £«j. 
il^Lo fügt Ibn al-£. JlS^xJ' ^J & ^nzu. 

1- jj^xifww jJ (L. V. ^^J t«^. JoIwmm* Serapio oder yg/ttu Serapionü, der um 1070 296 
Chr. lebte; s. Ibn al-I£. S. 439, wo im Wiener Exemplar die von Cas. I, S. 261, 7° citirten 
Uebersetzer nicht erwähnt sind; H. Ch. IV, S. 128, und über das Wort JÄjS, auoLT hier 
Anm. 10 zu S. 285; Fabr. IX, S. 155 und XIII, S. 299-300; Wüetenfeld S. 49 Nr. 99; Choulant 
S. 345 j-Jwu/ ^ iS ^ Serapion senior s. Damascenus. || 2. Jl>\ .0 JLc* C. H. Ju<> .0, 
L- Ju\ ^jj, V. Jl>4> ,j^ s. Ibn Abi U§. BL 168 v; Ibn al-g. S. 268, der Folgendes über 
ihn berichtet: ^ j^ ^ fo tf fc^Luö £ jL-*aLi j-wuif jjf v^JaJf <5>*iajt ,jJ) ^ JU 

Ä^Xif jj^iXij ^ » m» » W äläUT uLLoj Ljj |»UU ^ ^ -^ Jl Jlä.% ^^9 cJ^r*^ *UJL^ 
2ÜÜL0 ^^yi-Ü Jsä (5^^ £^f x jlcw yt^ v-ixJuJf v-AxiaJ v-4x^ajdl Jül^ä- r"*^ oLcTy^ 
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4>j-*jJ! v^) U^ **^ J^fr" p*"' \Jl)) ^S/*k" cM-*" ^ y^ ^->) tfj J^ ^^^1. — Das 
Citat stimmt nicht genau mit unseren Codd. und ist theil weise interpolirt, während Ibn Abi Us. 
ihn ganz richtig ^^xkJf jj\ ^j\ Jg w ,j-? J^ ,j-***^' *-?' nennt und hinzufügt: .^f Jbu 
f^JL? J^>) ij^ J^ v-ajKJI ^fjüUJf fJ.<XJI. Beide Schriftsteller, wie Ibn Chall. Nr. 717 
S. 75 Z. 4, nennen ihn ^ov, nur dass Ibn al-£. einen Ehrennamen daraus macht, weil sein 
Vater Sahl jüdischer Rabbiner gewesen sei; s. auch Wüstenfeld S. 20 Nr. 54, und vgl. noch Ibn 
al-I£. S. 216 unter JL. Ueber ^Aj ^ X>\LJf, den Fürsten von Tabaristan, s. Weil, Gesch. 
der Chal. II, S. 321-330 und Abü'lmah. an vielen Stellen. || 3. KmLo *j m ^ f ; s. Ibn 
Abi Us. S. 114 r; Ibn al-If. S. 284, der ihm das Lob ausstellt -iUJI £ ÄÄ^JaJf ^nL uf> 
äX&Luö £ ÄÜuJs ,J-"^ J^ *** J43üuä»j iüJ^M £ äAa3£; Wüstenfeld S. 31 Nr. 75. — Ibn 
Abi Us. schreibt ihm noch folgende Werke zu: j& L>.J| ^Jc& &>;<3JL Ju*xlf £ JoLwuo 

_äJI v_J"fyüf P^J^ vi V^" ^^ /-^ Jüofjil feil** ^° *? AJüUS (5 jJI yoJL äjJ 
*Ui( JUjuLu/I £ äJLw, iLcLilj <X*oiJf £ ^>UT Jö'vÄj bejj. || 4. c^yJÜCa? jjf j*^^-; 
s. Ibn Abi Us. Bl. 78 r und Ibn al-£. S. 185, die beide seine Stellung in der Wissenschaft 
und im öffentlichen Leben ziemlich ausführlich hervorheben; Wüstenfeld S. 14 Nr. 26; Abü'lfar. 
Hist. Dyn. S. 221. — Alle Codd. und Ibn Abi Us. schreiben r wfr^ffi *jf, wofür nach ande- 
ren Quellen c^og ^ zu lesen ist. || 5. ^Lü ^ K>y+L»; s. Ibn Abi Us. Bl. 102 r, 

welcher bemerkt: Sw&ä <jUS k ä, w £ JJ6j äJJL j»*fl j ü tj t <X^? (J^ >*' v^üddLj U 

*Lo5M Jk-* Jy. ^K L^o J^j£ JUj+L* ia-a? U^j cyiU^JI i fwoXftJf vjjuüy yji&OJI 

JÜ' J**^ JJuJ'^i'; S^J' öy+^ftÄS ^i^ÄJü^ i JÜtt^t. Ibn al-£. S. 242; Abü'lfar. 
Hist. Dyn. S. 255 flg.; Wüstenfeld Nr. 53, wo Bajjan in Bunan zu verwandeln ist. Auch Ibn 
Abi Us. und Ibn al-K. nennen keines seiner Werke. || 6. rA^ *j ckr^ ^ p». A*ffi ; 
s. Ibn Abi Us. Bl. 87 r; Ibn al-K. S. 116 flg.; Abü'lfar. Hist. Dyn. Bl. 262 flg.; Ann. Musl. 
II, S. 202 ; Wüstenfeld S. 17 Nr. 30. 
297 1. ^JUm^JJI ^>,mi* (H. ^m»^, L- ^-wJo, was a^IJo sein würde); d.i. (5 **a* ^*»£.f ^jf 

iüJI v_**Jbj au oy*!> v5<^JI r**^' J*UXM wa^»Lo ^> mii , i vj^ytjl ^gi L & üo jJt j*Xä> ^ . Er 
lebte nach 225 (beg. 12. Nov. 839) und schrieb ^La^I joLx jiUT. So Ibn Abi Us. Bl. 77 v. 
Auch Ibn al-If. erwähnt ihn S. 286: Ju^äJI v ^x»\ ^ ^J-Äu04> Jjd! ^jjo Jä% IjüD. Wüstenfeld 
kennt ihn nicht. — Auch V. fügt nach ^jjOf ,jjo äJ^ hinzu: ^jj| ^juXJI JäCÜOI v^UT 

äaJI y^Jb; au jdtj. || 2. JLäJI ^jd», den Abü'lfar. Hist Dyn. S. 159 ^jujC«,iM nennt; 
8. Ibn al-K. S. 92 u. 374; Wüstenfeld S. 7 Nr. 9, wo die Bemerkung über Sergius wegzufallen 
hat, da nicht ÜJ J _^^r / sondern ^j^^U zu lesen ist Auch im Text ist Sergius zu entfer- 
nen. Vgl. S. 253, 26 Anm. 13. || 3. L pjÄw*Lo; s. Ibn Abi Us. Bl. 101 v, der ihm auch ein 
v ^l ft W ,4 v^L-X-T zuschreibt; Ibn al-KL S. 373, wo es unter Anderem so über ihn heisst: 
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v^JaJf £ JLäil ijjri ^jhf iU^o Wj*" &** \j* r**^ vj^ v^W LJl* (jtfj ij+^yJu* 

^jytt \^jgf rhruJü jUjL^JI JÜjjJf £ u!;/ f^' vi <ij* v5<^' y*j v^<XJf ^^-g^ LyL>>^ 
kjuC)) toL^b -jo|j v^jjOI ^'v^ £ r?)-*-" <^*^ ^ H^ 8 <^y ^y*" vi' (j^ ^ cr^" 
to^t Lojj i^jJUjI dl)<i £ x) *j Uli &j AftJüJ äjojjjf Jf ää-LaI £ ä-UI sUdLJj »iLauo £ 
£ &>bsJ>f 5<X$J , # r v ^— ) <X*^ yX? jj' ^5^'<^ cM^ ij^' ^* p-fc><^ vi ^j (j«LJI vi' 
SjUaJÜj j a v t ^ a**j &JLw ^j***" Jl^Xo. Es ist demnach u^j^yJuo gleich ju^^Xo; 
s. Abü'lf. Hist. Dyn. S. 198; Wüstenfeld S. 9 Nr. 15. Verunstaltet Mesarugie, Masargui, Mesi- 
roha, Materice. — Vgl. oben S. 288, 2 Anm. 1 und Zeitschr. der D. M. Ges. XX S. 431. || 

äJUL ^JüLjJf pL>t £ £jjj Ai-Ulf ^ 5<>ju J^j* ^ <Xte JJ öS) äJ , und ausser den hier 

erwähnten Werken ihm noch A)d$ ,j^ 'Ä*N \j** OV^" vi **^ vi v^"*^ «^ <**■" v^jUT 
Jlj^JI und &kftJ|j r yJI £ Jyül beilegt; Ibn al-£. S. 242; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 269, 
und sein Vater ^L* ._> J g ... S. 250; /fc£r. XIII, S. 386; Wüstenfeld S. 25 Nr. 64. || 
5. ,i h^r 8 .jJ m.^f ^v ^-?'; s * Ibn a1 -?- S. 284. Fehlt bei Wüstenfeld und Ibn 


Abi Us. — Fabricius XIII, S. 127 erwähnt einen alten Arzt Constantin. 


'• v^vr 


"■ A f* 


Lr x^ r ^Lo; s. Ibn al-£. S. 284; Ibn Abi Us. Bl. 125 v: ajj^ &L> &K . Fehlt bei Wüsten- 
feld. || 7. Jl* ^ m> ^^ «/e«* J2a/y; s. Choulant S. 339; Wüstenfeld S. 39 Nr. 97; .EVwA u. 
Gruber , Encycl. unter M. — Ibn Abi Us. Bl. 145 v schreibt: -**,ax JuS 5 ttfl f^ ^j JL^ 

^j— A * W jj^lwof vj tf A**? iÜoilXj^ i (^ A 9 y*4JU0 JliÜf XäLuÖ ^ jjf JkiL jjj g >?. « J^fc ^ 

^f jLÄf XftLuö ^ilju ^ JX) Ju if ^JJI yft ^LÄI «yljüü jy4&J\ äjUS^ Ljjyjocj 

Oöl^« ^wAJI f JOD ^ VüAäJI Jk3 # ^aJI w^LÜf >-2Lw ^0 SwVX. jj|j4> ÄJV-lx (JmLÜI /-* a ^' OÖ^ &£lA2^ 

o^fLiLo vi3o ,jjJLiüf öXXj v.JjiT wJCÜf ^ äJj äjUjlk^ . . . äjLw ^ aü»ü^ . Ebenda 
Bl. 125 r der hier gemeinte unter J*& ^ ^ .^A r : ^ ^UtLÄx^ iL^U LaaaJp ^fe' J^ ^jj (S ^*^ 

wLaJ' ^jl^i' *LöxI ^ jLaJuaU ^1 AiUJI wLcS^ s^aäXJI ^ J^ ^jj v5 **aaJj 5Juyo^kj 

joLäJIjlo ftm^ w ^ . Schwerlich derselbe , obgleich auch als Hunein's Schüler bezeichnet und von 
Ibn al-Kufti S. 284 mit ihm insofern identificirt , als er ihm ausser dem hier erwähnten \^Jj& 
AiLuJI auch das ^jJLülf iStXS wLä^ beilegt. Er veranlasste wahrscheinlich den doppelten 
Namen des (5 **x* ^ J^c oder J^. ^ ^5^^- II 8 - |****SH ^j-*^' ^ \r^t^] 8 - Ibn 
Abi Us. BL 125 r und v, wo es heisst: ^^LäüoJJI v j-^Af ^ ^jÄulaä. y© (sie) (Vd &^^f ^.y^ 
*J-^ vi \j~&^* v ^J^° v. a AX»mj ^jl^ y h !( ä^Llo jvJju äjLc^ (3^ jJ .jjü^> o^-f ^jf ytu 
&JLc ^ ^K' aüt iW äJI^I^ iüoiliy^. Vgl. auch hier S. 289, 15 Anm. 4-6; Wenrich S.XXXI; 
Wüstenfeld S. 30 Nr. 72. — Ausserdem erwähnt Ibn Abi Us. folgende Schriften von ihm: 
»U>-y«3t i v 1 ^ *äJ^" V 1 ^ »V^' ^^ ^^ äJL^wJt &J^ift r ^uf v ur 
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s. Ibn al-£. S. 284. Fehlt bei Wüttenfeld. 

298 1. ^jAAkJf d- L ^aaD! äJUI Jux; s. Ibn Abi Us. Bl. 95 r, der bemerkt: \j ^JS 

Ibn al-IJ. S. 254: ^ i>-ftJI v^>xkx<c (<^£jJaJI *L>*S\ ^i Ju^L%J 4^ y*j &JLif <Xt£ ^^ 

JuuäJL (tf^LjJI; Wüstenfeld S. 20 Nr. 49. Er ist nicht mit seinem Sohn, dem berühmten Arzt 
^ 'a^yW tbiS* oder ^«^1 1 *jf zu verwechseln; s. Ibn Abi Us. Bl. 97 v; Ibn al - K. 
S. 219 flg.; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 251, 256 und 265 flg.; Wüstenfeld S. 20 Nr. 50. || 
2. ^iUJ fjJca* ^ tf+is**; s - Ibn Abi u ?- B1 - 125 r 5 fehlt bei Wüttmfeld. Vgl. i^r. BibL 
gr. XIII, S. 173: Halagi, der im Häwi von Räzi erwähnt wird neben einem Hallag; wahrschein- 
lich ein und derselbe. — C. H. ^^ilLi.1, L. V. -^Lif. || 3. o^l j-o _w— jf w.**; 
s. Ibn Abi Us. Bl. 125 r; Ibn al-K. S. 285, der ihn r*A\& ^ j"*^)*^ &*J£ nennt 
und od^%-j-o schreibt. Aus ihm ist bei v. Hammer- Pwgttall IV, S. 353 Ibn Mehanbah nach 
dem Wiener Ibn Abi Us., wo v»^ (jLa* steht, geworden. || 4. fU. m t l ^jUdLo ^of v«>Juu; 
s. Ibn Abi Us. Bl. 125 r und Ibn al-& S. 437. Fehlt bei Wüttenfeld. || 5. ^j fjjjtl 
^aJL&>; s. S. 285, 22 Anm. 9. || 6. JLäuo jJI Juuuw ,jL££ ot; s. Ibn Abi Us. BL 126 r 
und 137 r; er nennt ihn Juuu*, das ich eingeschoben habe. Sonst fehlt es überall ausser bei 
Wüttenfeld S. 20 Nr. 48, L. hat statt dessen eine Lücke und V. ~j*. || 7. Abü'lhasan 'Ali 
ben c Isa (vgl. über ihn auch S. 190, 25 Anm. 12) war Wezir im J. 302 und baute das Kranken- 
haus in Ji^ J&A» (bei Ibn Abi Us. steht nur &***&>) in Güta bei Damaskus (s. Lex. 
geogr. unter ftüiXil und Jäküt, der II, 225 Z. 3 v. u. ji^ hat), über welches er Abu 
'Utman setzte, so wie er auch die Krankenhäuser in Bagdad, Mekka und Medina dessen Ober- 
leitung anvertraute. Ibn Abi Us. nennt von Abu c Utmän das Werk v^>U^^%jo 1 (?*f^ JuL*uc 
ij^^M vj (jjj-a-A-Hj^ || 8. jdLmJI sA w ; s - I° n Abi Us. BL 125 r, der von ihm sagt: 

ä-o^jo JäI ^wo / jdL*JL i_r JtJj p«JÜ! ^jc ääJUj ijl^j; Ibn al-K- S. 454, der dasselbe mittheilt 
und noch eine andere Ursache seines Beinamens .,der Wachende" anfuhrt: atfi) jdLJI t—j 

^L-J £ Jl^ yu^tütj v^^JI ^ a h 1 r yÜf Jyü ^ ÜLaJU 5H JuJü! ^ r U> if ^ 

,JLjJI ^Jüo vi ^*o i^^tViü' vUJ3 flu ,jUo iLJls Juy y ^UU ^iÜ; Abü'lfar. Hist 
Dyn. S. 284; Wüttenfeld S. 38 Nr. 93. 

299 1. ^yjl s>LJ\ ^jj <X^tf Jo ^jf ; s. Ibn Abi Us. Bl. 168 v — 175 v; Ibn al-?. S. 307 
u. Cot. I, S. 264; Ibn Chall. Nr. 717; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 78 u. 291 flg.; Ann. Musl. II, 
S. 346 und Anm. 287; Abü'lmah. II, S. 221; Leo Afric. S. 253-255; Wüttenfeld S. 40 Nr. 9 8; 
Chwohohn II, S. XIV; Biogr. univers. Vol. XXXIII, S. 186; Choulant S. 340 flg. — Vgl. später 
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S. 353, 29 Anm. 28 und 358, e. || 2. Juut*J ^ sycJjo der Emir; s. über ihn Wüstenfeld 
S. 43. || 8. C. L. V. J^ ? H., Ibn Abi Us. und Ibn al-K. J^l falsch: „Es kam Der und 
Jener (J^Jf s. Fleischer in d. Sitzungsberichten der Ges. d. Wiss. zu Leipzig, phil. - bist. Classe 
Bd. XVIII, 1866, S. 293) und trug den Ersten (von jenen Schülern), die er traf, das was ihm 
fehlte, vor (eigentlich was er empfand oder fühlte , ce quil avait; man sagt £jf J^.« 1,£C^ S^i 
u. dergl. m., und sogar Jj^' ^JjS; „wie befindest du dich"? S. Jäküt I, S. 646 Z. 9, 

Kamil ed. Wright S. 151 Z. 11; Mas. V, S. 261 und 370: unser »eich befinden" geht auf die- 
selbe Wendung der Bedeutung von finden zurück. In unserer Stelle hat freilich fehlen die Bedeu- 
tung von nicht haben: was ihm vom Vortrag, an seinem Wissen mangele [?Jf.]); wussten sie nun den 
Fall zu behandeln, so thaten sie es und die Sache war abgemacht (s. deSacy Gr. ar. II S. 462- 
463 § 836); wo nicht, so ging er von ihnen weiter zu anderen". || 4. L. T. schieben zwischen 

vjjc^und ^LuSM ^f ein: 3GT iLai ^v-Äx ^IäjJI ^JaJI. || 5. Cos. I, S. 264 und 
Wüstenfeld S. 43 unter 45) falsch imjJLw statt m ^^ y _ Ich hole hier zu meinem Mani S.316 
(253) nach, was Wüstenfeld nach Ibn Abi Useibi'a berichtet, dass R&zi in dieser Streitschrift 
in 7 Disputationen dem Sisinius die Fehler in seinen Angaben der Sonnenstationen nachweise. 
Ibn Abi üs. Bl. 172 r sagt: vi^ly» «^*, £ auwjrfb 4>Lj^ jtfU^dyo \Ja± Juo. 

1. C. H. o wj 5 L. V. Juut^f ^j, Dazu hat L. die Glosse von alter Hand: *l <r 300 

^\yOX4^ »Lm**} *-A_H ÄiL^U ^jLmLS. ^&.Lo <X*^>I jJ JlA*4*J ^jJ -sOJ ^ s y GJ+ } . 

Dagegen sagt Ibn Abi Useibi'a JciäJ ^ Juuu-J ^ J^f ^ syaJuo /-**^J "?'• V 8 L 
dazu Wüstenfeld S. 43 unter 2). || 2. H. L. xajJI £; fehlt in C. als zweifelhaft geschriebenes 

Wort Dem Sinne nach würde Ho Jl von v_A entsprechen , doch kennen die Lexica diese Form 
nicht, sie ist wahrscheinlich eine technische. Annähernd hat Ibn Abi Useibi'a Bl. 173 r 
<£>L>3lftJL ,4^% (1- ^JJI) (c^y"* * n ^ er I^hftlteaDgÄbe des ^yaxj\ v^Lx^ überschreibt 
das Wiener Exemplar des Ibn Abi Useibi'a die fünfte Makala &jL>Jt £, worin eine Verwandt- 
schaft mit der Lesart hier zu suchen ist. Das nächste bleibt auSJI, obwohl man auch an ibJf 
pulmo denken könnte, allein der Zusammenhang lässt diese Annahme nicht zu. Die lateinische 
Ausgabe des Liber dictus Elchavi i. e. Complectens omnia quae ad medicinam spectant. Impressum 
Brixiae 1486 weicht im Inhalte der Capitel völlig von dem hier angegebenen ab und bringt keine 
Lösung der Frage; Liber quartus de morbis pectoris et pulmonis findet hier keinen Anhalt. — 
?azw. I, S. 346. || 3. Alle Codd. &Juy©, Ibn Abi U§. JÜJuuö; beide Formen, welche auch 
Nicoll im Catalog S. 162 Anm. d aufführt, in gleicher Bedeutung. Vgl. S. 152, 7, 280, 11 A. 4 
u. 317, 16. 17; auch der Ifämüs kennt die Form ^bjuya. — Ibn Abi Us. fährt dann fort: 
P Sg*?) Duo aui. || 4. ^±yj\ v^xkJ! ^ d^\ «- Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 282; 
Ibn al-K. 8. 88 flg.; Cos. I, S. 407 (a); Ibn Abi Us. Bl. 130 r; Wüstenfeld S. 33 Nr. 80. — 
Vgl. S. 261, 23 Anm. 5. || 5. «| *. t H (s. auch S. 301, s) ist vielleicht dJLJf du* ^ jC-1* 

.jat *j 4>Lx. S. _Läj5ff Jud3 bei Tüsi S. 330. || 6. H. v ,£ju. Ibn Abi Useibi'a 
Bl. 172 v bemerkt: Jus»' /-**^ J^ *2\y&* »jfcof £ v*-^ ^ ^k^ L$*» tjM *■"*** 
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s. WMenfeU S. 46 unter 63. || 7. C. H. f^jl, L. ^U, V. |^,U, Ibn Abi Us. f^U, Ibn 
ttl-IJ. Ljbl. Wüstenfeld S. 45 Nr. 66 nach Casiri irrig Libanius. S. oben S. 253, 16 u. die Leg- 
arten daselbst. || 8. ia*>UJ; s. Ibn Chall. Nr. 517-, Ann. Musl. II, S. 230 flg., Anthol. 
gramm. S. 304 Anm. 22 und 23; Poeoeke Spec. ed. White S. 367; Schahrast S. 52. 

301 1. C. 4>U)f, H. ; U*)f, L. ^UJt ^, V.Ibn AMUs. ; Udf ^1, Ibn al-£. ^UJI ^|; 
d. i. Abu Bakr Muhammad Bin al-Jamän as-Samarkandi, der im J. 268 (beg. 1. Aug. 881) 
starb. Vgl. Z. 8 und Wüstenfeld S. 46 Nr. 72, wo Ibn al-Jamän zu lesen ist || 2. ^Uxk; 
d.i. Timaeus Piatonis. || 3.C.H. Ju^Ä, L. V. Juc frw , Ibn Abi Us. ^-^Jt <X$-& ^y> JLä Jf ; 
8. auch die Lesarten zu Z. 5. || 4. ä^Jo ^j syaJuo war Statthalter von Marw, Sarachs und 
Ohuwärazm unter dem Tähiriden Muhammad Bin Tähir zur Zeit des Chalifen Mustain billäh; 
8. W*ü, Gesch. d. Chal. II, 380, Anm. 1). 

302 1. Ibn Abi Us. und Ibn al-£. ^>Lä &£*>+> ^ äj! ^. Wie die Worte hier stehen, ver- 
misst man nach i|| oder <X=**j etwas wie LjJ 9 das ich als unentbehrlich eingeschoben habe ; 
auch I g, I^V oder LäJIäI .jjo wäre als ausgelassen denkbar. — Ibn Abi Us. Bl. 173 v hat: 

(jJuJf £ oy^Jt Jwjf v^Uüf JUif £**a* ^aj /£**" /-^ v'r^ d^j£ ^ **' vj sJL*%. 
|| 2. y ^ ouÜ ^ a Lu, üuocui ^f; s. Ibn Abi Us. Bl. 132 v; Ibn al-£. S. 222, der 
einen längern Artikel über ihn hat, u. Cos. I, S. 438; Ann. Musl. II, S. 424; Abü'lmah. n, 
S. 203 und 303; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 293 und 299; Reinaud M6m. sur 1'Inde S. 360; 
Wüstenfeld S. 36 Nr. 83; Chwolsohn die Ssabier I, S. 201, 202, 516, 522, 569 flg. Vgl. oben 
S. 272, 25 Anm. 11. fl 8. ^Lu* ^ odJ ^j^JJ *jf ; b. Ibn Abi Us. Bl. 134 v; Ibn al-£. 
S. 126; Ann. Musl. II, S. 526; Abü'lmah. II, S. 364 und 492 und die daselbst unter 3) citin- 
ten Stellen; Abü'lfar. Hist Dyn. S. 293 und 316; Cat Flor. S. 194; Wüstenfeld S. 37 Nr. 84; 
Chwolsohn I, S. 578 flg. — Vgl. S. 191, 10 Anm. 4 u. 272, 23 Anm. 9. 

303 1. ^fÜ >j"^ *$', s - Anm * 10 m S - 272 ' "1 Ibn Abi ü ?- B1.136r; Ibn al-&. S.127; 
Ann. Musl. II, S. 546; Abü'lfar. Hist. Dyn. S. 324; Wüstenfeld S. 37 Nr. 88; Chwolsohn I, 

S. 584. || 2. ^jxif^u, ^ lL^ oder ^^j s. S. 296, 7 Anm. 1. || 8. C. ^^yUUi, 
L. <j*w>JkJL* (oder *.), H. ^oJuJLi, V. ^jjjjj; 8. Wenrieh S. 296 u. oben S. 292, s 
Anm. 1. 

Die folgende SteBe, über die indischen Aerzte habe ich bereits in der ZDMG. XI, S. 148 
und einem Anhang S. 325 behufe weiterer Beiehrung über dieselbe bekannt gemacht; aber bis 
jetzt ist mir nur Prof. Stenzler mit seiner Bemerkung eb. S. 327 entgegen gekommen. 

4. t> ywjw ßusruta; 8. Reinaud, M6m. sur finde S. 315; Dietz, Analecta medica S. 118 und 
122; Wüstenfeld S. 4; Ibn Abi Us. BL 192 v; J^f ^LoiU *** (1. t W w ) Syöy» ^Xxf 
\»$\JLiq >AlT y&% 1 ff gy\l. LtoÜLft Äijjuo«; Journ. of the Royal As. Soc. Vol. VI (Nr. XI) 
S. 107 u. 118; Oüdemeister, Scriptorum Arab. de reb. Ind. loci S. 95. || 5. Nach den Worten 
jLLüOI &+3P KSf£)i verglichen mit Dietz S. 117, wäre es das ^ki l ^ v^UTvon &jCx$"oder 
xXjlT (b. S. 270, 24 Anm. 10); allein xXjL* ist ein anderer indischer Arzt; s. Dietz S. 120; 
Journ. of the Roy. As. Soc. VoL VI (Nr. XI), S. 110; Gildemeister S. 95. Das von Diett und 
Gildemeister unglücklich improvisirte Werk Yag'ri Mag'ri (entstanden aus jiljjOt ^gy& ^Sr^y 
d.h. das Buch Susruta ist ähnlich den j£US" genannten Schriften) hat schon Beinaud MSm. S. 315 
Anm. 3 gefügt. — S. auch ZDMG. XI 8. 150 Anm. 1) und 4). || 6. C. J&xd , H. /&XjJ f 
I* JulxJ, V. jCiLwf; Dietz S. 11« und GiUemeister S. 96 JuL) , .Wiener Ex. des Ibn 
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Abi Us. Bl. 192 v JÜU; ZDMG. XI, S. 148 und 151, 7). || 7. ^o ^1; s. ZDMG. XI, 
S. 151 Anm. 8) und oben S. 245, 8. || 8. C. H. J^, L. V. Jyc^, Ibn Abi Us. dwuä. 
Anderwärts \*)^ und tiLÄ, Charaka, Seharaka, Techaraka; 8. Rmnaud S. 316; 2fc>fe 8. 114 und 
118; WüsienfeU S. 4; H. Ch. V, S. 101 Nr. 10206; ßüdmeisUr S. 96; ZDMG. XI, S. 148 und 
150 Anm. 5). || 9. Statt ^ Ix ^ JüLw haben Ibn Abi Us., H. Ch. V, S. 96 Nr. 10197, />wfe, 
Wüstenfeld ^LäJ&JüU,. S. Journ. of the R. A. Soc. Vol. VI (Nr. XI) S. 108; Gildemeüter 
S. 95; ZDMG. XI, S. 149, 151 Anm. 9) u. 10) und 326; Stornier das. S. 327, der in dem 
Worte das sanskritische siddhisthäna findet. || 10. H. n Jo c, L. syiuc oder ••i*$, wie V.; H. Ch., 
Dietz und Journ. of the R. As. Soc, S. 108 g.-*. S. Gildemeüter S. 95; ZDMG. XI, S. 151 
Anm. 10) und S. 327, wo Stenzler die Bedeutung von siddhi, d. i. die Vollendung, der glückliche 
Erfolg, nachweist; Wüstenfeld S. 5. || 11. L. JüuSojj, V. Ju&*j->, H. Ch. V, S. 166 Nr. 10589 
JläJo wie der Wiener Ibn Abi Us.; Dietz S. 119; Gildemeistsr S. 96; ZDMG. XI, S. 151 
Anm. 11) Ju*i«i wie Wüstenfeld S. 5 Naufasal; Journ. of the R. As. jSoc. S. 108 Ju«i*i. 
S. gleich nachher Anm. 14. || 12. C. H. ^J^, L. ^^ ; , Ibn Abi U§. und H. Ch. V, S.88 
Nr. 10149 ,£-&>*, Ute* S. 119, Gildemeister S. 96 u. Journ. of the R. A. Soc. L,j )5 Wüstenfeld 
S. 5 Rusa; s. ZDM<J. H, S. 152 Amn. 12)- Ich habe L«.. gesetzt, stehe aber nicht für dessen 
Richtigkeit. || 18. H. L. ^L, fehlt in C; V., H. Ch. V, 8. 86 Nr. 10128, wo ^L falsch 
anfgefasst und fidfi Indi zu übersetzen ist, Wiener Ibn Abi Us. BL192 v, Diet* S. 119, Journ. 
4 108, Wüstenfeld S. 5, Gildemeister 8. 96 ^J. S. ZDMG. XI, S. 152 Anm. 14). || 14. C. H. 
Jüu&Sjjd, L. jAATf .-j.KJ , V. Juuo^f, Wiener Ibn Abi Us. Jujtf ^j9, Wetz 8.119 und Wüsten- 
feld S. 5 JxaS <5*^> Journ. Jui ,-jif. Wie aus Jju^jyJ das JuuS ^9 entstehen konnte, 
e. ZDMG. XI, S. 152 Anm. 15). — Alie die citirten Schriften wiederholen sich nur, ohne dass 
die Sanskritisten die nähere Erklärung wünschenswerth förderten. S. oben A. 11. )| 15. ipßöLtJ 
Theodorus; s. Ibn Abi U§. Bl. 168 x, abgedruckt bei WüslmfM S. t*; ebenda S. 6 Nr. 6; Cat 
Flor. S. 208; ZDMG. XI, S. 152 Anm. 16. — Vgl. auch tiher üorQihew 1. Theofosw* oben 
S. 268, 20 Anm. 7 u. 269, 5 Anm. 2. || 1ä. L g ^Lu Theodoous; ein Name, der vielfach ent- 
stellt vorkommt, aber an seiner letzten Silbe leicht erkenntlich ist C. H. «jj^lfrl, V. iju^Lu, 
L,jy>U_>; s. Ibn Abi Us. BL 74 v, Ibn al-£. S. 120, Abft'lfar. Hist Dyn. S. 200; Wüsten* 

feld S. 9 Nr. 16. — Ibn al-Rifti sagt: £ sj-fräuo pSUiH SJ^ ^Jlo £ ^jjJo Jj^Lj 

jy t n ^W ^j-rf) vi ^^° ^**5-* y^ v5**** y Ai ^ UUrf? <j-? *ä>|^ XfrJ ^t iüj<xW tfi^. 
Ueber v^fo * Ibn al- £. S. 293; ZDMÖ. XI, S. 158 Anm. 20) und S. 337. 

Achtes Buch. 

1.7. Der erste Theil der Ueberachrift dieses Buches ist im Ganzen überflüssig xxler weaif* 
atens tuage wühnlich ; doch a«eh das nennte und sehnte Buch tragen dieselbe: keineswegs abej 
verdankt sie ihnen Ursprung dem Verfasser. YgL darüter wi besonders über $e Worte fefe^. 
*J y - , *' ^ ^ (Z..25) die Einleitung S. W-JVl. — *du*** ,Z. 25 h* die ftbgekftwt» 
Schreibart ftr dltf tU. Vgl. S. 198, i* Amn. 4 «und 3A8, *. 
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Erster Abschnitt. 

304 1. ..yjJj&siUj d. i. ^xilißJL, von dem von &iL^. gebildeten Verbum denominativtun 

l C^y Jemanden durch erdichtete Erzählungen angenehm unterhalten. Später schreibt auch L. 

a£j£ und tü+jlg.. || 2. Jpff i^jaII, die alten Perser, d. h. die drei alten Dynastien der 
Perser, nicht blos die Pischdadior. So wenigstens will Mas. II, Cap. 21 flg., während er ^JÜt 
auoLiil d. h. die Sasaniden, in Cap. 24 behandelt Nach unserem Verf. gehören die AschgMiier 
oder Arsaciden als dritte Dynastie nicht zu C L^| ( j* 5 jÜI. Ibn Badrün S. 9 erwähnt ^J^f 
J.iff , bemerkt S. 6, 13 u. 28, dass mit ^.b ^ ^b'die JjiM ^uÜf *Jj4> zu Ende ging, 
und beginnt S. 23 r ^M u^jaH nüt den Sasaniden; S. 24 heisst es: dULo Jk^f ^Juidsf <jl^* 
^^ Jj3f u^AJ» ^ ^ ^^>0Jf USl^ail. Vgl. ÄxiUJf ^yüf u. J^f ^ytfl Mas. II, S.77, 
135-136, 141, 237; J ; 5M ^JÜf S. 95, 105, 119, 128; J^f ^^Jf I, S. 350; iuuUJfj J^f 
II, S. 96, 132, 135, 151. || 3. L. iLuLu«5M, V. XjüLju&t . S. die folgende Stelle im Auszuge 
bei Reinaud im M6m. sur Tlnde S. 135 und 136 und die daselbst angeführten anderweitigen 
Citate. Ibn Badrün S. 24: &ol$L&5Jf ,w$J Jlüj SUjÜLäSM d^JLo vuuljJaJ! J^JLo £ ,j&\ || 

4. ,jL*if Jud; s. Mas'üdi IV, p. 89-90; deSacy, M6m. sur l'origine du recueil de contes, 
intitulä les mille et une nuits in M6m. de llnstitut, Acad. des Inscriptions X, 1833 S. 30-64, 
vorzüglich S. 62-64; Gildemeister Scriptorum Arab. de rebus Indicis loci S. 82 flg., und vorzüg- 
lich v. Hammer - Pur g stall im Journ. As. 1839, Aoüt S. 175-177, wo die ganze Stelle von äJl£*Jf 
äjuLaJI bis vioiXil 4>jb Z. 20 mitgetheilt ist, aber da und dort der Verbesserung bedarf. || 

5. H. «d* gs S. Dschawäliki ed. Sachau S. 32 Z. 6 u. Anm. S. 16 dazu ( « \\ " g s ! >)• 
JüLo^-jS wie rigente Mas. V, S. 364; Baläd. S. 430; dJLJI x*nL$3 &* intendant* du roi Mas. 
I, S. 322; dUUf ,jL<N42 trdsorier du roi Mas. I, 176; HI, 232. 234. || 6. JA t g I ^Uf 
von Hammer, ei. a. 0., und Reinaud im M6m. sur linde: Hemai'; Hamza Isp. S. 13 ,>M g«^ L+jd^ 
25 und 38 /\M. g^ ^Ujö, während sämmtliche Codd. des Fihrist >l^l schreiben. ^ könnte 

5 sein, aber nicht 5; und dass ,-jUi auch sonst Unterstützung findet, zeigt die Stelle des 

im J. 231 (beg. 7. Sept 845) schreibenden Historikers Isä Bin al - Munaddschim bei Chtoolsohn, 
Ueber die Ueberreste der altbabylonischen Literatur S. 67, wo sie \l t ^ die Tochter des 
. t *% genannt und als persische Königin bezeichnet wird; so auch bei Mas'üdi y^uü &jI+ä> 
i t (p II, S. 121, 123, 129, 235. Uebrigens wäre die Lesart mit • der mit bei diesem 
persischen Namen vorzuziehen. — Unbegreiflich ist, wie v. Hämmer und nach ihm Reinaud das 
J nach ^jUI übersetzen können „dieses Buch wurde von der Homai verfasst", anstatt ,,/tfr die 

Homai". Ein Verfasser ist gar nicht genannt, sondern mit Nennung der Prinzessin nur die Zeit 
angegeben, in welcher Tausend und Eine Nacht verfasst worden sein soll. Nach Hamza 
könnte man allerdings aM *^ mit aM a a in Parallele stellen, wo dann diese Prinzessin die 
Erzählerin sein würde. Dies selbst zugestanden, haben wir nur keinen weiteren Beleg dafür in 
irgend einer Quelle. || 7. v A A i ) das gewöhnlich mit * ^w verbunden als Parallele dem ^Jo^ 
• w^L. (s. H. Ch. V, S. 260 und IV, S. 419) entgegengesetzt wird, deutet das Unfeine, Leicht- 
fertige und dabei wenig Gehaltvolle jener Erzählungen an und wird durch das folgende 4tl_j 
säfcdJ^I, d. h. das Frostige ihres Charakters (vgl. S. 305, 27 Anm. 16), näher bezeichnet; doch 
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kann letzteres anch ihre Possenhaftigkeit , Scurrilität bezeichnen (vgl. die Redensart 4> 5 ldf _LJf), 
wie öXj anderwärts erfrischend, gefällig, anmuthig, lustig, spasshaft bedeutet, also mehr ein 
Lob als einen Tadel ausspricht. || 8. ^%l xA^it ^Ju* ^%-j L v t «?> itJUf l v * r «_jf; 
s. S. 127, 2 Anm. 3. — C. tf jSAg4t, H. ^U&gjf, V. ^Ug4t. — Sein J^JI v^UT 
wird öfter citirt, z.B. von Ibn Chall. Nr. 394 und 816. || 9. JtfJI ^ «JUf Jux; s. S. 118, is 
Anm. 5, und über *!*$ und »^i^ oben S. 120, 8 Anm. 4. — Mas. II, S. 44 erwähnt ein von 
ihm ins Arabische übersetztes Werk jijCuJf. || 10. «jjv* L! vJ J^_ w 7 dem in H. ein wie aus- 
gestrichenes ,jmj&L jjj folgt, und auch L. S. 234 hat am Rande ^yx&L ^j; vgl. S. 120, i 
Anm. 1, wo er ausführlich erwähnt ist, S. 308, 13, und S. 10, is Anm. 4; Ibn Chall. Nr. 226. 
Er starb im J. 245 (beg. 8. Apr. 859). || 11. o^b ^-j JLd; s. S. 120, is Anm. 5. || 
12. auLoJ. äJLJ^; 8 - ^ s neuere Quellen Gildemeieter S. 82 flg., Reinaud M6m. sur Finde S. 127 flg.; 
v. Bohlen Das alte Indien II, S. 387; v. Dorn Catal. des MSS. orientaux de la Biblioth£que Impdr. 
publ. de St. P&ersbourg S. 527-528. — Mas. I, S. 159. 203. 

1. ff t ^y f s. Ibn Badrün S. ff flg.; hier S. 11, i und 269, 3. || 2. <SL^L v _ A_ttr ; 305 
s. Z. 20 Anm. 11; Reinaud S. 127 flg., 137 flg., 145 flg; Gildemeister S. 91 flg.; Not. et Extr. 
IX, S. 404 flg., 414 flg.; Comparetti, Ricerche intorno al libro di Sindibad. Milano 1869. — 
Mas. I, S. 162. || 3. ^Jjuwö >'**; nacn ^ em ' was uber ij Lmt ^ J\J* vorhergeht, jedenfalls 
davon verschieden und auch nicht als Beiname der Nachtigall aufzufassen. Freilich lässt V. das 
S. 304, 19 vorangehende ^^ i^LJf tJ3^5 *^ "*-*»" J^ (Ä^b abermals folgen, als ob eine 
Identität mit ^Lyjf JyD statt fände. || 4. C. Jb^4>, H. jbdu, L. auv.*, V. jbv.*. Ibn al- 
Mukaffa c hiess persisch *jw s. S. 118, io Anm. 6 und Not. et Extr. X, S. 265. || 5. Alle 
Codd. xfcdy, 1. J^ u. s. Kämüs u. S. 307, 26 ; 308, 4. 7. || 6. C. *JLä>, H. äJLö>, L. V. 

aJLxs*.. Lies &&> u. s. S. 244, 31. || 7. C. H. ^eb.lSUf, richtig, arabisirt für ÄrfUK; 
L. >>^olj\KJf , V. v^jcLubof. — Vgl. Mas. II, S. 162 und die Anm. dazu; hier S. 239 Anm. 1. 
|| 8. Vgl. über die Bedeutung von ^L^^jf Mas. II, S. 196. || 9. C. ^fo *j, H. * ft r ^j, 
L. fKJLt ^jj (vielleicht richtig; s. z. B. Ibn Dur. S. 310; doch findet sich auch «wuU bei Ibn 
Badrün S. 53), V. i^ .,. Wir finden eine kurze Notiz über ihn S. 119, i Anm. 1, wo 

^juar ^o steht. Die Behauptung eines Irrthums entweder bei Ibn Badrün oder bei H. Ch. 
möchte Not et Extr. X, S. 137 zurückzunehmen sein; es handelt sich um eine Uebersetzung 
in Versen und um eine in Prosa. Ebenso ist er und seine ganze Familie S. 163, 7 erwähnt, s. 
die Lesarten das. — Vgl. Ibn Badrün S. 236 und Not. et Extr. X, S. 174, und L. hat am 
Rande von alter Hand die Notiz : I ^: 1t ^ l » ytfl • ofc'. «j J * a !t .ol Lajt äJUü. . Die ganze 
Stelle kannte de Sacy nicht. || 10. C. H. L. Ju^JL , V. Ju^JL . — Dieser jy*5l! Jo^o 
ist auch nicht früher unter den Uebersetzern erwähnt. || 11. Statt / juXJf 6bjUL*, haben L. V.: 

jji ^üuM^vJt JLw ^ wv*W <X*x ^j (v. /*^^) /^y ^' &J^äj oLjOf fju* 6Ljuuu 

öLjuLu^ (j%JLw J in L.) JLu/f äj. || 12. JuJf Buddha, und dann jedes Idol oder Bild, pers. 
vao. S. später S. 346, s; 347, u Anm. 4; Glossar zu Bal&duri S. 12; ib. S. 437 bis ^U* Jo, 
vgl. mit ^Uf und ^LxJt Vr xj 439; ^LJJt Jo 440 bis - II 13 - ffier nnd z - 21 c - H - 
Ijjj, L. V. vuuwIjo (andere Schreibungen S. 163, 9 Anm. 1; 345, is Anm. 6 u. Lesarten 
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zu 347, i8); S. 119, 4 ist Jbylj ntit auotao verbunden, dazu am Rande die Lesart m ikj 
(so genauer, als das. Anm. 3 steht): es ist ein und dieselbe Schrift. — Lies vuuJi>o u. s. 
E. Kuhn bei ^. JF. in ZDMG. XXIV, S. 480. || 14. C. jül», H. LL*, L. ^jLLä, 
V. .$L>L* (vgl. S. 315, s Anm. 2 u. Lesarten zu S. 316, 19); es ist damit der bei Ibn Abi Us. 
[BL 192 v od. 193 r üf.] erwähnte indische Arzt .xbLÄ gemeint S. Diet%, Anal. med. S. 119; 
Wüstenfeld, Gesch. der Arab. Aerzte S. 5 Nr. 4; Gildemeister, De reb. Ind. S. 96; ZDMG. XI, 
8. 325. || 15. C. L. V. ±>\ , H. a|. Letztere Lesart (laetitia exsultans) würde gut zu 
xjwiiiH passen, das & scheint aber dem Abschreiber aus jb^Äifl im Sinn gelegen zu haben, da 
alle andern und darunter die besseren ±\ schreiben, dessen Bedeutung nicht klar ist , zumal es ein 
indischer Name sein könnte und dem Worte der Artikel abgeht. L. hat jo.JL&^M ans iüw&iff 
gemacht. || 16. H. j^ -w4 _ v . u. V. «juoO. Welche neugriechische oder byzantinische Geschichte 
oder Erzählung gemeint sei , ist mir unbekannt Schwerlich kann man an eine Uebersetzung von 
Kaltla und Dimna denken, die der Vergessenheit kaum entgangen wäre, doch mag es eine Nach- 
ahmung dieses Fabelbuches sein. Da sie frostig (s. über <xb S. 304, 20 Anm. 7) und widerwärtig 
((jdjJb) genannt wird, wäre ihr Untergang erklärlich. Der Liebesroman S. 308, 1, in dem die 
Dame i W^ eine Rolle spielt, hat schwerlich etwas mit dem hier erwähnten Fabelbuche zu 
thun. 
306 1. C. H. jja^jLxX.jc , L. y*+Aj)\yjo , V. ^ylj^.jo ; wahrscheinlich Name eines griechischen 

Mönchs, etwa Marianus oder Murianm, wie einen solchen Wüstenfdd in der Geschichte der arab. 
Aerzte S. 9 unter Nr. 17 erwähnt || %. ^yktf; vgl. S. 353, «s. || 3. C. i^y*j<>, H. Ur< ) ? 
L. ,j}**j<>, V. .ij jv f ^v Bei Hammer Ana Alphab. S. 69 wird ein Pharaone t£>«ju*% dUUJf 
\.£^Jf erwähnt. Die Lesarten Hessen diesen Namen zu, obwohl ich ihn hier nicht verbürgen 
möchte. || 4. C. IL L. jjJ^aw, V. .J«^. Damit ist unstreitig das von Mas c üd! (IV, S. 90 
ly-L-**^ gvji) und von Hamza Isp. (S. 42, wo sich die Lesarten ^l^ju*;, jfl+. w und UAS {_ 4 ju& 
finden) erwähnte Unterhaltlingswerk gemeint VgL auch Journ. As. 1827 I, S. 256 (^ j t _.fc > 
Gildemeister , De rebus Indicis S. 83 (ii*La<&) und M6m. de flnstitut, Acad. des Inscriptions 
X, 1833 S. 62-64. || 5. v b ^ {S ^t^\ *■ S. 90, 27 Anm. 12. || 6. ^LLäJ! ^ ^is-cÜf; 
s. S. 90, s Anm. 4 u. 170, 13 Anm. 1. || 7. ( -Jj0f pl&#; »• S. 95, 28 Anm. 12. || 8. JU4Ü 
<5<X& ^o; ß- S. 99, 16 Anm. 4. || 9. C. ,j*jyo, d.i. jj^tJo; s. Hamäsa S. 279 und Wüsten- 
feld, Reg. zu den geneal. Tab. S. 287; H. U f /_JV * , L. V. J± iL «; s. Hamas. S. 49. || 
10. ^piL^ ^ 1^; s. Wüstenfeld, Reg. zu den geneaL Tab. S. 72. || 11. C. V. J >u - y 
d. i. -4JU0 ^j äJJI Jux .^%-j JjfT ^ ** eg * **• 1SÖ un< * ^ e ^ itate daselbst, sowie Ibn 
Batuta I, S. 410, wo der Schauplatz der Geschichte erwähnt ist || 12. gyc« £&'> <*•*• r&* 
^4^Jt Jus „o und Jx tr ^jj gy^. S. Reg. S. 270 und Hamasa S. 566. || 18. jü.J 
JLJ^; s. Reg. S. 446; Abü'lmah. I, S. 213; Ibn Dur. S. 182: JUJ ^jjJuc J£«lt ^ Jü^J 
^JLilTsff; vgl. über JuJL£*}H JU) auch Mas. m, 6. 312 u. 313; V, S. 324, 389; Damirl 1, 
S. 331. || 14. C. Ik>j 7 H. Uj, L. V. Uj. Lies C£, die Geliebte des &JJT Jux ^ iil^Jf 

*r* & *&>M' c^ ^J^^ c^J 8 * ? amäsa & 538 und Ibn ChalL Nr - 832 - II 15 - L - r^ey 

V. ^Uy Es ist 4^ ^j| ^ ^fo ^jj JiLÜt Ju£ ^ J*fc*J ^ ^.L^ gemeint, der 


Digitized by 


Google 


Vm, 1. 2. -* 151 **- S. 306, 15 — 309, i. 

unter dem Namen .^%+aM ~-La» bekannt ist; s. Hamasa S. 316 u. 655. || 16. Ueber If 
*ju,JI, die Mutter von c Amir, Tufeil, Rabfa, c Abida und Muawya, 8. Ibnlfut S.43. Ausser- 
dem erwähnt er auch eine ^wyuJf If S. 42 u. 107; vgl. Reg. S. 360. Ob hier eine von diesen 
oder eine andere ^yxJuJf *f gemeint sei, davon zeigt sich nirgends eine Spur. || 17. Ein -j& 
&äaj* _jf ^j wird in der Ham&.sa S. 422, und fcfcUi yj von Ibn Dureid S. 191 erwfthnt; 
doch lässt sich ein Bezug auf die hier genannten Namen nicht nachweisen. [| 18. C. -jvJf .^o; 
jjtä ist Frauenname [(s. Reg. S. 339), und es könnten daher zwei Frauen und der Sohn des 
Wezirs genannt sein, wie die drei anderen Codd. wollen. || 19. C. H. ^jydbuo ^jf, L. V. 
j ,«Ui» *jf # Obwohl alle Codd. ^jydbuo lesen und dasselbe nicht unmöglich ist, ziehe ich 
äjyMiofi als einen nicht ungewöhnlichen Namen vor. || 20. Alle Codd. äiLa., wofür wahr- 
scheinlich äifls. zu lesen ist, was Ibn Dur. S. 255 als Namen ^J bezeichnet || 21. Alle 
Codd. "L* , was statt äi* gesetzt ist ; d. i. JjliLo v^aJU äjoc . Ebenso steht wiederholt in dem 

Gedicht der Ham&sa S. 679 und 680 *i statt lui; s. Ibn Chall. Nr. 534. 

1. SfA&JI ^j -Aj war der Enkel des Muhallab; s. Reg. S. 113. || 2. fc^jL, dasselbe 307 
als &SjjL, wie die Tochter des Chalifen al-Mahdl und der Cheizur&n. S. Ibn ?ut S. 193. || 
3. SJüJf (Jj-äI* kommt später S. 313, io abermals vor. || 4. Wie JuJJf ^o jJL^-, so erin- 
nern auch andere hier untergelegte Namen an alte mehr oder weniger bedeutende Namen aus 
der Zeit des entstehenden Islam. — *l|<> (Z. 22), ursprünglich J*l>; s. Lane unter <*&. || 

5. C. H. ^jUaJI, wo allerdings der Artikel stört, während ^jl+c einen guten Sinn gäbe. L. 
XulII, V. JJuJf, d. i. JJLiM, was als Plural von ^L^ aufzufassen ist Vgl. ^•nIajlH Ann. 
Musl. II, 332 und Fäkihat al-chulafä ed. Freytag S. fvf 1. Z. 

1. H. L. ,jLjJUJf; ,jlfru ohne Artikel Ibn Dur. S. 78; Ibn £ut S. 51; oben S. 158, 22 308 
Anm. 10. || 2. ^Jjt ^ Jlj*, ; s. S. 304, 28 Anm. 10. f| 3. Ojb ^ Jl*; s. S. 304, 28 
Anm. 11. II 4 ^GaJI; s. S. 121, s Anm. 1. || 5. jtLio ^1 ^ <X*ö>f ; s. S. 146, 8. || 

6. mjLJW ^jj aÜJfj, der 98 Jahre alt wurde; s. Ibn ?ut. S. 173 und vgl. Ibn Dur. S.201. || 

7. r*.^-' 1 1 ; ▼«>• Ibn Dur. S. 307. 

Zweiter Abschnitt. 

8. ^jIöJCj. „und sie verwenden ihre ganze Thätigkeit auf die Befolgung ihrer (der Zau- 
berer) Gebote und Verbote". S. Glossar zu Doty* und de Goeje's Idrist S. 332, 334; besonders 
S. 334 Z. 15 u. 16. — Am Ende der Zeile V. ^yG Uil. 

1. C. L. V. Job«, H. Juobj. JoL) ist hier bildlich gebraucht, übertragen vom Babel 309 
c Iraks als dem Sitze der verzauberten Engel Härflt und M&rAt und dann überhaupt als Sitze der 
Verzauberung, der Hauptstätte, wo die Zauberer vorzugsweise ihr Wesen trieben. Auch Jäkfit 
sagt: Ijllj 'J&J\ L4JI yy^jb. Vgl Kazwini I, s. 61 flg. JJj würde Aegypten als den 


Digitized by 


Google 


VIII, 2. -«a 152 «^ S. 309, 1 — 311, i. 

Hauptsitz der Studien für Zauberei und Beschwörungskünstler andeuten, was weniger sachgemäss 
ist. || 2. Codd. v^Lä^; 1- v'r***' vul 8 Är statt v'r^> eig ' ^ oräniscne Versabtheilungen, dann 
zu besondern magischen Zwecken von dem und jenem zusammengestellte Koränverse, wie i^ya. 

«loUüf ^- vA* ^ '#A^ r^ m Cat libr - mss - BibL Sen - Lips - s * 449 CoL * u * CoL 2; 

Z<mi, Manners and Customs übers, von Zenker im Index u. d. W. He%b; H. Ch. IE, S. 56 flg. || 
8. H. vjj^tj, V. ^Uu^; vgl. jjJ^yo äJU ^ Uj ZDMG. XX, S. 509, und 
hier S. 317, 21 Anm. 7 ebenfalls ^Jul!^ ^IäLl^JI, die Anreizungen, die (erotischen) 
Zuneigungserweckungen. || 4. C. H. ,jl$a^l ^, V. L. ,jL$i><>! ^j. Vgl. S. 12, 21 
Anm. 17. || 5- Zu JU, das in V. fehlt, sucht man vergebens das Subject, wenn es nicht der 

vorher Z. 13 mit a JLoJb (jpt ^jo Bezeichnete sein soll. || 6. Zu Ldj ( j ta ^ vuL-oT fügt 
Dschaubari in ZDMG. XX', S. 486 (sie) Jul^il ^ hinzu. || 7. C. j^u*, H. \yaj>* y 
L. !v»a>x V. . -Qjir ; eine etwas starke Verwechslung Esau's mit Jakob. — Van Byk schreibt 
, r .Ma8. I, S. 88 u. 89 ijqj^ und oajut)!. || 8. C. H. J^JOI, L. V. JjJüOt. Dieser 
| rt ist nicht der persische Feldherr, der als Gefangener vor c ümar erschien, ein Sohn 
Bahram's war und aus Rei stammte (s. Taberistanensis Annales, ed. Kosegarten Vol. II, S.288), 
wohl aber der ZDMG. XX, 487 genannte. || 9. Ueber die Thätigkeit der Dämonen nach den 
Ansichten der Griechen, insofern sie dieselbe den Menschen angedeihen lassen (z.B. durch Hei- 
lung von Krankheiten, durch Schrecken oder Liebe u. s. w.) vgl. ÜTcert Abhdl. der philol. - hist 
Cl. der K. Ges. der Wiss. zu Leipzig, Bd. I, S. 165, 169 flg. u. die bei Chwohohn II, S. 186 
Anm. 168) angegebenen alten Schriftsteller. — Ausser den hier genannten Dämonen kennt die 
arabische Welt noch viele andere namentlich; so z.B. ein Dutzend im Catal. libr. mss. biblioth. 
Senator. Lips. S. 422 CoL 1. 

310 1. Im Ganzen 70 ohne den ,pjo v Noch andere böse Geister, die Salomo vor sich kom- 
men Hess, führt auch Razwinl I, S. 373 namentlich an. Vielleicht entspricht der dort genannte 
v», Lif .0 5wc dem hier Z. 1 erwähnten g^o. || 2. *$y* bezieht sich doch wohl auf die vorher- 
gehenden Geister, und wenn das folgende ^jjf richtig ist, so weisen die sieben Tage zunächst 
auf die 7 Wochentage hin, deren Präsidenten vielleicht die 7 Geister sein sollen. Vgl. z. B. 
S.321 29 flg. und Chwohohn II, S. 22, wo von den sieben verschiedenen Himmelskörpern geweih- 
ten Wochentagen die Rede ist. || 3. ^i^c ^ (3*;J, wofür Dschaubari in ZDMG. XX, 
S. 487 iüa!^ ^ &*yS schreibt. || 4. C. f g 3A *J jy0j , H. jfjupJ^ , L. pA+jJ^ , V. 
$<\jJi**- *■ (fJü^L*. oder nach späterer Form ^JuäIjjoj „die Mittel, durch welche man 
sie in seinen Dienst bekommt, sich dienstbar macht". || 5. C. JiLgJI ^jJ , H. L. V. J&& ^J. 
Der von Dschaubari in ZDMG. XX, S. 487 erwähnte Schriftsteller ist der hier Z. 24 Anm. 7 
vorkommende. || 6. C. au^UJf, H. iuXJI, L. V. ju^iUJI, wahrscheinlich fcuüUJ»; 
dieser sich in Nichts auflösende Geist" soll wohl ein solcher sein, der sich unsichtbar machen 
kann. - Vgl. lUÄ^üc (JSHy>) Mas. I, S. 152; Ibn Chald. in, S. 198 u. 200. || 7. du* 
J$jb .0 «JUf ist der von Dschaubari in ZDMG. XX, S. 487 erwähnte J&s* ^ *JJf Jux 
.ijOI. || 8. ^yAJj^Jt JX*> w 11 ^ von Dschaubari a. a. 0. S. 487 als JLa ^\ ^ ILö 
^oJuJ! genannt 

311 1. H. <X£Vi. — „Hocherhaben ist Gott und heilig sind seine Namen!" (d. h. seine durch 
die 99 „schönsten Namen" dargestellten vdJU>) ist ein Averruncationsmittel zur Abwehr des 
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aL^w, der in dem blossen Aussprechen einer solchen gotteslästerlichen Impietät wie LgJ Jl^j 
liegt. Der Schriftsteller erklärt dadurch, dass er seinerseits jene Gotteslästerung verabscheut 
Lfjuc Cüü. II 2. ^^Jüuo ^jj, H. L. ^xj Juuo ^jJ, V. ^^Jüuo ^jj. Wenn in dem ^äj 
nicht ein Eigenname wie etwa *XL, nach vulgärer Weise geschrieben und ausgesprochen, steckt, 
ist schwerlich etwas Anderes damit anzufangen. || 3. ^LuA+JuvjJf v » -y ■> v j v 1 ^ 
(C. ^L^j^yjJI H. ^Lm^.^jJI V. ^iLwUk^wjJf) gen. ^LjLJJ \j-J, bei Dschaubari 
^Lj^J ^f. || 4. ^IjJUOI * a A - ; c ^l, der S. 245, 9 u. später S. 353, 29 u. 358, u 
nochmals erwähnt wird, jedoch mit mehrfacher Abweichung von seiner hier gegebenen Abstam- 
mung, die sich durch die Vergleichung der Namenreihen ergiebt Vgl. Chwohokn I, S. 710 u. 
823; II, S. 605 und an andern Stellen. Derselbe liest in der Denkschrift: lieber die Ueber- 
reste der altbabylon. Liter. u.s.w. S. 8 die Namen vielfach abweichend von mir; Wüstenfeld a.a.O. 
S. 38 Nr. 96. || 5. C. Lülfeo ^, H. Lülfeo ^j, L. V. Lfc>L ^, dafür S. 358, 16 ^ 
LlW kjj , wovon hier in L. V. nur LJcK übrig geblieben ist Ein Kriterium des Richtigen liegt 
nicht vor. Der Name LüLbo, LüLbo, LüLbo, LoLbw wird von Chwohohn (Ueberr. d. alt- 
babyl. Liter. S. 87 Anm. 167) einem Lande beigelegt (LoLbo t>ÜLj). Hottinger, Promtuar. 
S. 103 L^Ülfc ^, aber Alataeus in der Uebersetzung ist L^Üle. || 6. JübLoJf hier 
schlechtweg die Alchymie, nicht etwa s * * Nf äjü-oJI, die nur Auserwählten zu Theil wird, 
welche als Fromme und Begnadigte Gottes wahre Wunderthäter oder Theurgen sind. Diese allein 
bewahren das höchste Geheimniss ^U^t "^Jf . Zu ihnen gehörte aber Ibn Wahschija sicherlich 
nicht. S. sogleich später ^^vJL äjLuoif £ und vgl. S. 351, 17 Anm. 3. || 7. -jf<X*J" «Jjt*» 
UiV vgl über diese Identificirung Chwohohn die Ssabier I, S. 162 flg. || 8. Codd. \jä£)\ 
JL5M, 1. <L5ff oder JÜ.ifl, die früheste Erde, d.h. der zuerst bewohnte Theil der Erde. || 
9. Als Nachkomme des Sanherib würde Ibn Wahschya Assyrer sein; aber auch hier ist eine 
Identificirung mit Chaldaea zu constatiren. • 

1. Vgl. über seine Schriften auch Chwohohn I, S. 710. || 2. .jjwif jj L v t ^ f s_JLb *jt 312 
v^LJI . . . JLd ^j; s. Chwohohn Ueberr. d. altbabyl. Liter. S. 15 flg. Die Stelle ist daselbst 
S. 16 u. 17 Anm. 22) abgedruckt. || 3. gjujL&Jf oder SoyLäJf die Taschenspielerkünste, davon 
JUULÄ4J! und 6*juäbjf, pL jo.j^juc^jf, der Taschenspieler; s. Ann. Musl. IV, S. 252, wo I, 
S. 200 auch das Verbum in der Form Jujläo vorkommt; 'Abdallah S. 538 1. Z.; ZDMG. XX, 
500. 504. Das Wort hängt unstreitig mit dem chaldäischen Ta*ttf dienstbar nfächen und Tiayiri, 
«■rayiri Dienst, Gehorsam, zusammen. — Vgl. S. 3, so. || 4. ^ t _ m 1 ]r , Sing. , vw Ai? 7 das 
bekannte rÜtafia. S. darüber z. B. Chwohohn die Ssabier II, S. 484 u. 485, wo der Plural ^ÜLb 
lautet und magische Bilder mit besondern Kräften und Wirkungen verstanden werden; sonst 
gewöhnlich magische aus Zahlen, Buchstaben und Zeichen zusammengesetzte Inschriften, von 
denen als Anmieten die verschiedenartigsten günstigen Erfolge nach allen Seiten hin erwartet 
werden. || 5. ^L^^jo, Plur. von ^^ju, persisch jOjjüj ein Wort ziemlich allgemeiner 
Bedeutung, das selbst durch 4* und^^JLb erklärt wird, im Allgemeinen Zauberkünste. 
S. Catal. codd. orr. biblioth. Lugd. Bat. I, S. 16 Anm. 1; Ibn Badrün, Glossaire S. 109 u. 110; 
die Ssabier II, S. 138; H. Ch. IV, S. 186, wo die Form ^L^jüJf, wie in dem citirten 
Glossaire, vorkommt, und *3tvJtH und .^.1 1 v . 1 U f f damit verbunden werden; dieselbe Verbindung, 
jedoch mit der Form ^l^jyüf, s- V, S- 114 zweimal. Der Unterschied im Gebrauch dieser 
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"Worte, wohin auch vjf gehört, bedingen die Mittel, Stoffe, Werkzeuge, kurz der ganze Appa- 
rat, dessen man sich zur Hervorbringung dieser Gaukeleien und Täuschungen bedient || 6. H. 
L. uud L, V. b üJU L, fehlt als unsicher geschrieben in C; 1. üuülj, was einen ähnlichen Begriff 
als tiJjJI (vgl. JjijJt Mas. IV, S. 60 f.) ausdrückt, unbeachtet, heimlich wegnehmen, escamo- 

tiren. || 7. C. H. a*J L, L. ^ v .t L V. ^^JL und damit übereinstimmend ist im Text von Prof. 
Fleischer ^-«Jtj geschrieben. || 8. C. äijifcjf , H. äj^äJI, L. äi^ÄJI, V. UU&Jt; lies Äilitf, 
Gaukelei, Gaukelspiel, n. act. von «j^ bei Freytag IV, S. 157, ausdrücklich bezeugt von Mas. 
V, S. 86 ity&sjo thaumaturge und von Mutanabbi ed. Dieterici S. 503 V. 38 und dem Scho- 
liasten dazu, der es eine iU?L& &*J nennt, und gebildet von ^j%üöJf oder (J^kIäJI. Vgl. 
äX^axxJI (J_kLäJI Mas. IV, S. 58 bis; V, 91 *ÜiX)l ^;Lä? &« «otow «fe Pelöquence. || 
9. (imj Üü&J U (L- (»mjLuaJU, V. jjmjLuaJLc) Cattisthenes, der bekannte Schüler des Aristoteles 
und Begleiter Alexanders des Grossen, dem eine ganze Reihe Schriften, darunter auch Astrono- 
misches und damit Verwandtes, zugeschrieben wird; s. Graesse I, 351. || 10. C. V. jJjuJb, 
L. y ff _« l JL? , H. j^LuwuJb . Biese Stelle , in welcher j^LuJb geradezu der Weise von Tyana 
genannt wird, lässt keinen Zweifel übrig, dass unter ^LuJb nur Apolhnim Tyanensis, nicht 
Plinius verstanden werden kann. Vorzugsweise aber fahrte mich allmählich zum Aufgeben meiner 
Annahme, es könnte Plinius gemeint sein, der Umstand, dass ich keine der citirten Textstellen, 
die mir unter die Hand kamen, im Plinius auffinden konnte. Ich nehme also, was ich darüber 
im H. Ch. VII, S. 645 und anderwärts in Annäherung zur Ansicht, es könne Plinius gemeint 
sein, gesagt habe, zurück. Zu den dort angeführten Gitaten füge man hinzu £azw. I, S. 429; 
II, S. 348; Hammer Ancient Alphabets S. 23; Mas c üdi IV, S. 94; al-Kindi S. 53 Anm. 8; 
ZDMG. XX, S. 487 (^LuJb) und 492 (^yuJL>); Journ. as. 1868 Janv. S. 5 A. 1, F6vr.- 
Mars S. 186; 1869 Aoüt-Sept. S. 111-131. Vgl. auch hier S. 266, 10 Anm. 7 u. eb. Z.27. 28 
so wie S. 357, 21. || 11. .^.J d. i. Horus, der Sohn der Isis, dem man ebenso eine Schrift 
hermetischen Inhalts wie andere über Chemica zuschreibt, eine so unächt wie die andere. Leicht 
konnte also sein Name wie der des Callisthenes gemissbraucht werden. — Vgl. auch S. 353, 26 
Anm. 19. || 12. Für ^..- UA ^ W was hier und in H. Ch. unbestritten (vgl. jedoch unten 
S. 353, 11 Anm. 8) steht, liest Dschaubari in ZDMG. XX, S. 487 ^. Mysi ^ Jt, worin deGoeje % 
advrog zu finden meint. Wir erfahren hier wenigstens etwas Näheres über den Inhalt dieses 
pseudepigraphischen Buches. 

Dritter Abschnitt. 

Dieser Abschnitt leidet abermals an entschiedener Unsicherheit nicht nur der vielfach ent- 
stellten Textworte sondern auch ihrer möglichen Deutung, die dem Leser, da er keinen andern 
Anhalt als die einzelnen Worte hat, zu den vielfachsten Vermuthungen Anlass giebt, ohne dass 
er sich genug zu thun vermöchte. In der Ueberschrift habe ich die Worte Z. 6. 7 von ^ } v w» 
bis [sbyM}yo iL aus der Inhaltsangabe zu Anfang des Werkes ergänzt 

313 1. C. ^ä*, H. ^ä, L. V. ^^. XL kt Mannsname; s. Ibn Dur. S. 73; von ihm 

stammen ab ^ jj ebenda und Ibn ?ut S. 33. || 2. gJuJI ^&Le; s. S. 307, 4. || 
8. C. (jfr&f-j^ f H. {jp&ys* , L. V. ^ w y (^ Keine dieser Formen findet sich irgendwo, es 
müsste denn ^ j r/ %, ^ Palästchen, kleiner Palast sein. Vgl. Glossar zu Baläd. S. 24. || 4. C. 

H. (jt, L. afc ? V. Lafe. Ich vermuthe JL^, worauf &Iat in der Hamasa, z. B. S. 68 u. 70, 
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hinleitet. Doch wäre auch "it möglich, da Ibn Dur. S. 65 Anm. d bemerkt ist: Ldjf lau 
*jJL\ ajJüüü. Ich lasse. in Erwartung weiterer Aufklärung (3^ stehen. 

1. Die folgende Stelle bis *l$*Jb nJuüCwÜH ^f Z. 18 findet sich bei Chwohohn, die 314r 
Ssabier II, S. 269 flg. Das daselbst vor ^^aJ! Z. 9 von Chwohohn ergänzte ja* ist zu tilgen. 
Die absolute Stellung der einzelnen Völker ist dieselbe, wie vorher Z. 1 Jf 15JUAM ihoIaJ', 
oder es ist jj*yüJ zu lesen wie später. || 2. JLsLo „untergeschoben, fälschlich beigelegt", das 
in L. V. fehlt, ist ganz richtig und steht auch anderwärts so, ist also nicht in J^uo zu ver- 
wandeln. Vgl. H. Ch. V, S. 129 Nr. 10361 u. Wmrtck S. 158. || 3. C. UrH JUJ, H. L. V. 
.j*+aJIaJ. no\tnitiv> der uns bekannte Verfasser einer Physiognomik, liegt viel zu nahe, um 
zu OiXrjfitwv, von dem man etwas Derartiges nicht nachzuweisen vermag, seine Zuflucht zu neh- 
men. Die von den Abschreibern aus ,j«*jJÜf zunächst in jj«^jJLst verderbte Schreibweise ist 
das gerade Gegentheil von Ux» ! *l 'Ax^uyarrtvog und j^Uf t Evxrtjuwv. Vgl. S. 286, 29 u. 
Cat. codd. orr. biblioth. Lugd. Bat in, S. 165 Text u. Anm. 1, wo ich jedoch die als rich- 
tig empfohlene Transscription .jyoJLit für IloXi^wy nicht vertreten möchte, da t ebenso gut 
wie r { durch a, nicht durch « wiedergegeben wirc^ z. B. jj*jJIjJuu! 'EjunedoxXijg und "OfttjQog 
{j»%Y**J. Es würde also ^u^jJLif das Richtigere sein. Ibn al-R. sagt über ihn: ^j^jJU! 

<jtf ^fjJ ^Lfc albfj (sie) lol Üb Lolmo ^jl^ fcuuiaJt &y*± >jJ* ^i £ |JU -juT Jl^Ü 

viJU6 £ aüj jü^ä! JLä iua^t^ Jö&J *+>&>) uoÄM (5^ (61 Lgj UJLe juJLaJL L 

JLjü' &Jüf *L& <jt *LJf o^ä. £ *bf>& jUä-jJ. Es beziehen sich die letzten Worte auf die 

Anecdote, dass Polemo vermöge seiner physiognomischen Kenntnisse den Schülern des Hippokra- 
tes diesen als höchst wollüstig bezeichnet hatte. Sie mochten ihm nicht glauben und fragten den 
Hippokrates, worauf dieser dem Polemo Recht gab, aber hinzufügte, dass er sich zu beherrschen 
wisse. Vgl. H. Ch. VII, S. 820 u. 842; £azw. II, S. 385. Der mythische Philemon, von wel- 
chem Chwohohn spricht, wird auch von Abü'lmahäsin I, S. 52 erwähnt, wo seine Schüler in 
die erste Zeit des Anbaues von Aegypten (gelegentlich der Gründung von Memphis) versetzt 
werden. Er heisst da ^jdK-W vj^+aJj?. Vgl. S. 356, s Anm. 2. || 4. Warum Chwohohn aus 
J # Jj das passiv gefasst einen guten Sinn giebt, ^UXil (Regenten), das kein einziger Codex 
schreibt, gemacht hat, ist nicht abzusehen. || 5. _^LkiLl, wie bei Chwohohn, steht nirgends, 

sondern ^pLcLl; ebensowenig AjJI, sondern _ikjLlt Heilung, so dass das Fragezeichen weg- 
zufallen hat || 6. ,££ vor LäjüUI , wie bei Chwohohn, steht nirgends, und Dbü 'IFethä en- Nassari 

ist eine völlig neue Schöpfung statt „von den Christen verfasst". In LgJüDf ist Bezug genom- 
men -auf den Hauptbegriff fc^JÜt, nicht auf ^Izf. || 7. C. beide Mal ^jjüit, H. ^jujf nnd 
•j-*!, L. j-Ajf, V. ^wuJ und ^juI. Wahrscheinlich ist hier an Zweikampf zu denken. Frei- 
lich würde ^0 JL und v^K^dJü entsprechender sein. — Oder ist es das persische ^wuf modus, 
norma, lex? S.WienerCat. n, S.480 Z.4 v.u.; hierS.118 A.9. — Cat. Lugd. Bat. HI, S. 293 
■jjüJift fyoo *3. II 8. .J^oder .^ fLgj, Sohn des Jezdedscherd; s. Hamza Isp. S. 54 u. 
de Sacy , MSmoires sur diverses antiq. de la Perse S. 331 flg. — S. auch die Lesarten. || 9. V. 
(jöjuo. — uoajjJ, eine Form, die in den Wörterbüchern (auch bei Zone) fehlt, bedeutet 
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Verwahrungs- oder Schutzmittel gegen Gefahr, z.B. gegen das Verbrennen durch Feuer. Hier 
steht das Wort allgemeiner für Alles, wodurch ein im Hinterhalt befindlicher sich zu schützen 
versucht. 

315 1. yjJLjL j * * -jui^iff, der erste der Sasaniden. Vgl. S. 316, i und deSacy a. a. 0. 

|| 2. C. ^jUU, H. ^LU, L. LL*, V. jL>lb. Vgl. S. 305, 24 Anm. 14 u. 316, 19, wo 

C. H. jvULä lesen, und er wie hier ^g jju gjf genannt wird. || 3. C. ^LilyJ!«. — SSfO 
kupfernes oder messingenes Werkzeug, um brennbare Stoffe, wie Naphta, zu schleudern. S.Lane 
unter j^v. II *• f'v^ ^' M^'j s - Wiener Catalog n, S. 546 Nr. 1478. — C. L. J^, 
H. Jjä.. || 5. ™*r yjj *Uidt iuüt> jJ; s. Ibn Chall. Nr. 549; hier S. 116, is Anm. 2. || 
6. C. ^^j^fl^oLgjc, H. ^ma^äjOL^jo, L. V. jauutt^oLfro. Ob ein Wort? Solche mit 
i^juw endigende Namen kommen öfter vor, vgl ^^v J Mas. II, S. 214 und ^a^Laä. 
S. 225. — C. H. JJuöjaM , L. V. ^Ijo^JI . J JucwßJI findet sich nicht in dieser Form und 
würde ein Singular sein, während ,j!jo«jo die vorhergehenden Worte in zwei Namen zersetzt: 

a> * * und . ujua . Vielleicht soll es J/ V g * heissen. Es scheinen dieses die beiden einge- 
führten Streitenden zu sein. || 7. JJ c\Ufl *J: „Nie haben den Willensentschluss zwei mit 

einander streitende (Menschen oder Einflüsse oder Grundsätze), von denen der eine das Unrecht, 
der andere das Recht vertrat, zu sich hinüber und herüber zu ziehen gesucht". || 8. ^£yuS 
ist ^\+ybjjS (5t***^) dessen Sohn kurzweg ^y*S \jj yo^* genannt ist. S. Z. 26; 316, 2 
u. s. w. 

316 1. Codd. Juyo ^jfjuyc; s. ^fjuyo Juyc Schahrast. S. 180 u. de Sacy M6m. s. div. ant. 
S. 297. — Offenbar liegt dem Juyo ^fjuyc eine relativ ähnliche Bedeutung zu Grunde, wie 
z. B. dem <Vjo ,jt<Xjo und »La ,jUöL& i- e. iJjJLJf dULjo Mas. I, S. 357 mit gleicher Con- 
struction. || 2. C. H. g&atlftjjuJ, L - g^UyCJ, V. jZjs£ »lfc»juJ. Hiernach würde es ein 
aus A LfcJuwl und j^ oder ^j^ zusammengesetzter Name sein; nur bliebe die Verwendung 
eines nom. act. dazu auffällig. Wäre das Wort rein persisch, so müsste Ä in c und in • 
verändert werden, etwa jä^U^xJ? II 3. H. ^jj^j^olfj, L. ^u^dJ^, V. ^juyoJL 

fehlt in C. — Lies ^J&LdJL «und von den beiden Nebenfrauen" oder „nebenbuhlerischen 
Gemahlinnen" (des Königs). || 4. |C. H. J^i f L. V. JljJLt richtig; C. JuäJL, H. L. V. 
Ju^äJL lies JuJaJL: „Das Buch von den beiden Indern, dem freigebigen und dem geizigen, 
ihr wechselseitiges Argumentiren und Disputiren und das von dem König der Inder gefällte Urtheil". 
|| &. ^jUa+JI «6, d. i. Tähir bin al-Husein. Vgl. S. 244, 13 Anm. 9. || 6. Juw ^j JUile 
<&*\W ijXM u«** ^, der u* J - 18 ° ( be S- 16. März 796) starb; s. Ibn Chall. Nr. 318; 
Abü'lmab. I, S. 500. Fehlt bei deSlane. || 7. ^älfrlf ^LjlN ^ JLä ^ c^UjJL*, ^ (J^f 
^^ox wyof ^wLjJI; [s. dio Lesarten u. vgl. S. 244, 19 u. 245, 7. M.] s. Abü'lmab. I, S. 485 f. 
|| 8. ^jLjJf ^ ,H^^; s - s - 115 > * 4 Anm. 5; 317, 7. || 9. ^ ^ ^ pycJLT^ ^f 
-*LÜl ,<jl&tW V^' dessen Todesjahr Ibn Chall. (s. Nr. 669) nicht auffinden konnte, das 
aber AbA'lmab. (I, S. 599) mit dem J. 208 (beg. 16. Mai 823) bezeichnet S. hier .S. 121, s. 
|| 10. yüuJf ^ idüf Ju^, der im J. 296 (beg. 30. Sept 908) eintägig regierende Chalif. 
S. Ibn Chall. Nr. 348 und oben S. 116, 11. || 11. ^o^a); Wmrioh zählt diese Schrift 
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nicht unter denen des Porphyrius (S. 280 flg.) auf. S. oben S. 253, 12 Anm. 5 und vgl. über Arte- 
midorus auch S. 255, 9. || 12. ^jJo ^ |***M; s. S. 249, 28 Anm. 5. || 18. ^ t v t ^ 
^uu, starb im J. 110 (beg. 16. Apr. 728); s. Ibn Chall. Nr. 576; Abü'lmah. I, S. 298; 
und seine gottesfttrchtige Schwester Hafsa, die 90 Jahre alt im J. 116 (beg. 10. Febr. 734) 
starb; Ibn £ut. S. 226; Ann. Musl. I, S. 451 u. Anm. 214 u. H, Anm. 22. || 14. ^LcJCII 
d. i. <3^t jjf . S. H. Ch. I, S. 307 Nr. 760 und V, S. 63. || 15. C. ^UjuUU, H. J y^ 

L. ^LowiJU, V. ^jLjJÜ. Die Lesarten ^LyÜJ, ^jLojiJU, ^L1*JU wären sämmtüch 
zulässig; auch vermag ich keine Schrift über Traumdeutung von irgend einem Firäbi oder 
Färäbi aufzufinden. 

1. (j-LjJf ^ p**M; d - *• der to J - 243 ( be 8- 30. Apr. 857) gestorbene jj <&l , »f 317 
Jj-aJf; s. S. 122, 1 Anm. 1, 317, s u. 344, 25. || 2. $uX^ ^ J-qAJ»; s. Ibn Chall. 
Nr. 590; hier Z. 8 und S. 73, 24 Anm. 8. || 3. .yeuuo _>f ^j _^ -j JLä , w_4 > Ji 
^äJI starb im J. 275 (beg. 16. Mai 888); s. Ibn Chall. Nr. 479; Abü'lmab. II, S. 80. || 

4. wJ&J' ^ c v i- f ; s. S. 318, 14 und Chwohohn II, Einl. S. XII. || 5. iüu*J| J^L^Jf, 
die sieben Planeten; s. Schahrast. S. 180 und Chwohohn II, S. 701 Anm. 15. Etwas anderes 
sind JlTUjJI ^L^Pf ZDMG. XX, S. 487. || 6. ÄjuyJf f#>^ die Sie 8 elrin 8 e (z. B. Salomo's, 
Enoch's, Joseph's, Seth's); s. Chwohohn II, 141 u. 711. — Ueber die Zahl sieben vgl. Mas. 
IV, S. 31. Im Folgenden wäre v^LLif statt i^Lif zu erwarten. — (Z. 20) dL>.l*x)t = \*<At 
Amulete, davon die Nisba ^Jo^LaäJI. S. Ibn Chall. Nr. 691; Chwohohn II, S. 139. || 
7. v^L^L^JI; vgl. S. 309, 10 Anm. 3: die Anreizungen, die (erotischen) Zuneigungserweckungen, 
die (geschlechtlichen) Lösungen und Bindungen, d.h. die Operationen, wodurch einem Impotenten 
seine männliche Kraft wiedergegeben und umgekehrt ein diese Kraft Besitzender derselben beraubt 
wird. S. Flehcher, CataL Bibl. Sen. Lips. S. 410 Col. 1. — ^+*y eme Form? di© £*** 

nicht kennt; dagegen hat er unter ^b. pl. JaV und k$l die Bedeutung: „a kind of fascina- 
tion by which enchantresses withhold their husbands from other women". Sie geht von dem 
Begriff „(an sich) binden" aus. || 8. \gjS*yAt ^JjL& ^ ^.7*) \Jl &+& £* y$ starb "** 
J. 274 (beg. 28. Mai 887) oder 286; s. Ibn Chall. Nr. 115 und deSlane üebers. S. 263 A. (2); 
Lib. Class. II, S. 38 Nr. 19. || 9. C. fjoJI, H. fj^Jt, L. V. fjujf; doch wohl JjaJhdie 

(von Grott oder vom Himmel gekommene) Proclamation über die Dinge — in Reimprosa. (Die 
Construction mit JLc ist gut arabisch). || 10. iL^sjJL^Jf, eine ungewöhnlichere Form statt 

lJLjJI; s. ZDMG. XX, S. 495, Xd&M Dschawälikl S. 21 und dazu Anm. S. 12, vom per- 
sischen aJLJje- -Adler, Mus. Borg. I, S. 127. 

1. jjJuJlkJI; s. Füllers im persischen Wörterbuch 8. v. — ,jUöLiLf oder .y&L^f « 1ft 
s. ebenda s. v. 

Neuntes Buch. 

Erster Abschnitt. 

Der hier enthaltene Abschnitt bis S. 327,28 bildet bekanntlich die Hauptquelle zu Chwohohn 8 
Ssabiern und findet sich daselbst Bd. II, S. 1-52 in Text und Uebersetzung , woran sich die 
Anmerkungen bis S. 365 anschliessen. Meine Bemerkungen können daher bei der reichhaltigen 
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und umsichtigen Erläuterung des Textes sehr kurz sein und werden sich vorzugsweise auf Mit- 
theilung von Lesarten beschränken, deren Nachtrag mir nöthig erscheint. 

2. Unverkennbar hat der Verfasser des Fihrist diesen sowie den folgenden Abschnitt über 
die Manichäer mit besonderer Vorliebe , welche sich in der grösseren Ausführlichkeit zeigt , behan- 
delt. Dazu mochte ihn der ihm zu Gebote stehende Reichthum von Quellen veranlassen, der 
ganz geeignet war, den Muhammadanern bisher unbekannte Geheimnisse zu enthüllen. — VgL 
die Abhandlung v. Hammer- PurgstalTs im Journ. as. Sept.-Oct. 1841 S. 246 flg. In der Ueber- 
schrift hat V. statt ^jjuüljJUOf %*£" ausführlicher: ^^lJI^ HkaJJ) (1. SuuÜJf) äajLäJI 
x ^.v< A t ...L jfjj^« &s5l>wjt. . Ich nahm diese Worte nicht nur deshalb nicht auf, weil sie 
in den andern Codicibus fehlen, sondern auch, weil diese Ausführlichkeit in den Ueberschriften 
der anderen Abschnitte sich nicht findet und einer Glosse ähnlich sieht, die den Gesammtinhalt 
dieses Vi specialisiren wollte, ausserdem aber auch das * n*'^ i-I +a A eine ganz leere Wieder- 
holung sein würde. Dagegen möchte ich ^juüfjJUOt nach Äj^JLiJf nicht missen, obwohl Chwolr 
söhn S. 55 Anm. 12) bemerkt, dass „dieses Wort in der That an dieser Stelle gar keinen Sinn 
habe, denn in der folgenden Abhandlung sei durchaus nicht von chaldäischen Manichäern die 
Rede". Letzteres ist, wenn wir uns mit Chwohohn iLoLlJ! statt &j«JUÜf denken, nicht unbe- 
gründet, obwohl nicht bezweifelt werden kann, dass Man! auf chaldäischem Grund und Boden 
geboren wurde und seine Schule dort die ersten Anhänger fand, wie er ja selbst in der Lehre 
der Mugtasila unterrichtet war: und was nennen nicht die mubammadanischen Schriftsteller für 
Länder und Völker Chaldäa und Chaldäer (vgl. Anm. 7 u. 9 zu S. 311)? Entschieden aber hat 
*juotjJÜOI emen guten Sinn als beschränkender Zusatz zu äj^JüÜI, tun z. B. die Magier als 
Perser auszuschließen und lediglich die Dualisten zu bezeichnen, deren Vaterland wirklich Chaldäa 
war; nur diese sollten hier besprochen werden. || 3. C. L. Uat t H. V. G. Ust t ( ._.Ust f 

nirgends). JaäJI, d. h. dieser, der nördlichen Himmelsgegend mit Verwerfung jeder anderen. 
Chwohohn hat %JbJA\ daraus gemacht. 

319 1. C. allein fügt J.iM nach .jöl^ ein. Chwohohn ersetzt dieses durch ^Lilf. S. bei ihm 
S. 98 Anm. 66. || 2. Vorher Z. 18 alle Codd. ^^f ^o, wie Z. 19 L. V., während hier C. H. 
ebenso richtig *. t t l lesen: doch mag ^ dem Abschreiber aus viAjoLfcJf vorgeschwebt haben 
(umgekehrt bei v^uoLb; s. die Lesarten). — Alle Codd. JuJÜf, Chwohohn JL*JtJf. Ich wage 
nicht zu folgen, da JudkJf ebensogut ein anderes vegetabilisches, zum Waschen angewandtes 
Ingrediens (worauf die Lexica hinweisen) sein kann, als gerade Kali. 

320 1. C. H. V. a-äJ, L. G. p&J . S. Chwohohn I, S. 139 flg. u. 197 flg. H, Einl. S. VH flg. — 
■ xUsW weist darauf hin, dass m&J seine heimathliche Herkunft oder Abstammung in Bagdad 

zu suchen hatte (vgl. J&küt IV, S. 142 flg.). Ob *£j oder A-äof richtiger sei, ist auch mir 
nicht gelungen näher zu begründen, nur könnte, da von einem Christen die Rede ist, *<&jt 
immerhin eine der kürzeren Formen für Jesus sein; vgl. z. B. py **J bei Mas. I, S. 122 und 
297, -yL) hier Anm. 3 und 18 zu S. 23. || 2. C. und Hott. Hist. Or. S. 249 v^Uyo, H. 
V. v«Xijj, L. v^Lijj. Unstreitig ist »»t ^ « das Richtige, einmal, weil wie g 1 ^ U 
auch 'iyiy* zu erwarten wäre, und weil ferner iyiS sich so natürlicher anschliesst Es sind die 
vorzugsweise zu beiden Seiten bis lang unter das Ohrläppchen herabhängenden Locken zu denken. 
Vgl. die &Jbjb äji., welche Ibn c Abbäs trug, Mas. V, S. 232. || 8. Alle Codd. und Hottinger 
v£JU<> ^wfc statt dü6 JLe bei Chwohohn. ^ ist ganz richtig, wenn wir übersetzen: „in Folge 
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davon" oder „zu Gunsten dessen, mit Rücksicht darauf". 4. H, L. V. ^JU^. C. ^JU^- 
Hott, richtig jjJLüi, sie sannen auf List, Ausflüchte, die Drohung Ma'müns zu umgehen, sich 
ihr zu entziehen, was näher liegt, als ^j.^Lc^, wie Chwohohn schreibt, um ein Synonym von 
^•jJa-öj zu gewinnen. Dass jenes Hin- und Herdenken sie beunruhigte, ist erklärlich. 

L C. H. y^jj, was dem ^yt ^ ^^ ^XiU S. 320, 19 entspricht. Vgl. über 'dieses 321 
unveränderliche i^uJ vor allen Personen, welches sich zu einer einfachen Partikel gestaltet, 
Fleücher in den Berichten der Kön. sächs. Ges. d. Wiss. zu Leipzig ph.-h. Cl. 1867 (Bd. XIX) 
S. 179 u. 1868 (Bd. XX) S. 287; Mas. III, S. 153: Li^ ,j«*J> . Ij 2. ^ ^js> 3 c y.,_ ... ,1 
^L^Jf ajücUI; s. Oucohohn II, Einl. S. IX. || 

3. C. 


U-J-M 

H. jJ^^A-Aj' 

L. jj^fcxijf 

V. ^y«jJLct 

^~ 

^■6-** 

fehlt 

fehlt 

U-Zy* 

fj^?.)^ 

ij**^yf 

u**^^ 

i3^> 

i$M 

^j->L 

i^»b 

JL 

Jb 

jl 

Jb 

«^ 


•* 

^ 

wiji 

LTift 

lt*7* 

tr^r* 


Da die Abschreiber in L. und V. in Folge ihrer Originale den zweiten Namen nicht vor sich 
hatten oder übersahen, geriethen sie in Unordnung, die hier ausgeglichen ist. Hottinger, der 
diese Stelle Hist. Orient. S. 267 mittheilt, nennt einzig ^£Jb. Auffallig bleibt ^jJL* in C. 
neben „ws** m H-5 beides zulässig, aber auch beides zwei verschiedenen dem Araber unbekann- 
ten Sprachen angehörend, so dass man ebensogut ein griechisches als ein syrisches Original 
annehmen könnte. Für erstere Voraussetzung giebt es keinen Anhalt und so erscheint ,wJL* 
als Glosse von .wy* durch die Hand irgend eines vermeintlichen Verbesserers, der sie in den 

Text aufnahm; (jpb ist (J^b zu vocalisiren. — i*y&»> steüt aucü später in allen Codd. ohne 
Ausnahme. 

1. C. H. i pjj*m3 — Der Verf. ist, wenn er so schrieb, aus der Construction gefallen, statt 322 
l Al ^,^ bb^, wie unten Z. 17, wo ebenfalls y^^AJj statt UnfrAS) steht. — JU&Jt y* 

(ebenso Z. 31) findet seine Deutung in Jfcj jJJ -^Jf Z. 17 u. 21 ; vgl. S. 323, 1 Anm. 1. || 
2. äJÜÜ Jb*iJU w i r( * ul aüU« JUjmJU zu verwandeln sein, da, wenn «j^U Apposition sein 
sollte, wenigstens &Jiff stehen würde; und ebenso verhält es sich mit dem Z. 22 folgenden 
JLäJLN j) &$J3M fau*JU. [Vgl auch S. 323, 12 Anm. 3. JE] || 3. C. ^ ltC i t , H. V. 
^aju, I* iv*aAj. Mit demselben Rechte, wie *-«aJü gesetzt wird, könnte auch ^aJu Platz 
haben; allein die arabischen Bedeutungen beider Verben „zerbrechen, in Theile- zerlegen " sind 
ohne Uebergang zu der Bedeutung JLaj* 5 wodurch jenes im folgenden erklärt wird , daher Chwol- 
iohn gewiss Recht hat, das Syrische zu Hülfe zu nehmen. 

1. Alle Codd.| JL^cüJ .^wJI JkJß^, nur C. JI^äJI. Chwohohn hat kurzweg ^ J^Jtif 323 
Jb-cÜf daraus gemacht. Wir finden aber in ganz ähnlicher Construction JL^iJU r ^J\ \Mf*A2 
und Jl t ;>■ 1 \ w U ^jbyi; s. S. 322, 7 Anm. 1. Konnten die Theünehmer des Geheimnisses die 
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Brödchen nicht auch zu Ehren des Schamäl gemessen? || 2. C. ^jJL+jQt, H. ^jjuy+jQt, 
L. V. .jju r *XW. Die syrische Form ist auch im Plural beibehalten. || 3. <j*juJ auffällige 
Construction; dagegen S. 324, so ganz richtig &JSJI ^3. [Vgl. S. 322, 21 Anm. 2. M.~] || 

4. Codd. tj^ft'Jui , Chwohohn U- ^4 . Ich liess zur Charakteristik des Textes ihn unversehrt 
stehen. 

324 1. Alle Codd. ^i' JU&JJ , Ohwokahn *JL\ JU-äJ ; ich glaube , es fehlt eher . vor ^Ll. 
Vgl. S. 323, 22; ebenso wird S. 322, 31 JU ^J t von JL\ und ^j^LuäJI getrennt. Vgl. ferner 

5. 322, 7; S. 323, 12 heisst allerdings, wenn die Lesart richtig ist, J\ M yW der *^£j yujßs. 

325 1. Schon in den vorhergehenden Zeilen dieses weiteren Auszugs aus Abu Sa c id Wahb und 
Anderen stellten sich berechtigte Zweifel über einige Lesarten heraus, und Chwohohn bemerkt 
nicht ohne Grund, dass dieser ganze Abschnitt ihm viel erfolglose Mühe und Arbeit verursacht 
habe. Schwerlich wird hier ohne neue Hilfemittel, unter ihnen correcte Handschriften obenan, 
zu einem Endziel zu gelangen sein. Das syrische Original, dessen weniger verfängliche Schrift 
rasch helfen könnte, ist bis jetzt verloren. Man denke sich den arabischen Uebersetzer, der 
sicher häufig genug, mit den Namen gänzlich unbekannt, diese mechanisch transcribirte , wohl 
oder übel, je nach der Lesart, welche er in seinem Original vorfand. Fielen bei dem Abschrei- 
ben diakritische Puncte aus, und waren diese Abschriften keine sorglichen, oder in ihrer Hand- 
schrift vernachlässigt, so stand aller Unbill von nun an Haus und Thor offen. Ein solcher Fall 
liegt uns hier vor, wo die Handschriften den Namen <^>Laä, <^L*ä., ^Lma» und jjüu*. 
schreiben, ohne dass für das Richtige irgend woher ein etwas zuverlässiger Anhalt zu erlangen 
wäre. v_i am Ende herrscht in 3 Handschriften vor, denn auch L. hat keinen Punct in seinem 
... Schwerlich gehört das dem Namen vorgesetzte « zu diesem, sondern konnte, trotzdem dass 
bei der Einzelaufzählung hier überall « weggelassen wird, wie auch anderwärts, weil ein Verbal- 
satz vorhergeht, leicht von den Abschreibern eingefügt werden. Wir setzen einstweilen v^Laä-«, 
obwohl der Gedanke an eine Fischgöttin hier nahe liegt, da das Wandern an das Ufer des 
Meeres darauf hindeutet. Allein die Pluralform ,jIaaa> widersteht dieser Annahme. || 2. yj\ 
und yjl ist immerhin eine starke Corruption aus dem allbekannten _of oder ^f. Doch da 
zwei andere Codd. auf *jf (L. hat nur ^J) hinweisen, müssen wir es einstweilen gelten las- 
sen, da für Constatirung eines Gottes ^^if oder ***jf alle Mittel und Wege abgehen. || 3. ib* 
JjcJf — so wenigstens lautet an beiden Stellen die am meisten vertretene Lesart — deutet in 
seiner Verbindung auf ein Abhängigkeitsverhältniss des J^* von &j. hin, da die wiederholte 
Construction der vorgesetzten Apposition dem Arabischen widerspricht, wie auch nachher v_*Jf •*! 
und ähnlich immer steht Natürlich könnte demnach von einer Göttin, genannt JläJI, nicht wei- 
ter die Rede sein, sondern es handelte sich hier dann ganz einfach um die Frage, was man 
unter dem Worte JlaJI zu verstehen habe , das mit seiner Bedeutung perdere , diniere u. s. w. 
Anhalt genug giebt. Oder liesse sich irgend eine nähere Bezeichnung zu der S. 341, 29 erwähn- 
ten Schöpfung JuJLJf des Gottes jbL&uüf annehmen? Jedenfalls ist die dort wiederkehrende 
gleiche Benennung nicht ohne Bedeutung; auch lässt die Erwähnung des Euphrat auf keine zu 
ferne Heimath des beiderseitig erwähnten Jl£)| schliessen. || 4. .-JüO ist keine ungewöhnliche 
Form, wie Chwohohn S. 301 Anm. 347 sagt, sondern *X) mit dem Suffixum der ersten Person. 
S. deSacy Gr. I, S. 578 § 1253. 

326 1. C. H. jj*uuj« Jf, L. (jMAjjJf, V. ^juuyJ.Jf. Wahrscheinlich hiess der Gründer dieser 
Secte \j»£*s Bufm^ wie oben S. 291, 15 die Schüler des Rufus ^»ju*i.Jf genannt werden. || 
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2. C. LuuJi, H. LiJi, L. Lu^j, V. Lu^. Ein Name L-&J>, oder wie auch möglich wäre 
LuJ>, der öfter vorkommt, erinnert an das Gehet Uulj *Lc<>; 8. Catal. libr. mss. biblioth. 
Senator. Lips. S. 436 Col. 1, wofür auch ULw3 S. 443 Col. 1 letzte Z., \l£ji S. 445 Col. 2, 
448 Col. 2, 451 Col. 1 und kLJjs S. 447 Col. 2 steht. Dort ist es freilich ein kabbalistisches 

Wort; womit das Gebet anfängt || 3. Warum Chwohohn »J^L schreibt statt /^Jl^I das in 
allen Codd. steht, weiss ich nicht. Ich bemerke dies nur zu meiner Rechtfertigung. || 4. Den 
Zusatz bei Chwohohn S. 43 unter (3) in B: gjj ^j osjL> .^o hat keine Handschrift und auch 
V. (= B) nicht, nur schreibt V. gj? *j o^Ü statt ^oü' „o SJ». || 5. . vor iK j J^> bei 
Chwohohn ist zu streichen und (jMtJÜLJ* , nicht jSjJÜLjfc, welches keine Handschrift hat und 
das für berechtigter zu halten kein Grund vorliegt, zu lesen. 

1. &J*l5ül de Slam, was ebenso stehen kann, wie '&*£$& statt ^ta, **^Lk statt «iLb. 327 
S. z. B. deSacy, Religion des Druzes I, S. CLXXVHL Doch lässt diese Form noch eine andere 
Erklärung zu; s. Lane unter &'*,&<>. — Ebenso steht JU^ft) statt gl^j S. 344, so; vgl. dazu 
^At ^jjq &juü> 345, 6. || 2. Chwohohn hat ganz Recht, wenn er den Text der fünf Mysterien 
nicht nur für ungewöhnlich corrumpirt, sondern grossentheils für geradezu unverständlich erklärt 
Worte und Inhalt sind eben Mysterien reinsten Wassers, so dass selbst Muhammad bin Ishäk 
über das Ungeheuerliche des Textes sein Urtheil nicht zurückhält Wenn schon die vorhergehen- 
den Auszüge des Anstössigen und Incorrecten genug enthielten, sind hier in dieser Beziehung 
die Grenzen des Möglichen erreicht Wenn dem Uebersetzer und Erklärer solcher Räthsel der 
gute Wille und die ausdauerndste Geduld sich in eine wahre Pein verwandeln müssen, so hat 
Chwohohn diese in vollem Maasse durchzumachen gehabt und nach aller aufopfernden Anstrengung 
und erdenklichen Abmühung sich sagen müssen, dass er auf diesem schwankenden Boden vor- 
wärts zu kommen mit aller Mühe versucht, aber eben nur im Finstern herumgetappt und sein 
Ziel in weiter Ferne unerreicht gelassen habe. In magnü volutsse sat est, und ich stehe nicht 
an, seinem Versuche die vollste Achtung und Anerkennung zu zollen, obwohl ich das Gewollte 
in geringerer Ausdehnung vorgeführt und kürzer gefasst gewünscht hätte. 

Wiederholt stellte ich an mich die Frage , ob nicht ein zweiter Versuch , etwas Boden zu 
gewinnen, gerathen und an der Zeit wäre. Ich berieth mich mit den mir feu Gebote stehenden 
Hilfsmitteln und tiberzeugte mich schliesslich, dass hier weiter zu kommen, als es Chwohohn 
möglich war, nicht gelingen könne. Vermuthungen auf Vermuthungen zu häufen führt, abge- 
sehen von aller Unannehmlichkeit an sich, zu dem Ergebniss, dass es des Fruchtbareren noch zu 
viel zu thun gebe , um sterilem Boden vergeblich seine Kräfte , Mühe und Zeit zu opfern. ChwoU 
söhn beruft sich auf die Zukunft , und ich schliesse mich seiner Appellation an ; vielleicht gelingt 
es, wenigstens für Aufhellung einzelner Puncte ergiebige Quellen zu entdecken, und wer weiss, 
ob nicht Paris und London schon jetzt Manches bewahrt, was, wenn es an das Tageslicht gelan- 
gen wird, gedeihlich weiter hilft und eine annehmbare Befriedigung herbeiführt. || 3. Bei 
Abü'lmat. II, 226 wird berichtet, wie der bekannte und auch oben S. 190, 25; 213, 23 und 
298, 25 erwähnte Wezir t ^ r „o JLc nach Aegypten kam und wie darauf von Seiten des 

Chaltfen Muktadir al^. ^ (Jjr 50 ^ s ^ cnter * n ^ r eingesetzt wurde. Das ist unstreitig ein 
und derselbe mit dem hier <>l t ^ ^j ^j^ötot „o ij*\& genannten Richter. Aus diesem Ver- 
hältniss zum Wezir, auf dessen Veranlassung er jene Stellung erhielt und wahrscheinlich auch 
mit dem gleichen Amte im Haurän und Umgegend früher oder später betraut wurde, ergiebt sich 
der Eifer, wie er hier sich dem Wezir zu empfehlen, ihm eine Aufmerksamkeit zu erweisen 
oder als Richter seine Pflicht zu erfüllen gedachte. Dass das Mittelglied *_a^dL-jI ^j^ bei 

21 


Digitized by 


Google 


IX, 1. ■*» 162 «*- S. 327, 3 — e. 

Abü'lraah. ausgefallen ist, kann auf Versehen oder Unkunde beruhen [es geht *j jJUf Ju& 
*jCo ^o *a#W unmittelbar vorher. Jf.]. || 4. Es folgt nun der Abschnitt, der meinem Werke 
„Mani, seine Lehre und seine Schriften" (Leipzig 1862) als Unterlage diente. Da ich somit 
auf den dort mitgetheilten Text hier zurückkomme, so ist mir die entsprechendste Gelegenheit 
geboten, die nöthigen Verbesserungen und Ergänzungen zu der nun vor acht Jahren herausgege- 
benen Schrift, die mir sowohl von befreundeter Hand zu Theil wurden, als sich mir selbst auf- 
drängten, an Ort und Stelle niederzulegen. Vorzugsweise verdanke ich meinem Freunde Prof. 
Fleischer höchst wesentliche Bemerkungen, die sehr häufig nicht nur für Herstellung eines cor- 
recteren Textes, sondern auch für Sinn und richtigere Auffassung vom entschiedensten Einfluss 
sind, wie ich am betreffenden Orte selbst anzudeuten nicht unterlassen werde. Zugleich sind 
für Begründung der Kritik, welche der durch die Beschaffenheit der Handschriften vielfach ver- 
kümmerte Text erfahr, die nöthigen Unterlagen beigefügt, und ich bin um so dankbarer dafür, 
als dadurch der in dem Vorworte ausgesprochenen Bitte, meinem etwa bewiesenen Mangel kla- 
rerer Einsicht oder eingeschlichener Täuschung durch Belehrung zu Hilfe zu kommen, umfassend 
entsprochen worden ist, während ich in den über mein Buch gedruckten Recensionen und Berich- 
ten nur äusserst wenig zur sprachlichen Erläuterung, auf die es doch hauptsächlich ankommt, 
gefunden habe. 1 || 5. Es ist jujÜl&^M zu lesen, nicht iüoljL*$f, da c entschieden einen 
arabischen Ursprung andeuten würde, der hier nicht zulässig ist, wodurch die Annahme einer 
altpersischen Familie dieses Namens ungerechtfertigt erscheint, und in der That die Abstammung 
der Mutter Mänis nach unserm Verfasser auf die Aschganiden (Arsaciden) zurückzuführen ist || 
6. Für tjloJkJf« ff* ^J j uJ und wie die Lesarten alle heissen, schlägt Fleischer i$ oüüJ 
joLy*)!} vor «Bischof von J£unnä und den Dschücha und die Umgegend von B&dar&jä und Bäkus&jä 
bewohnenden Arabern " und stützt diese Christianisirung auf die ganz ähnliche im Namen seiner 
Mutter Marmarjam und in der Angabe bei Abü'lfaradsch S. 130, Mäni sei vtaaiflj 
ein christlicher Presbyter in Ahw&z, gewesen, wie ich S. 121 (wo aus Versehen vfyaiM 
gedruckt ist) bereits angegeben habe. Fallen bei Annahme dieser Deutung alle andern Versuche 
einer solchen hinweg, so machen sich auch wenigstens gegen die meinige (S. 121) noch andere 
Gründe geltend, da ,j ? £ ? Li nur im Status oonstructus (s. de Sacy gr. I, S. 417 § 932) zur 
Anwendung kommt, also nicht den Artikel ( jjf ) haben kann, während z. B. S. 290 ganz rich- 
tig jväJI iW'U* steht Auch müsste ^juJfeJL stehen , nicht ,jLdÜL ; wohl aber ist die Form 

ijLlitM, die Araber, nichts als eine Erweiterung von v^JtH, wie ^tayUl von o^iJf, jjLjJj 
von |3j u. s. w.; vgl. 1001 Nacht von Habicht I, S. 205 Z. 8, Hariri erste Ausg. S. rVA 
Z. 5; s. auch v l* (jWr* ^ Makrizi's Abhandlung über die in Aegypten eingewanderten ara- 
bischen Stämme hrsg. von Wüstenfeld S. 16. Lane (Customs and Manners übers, von Zenker I, 
S. 22) erklärt den Ausdruck bestimmter nach heutigem Gebrauch: v^uül seien die Badawfs im 
Ganzen, ^LjaJ! nur ein Stamm oder eine kleine Anzahl derselben. 

Doch steigen mir andere Bedenken gegen diese Deutung auf, sprachliche und sachliche. Ich 
habe bis jetzt keine Stelle weder bei Syrern , noch bei Arabern gefunden , wo ^& absolut stände, 
vielmehr überall ohne Ausnahme _is ^#>. Assemani, bei welchem dieses Kloster in allen 
Bänden der Bibl. or. wiederholt erwähnt wird, bemerkt Tom. II, S. 394 zu Bädr&jä \^h\^i 
„Salomon Bostrensis eum locum Syriace vocat vaJo-dj f^J Dair-Cuni, Amrus Arabice j& w4 > 

1) Bei der folgenden Besprechung der einzelnen Stellen wird in den meisten Fällen von den im Mani 
angenommenen Lesarten ausgegangen. Jf. 
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Dur Kena (richtiger ^j ^ Deir Kunnä) ; quod nomen saepe apud utrumque auctorem occurrit 
Locus enim erat apud Seleuciam et Ctesiphontem, ubi Episcopi Seleucienses sepeliri solebant". 
(Die Begräbnissstätte befand sich daselbst in der grössern Kirche). — Dasselbe wiederholt 
Aasemani Tom. III, n S. 191 Anm. 5; vgl. dazu J&küt II, S. 687-688 und andere Geographen. 
Gehen wir auf den Ursprung des Namens zurück, so ist das einfache 13 zur Bezeichnung des 
Klosters oder überhaupt irgend einer Oertlichkeit auch nicht möglich; denn wie ich im Mani 
(S. 126) nach Aesemani angeführt habe, war ^3o-o I£üni (küne, arabisch i$) eine vornehme 
Matrone, die den Grund und Boden zur Erbauung des Klosters schenkte. 

Wenn ferner Abü'lfaradsch Mäni zu einem christlichen Presbyter in Ahwäz macht, so 
mtisste in seiner geistlichen Stellung in aller Kürze eine bedeutende Beförderung nach oben erfolgt 
sein, sollten wir ihm hier als Bischof des Klosters (Deir) Kunnä und der in der Nähe befindli- 
chen Araber begegnen können. Und selbst wenn wir annehmen, dass er nur eines oder das 
andere war, mithin beide Angaben nur auf schwankender Tradition eines Factums beruhen, 
bleibt jedenfalls die ihm hier beigelegte hohe Stellung als Bischof höchst problematisch und 
unwahrscheinlich, da sich bei den syrischen Kirchenhistorikern, die von Man! wissen und die 
Geistlichkeit der verschiedenen Diöcesen weit hinauf kennen, nirgends eine Spur davon findet, 
dass er ihnen als Bischof des so oft erwähnten Klostersprengeis Deir Kunnä bekannt gewesen 
wäre, was, verhielte es sich so, gewiss nicht unerwähnt geblieben sein würde, ebenso wie seine 
Anstellung als christlicher Geistlicher in Ahwäz. Ausserdem bietet die Bestimmung des Zeit- 
raums, wo er diese Aemter inne gehabt haben soll, Schwierigkeit, 1 und die Bezeichnung Bischof 
von Runnä un( j d er Araber — warum nur dieser? — bleibt als ein vager Begriff, der sich 
doch wohl genauer hätte fassen lassen, eine eigentümliche Verbindung. Freilich würde ihm 
unser Verfasser diese Stellung nicht positiv anweisen, sondern durch sein Juö „man sagt" selbst 
die Unsicherheit des Bodens andeuten, auf welchem sich diese Angabe und er selbst bewegte; 
wie indess die Quellen des Fihrist syrische sind, so sollte man glauben, dass andere Syrer eben- 
falls etwas von Mäni's Priesterschaft wüssten: Abü'lfaradsch ist zwar syrischer Christ, aber kein 
Kirchenhistoriker. — Doch lasse ich in Ermangelung von etwas Sicherem diese Conjectur ihren 
Platz im Texte einnehmen. 

[Es folgen hier nachträglich noch die Lesarten zu dem Mani und seine Lehre behandelnden 
Abschnitte des Textes, -von neuem mit der Originalabschrift verglichen und mehrfach berichtigt. R!\ 

Z. 30. ^xi] <jjj L. ^3 V. — ^o] r tay H. r ^ L. ^ V. - fc^ULj-t] 
auul£**i>f C. H. KkjXyMtM L. juu&'j^^iLf V. — y — *- * ] (j*juo C. H. — Z. 31. pJwov*] 
pjjjo C. — J^*j] J^j V % — vuüuJ] v-äjuJ] C. H. L. — ^ü] ^^i C. H. ^00 L. 
«5** V - — cjUjJlJ,] JL>j*X, C - ^UjjJfj H. ^LjjJf, L. vJ^jJt, V. 

1. H. Juul, V. Jubf; siehe am Ende der Anmerkung. — Eine von allem Anfang an 328 
bedenkliche Stelle, mit deren Deutung ich mich nie recht befreunden konnte, daher ich auch 
bei Herstellung des Textes des Fihrist die im Mani bereits aufgenommene Lesart verliess, ist 
die folgende, wo das Wort ^1$ den lebhaftesten Anstoss gab. Darin, dass ich Mani S. 139 ihm 
die concret-collective Bedeutung, wie in der deutschen Sprache Verwandtschaft d. h. Verwandte, 
gab, irrte ich. Das Wort ist nur Abstractum, und .-jtidf bedeutet etwas anderes als ich S. 139 
angab. Ich lese heute mit Golius, wie mich die spätere Entdeckung seiner Abschrift dieses 


1) Mit 24 Jahren trat er öffentlich auf und dann reiste er 40 Jahre: dazu tritt durch obige Erklärung ein. 
neues Element hinzu , das chronologisch schwer einzureihen sein* wird. 

21* 
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Bruchstücks belehrte, 'J?U, welche Lesart die Proff. Ewald und Fleischer ebenfalls festhalten. 


Ewald meint, der Fehler liege hier freilich etwas tiefer und er zweifle nicht, dass hinter 
etwa ein Wort wie JuwJübc (ein Mandäer) oder vielmehr ^jjJL*JüuJf *x äjLjoI *J (der man- 
däische Vater seines Weibes) ausgefallen und dann .JJ^i zu lesen sei. Letzteres sei ausserdem 
ganz nothwendig. Der Sinn ist dann der: „sein Vater habe ihn an den Ort gebracht, wo ein 
Mandäer war, und bei diesem und in seiner Religion sei der Knabe auf erzogen". Abgesehen 
aber davon, dass uns hier ein Mandäer oder gar ein mütterlicher Grossvater ohne Grund und 
Boden zuwächst, möchte überhaupt jede Vermuthung, dass hier etwas ausgefallen sei, sich als 
entbehrlich herausstellen, wenn wir die viel einfachere Erklärung Fleischer' 8 als hinreichend 
betrachten: „Dann Hess ihn sein Vater nach dem Orte bringen, an welchem er selbst war, 
worauf er (der Sohn) bei ihm (dem Vater) und in dessen Religion aufwuchs." Der Vater war, 
wie wir vorher sahen, von Ctesiphon in die Gegend von Dastumeisän zu den Mugtasila gezogen, 
was recht eigentlich (jj^ bedeutet, wie z.B. aus S. 334, n vgl. mit is u. n und aus S. 337, 21, 
wo es „sich wohin begeben" (in der Absicht sich an Jemand anzuschliessen) ausdrückt, hervorgeht 
Seine Frau, welche mit Mäni schwanger war, und mit der er nun in Folge des Zurufs aus dem 
innersten Heiligthum des Götzentempels keinen ehelichen Umgang mehr haben sollte, hatte er in 
der alten Heimath (Ctesiphon) zurückgelassen, und so kam jener denn, halten wir uns an die 
einfachen Worte unsers Verfassers und an die Deutung Fleischers , in Ctesiphon zur Welt. Später 
Hess der Vater den in seiner Abwesenheit geborenen Knaben nachholen, was das ganz acht 
arabische &\+at &su>S nfayas ho^iatv avxdv bedeutet, eig. er schickte (absoL) und schaffte ihn 
(nämlich durch den oder die abgeschickten Menschen), ganz ähnlich der asyndetischen Construction: 
aJ JÜ JuJ , er Hess ihm sagen. (Vgl. Abü'lmab. ü, Pars post. S. 53 Z. 20.) || 2. OÜLJf , 
gewöhnHch oiLJf £; doch führt Lane auch die Variante jilLJf JLä> an. || 3. JÜLJI, 1. JJLJt, 
d. h. die Hauptstadt, wo sie sich befanden. 

Lesarten: Z. 1. ^»a»] CS ^IL L. ^y- V. — UL^Io. fehlt in L. V. — vuLL&J] 
sJl#J C - Jl^JI] JU^Jf C. — Z. 2. JyJ\ Jyu L. V. — ^JL^b] ^yJL^io C. H. — 
Z. 3. (JJJCi] (JhL* L. (jjjk* V. — \+f ,sä<\ l+J' •*■*> H. — Z. 4. ^ y i] jjjjtf L. — 
Jtfti] JlTL) H. V. JJ-L L. — V7 &i] ^j&j, H. V. - <• x V] <bH. <jl, L. — 

^ L wmju»^ H. (jL*^^*u(> L. V. — jlL*üC*JIj] «JLuwutJL L. aJL***JL V. — v'JLuj,] 
dUuüj C. V. — Z. 6. p\JajJ\,] ffUuJL, L. — Z. 8. Juwx*ä] JuuaXi ». — cu] s^> 
V. - Z. 9. 8 U] 8Ü1 H. — Z. 10. g ,<;, r \juJ] ^ U3I & H. — Jj^\ yU H. 
Jj^ L. — Z. 11. r yJ|] r y£j» V. — Z. 12. J^f] J^f L. — ^L] Jj C. ^L H. L. — 
Z. 13. ^jki] ^^k, H. jfku L. ^^lai, V. — JUi] *J JUi V. — Z. 14. gtLxi] 
igCLi H. ^oL*i V. — Z. 16. J ; Uft»|,] J ; L*J H. — iüJUy ] **3L, «>f L., worauf C. H. 
die von irgendwo hierher gerathenen Worte l. m ^lj ^l«« einschieben. — Z. 17. «*Ju] L^Jo H. V. — 
tW,] J^, H. L. V. — iüjiUt] 4ä^U! C. H. L. - Z. 18. ^^t] j+^jl H. V. — 
Z. 19. ty§] lyj C. »^ H. f^> V. - Z. 21. ^UM] .j^UJt C. ^UJI H. ^UJ» L. 


Digitized by 


Google 


IX, 1. —a 165 **- S. 329, 1 — 5. 

^jJUUt V. — Z. 22. {J yiaio] Jiykb C. Ur *Wo L. V. — ^ytü^f] ^lo^f L. 
^luyfajt V. — Z. 24. iaJL^UJf] iftJ^Ut L. i^JL^Uf V.— Z. 25. .^T fehlt in C. — 
Z. 26. JIäJ JIä. H. V. — Z. 26 f. Die Worte ^^jj — UJ fehlen in L. V. — Z. 28. Jl* fehlt 
in C. — äJIäSj] «JIöj C. — Z. 29. yu>] \y^ V. — Z. 31. £] ^ L. — JU^Ü fehlt in L. V. 

1. »%JLft, !• »Jlc: der obere Theil als Gegensatz von jJLlJf, das sogleich folgt; IJLfc ist 329 
nur nomen actionis. || 2. Alle Codd. t—.V, !• IrV abhängig von £L „als dieser Scheitän 
entstanden war und den Namen Iblis al-kadim bekommen hatte". || 3. C. V. äjJLä ^jo, 
H. iuJLe lJjo, L. richtig *l)li. ^>o: „indem er jeden, der ihn zu bewältigen suchte, mit Ver- 
derben und Vernichtung schlug". || 4. i^Jf, das gewöhnliche Wort von einem Kleide und 
Panzerhemde, welches bis auf die Füsse herabreicht, — hier um so passender, da das Licht, 
gleich einem Panzerhemde, eine die ganze Gestalt des Urmenschen bedeckende SchutzwafFe bil- 
det. || 5. In der Anmerkung *) zu Mani Seite 207 machte ich darauf aufmerksam, dass 

man auch *Jl „gefangen genommen hatte" lesen könne, und gab den Grund an, warum ich 

p. 
^J* vorzog. Fleischer liest (j a_\± * statt yaJL^f« (Z. 28) und spricht sich für l^L aus: „und 

befreite den Urmenschen aus den Höllenräumen (local, im Gegensatz zu ,jUa., )*-üt, \zJl+Z*§) 
zugleich mit den von ihm zu Gefangenen gemachten Geistern der Finsterniss" — möge sich 
nun das in W L ^v ^ t liegende Pronomen auf *->Jüüf g l.m > V> oder, wahrscheinlicher, auf 
sLjüf !_fus^v beziehen. Dagegen erscheine es nothwendig, S. 331, i (Mani S. 59 Z. 1) dem 
vorhergehenden ^Jjjd oder Juc*J entsprechend &!**,!• zu lesen, da "U immer nur in Beziehung 
auf Personen gebraucht werde. — Freilich aber erscheint auch hier das Licht selbst als Gott 
und folglich personificirt. Die Handschriften unterstützen 329, 29 \jg\~t und ^ nicht. Letzteres 
ist geradezu ^L geschrieben. Doch ändert im grossen Ganzen der Sinn sich wenig, und (j q\~* 

ist sehr gut zulässig, ebenso wie IdL (Fleischer zieht jetzt das handschriftlich verbürgte (jaJd£ 
vor, als Beispiel des von deGoeje im Glossarium zu Baläduri S. 38 und zu Fragmenta historico- 
rum .arabicorum S. 24 besprochenen transitiven Gebrauchs von ija$JsL). 

Lesarten: Z. 1. . cM-y fehlt in L. V. — Vjr^ t&*^ p ^)\ ^5r^' ^) ^* ^' — 
Z. 5. wuJÜfj] &**$, L. V. - iU3Uj ; fehlt in C. - g^] ilyj^ C. H. - Z. 6. JJJ-jl 
fehlt in L. V. — Z. 7. w^Ül,] oudkJtj L. V. — Z. 8. ^jXJfj] vjjJOÜ C. — g lW ^] ^p^ 
H. — yL-ÖÄ] v^LuöJf L. *JjuJI V. - r ^J^] fLuÜtj V. — Z. 9. Ur JCJt] ;r Ül 
L. V. — va>U>] jjU V. — Z. 10. * zu : ] äJL^j L. — äjLjj] *Ljj L. V. — Z. 12. y^U*] 
-*L* L. V. — *IKf] äIJvL L. auJvb V. — Z. 13. ^J fehlt in L. V. — L. V. schieben 
sjuJ nach yl.jjf ein. — Z. 14. f Jud fehlt in L. V. — ioja*J^\ icJLÜy V. — Jl*j] J^ 
V. Fehlt in H. — Z. 15. .^Jf fehlt in H. L. V. — Z. 16. ydju] iuiäj L. — Z. 19. » JjäJ] 
iyjÄJ! C. H. - dSty] siJUb- ty C. - Z. 20. JJ^U] ; !jÜ V. - c ^] ,jj C. ^3 H. 
-^o L- — &£Uj] xJöUi C. ÄAA4J H. L. — äxJLä] äxJIx C. — &w*Ujlj>j] &w»woUjl^ C. — {S ^^ 
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* r ] 8 Ar (jtf^f H. — ^Jjtfl fehlt in L. V. — Z. 21. äjliajl fohlt in C. — Z. 21 f. ^Jb 
W t H ] ^yijl^yüb C. pjkJljjjJL H. ( ^JI ^-aJÜb L. i^f^^jdb V. — Z. 22. 
f JüB,] ?*3 } L. V. — Z. 23. ^> ,Ub] vS^UL codd. - jjjjf] ULgJf C.H.L. L^Jf V. - 
y^ÄJK] ^j^JK C. H. L. ^tf V. — Z. 24. ^LuJI,] i>UI ; H. JUjJIj V. — ^^t] 
J J>t C. ^Jj H. ^f V. — Z. 25. *L>] *** C. m^. H. — Z. 26. fjJUüSÜ] tjJLöU 
C. fjJLsli H. — Z. 27. »JüUxJj] »JüU&J, C. — Z. 28. ^j^] v_*>J^ L. si^J^V.— 
uaJLb.j] aaJ^f, C. H. uJl^ L. Ü JL^ J V. — Z. 29. vwLJljlt] «W V ' ~ MM] 
&AgJt H. ää^J! L. — Z. 30. Jf Lab] J! L*i* C. H. £ Ljüb L. £ U^ V. — )y t] 
Uft L. V. — dUU] dU3 codd. — \ycJy\ fejj L. V. — Z. 31. ^jÄjJf,] ^^^ 
H. L. yjyijUj V. — Die Worte ^jj^Jfj bis &JUaJI fehlen in C. — Z. 32. ^^jJbl] 
u Lü» L- V. — ^Loüb] u-^Jbb L. V. 
330 1. Die ganze Stelle S. 330, 3-10 von i^^AS fajli*» bis v_>L*i)f j4i (bei Mani S. 55 

Z. 13 bis S. 56 Z. 5), die allerdings in Folge des öfteren Wiederkehrens derselben Wörter und 
Wortverbindungen durch Auslassungen und andere Fehler leicht entstellt werden konnte , ist nach 
Prof. Fleischers Meinung so zu berichtigen, wie sie hier im Text des Fihrist steht; es würde 
nun die Uebersetzung S. 88 den vier einander vollkommen entsprechenden Parallelsätze» nach 
so zu ergänzen sein: Der Brand vermischte sich mit dem Feuer; aus ihr nun (d. h. aus dieser 
Vermischung; das Ud in dem viermaligen LftJL+i niit folgendem f Jjd oder »Jjd bezieht sich 
auf das aus dem ^JLä herauszunehmende &kJU&Jf) rührt dieses (irdische) Feuer her. Was 
sich daher in diesem von Verbrennen vorfindet, rührt von dem Brande her. Das Licht vermischte 
sich mit der Finsterniss; daher nun (d. i. aus dieser Vermischung) kommen diese (irdischen) 
dicken (oder dichten) Körper . . . was aber sich in ihnen von Helligkeit vorfindet, rührt vom Licht 
. . . her. Der Glühwind vermischte sich mit dem Winde ; aus dieser Vermischung nun kommt 
dieser (irdische) Wind. Was sich nun in diesem von Nutzen . . . Der Nebel endlich vermischte 
sich mit dem Wasser. Aus dieser Vermischung kommt dieses (irdische) Wasser her. Was sich 
nun in diesem von Lauterkeit . . . findet, rührt vom Wasser, was hingegen . . ., vom Nebel her. 

In jedem dieser vier Glieder wird die Entstehung eines der vier irdischen Elemente aus 
der Vermischung eines himmlischen und eines höllischen Grundstoffs erklärt. * Die ersten Glieder 
entsprechen allerdings dieser Textverbesserung; im Sinn wird indes nichts verändert, und wie der 
Text im Mani lautet, könnte man in ihm eine Vermeidung von Wiederholungen derselben Worte 
beabsichtigt sehen; auffallend bleibt auch, dass sich die ergänzten Auslassungen lediglich um 
dieselben Glieder und Verbindungen bewegen , während die Ausführung der Parallelen ohne Tadel 
ist und dem Verständniss an sich auch ohne jene Ergänzungen keine Schwierigkeit bereitet 
Dass auch meine Uebersetzung den Ursprung der vier irdischen Elemente aus jener Vermischung 
ableitete, deutet das einmal hinzugefügte „gegenwärtig" an. || 2. Statt Jiü lies JL> mit C. als 
gjuo von v^L^: „nach einer an die Lichterde gränzenden Seite der Erde der Finsterniss"; 
wie auch meine Uebersetzung nicht anders zu verstehen ist Fleischer meint, dass hinter ^J 
*yjj\ etwas ausgefallen sein müsse, da jp in fy frXf sich nur auf vorher genannte persönliche 
Wesen beziehen könne. Ich vermisste nichts, da ich nach Anm. 120 unter $ mir die dämo- 

1) Hierdurch fällt die Anmerkung 117 im Mani S. 215 hinweg. 


Digitized by 


Google 


IX, 1. *» 167 w- S. 330, 2 — 331, *. 

nische Masse, d. h. die Archonten oder Dämonenfürsten, wie die Erklärung weiter ausfuhrt, 
dachte. Nur diese sind als ausgefallen zu suppliren, wenn man das Pronomen $ sprachlich 
urgiren will. Unser Verfasser excerpirt und kommt daher öfter mit sprachlichen und logischen 
Beziehungen in Conflict, da die Mittelglieder fehlen. Vgl. z. B. Anm. 148, 189, 192, 300. 

Lesarten: Z. 2. Li] [^ C. H. L. - ^yJI,] ^yJI, V. - Z. 3. JM,] J,*W, 
H. L. V. ebenso zulässig. — Ui] L^ C. H. L. — Z. 5. aUäfj] ^x.^ C. — Z. 6. ^j~J>K] 

u^!> v - — u;^ f ] *)<Ü1 c. — z. 8. ^yüdtj] ^/^j h - /^'j L - ;/ äJ !> v - — L*^ 

*Ut Uü* fehlt in L. V. — Z. 9. ^^XA^Ufj] (JjuJßJt^ H. ^LsSÜ^ V. — Z. 10. ^L^L 
aL^ill] ^Lo^fb H. L. V. — Z. 11. jj^jj» )y ±\ ^rfjf ; ^ L. ^f u>c V. — jujj] Ju^> 
C. V. Jo^> H. L. — Z. 12. jüu J.I] *ojJ>» L. £üjJ>! V. — Z. 14. aSLü^] *J'L^ C. V. 
äjLo, H. — Z. 15. üJUriJ] oaJL^J C. uäJLäJ H. ^LäJ X. V. — ^U,] ^U, C. — 
Z. 16. JüO] JüO» C. H. — Z. 17. JlT SaJ,] JJÜ XaJ, V. — Z. 18. £] J^ L. V. — 
oLte] oUL« L. V. — gj^lj] JuJ, codd. — Z. 19. *JL, JT^ fehlt in H. — ^f] 
\jj H. L. V. — Z. 23. j^J] ^f L. V. — Z. 24. tf JJf] ^J| C. H. — ^J|] ^Jf C. 
A^JI L. ^J» V. — Z. 25. £*Juo] £jÄi V. — Z. 26. ^jja] £*Ju H. ^j V. — 
Axw.*.W] ^ a m« tt L. ^ M ,,?f V. — vu*xi] /*£**^* L. ****£* V. — Z. 27. JuuLLo] Jüutfi 
L. V. — ; jjtf] ; Jüb H.V.— Z. 28. dlli JOjü fehlt in C. H. — *&^\ ^^ C. ^^ H.— 
JL4I] JUrf L. J^ V. — i^ÜCÄi] läJUx* C. kJLttdU H. L. V. — Z. 29. ; ^] ;;>JU; C. 
%uuj H. ^jbj V. — ^k^axi] ^k*dxi C. H. V. — JJLä>] J^ü C. H. auch gut — Z.31. 
lÄUJ 161 UU C. — Z. 32. Uft^jAi] Üft^Ai C. Ist^yjj H. U^ja L. ^y^V* v - — 
A^*JJi] /»^rfti C- H. L. — J^j ^aj] JüLi V. 

1. Z. 6. (Mani S. 58 1. Z.) Hess ich *JL-aJö« (wörtlich: „das Licht Gottes und seine 331 
Beschmutzung ", d. i. den Schmutz oder die höllischen Stoffe, womit der Urteufel und seine 
Geschlechter im Kampfe mit dem Urmenschen diesen umgeben hatten) drucken, obwohl JuuJb» 
in V. auch nahe lag schon wegen des. folgenden ^ö^if juJÜuJ ^JJt, das sich dann auf ^ 
&JUI und bjuJc zugleich bezog, während bei Festhaltung von ÄJuJb das auJUuJ sich nur auf 
*JLW \yj beziehen konnte und « vor y jjy j^ den Begriff nebst in sich schloss. Darauf deutet auch 
die Anm. 159 hin. Liest man aber, wie auch Fleischer empfiehlt [und wie auch hier im Text 
gedruckt ist M.~], JUxb* „und seine Lieblichkeit", so stellt sich ein Zusatz zum Licht Gottes 
heraus, der an sich passend, aber völlig neu und nirgends wieder angedeutet ist || 2. »***!•• 
vielleicht *Lm*L (dem vorhergehenden y^JLu,! oder Ju*J entsprechend), da l^F (zu Gefange- 
nen machen, gefangen nehmen) immer nur in Bezug auf Personen gebraucht wird. Vgl. aber 
S. 329 Anm. 5. 

Lesarten: Z. 1. Juu] Jü&j C. — Lgj*>%>i] Lg*4>y* V. — Z. 2. U&tjL fehlt in L.V. 
— o**),] >s*4*fy V. - i&JJk] «xJLJI L. V. — Z. 4. JuTt^t] SJU^M C. - Z. 6. 
»£*] ^ C. — J] sj V. — xjüJp^] SJLftfe, C. ÄjJe^ H. iuJö, L. — Z. 7. juJUJ] 
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jJLu«» C. H. L. — Z. 8. ^,yj } ] sjsytS L. — Z. 9. Nach ^^W fügt V. ^jOjily Hy^^M, 
L. \joJLK ein. — ff^wj»] Utf y >uj ^ V. — fj jütt&Jj] f^JuJüJj C. f^Juw— o|j H. — 
Z. 11. ^jjo] Iju-i C. »yjo H. L. V. — Z. 12. (JxäJL] (JjuÜL H. V. — Z. 14. ^^«j] 
f , H. ^»«ö V. — Z. 15. SjJ] ^jj C. H. L. hier u. später. — Z. 17. vU.] .U. H. 
.La L. V. recht gut. — Z. 19. obyi] *>ly C. H. L. — jL-io] »b.j.j C H. *>Ljjy L. — 
Z. 20. ^jZo] ^ L. pi V. — Z. 21. K_Ä_i] ^yXjC&Li V. — Z. 22. xfc»J^] «*itXi L. 
ÄiJÜÜ V. — Z. 24. ä_>U» ; ] ^Usu C. ^^k, L. V. — ^vjj] ^J C. ^£\J H. — 
oA-w,] ,Juoj, C. — ^&J\] ^Jf H. L. V. — Z. 26. jo^f, fehlt in L. V. - »J^U] 
»jusJj C. äJ^Jj H. — Z. 27. JUjU] JuüU C. H. — Z. 28. UtjJ^loj] UjiXfclöj 
C. H. V. ^SfjJ^Lo, L. - yyLSb] ^0 L. V. — Z. 29. ^^^ ^jäu, H. L. V. - Z. 30. 
jj fehlt in V. — Z. 31. fjcJ ; ] 4X»tj H. L. V. — „Ljjf] LjJ! C. H. — ^T jl] ^1 V. 
332 1. Lfljol; lies U«axl, wie in der Uebersetzung der Dual ausgedrückt i3t. || 2. ÜftZ^., 

d. i. Ij&Ja.« »und ihrer Gluth". 

Lesarten: Z. 1. ^ÖJu] ^Jut» C. — Z. 2. JlJU] JJ-& C. JuU' H. — Z. 3. J? 
JF] ^ H. — Z. 4. 3L] UdL L. V. — JX&] JuLi C. JläU H. — *Uß,] *)j^ C — 
(^JLkÄi'] (jJLfcüJ C. (^JLkij H. V. (jjJLLü L. — ^] «J C. H. — Z. 5. ^j pUfj] pUli 
V. — JuLi] JoLw C. JoLi H. JjL& L. — OÜ^ij«] ^Lj>«« C. .L>j*j« H. jL«j|j« l. 

|j**> C- '>**> H - — yyybtX-aJL] ^ybJuaJL C. — y^] ^ C. H. V. — Z. 9. ^^1)^] 
c ^jJüjy V. — Z. 11. vyJÜl,] ^juJI, L. iyJL)!^ V. - Z. 12. JLsSy] &&j } C. — Jj^Äj] 
^^ H.L.V. — Z. 14. Lj^ LJe,] Uxie LJoj C. H. LaJb LuJe^ L.V. — ^U^,! sJJ^] 
Lf^l, UyJ, L- — Z- 16- ^y ^fj C. — Z. 17. ÜiU& 9^] &fc &fc ; H. L. 
5üe *fe, V. — Z. 18. JU fehlt in H. — ^^JLcUJ!] ur *>l*H C. UrM bJI H. — Z. 21. 
gl i*n i^U*' L. - J»ifj] y»*|j L. — (jäLAii«] yöLAÄ« C. ^bLaCj H. — iujiÄAe] iiot&Juo 
C. H. &fo&&» L.(?)V. — Z. 22. Ly*] ^L^a. C. ^L-^ä. V. — Für mJjj> } wurde ich 
pXij lesen. — ^ ^ ; ] ^ ^ C. — oÜo ^ jiL ^ V. — Z. 23. *ij] -Sjl V. — 
Z. 24. jt^a.] S, M ,, t rv L. «... t ~> V. — j^i] .^c L. V. — -oLic^ »«jl-j äjö Jf] »_»'^?0 M-»^J' 

^öLac« c. yoLx« t_>fkji> *^*«-" h. ^eLtftj v'rt ***j^' ^' z- ^ 6 -} v'rt ***l^' ^ ' — 

^Ue,] ueUt, C. H. — Z. 25. -^t] ^.jjf H. — / Aj^ j ] uAU«, C. ^Le.^ H. L. — 

dULd] »iLüJ L. dbüuJ v. - dUU,] dJbü, c. dLuu^ l. dUuj^ v. — z. 27. ^L-üU] 

^Ua^» C. H. — ^f fehlt in H. — Z. 29. Joöf] u>l H. Wv >! L. — / ^\Jt J ] -itü! ; L. V. — 
*LJ!j] bJ! ; C. UJf, L. vjjjlj V. — Z. 30. Jf fehlt in H. 
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IX, 1. -**, 169 ***- S. 333, i. 

1. * + y t g * wofür Fleischer > SjC +^ Jü lesen will, *T(? V (verkürzt aus x^v) eigentlich 333 

etwas, wodurch man Verdacht erregt, bedeutet in der späteren Sprache geradezu crimen, Ankla- 
gepunct , d. h. eine Handlung oder Handlungsweise , deren Jemand angeklagt , beschuldigt werden 
kann (s. Bocthor unter Accuser und AccmS). Also j^ * ?* *LjJÜI: das Aufsichnehmen zweier 
sträflicher Dinge , das sich ihrer schuldig machen — nämlich , wie es weiter heisst , an der Wahr- 
heit der (raanichäischen) Religion zu zweifeln und in der Ausführung ihrer Gebote schlaff und 
lässig zu sein. Demnach stellen sich die Gebote folgendermassen heraus: „die zehn Gebote sind: 
1. nicht Götzendienst treiben, 2. nicht lügen, 3. nicht geizig sein, 4. nicht tödten, 5. nicht 
ehebrechen, 6. nicht stehlen, 7. nicht (Andere) trügerische Vorwände und Ausflüchte lohren („Du 
sollst nicht falsch Zeugniss reden"), 8. nicht zaubern — endlich sich nicht zweier schwerer Feh- 
ler, nämlich 9. des Zweifeins an der Religion, und 10. der Schlaffheit und Lässigkeit im Han- 
deln, schuldig machen. — Er schrieb auch vier oder sieben kanonische Gebete vor" u. s. w. 
Letzteres ist somit ein neuer Satz, wie sich aus der ganzen Satzverbindung und Aufzählung der 
einzelnen Gebote ergiebt. Diese beginnt mit (jdStjjüli Z. 6 , setzt sich fort mit A^ lt (jdSLiJL 
Z. 10 und ^fJLö \jOyij Z. 13 und schliesst mit *«-»aJI Loli Z. 28. Bei Alledem ist darauf auf- 
merksam zu machen, dass Schahrastäni S. 122 &JLJUL jm-^M 3 /V)^ c^'JLaJI unter den 
zehn Geboten aufzählt, was mich bewog, die Worte JJ \jOyi* und das Gebot von vier oder sie- 
ben Gebeten mit den zehn Geboten zu verbinden. 

Auch Ewald (G.g.A. 1862 S. 688 ff.) fand in der von mir angenommenen Anreihung dieser zehn 
Gebote, deren Lob ich S.299 A. 229 als ein rein relatives aussprach, an welchem ich noch heute fest- 
halte, Anstoss , sowie theilweise im Texte durch Schuld des Verf. selbst und der Abschreiber grosse 
Unklarheit und Verwirrung. Er zweifelt nicht, dass, wie nun einmal der Text liegt, sie so zu 
verstehen seien: 1) der Glaube (wie ihn Man! versteht und fordert, und hier folgt eine sehr lehr- 
reiche Angabe über den Begriff und Umfang dieses Glaubens) und das Unterlassen der Götzen- 
verehrung, beides offenbar nur in einem Gebote zusammengefasst ; 1 2-7) das Unterlassen der 
Lüge, des Geizes, des Mordes, der Hurerei, des Diebstahls, der Zauberei; alsdann 8) das Unter- 
lassen des Vorwändesuchens (ajjju i st hi er n l cnt berücksichtigt, sondern JoJju bei Ewald 
ohne angegebenen Grund daraus geworden) und des Verharrens bei Doppelgedanken oder, wie 
es auch erklärt wird, des Zweifeins über die Religion und des trägen unentschiedenen Handelns, 
was alles offenbar nur ein anderes aber ungeschickt ausgedrücktes Gebot neben dem zweiten ist 
und wofür sicher weit ursprünglicher und treffender das mehr christliche dort an zehnter Stelle 
seinen Platz hat; 9) die vier (oder sieben, wie hier hinzugefügt wird) Gebete, wobei denn offen- 
bar als zehntes jenes Gebot über die Zehnten aus blossem Versehen fehlt. 2 — „Man wird fin- 
den", fährt Ewald fort, „dass auf diese Art der Bericht des Fihrist im Ganzen denselben Dekalog 
geben will, nur mit einigen freiem Veränderungen und Versetzungen in der Reihe der einzelnen 
zehn Gebote, wie sich solche noch in den verschiedenen Abschriften des Mosaischen Dekalogs so 
früh fanden. Ausserdem ist jedoch das Wort ^ÄÜL wieder in seine rechte Stelle vor JuJju« 
JJjJI" (es steht jedoch JJLnJI ajJju da) » zu rücken". 

1) Was aber hier vom Glauben bemerkt ist, gebt selbständig voraus und hat seinen Platz im Texte nicht 
unter den später aufgezählten zehn Geboten, ist daher auch nicht unter diese aufzunehmen, sondern bereitet 
nur darauf vor, was unter dem zu unterlassenden Götzendienst im manichäischen Sinn zu verstehen ist. 

2) Wenn nach Ewald r***M oder Jty*^l i^-< r"**^ einmal fehlen soll, so würde es eher gleich zu 
Anfang der Aufzählung der zehn Gebote als erstes, wie solches bei Schahrastäni (s. S. 192 und Mani S. 303) 
steht, wegen des ^£olK (jiaSUÜJ ausgefallen sein, weil -£jüt vorherging. Doch Hesse sich das Ganze noch, 
anders denken, wie wir gleich sehen werden. 
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Absichtlich habe ich hier in ihrer ganzen Entwickelung die Ansichten der beiden genannten 
Gelehrten über die Stelle von den zehn Geboten mitgetheilt Sie weichen, wie wir sehen, in 
wesentlichen Puncten von einander ab, beruhen aber beide entweder auf Veränderungen am 
Texte oder auf Voraussetzungen von Verwirrung in demselben. Ich gestehe offen, dass ich gegen 
die eine Ansicht weniger, gegen die andere mehr Bedenken habe, mich also zu keiner glatt 
bekenne. Es lässt sich der Dekalog ja auch so herstellen l) Jjuo5M &>Ia£ liLä nicht Götzen- 
dienst treiben, 2) v^düCJI eLs nicht lügen, 3) JiioJf d+2 rieht geizig sein, 4) JütfJf dyS 
nicht tödten, 5) büf ijo nicht ehebrechen, 6) «iy^Jf ijo nicht stehlen, 7) JJL«J| *aJju (d+2) 
nicht trügerische Vorwände oder Ausflüchte lehren, 8) ^^\_J| (vjo) nicht Zauberei treiben, 
9) L^JJt 3 s*JLä an der Religion zweifeln, und 10) J^jjf £ ^tJuf. fL^yX-w^ nicht schlaff 
und matt oder lässig im Handeln sein, was beides (9 und 10 nämlich) im Festhalten an dop- 
pelter Gedankenrichtung ^joi^j (*L*ä)I (^M) ( a * 80 * n heuchlerischem Bekenntniss der Lehre 
M&ni's) seinen Grund hat, die zu unterlassen ist. — 9 und 10 sind auch hier wesentlich von 
einander unterschieden, so dass sie ganz gut jedes ein besonderes Gebot bilden können, indem 
das eine die (doppelte) Gesinnung, das andere das (doppelte) Handeln zum Gegenstand hat, 
obwohl das Letztere eine Folge des ersteren ist. Auch ist das Nöthige zur Erläuterung dieses 
Unterschiedes in den Anmerkungen weiter ausgeführt, und die drei Siegel enthalten gewisser- 
massen den Schlüssel dazu. Das Gebot von vier oder sieben Gebeten bliebe ausgeschlossen und 
wäre ein neues selbständiges Gebot. 1 Fassen wir den Text so auf, so ist auch nicht die geringste 
Veränderung an demselben vorzunehmen. Ueberdiess findet sich in allen Abschriften nicht eine 
einzige Verstümmelung oder Variante, und nur V. schreibt JJLnJI. -^01 *jJjü'. Wir haben 
diesen Dekalog, wie das ganze System Mäni's, nicht nach unserer Ansicht zurechtzumachen, und 
darum, wenn nicht stricte Notwendigkeit uns nöthigt, den nicht weiter verdächtigen und schlich- 
ten Text zu belassen. Uebrigens gebe ich die Wahl unter dem hier Zusammengestellten dem 
Urtheil des Lesers anheim und erlaube mir nur noch folgende Andeutung: 

Wie stellt sich die Frage, wenn man das ^äjJI nach gdSt^AJI gar nicht als die Zahl 
zehn gelten lassen wollte, zumal diese schon vorher angegeben war, sondern in der Bedeutung 
JL*ift (3) ^%jo ~*cülM, also Abgabe des Zehnten vom Vermögen, auffasst? Schahrast&ni 
wenigstens stellt diese geradezu an die Spitze der Gebote, indem er deren Zahl völlig unbe- 
stimmt lässt, wenigstens nicht angiebt, als die Gebote selbst aber folgende auffuhrt: 1) -frrM 
JtyoiW (,jjo) £ der Zehnte vom Vermögen, 2) SJLJUL -»•jJf 3 m\M oULoJI die vier Gebete 
(viermaliges Beten) für Tag und Nacht, 3) <3_if Jf pL^JlJI die Aufforderung zur Wahrheit, 
4) v->jJÜt Jo Unterlassung der Lüge, 5) JUJÜf der Tödtung, 6) ÄS-^Jt des Stehlens, 7) bJf 
des Ehebrechens, 8) JiioJ! des Geizes, 9) ^*0| der Zauberei, 10) Jjl*5W gaL* des Götzen- 
dienstes; — oder man denkt sich das Wort -ÄjJf, wie schon (hier) S. 169 A. 2 angedeutet , wäre 
als erstes Gebot nach Ajtft ydSf JÜt von allen MSS. ausgelassen. 

Lesarten: Z. 2. juuüü] äajJo C. H. — Z. 3. ^j£>j] ^fy L. — Z. 5. v ^U*Jt] 

^jüücLJ! L. V. - p*^l f*$)*> K — z 6 - ^OJ fehlt in L. V. — gj$\] äjl^I 

C. H. — Z. 14. ^MJki] ^4*** L - — J^U] <X^V*J v - — z - 15 - Nft ch fcM? schiebt C. 

die Worte (1. f AjOI) f^UO IJu* ein. — J ; Uo] J ; L* L. V. — Z~* y ] ^^ L. ^^^ 

1) Und so wird es sein, da die Handschriften die Worte roth als neue Ueberschrift schreiben. 
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V. — Z. 17. *U±f] aL±! H. — Z. 18. ^J y J^»!] >^ fjj^t V. — Z. 19. J^JU,] 
V^JU, C. V. — Z. 21. ^ gLa^] ^ g^^ H. ^ y^, L. j^ ^ V. — g^^j] 
lüiü C. - &ß}UUj] ÄßiU^ codd. — Z. 22. ; tjtfü,] ; !^3iU H. L. } \^ V. — 
p^JLT *yJ^)y fehlt in C. H. - Z. 23. -JySX\ ^W C. f / jCJt H. — fcflflü,] &«J! C. 
&^J^^ L. — Z. 27. v_> Jkjf] &**aJ! L. V. — y^^] ^>>*Jb L * V ' — Die Worte LT*^' 
bis y^^ijf fehlen in L. V. — Z. 28. ^JL&Jf] V^JI L. ^W V. — Z. 29. *Loj] JL&aj 
H.— Z.29ff. Die Worte ,jjuojJ pLa-> (nach JXfrJt) bis JXjJI jj*f fehlen in L. V. — Z. 31. 
"^'■- fehlt in L. V. 


1. Ich habe &+ikju in V. weil viel altarabischer, als &3«-#iaju, jetzt in den Text aufgenom- 334 
men, ohne die alleinige Berechtigung desselben zu urgiren, da das Zeitalter unseres Schrift- 
stellers bereits die strenge Grammatik vielfach ausser Acht setzte. || 2. äj%«LüJJL^, über dessen 
zweifelhafte Richtigkeit ich mich S. 318 auf weitere Aufklärung berief, hält Fleischer als Abstra- 
ctum und Collectiv - Concretum wahrscheinlich für zusammengesetzt aus ^oj und .J also ^Uü*> 
= )+aj>> religiös, wie *;5fv> nnd ,l)j beherzt, zusammengesetzt aus J<> und .J. — Golius 

schrieb auch jü^Lü jJL . Doch liegt noch immer kein entscheidender Beweis für die eine oder 
andere Lesart vor, obwohl die eine wahrscheinlicher als die andere sein kann. 

Lesarten: Z. 1. ilüLJ'] äIjUM C. H. — Z. 2. s^jt] vr - ; C. — Z. 3 f. ä^Uf] 

juüyU' v. - z. 5. ^] juu v. - z. 6. ^LbjJL] x^UxJL c. äS^LucjJL h. 

Äj^lojJb L. — Z. 7. jU*] ^ codd. — Z. 8. o^dil] v^dXil V. — Z. 9. ib^ £] 

*>>> & L - v - ~ ^-^'] ^^' c - ^*n H - — z 10 - o'/^ 1 fehlt in L - v - ~ r^y 

JUwLi V. — uyfc>iyj vy>*>'; H - r**^; L ' r**^) V ' — ^1 i C - H ' — Z - 10 f - U*> 

bflgj*] *^>* U>*> C. H. L. aui^ LlSo V. — Z. 14. ^1] ^J C. H. ^ ^f L. — 

*aJ(] £üd! C. — Z. 15. y>jA>y ^y*<>ü H. ^jlp L. ^ov>! V. — Z. 17. J^f] J^ 

•H. J^ ; f L. V. — a^jL] a^jLu V. — JUi] ^ JLÄi V. - Z. 18. ^] ^ C. 

s 

ijjj h. — yoyt^k] v*y*>K H - r*j*^) ** r^!) v * — z * 19 * **r^'] ^^W L - — 

lUoiUjy iwiUJfj H. L. - Z. 21. ^ ; ^JJI] ^cJJ! L. V. — g^Ut] &*^Ut 
L. — Z. 22. ^joj] gk* V. — ^] £ C. — Z. 22 ff. Die Stelle v^jJI sfJÜJ £ bis J| 
ßk ^jl fehlt in L. V. — Z. 23. ^o.yo] -^^o C. H. — JU&J.] JUläL codd. — 
Z. 26. va*Jojbw] o^ujbo C. v£*Äjtao H. oä*>I ^ L. s^cyuM ^1 V. — luül^] 
vUJÜtf C oüU? H. - ^ \Sy*j[ &)^) H - |^»^ L - Fehlt in V * — Z 27 - Ux>^ 
ÄÄiÄi] &xJL*i Loj C. — Z. 28. ^w*J£jf] <5j-&jdt C. — 1%-Jjo] L fl»-* V. — Z. 29. JyüUw] 

Jüu« V. — ^-J ^ L ^ V. - ääJLä.] &aJU V. — Z. 30. <Vj*] ^iö C oyyft H. L^ 
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335 1. In V. folgt hier noch: (5 **a* Jl (134 r) ^Ikjuüf X,a+*wJ> ^ sLäU* ^ sUL^ 

^» ^Lt** ^U a l tUdSJuü 3 jiiSj *JUÜ ^ Ü2*cU! uf JUI^ j^LJI **JU ^ajJI 

äJUI jJö ^jjo Jjyyift f *»>j *^LaJI äa-Ld ^^y-" (5^H^ vi' ^Iha&W £Ü«J sjomü /-&£?; 

£ ÄJ^O JüU ^50 JJÜ ^*£&H JyÜI IjjÖ -Cäl v ^4i ^ y+Xj Hj Q ) C^LsytUf 5 jj* ^jjO ^jyAy^JLA 

&+&>« ^ ^^ix ^Ut ^ cU>lifj J)U->^' (v^Jj> vi cr^ L* p4*V*L? d!py^ ^ 8 /*^' 

Xs-o5M (^ä. £ ^jjuibül <^c äJJ! xoJ v ^Xä-U ^jjjuLoj aUi' \J** ^jUsjUÜI J^ Ja*T äJÜI . 

Davon hat nur C. noch die ersten Worte vor iU+*wJ ^jo, das folgende fehlt auch in dieser 

Handschrift. || 2. /Tjli, lies LoU mit L. V., entsprechend dem Z. 18 vorhergehenden LSU, so 

dass das zweimalige tili den Nachsatz von UJI ( Uof ^Lä-) einleitet. Der Sinn der Ueber- 
setzung bleibt derselbe. || 3. ,-****} vulgär statt «jUjuu; vgl. S. 340, 8 Anm. 4 u. S. 342, is 
Anm. 5. || 4. ^ 1. i lies / juäuJL als Subject des zweiten der vier Parallelsätze „und der 
Heilverktinder vom Osten" statt „der Bewegung vom Osten", wie S. 101 1. Z. tibersetzt ist — 
In Folge dessen ist jjJüOI (in C. H. L. jjujOI) in wujOt zu verwandeln „der grosse Baumei- 
ster (vom Süden her)" statt „und des vielen Bauens (vom Süden her)". — S. über wUmoJI 
im Vorhergehenden S. 331, 7 und 333, 88, wo zwar nirgends yfr&xlt „der Bote froher Kunde" 
(vgl. auch Anm. 161 im Man i) als der grosse Baumeister, an ersterer Stelle aber in Verbindung 
mit den drei andern auch hier genannten Persönlichkeiten erwähnt ist, so dass der viergeglie- 
derte Parallelismus unzweifelhaft ist 

Lesarten: Z. 1. ^jkJU;] yjyaS^. & — Z. 2. ljLJI] ljL» C. H. L. — Z. 3. 
; Uf, - ;U] JJI, - JJI V. - Z. 4. s^JLoJIJ s^JLJI U, V. - *] *i V. — Z. 5. 
U>aju] fjdju ^-c L. V. — ^jJLä. Jf] Jl^ ül V. — ( j aiüuL>] ydüXAj C. (jajux* H. (joaxaj L. — 
Z. 6. *^j fehlt in C. H. L. — Z. 8. *£Wwi] *^Vi L- *ji V. — Z. 10. Lju IgJI] Igjf C. — 
1^ I4J! H. ^xxjf L. ^xij! V. — gp^] Sp-Jl L. — Z. 11. gy|jj!] gyfpf C. jby^t V. — 
Z. 12. jXJI] «Xjül L. — ä^ju-äJI] äajuäJI C. — iU^uü] &+*«JL> C. &+*mju H. ^j^ L. 
au**JU V. — Z. 13. ^yJUi] \jy*jA* H. — Z. 14. &ubc oJj] ,j»*J)lj& |j3j v - — Mt^] 
»yüf H. »yüf C. L. — Z. 15. p*J\] Fehlt in C. ^J! H. V. >^Jf L. — iLj^Jf] 
1 Ä-jA^Jt H. Ä4j^jJ! L. K^}\ V. — Z. 16. p3] ^ H. — ^JüÄi] v^duLÄi C. uJu^i 
H. v JüÄi V. — Z. 18. JuLäJI] JülÄJl C. H. JJjJ! V. — Z. 20. aü^^JL^i] L. fügt ^ 
hinzu, Ur oJLÄi V. — Z. 21. ju-i] &JUu H. — «Luc] &JÜU L. — Jty&üt] *lyD}ft H. — *i] 
^ V. — Z. 24. JfyaiH 5^] a^ C — fAste] ^i H. ^ L. — Z. 25. itoilil] 

&^Lill c. iu^Uf H. L. v. — ÄÄjyd] Ä^ydl h. Ä^uyJ! l. ~ z. 25 f. L^ bis *^| 

fehlt in V. — Z. 27. ^Juo] ^tUi V. — **] ^jj C. H. — ^,Lm^] ^U^ C. .J t i V .y 
H. — J| fehlt in H. — Z. 31. ^U'] ^it L. V. — / j*A*J!,] ^»^ C V. ^^ 
B. L. — ^^JOI] ^uuOI C. H. L. jxijOI V. — 31 f. Statt ^1 . ^UJI ; hat C. ^^jOLJf,. 
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1. ^j^jJLäjü, das alle Codd. haben, ist dennoch nach Sprachgebrauch und Parallelismus in 336 
^•-JÜüü, und das folgende ^.^LoJü sicher in ^j^LöJü zu verwandeln, so das die Worte ^ 
*j3;I viUb' dem Sinne nach zu allen drei Zeitwörtern gehören (s. S. 102): „wie sie sich in 
jenem Feuerpfuhle hin- und herwenden, unstät hier- und dorthin irren und Bich vor Schmerz 
krümmen, während derselbe Feuerpfuhl den Wahrhaftigen nicht zu schaden vermag". || 
2. LjdJä! ist Druckfehler für U&Jlä.!, was auch alle Codd. haben. — &)y» * n aUen C°dd. 

ist stark vulgär für *jj**u, wie man jetzt das Adjectiv, wo es Prädicat ist, im Sing. Masc. 
stehen lässt || 3. Nach fr\l g />. das hier so völlig indeterminirt steht, ist sicher ein determi- 
nirender Genitiv ausgefallen. Vgl. z. B. vorher Z. 9 v«jL«Lu*j jfol g & Z. 11 _m^r &>L$-&, 
^j^xjl ft',%1 a& u. s. w. Auch ist wohl v^JüuJ als Gegensatz zu k^Ju J^ nicht „von Ja'küb", 
als Verfasser gedacht, zu übersetzen, sondern „für Ja c küb, zu dessen Gunsten". Vgl. Beidäwi 
I, S. 544 Z. 13. Bei dieser Fassung der Worte würde Anm. 310 im Mani zu modificiren sein. 
|| 4. Für die zweifelhafte Lesart jy^ W „die Verführten", schlägt Fleischer ^juJCäJI »die 
Auserwählten" vor, die 'Exltxroi und Electi der griechischen und lateinischen Kirchenväter, was 
freilich dem Begriffe nach dasselbe sein würde was .j . >• %j\ ^ ) t; s. Mani S. 271 Z. 22 flg., 

S. 283-284, 287. Auch findet sich der Ausdruck nicht weiter, wohl aber die Gegensätze äJoLe. 
jüoLuJI und ^ 2 qL r^ S. 207 Z. 6 , Exoteriker und Esoteriker der Manichäer. Indess wird 
^juJcäJI dadurch unterstützt, dass es fraglich ist, ob dem Worte _. * «* > oder _p * ^ die 
Bedeutung „Verführter" schlechthin zukommt, oder ob noch irgend etwas Bestimmendes (mit ^x) 
dabei stehen müsste. . Vgl. übrigens bei Lane .^i^ = ^jL* . — Von den Handschriften giebt 
keine die Lesart ^juJCäJI ; Golius hat wiederholt j.ii AV .^ll , aus -xxa^JI hervorgegangen, 
worin allerdings ebensogut *juJ£äJI stecken kann. || 5. *,-aS& nicht Rüstzeug, sondern Aufruf 
(zur Frömmigkeit). (Z. 21) Statt iuJuuoJ lies juJüuoJ ohne Taschdid. 

Lesarten: Z. 1. ^LüüJI] ^LaJI C. ^LaJI H. ^UUf L. V. — Z. 2. v:) juUko] 
^^Juta^ V. — ^ LjjJI] ^LfJI C. H. — düo] Jte L. V. — Z. 3. ur JlAi] (jJL^i 
L. V. — p$ xjJ] äjo L. V. — Z. 4. ^^d£>j] ^^oä»; C. H. ^^qj^ L- ^i^a£>j 

v. — dUb- ,j] sdJi £ c. h. v. — g ;4 >U] s^ü l. — z. 5. y^] i^ybä l. — ur *ttJt] 

^ji^xi'ifl H. — ^jxt^d&)j] ^jX^dJbj C. H. ^jy&yCLAJ L. — iki] Sfj C. — fg* ^ ** ^ ] 
pg V ^ V. — Z. 6. iwjj\^ö] Ä.-o C. H. L. — Z. 8. dU6 ^+i fehlt in L. V. — 

y^t] ; u^yi v. ~ z. 9. v u <vj,*i] ^ H - Fehlt in L - v - — z 10 - vy****] 

wyüu C. H. — Z. 11. b^jj] »^ C. H. V. — ^^j^JI] ^^Jt L. V. — Z. 12. &JU] äJU 
C. H. *JU L. — £^J|] äju^J» L. V. - ^W] iüu^t H. — Jf^JI] jyi H. Fehlt in 
V. - Z. 13. ioÜuJI] faJUUI C. V. faJUuJt H. — Z. 15. y^W] ; Lu w iH V. - Z. 16. 
^.JCsL fehlt in C. , dagegen fügt L. JLfc und V. Jaetyo JLc hinzu. — gidSLi] yaJj* V. — 
v ^juJCäJI] ^^uJL^Jf C. ^jjuaäJI H. üA j lMl>l <Jt L. V. — ^Lj^L&Jf ] ^fj^jLJI C. 
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^^LJ! H. Jj oLJ! L. ^^Uf (wahrscheinlicher y ^SLJt) V. — Z. 17. tf jXsgj] 
^y^ H. V. — JÜ^f] JiUl C. — ^uJläJI] ^JuJLäJ« C. ^^aäJ! H. ^juuuÄÜf L. 
c ^JUäJ! V. — gUaill] »Uiil C. H. L. Uail! V. — Z. 18. ^xs* ; fehlt in C. V. — U*U)i] 
UloUäy C. LJo L* yj H. Üb U* ^ L. V. — <5*Iagj fehlt in V. — Z. 20. ja#] JuLgJt 
L. V. — Z. 21. *Ld3] La, H. — Z. 22. ^yL^xb] ^yU.&h C H. yu*Jö L.— Z.23. 
^ji^] ^4^; L - v - — c^I*v*ä>] ^Üft^AÄ. H. L. ^Utys» V. — ibyüJI ] XMtXH C. äjjuJI 
H. — ^l «v : ^] ^btyo. C. H. L. Fehlt in V. — £ fehlt in C. V. — Z. 24. %r ^ t] 

jwmwftjol L. — klj^o.^.^tnH ] auiyuJsJI C. auuyuwjJaJI L. V. — JajJf ] Jcudf H. JaÄJI L. 
Joa+M V. — ^bßai^] v^Uy^Ä. H. L. JL*f> v - — vi fehlt in v - — z - 24 f - Die Worte 
uU^a> &JL,* bis £fj fehlen in C. — Z. 25. ^Li] 3^ H. ^sU L. ^U V. — j»*«*] 
.yJL*, C. H. Fehlt in L. V. — Z. 26. u*ju*] (j*JL* C. H. und so stets. — (JH^j] (Jh*<> **• 
.***• L. V. — Z. 27. u*jjulw] {jhjjJuh H. iju yj jL* L. V. — JjjJlj w*>,i" L. — Z. 28. 

U] U L. - JuwJbJt] J*JW C ; - 15*/'] ^ L ' V - - ^ M ] ^ ^ C - ~ cA~**] 
JL»j* C. H. — Z. 29. £ LI &JLw. fehlt in V. -- J^-fJI] v-J^frM L - v - — z 30. 
/ »jl * yj • tf 1 , ~jl ya (7 ff C. v_>Luuo^Jf H. isjLuujuoju' L. — J^>L-&] Ju*L& ^ u*L& L. u*L** 
v. - i5 jj^ ; ] ^JL, l. ULI, V. — ^f] ^t C. H. ^f L. V. 
337 1. H. richtig JL Jux (nicht JL Jux), Knecht oder Diener des Bäl, über welche Gottheit 

Ckwolsohn II, 165 flg. nachzusehen ist. || 2. Lies statt ^*j mit EL %+y w das in dieser 
Bedeutung {zurückbleiben) in unsern Wörterbttchern fehlt. S. Hariri 1. Ausg. S. t^v Z. 5; Caussin 
gramm. ar. 1. Ausg. in dem Anhange S. f\ Z. 13 :i *5t>Jlc iLdLuLjl &a**AJ und Bocthor unter 
Rester. || 3. tj^.L V.: *wwn einzigen, besser als IJlä.1 tr^wtd ««0»; Gegensatz zu x*i t «ll *tw 
^antt Menge. 

Losarten: Z. 1. LxJül] boyis! H. L^joäI L. V. — *Sv] j£ H. V. Jo L. — . »I g ...] 
^I^ü, L. — Z. 1 f f y^ iÜL. ; bis AjJ! fehlt in V. (?). — Z. 2. jAäJI] ^*Jt L. — 

LsJ ^1 C. H. LaJ ^->» L. Lb^l V. — Z. 3. r Lu ^1] r U ^1 L. V. — LdJjjI] ^» 
L^l C. H. J^.! ^1 L. V. — &l> r MtJI] iu ;r uij! C. H. — Z. 4. juuül] Juu^l C H. L. 
zweimal. — ^L&äSR] ^Luxifl H. ^Lx^l L. V. — Nach sjJUi fügt C. die Worte JiSL*. äJ 
a^I hinzu. — JuuJl] s^jläJI L. V. — ^o fehlt in V. — Z. 5. J^L^f ] JlSLJI L. V. — 
Üo^] Lo.^ C. U^ H. L^ L. L^^j V. - Z. 6. ^JÜI] ^1 L. ^Jf V. — 
vfyDiff] Jyf&\ C. H. — -xajü] ^juJb* C. — Z. 7. cdojb^j] v^Äjliy C. s^äj!^ H. 
v^^^^VjfOyJ L. ^^^ut<>y3 V. — ^jfrJUjo] {JytJvo u. ^<J U L. ^gJu U V. — Z. 8. ^jJuyo«] 
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ij^jjuo* H. L. V. — |JU w ] *a«m C. — f^aJLfi«] f%A«nr« L- U<nri V. — cAjöv^ä.] i^U&«ji^> 
C. H. vjjy* L. sjjy* V. — Z. 9. L^f^f] UJjjt C. H. UJ ^» L. V. — JüJJ] 
JüJj H. L. JüAi V. - Z. 10. J&JJ] J^U\ C. H. - g^l] i^ftjf H. »^t L. 
»wuJt V. — bto] LLc H. ^Lc L. V. — Z. 11. JL Ju^j JL> Ju^ C. H. (zweimal), Ju^ 
JL und JL duv* L. V. - jju~] ^jJU-fc L. V. - Z. 12. ^IjdJt] OÜUI L. V. — Z. 17. 
U*> u. ^L^j] ^U. u. ^U.j L. ^LU» u. ^LU^ V. — Z. 18. Jüül] ^aäxjI C. H. L.— 
Z. 19. Luu] LLu H. (5 jlx> V. — Jüüu] Jüüu C. Juwj H. JJüJ L. V. — Z. 21. ^JLö] 
^ C. ^äaj L. ^Äo V. — JJLtfj] JüLuj H. JJLj L. J^ V. — Z. 22. o^] rfju V. — 
Z. 23. ^yüJI] ^^«Jf C. H. ^aJUI V. — Z. 24. uOs^] uOi, C. ^JL^ H. — IjuJj] 
!<XaJ C. H. L. — Z. 28. ^LJ] tf*UJ H - ^5;M' L - ^UfV. — oJ^yü] oX> ^ü 
C. H. eJC yt? L. JG ^o V. — Z. 31. j^f ] J,^ C. 

1. LäJjdI, das alle Codd. haben; entsprechender I+aJUöI d. h. »jüiiff JjdI. || 2. Oben 338 
S. 334, 24 ist ein L^. cViM tw ot als jj*jo* genannt, hier ein L^. JLc *jt. Wahrscheinlich ist 
an beiden Stellen gleichmässig L*. oder U^. zu lesen; ich halte p.L^« für das allein richtige. || 
3. Statt ^jl siJU lies mit L. V. ^j|jO als Nachsatz von ifj, den ^jf nicht einleiten kann; auch 
ist das Dir schon in i*MixU r t ausgedrückt. || 4. &jyLajdJt; s. diesen Abschnitt in Text und 
Uebersetzung in Mani S. 161 u. 162, und vgl. Schahrast&ni S. 194. Beide Berichte bestäti- 
gen und ergänzen «inander in unzweideutiger Weise. 

Lesarten: Z. 3. Jj-bj] Jyiaj L. V. Hottinger, ffist Orient. S. 581. — "V] "\J V. — 

Z. *-• .vrt] <jt H. — Z. 7. Nach &SjoJt schiebt C. passend A ein. — Z. 8. &'yJ>+dJ fehlt 

in L. V. — Z. 9. UjjJt] U^«JI H. — ääJUw] &*Läx> V. — ^jyüül] v j*~iW C - H - V - 

^JW L/— Z. 10. plyuüt ^j] ÄxiUJI J^äJ! ^ C. — Z. 11. iolu*] 2uLa^ C. 

äjL^ L. aüLu, V. jbU Hotting. — jJL/J r ^U C. — ^lilt] ^JjJ codd. ^äUI Hott. — 

Z. 12. ^^xä] ^j* V. — Z. 15. Juu^] Ju^ V. — Z. 17. ^Jcgjt &JLÄfti fehlt in V. — 

Z. 16. v^jdJlJI] s^UlJ! L. — Nach dU<3 fügt C. LääÜ LxXf ein. — Z. 19. o^pl^] 

od^jbo C. ^^icub ^ ^j H. v»^\jl j^j L. ^^uljy V. — Z. 20. cJajbL} L>] 

odqjbo ^f b C. o^vjb ^->b H. ^^^utayb L. ^.^t) ^jb V. — Z. 21. JLuJa^l 

abl] »LI J! oud^t L. — »Lf fehlt in V. - UÜ] ^1 dU C. H. — ^dgptdfe] oÄjljy 

C. vÄ^ubo H. o^olcu L. ^^ubo V. — Jjcä^ü] db^fijV.— Z. 22. ^] ^f C. 

^^ H. — Z. 23. äaa>Lü fehlt in V. — Z. 25. L$3«Jüüu] LaJ.JüüCju V. — ^ feblt in 

L. V. - pH] fjj C H. L. 

1. äuJyjJyJ^] s. diesen Abschnitt in Text und Uebersetzung in Mani S. 159 u. 160 und 339 
vgl. % * v. Sylt W bei Schahrastäni S. 195, wo sich ergänzende Berührungspuncte finden. || 
2. IuuIjdLiJI; s. Schahrast. S. 194 Z. 1, wo sie als eine Secte der SU&yo aufgeführt werden 
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Der Name -jUdUI ist bei den Arabern nicht unbekannt S. z. B. Ibn Chall. Nr. 852 S. tH» 
1. Z.; Lubb al-lubäb unter -jUftLJ!; hier im Index. || 8. Li^; eine elliptische Redeweise, die 
so zu vervollständigen ist: Jf JLa^JI ,***&• £ .»»frjJüLj * g 3> juowaj^I -j^Äifo L+i . 
Lo mit ^jJüLj bildet den Begriff des Infinitivs (jo^Jua^Jf Lo), als ob es hiesse: ^XJü\Jo ^+s 
p a \ - aiL\ rt |>;t xIj^ASj.Jf. || 4. *ju Jjut+Jl fehlt in L. V. S. über die Stellung und den 
Wirkungskreis dieses Vermittlers Schahrastäni S. 195 flg. || 5. C. H. ^aaä^!, L. V. 
^jju^Ä^f, d. i. ^jbj^o oder ^jju^sxif "3L^, übcr deren Gründer ^si> (H. L. V. ^ä>) 
ich nichts weiter zu sagen weiss. || 6. C. \l^JJ H. ^L**it, L. V. ^l^if. Lies 
; [j^- «lt ? was sich aus den Worten *^ ~j *jo Ldjf f jjö S. 340, 2 ergiebt. ^ä.%^ °der 
Ls.^ mit SsyjGJLo oü!, welche Form wir hier beanspruchen, lag in dem Districte as-Sawäd 
von Bagdad und bildete ein Gebiet gleiches Namens, das wie die ganze Umgebung gleich den 
Sumpfgegenden in der Nähe von Basra (s. Mani S. 134 flg. vgl. mit S. 131) ein wahrer Tum- 
melplatz für Sectirer war (s. Mani S. 121 flg.). Ueber die Nisba ^l^jlt mit der Form <V 
statt ^ oder J$ nach dem 'i^yjaÄjo oüf, Formen, die ganz nach Belieben jlxiiU gebildet und 
angewendet werden ' können , s. Mani S. 113. Die dort gegebenen wenigen Beispiele stehen 
nicht vereinzelt da, sondern sind nur Belege für eine ganze Classe dieser Form, obwohl sie 

deSacy in der Grammatik übersehen hat So \l,x_ v .,jJ von \j£JL& ^U^if von Uli', 
^KJLeJI von KJLcv u. s. w. Doch hat der Gebrauch jenes Belieben der einen oder andern Form 
beschränkt, zunächst um Verwechslungen zu vermeiden. (S. z. B. Weijers in VetK* Suppl. S. 119 
unter q). So würde ich, wenn nicht die erwähnte Stelle S. 340, 2 zweifellos darauf hinwiese, 
aus Scheu vor Verwechslung nicht \l^ .j l von Ia^I ableiten und in den Text aufnehmen, 

da **l V» j> auch jl ^ j jjJ von ^aJ s> lauten könnte , das als in der Nähe von vLjfcf gelegen 
eben so gut als ein Heerd für Secten sich geltend macht; Sujüti bei Veth schreibt dafür sogar 
; [ y- «lf im Widerspruch mit Jäküt unter .jL^l^; und ebenso halten Barbier de Meynard im 
Dict. gäogr. S. 173 und Dimischki S. 179 ilv,^ fest. Hier bedarf es also weiterer Berich- 
tigung. || 7. C. v^oJL^JL, H. ^jUUsJL, L. ^JL^Jb, V. ^JL^JL). Das Wort ist persi- 
schen Ursprungs und aus jjjov tintinnahdum mit eingeschobenem j^ arabisirt, wenn nicht etwa 
vjJLsi\ (von der persischen Deminutivform xgaJL&v) zu lesen ist. — Vgl. ^jJLüLkJf S. 152, 4 
Anm. 2. || 8. Zwischen JU und .jKi ist eine Lücke, wenigstens ist SdJS zu suppliren, wenn 

nicht ein ganzer Satz fehlt. || 9. H. ^j j j^ , Lies (wahrscheinlich) v^Jii^: „Da schuf das 
Weib aus dem Lichte, welches sie dem, von welchem sie mit Licht bekleidet worden war, ent- 
wendet hatte, den Himmel, die Berge und die Erde". — (Z. 31) XyfcL absolut: „Ausserdem 
glauben, behaupten sie Dinge . . . u 
340 1. C. H. V. ^ÜLo.s y)\ , L. ^Uu^iM, worüber ich nichts weiter zu sagen weiss. Erwähnen 

aber will ich, dass Jäküt unter * r C g; berichtet, dass diese zum Gebiet des Sawäd von Bag- 
dad gehörende und in der Nähe von al-Madäin gelegene Stadt auch .jljLc.Jt y-i ff« heisse; 
und unter ^jÜLo.JI bezeichnet Jäküt dieses als eines der 60 ^ ...1 V .U 'Mk's (s. Jäküt I, 
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S. 41) in der Richtung nach Küfa hin. Auch Hamza Isp. S. 46 Z. 5 v. u. spricht von ^..^ g T ^ 
fügt aber nichts Bezügliches weiter bei, und auch ich weiss nicht, ob unser hier erwähntes und 
in jener Gegend auftretendes Sectenhaupt mit seinem Namen irgendwie eine Verbindung mit 
jenem Ortsnamen hat oder nur haben kann. Ich Hess ,jLjLjo«\%5M nach L. drucken, um das 

doppelte, wenig wahrscheinliche * zu vermeiden. || 2. oJ la£: „sie rieb sich an sich selbst", 
d. h. ein Theil von ihr rieb sich an dem andern; s. Fleischer'* Beiträge zur arabischen Sprach- 
kunde in den Sitzungsberichten der philol. - hist Cl. der Ges. d. Wiss. zu Leipzig Bd. XVI, 1864 
S. 266 Z. 1 flg. Die achte Form (JbouOM iüL^o Z. 7) bedeutet dasselbe, wie oft Jjtfif die 
reciproke Bedeutung von J^Lu annimmt, z.B. I JbcÄSf = IJbiiu. || 8. ^jjj«^! viJUö; 
s. deSacy, Gr. ar. II, S. 281 § 472. || 4. Alle Codd. -a^SMj, Vulgärform für ^yöyM, 

(s. S. 335, 28 Anm. 3), wenn man vorher (jjJlL liest. || 5. „Was man von seinen und seiner 

Anhänger Worten noch in Erinnerung hat, ist Folgendes: „„Wir sind diejenigen, welche den 
Schacht in das Weltall hinein gegraben und so aus der Unterwelt die herrlichsten Schätze ent- 
wendet haben. Dann haben wir uns aufs Schwimmen verlegt und sind so zum Strome herab- 
gekommen. Wir haben sie (d.h. unsere Seelen) schwarz hinweggenommen, haben sie weiss 
an Ort und Stelle gebracht und haben sie dann glänzend und hellleuchtend wieder zurtick- 
befördert"". Es sind dies Worte, worunter sie aber (in der Ursprache) mit musikalischer Modu- 
lation verbundene und rhythmisch abgemessene verstehen. Ihre Verfahrungsweise ähnelt hierin 
der der Huramiten". 

Das Ganze scheint eine Allegorie zu sein von dem Herabkommen der Seele (denn jy^^AjJf 
sind doch gewiss mit dem ~Jb gemeint) aus der Oberwelt und ihren Lehr- und Werdejahren in 
der Unterwelt, wie in der bekannten Ifaside Ibn Sinä's auf »uJüJf (Ibn Chall. Fasc.II,S.133 
bei Wüstenfeld, S. 226-227 bei de Slane) die Seele als aus dem Himmel herunter gekommen 
dargestellt wird. || 6. C. H. ^jyüijjt, was, wenn es richtig sein sollte, ^jJjüäjJI heissen 
müsste, und allerdings gab es mehrere Orte des Namens ouäj, aus denen Gelehrte hervorgin- 
gen, die den Namen Jjük> führten. Doch da ^juuäJI (L. ^^juuiJI, V. *jJL&Jf) auch 
denkbar wäre — obwohl der Stifter dieser Secte , der j£, Jf oder .& JJ heissen konnte , nicht nach- 
weisbar ist — so habe ich diese Lesart unverändert beibehalten. Ausserdem kommen S. 341,ie 
Anm. 4 .jjuyuäjJt noch besonders vor. || 7. L. V. *jL . — jLg ^3, sc. ^LäÜI ^t; xJLiaJI 
ist Apposition: „und sein Vater, die Finsterniss, erfuhr nicht" (dass der Sohn der Lebendigen 
sich in die Höhe erhoben und daselbst die Schöpfung unternommen hatte). || 8. C. ^j^äaj., 

H. jjjäjo. , L. ^y&ju* , V. j^ü. . Die Lesarten von L. V. sprechen das gerade Gegen- 
theil von C. H. aus. Doch scheint die sittliche Strenge , wonach sie Unzucht für verwerflich 
erklärt hätten, bei dieser Secte nicht gerade herrschend gewesen zu sein, und das ^«jll+ j 5L 
p ff v t^ i^v* (&>L*J deutet auf ein Vorrecht der Imäme hin. — C. yS^LjüL bül . II 9- C. H. 
J n*X\ \ L. jiiUA(ll t V. >jJk&X)t. Ich schrieb, L. am nächsten kommend, da der 
Punct über x Rest des Taschdid sein kann, ^jucL äJül, jedoch ohne irgend den Ursprung dieses 
Sectennamens mittheilen zu können. || 10. sl v .v* t tt- s. Chwolsohn die Ssabier II, S. 543 und 
Mani S. 133 flg., wo das Nöthige darüber gesagt ist. Es sind dieses die Mandaiten oder baby- 
lonischen Säbier des Koran. || 11. Lies, wie hier, auch im Mani äjJLTL Lo. || 13. H. ^Aü, 

L. ^ciAj. I>ass Chwolsohn I, S. 112 flg. und II, S. 543 diese Form El'liasaitf (= Elchasaich) 
<^ ' 23 


Digitized by 


Google 


s 


IX, 1. -**> 178 «*r- S. 340, 12 — 342, 2. 

ausspricht, kann seinen Grund nur in 'HX/aout haben, nicht aber in der arabischen Trans- 
scription. 
341 1. L. bJLft. ^1, V. KJLe« ^jl. Die Worte, welche Veranlassung zum Namen dieser 

Secte gaben, sind offenbar entweder einer Schrift oder einem Ausspruche entlehnt, der ganze 
Abschnitt aber nach dem jetzigen Stand der Quellen erscheint so hilflos , dass mir etwas Näheres 
darüber beizubringen nicht gelingen wollte. Der Ursprung dieser Secte ist östlicher zu suchen, 
als die bisher genannten Dualisten, und ihre vier Principe Verrathen eine völlige Verschieden- 
heit. || 2. jV^ji-l /*4* (wahrscheinlich Jj^JLo). Ibn Kuteiba erwähnt S. 174 unter den 
*jJüL* einen i t yN IJüi», der vom Isl&m abfiel und verschwand, man weiss nicht wohin. 
Doch steht dieser zu dem hier erwähnten ^iLill ^JLo sicher in keiner Beziehung. || 3. siLL 

J as # o, nicht mit -**£) dbü zu verwechseln, von dem S. 343 ausführlicher die Rede ist 
Leider ist die Zeit des Auftretens aller dieser hier kurz berührten Secten nirgends mit einem 
Wort auch nur angedeutet. || 4. Diesen christlichen Bischof, der mit einer grossen Anzahl 
anderer Priester und Mönche den Namen ^Ajq theilt, erwähnt auffallender Weise Assemani nicht, 
obwohl er als Häretiker der schlimmsten Gattung seiner Kirche nicht unbekannt sein konnte. 
Oder schloss man ihn absichtlich aus? || 5. C. H. y w < > ? L. .-JL&>, V. ^UwjJI. Nach den 
zu Z. 16 erwähnten Lesarten wäre Ajj w( y Jt , ^a^JJI und ^&jjf möglich und ihre Ableitung 
nachweisbar, nicht so ju* jJI Wenn ich -X^ijJI vorziehe, so hat das seinen Grund in den 
Lesarten von L. und V., da L. auch Z. 17 _JL&> (wohl statt tS £&>) li© st > während V. an 
letzterer Stelle JU*> und C. H. beide Male ^Za*<> schreiben. Da der Gründer wie sein Lehrer 
wahrscheinlich auch christlichen Ursprungs war , so Hesse sich seine Bezeichnung ^ui jJI von der 
Stadt v^uiJ ableiten, die noch im 16. Jahrhundert Sitz eines christlichen Bischofs war. Freilich 
fragt Assetnani (III, n S. 743), ob nicht etwa obiges oum) (allein oben steht vs*«&>) in • j-**** 
Dasena zu verwandeln sei oder mit . J u . * ?...,% zusammenhänge? In seiner Unsicherheit citirt 
er alsdann nach Abü'lfida ^jvJ vs**wv>. Jaküt kennt einen Ort .jma/J nicht, wohl aber meh- 
rere des Namens o<-«£*>, darunter einen Ort jJ*aj* JbJ .jju JLi! b_ mr » 3. || 6. C. Jjd| 
äaxä, H. ka a^i- Jufcf , L. V. kAa X^ Jü&f. Am nächsten liegt r T\ W _W äaaä. Jj&I : „die Bekenner oder 
Anhänger der Furcht vor dem Himmel". || 7. f^Jo ^L>>«, d- i. ein wohlhabender Mann, 
Particip von l^jl wie im Zauberbuche Cod. Lugd. 891, fol. 56 v Z. 1 mit synonymen Wörtern 
Jüoo Ixft fMtJo Jä»%; **«+* J^> wohlhabender, reicher Mann auch Ibn Bat. I, S. 104. 
Ceb. Tab. 30 S. 66. 
342 1. C. ^L^J», H. ^ÜjJI, L. V. jLjJ\; Z. 2. C. ^l^JI, H. ^L^J», L. ^l^Jf, 

V. jiU^JI . Unstreitig ist unter dem Worte mit Rücksicht auf das folgende «j^aa^J und (jcJf 

ein Schmuck, also vielleicht irgend ein Federschmuck zu denken, der überdies leicht mit ibL&jJf 
S. 341, 28 flg. in Verbindung gebracht werden könnte. Deshalb Hess ich liL^JI drucken, da 
die anderen Lesarten auf nichts besser bezeichnetes führen wollten. Doch will ich nicht behaup- 
ten, das richtige getroffen zu haben, zumal da'jiL^I Jl^ _Udf JyJLi Z. 2 Widerspruch 

erheben kann. || 2. *U<^stl bereits S. 293, 17 erwähnt Ist es ^JdÄäJf iA i -*» ^ <X»j*>t 
45»lläLf |jl*\ vj? s - Isfaraini Bl. 63 r u. v. — Die folgende Liste der Secten bietet haupt- 
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sächlich Schwierigkeiten durch die abweichenden Lesarten und erwartet in dieser Beziehung noch 
vielfach Auf klärung. Auch hier bescheide ich mich jeder Anmaassung , in den zweifelhaften Fällen 
das Richtigere in den Text aufgenommen zu haben. || 3. C. H. aLyc^f, L. V. gewöhnlich 

auycwif, Letzteres, wie bekannt, die ursprüngliche persische Form von *1L heiter, fröhlich 

oder ^ZiL Heiterkeit, Fröhlichkeit (^jilt vlJüü auch Mas. II, S. 75). Arabisch entstand die 

Schreibweise äajo^ä. (vgl. S. 188, 20), die um so näher lag, als sie dem Araber das Verwerfliche 
der Lehre dieser Secte andeutete, wie sie sich in den hier Z. 22 folgenden Worten ausspricht: 
JJ XS^Läuc j*-$J}. II 4. Ich will nicht unerwähnt lassen, dass alle Codd. hier JU&J.JL und 

Z. 21 mit Ausnahme von H., der -Skyo (C. ^Oja) hat, ijjyo schreiben. Später Z. 25 haben 
sie -aa^I ijjyo. Vgl. auch über Mazdak The Dabistan . . . by Shea and Troyer I, S. 372 flg. 
Mas. II, S. 195; Schahrast. S. 192, und s. ZDMG. Bd. XXIII S. 531 flg., wo sich der ganze 
Abschnitt übersetzt und erläutert findet. || 5. H. ^jläJUj, welchem das folgende Li wJ*^l in 

allen Codd. entspricht Vgl. S. 335, 28 Anm. 3. || 6. s^+^JI ; vgl. über diese Benennung Haar- 
brücker in seiner Uebersetzung des Schahrastani II, S. 410 Anm.*), IJämüs und Lerne unter 
«JJ^JI. II 7. C. H. äLaJÜI, L. ikjüJt, V. alaäJf. Ich Hess als das wahrscheinlich zuläs- 
sigste äLäJUU ojJü drucken. S. ZDMG. a. a. 0. S. 534 Anm. 2. || 8. C. ^Lül; d. i. der 
im J. 319 (beg. 24. Jan. 931) gestorbene Abü'lkäsim 'Abdallah Bin Ahmad al-Balchi, gewöhn! 
al-Ka'bi genannt, oder Abu Zeid Ahmad Bin Sahl al-Balchi, über welchen vgl. S. 138, 5 
Anm. 3. 

1. I ^ A \ b'5-0, nabatäische (chaldäische) Melodie oder Gesangsweise (vgl. über diese Bedeu- 34$ 
tung von ^yc Abü'lmah. I, S. 709 Z. 13 und 14; Mas. V, S. 448 und 450) weist auf die 
Abstammung des Vaters Bäbaks hin, eine Bemerkung, die für die Neigungen und Lebensansich- 
ten Beider nicht ohne Werth ist. S. übrigens ZDMG. S. 538. — (Z. 16) C. jj| ? L.V. .JuJI, 

H. &Jb L>. und JJI. Lies <jLjl und s. ZDMG. a. a. 0. S. 539 Anm. 1). Mas. n, S. 75 
heisst es ^jL\ viLL jiL ,_#• ^o JuJI S&j , was auf mehrere Theile oder Züge des Gebirgs- 
stockes JuJI hindeutet; vgl. dazu Diction. g6ogr. S. 87 und Weil Gesch. der Chal. II, S. 299 
Anm.2). — (Z. 19) C. H. ^l g. w *j, L. V. JL ^ ... *j. Von Ibn al-Atir, Abft'lmahasin 
u. a. wird er J ^ ». ^ genannt (vgl. ± 1 ß a Baläd. S. 386, 387, 388); 8. ZDMG. a. a. 0. 
S. 539 Anm. 3). 

1. Ueber a-j-OjX s. ZDMG. a. a. 0. S. 541 Anm. 2). || 2. iuyoj.iL (j^^äJ! s_>#t<Xc ^jo 344 
fehlt in H. — Dieser Abschnitt findet sich bei Eottinger Hist. Orient. S. 583 mit einigen abwei- 
chenden Lesarten. || 3. JujiLgj; Schahrastani erwähnt S. 187 aoJuyiLj-JI. || 4. *jo 
^^cljT, d. i. a a A ijLuw» ^yjo . — Die Ortschaft ^* kennen, die Lexicographen nicht || 

5. ot-^5, er nahm die Cabbäsidische) schwarze Parteifarbe (in Kleidern, Feldzeichen u. s.w.) an; 
8. Fleischer in den Textverbesserungen zu al-Makkari in den Berichten der kön. sächs. Ges. d. 
Wissensch. zu Leipzig XX (1868), S. 237-238. || 6. J^-oJI ^Lä ^j f**M; s - s - 317 > * 
Anm. 1. || 7. jUjL^Jt ; s. diesen Abschnitt bei Hottinger, Hist. Orient S. 584-585. Hieher 

gehören die fclJL** »jl bei Schahrastani S. 194 und Maarbrücker II, S. 408, wo ebenfalls 
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berichtet wird, dass diese Secte nicht an den Tod des Abu Muslim glaubte, sondern annahm, 
dass er lebe und wiederkommen werde. Sie sind ein Nebenzweig der lüyofvs, wie diese der 
IuJJLi,. — xk . wj? yjf, bekannt als ^IIäJI ^Jü ü^cö v^^Lö. || 8. <J^H ist sicher der 

Gründer der Secte s * yt ^» Mf bei Schahr. S. 143 und Haarbrücker II, S. 413, deren Ursprung 
wie Gründer man bisher nicht kannte. Auch Salisbury (Journ. of the Amer. Orient. Soc. II, S. 273) 
weiss nichts darüber zu sagen. — iJjjJt $: dies verschaffte ihm, wie wir S. 345, 2 sehen, 
den Namen liLxJt. 

345 1. gjLiI wJpt und jUaJL^I ^j t v t ^ ; s. Schahrast. S. 109 und Haarbrücker II, S. 408; 
Isfaräini Bl. 9 v, 10 r u. 11 v; Mas. V, S. 180 flg. || 2. „Er bediente sich dieser Glaubens- 
richtung (Religion) bei ihnen als Deckmantel", nahm sie zum Schein an zur Sicherung seiner 
Person. || 3. JL^ ^j Ju\ ^j ^xa£; s. Weü, Gesch. der Chal. I, S. 664-665. || 4. &xJU*Jf; 
s. oben S. 16, 25 Anm. 11. Es sind die Buddhisten darunter gemeint; Mas. I, S. 298; Glossar 
zu Balad. S. 53; Mani S. 385 flg. || 5. L. V. ^loj. Lies ojfloj von J^ jf : „und 
worauf sie (die • jLwLä* j^^ ) neuerdings hinausgelaufen sind ", d. i. und die neuere Entwicklung 
der Geschichte von Churäsan. — (Z. 13) **Ä**jJf d. i. Brouillon. || 6. C. iuL*Lj, H. i«jL*Lj, 
später uuL, L. V. ^juwlo* bei andern Schriftstellern *_«uiA>ij; s. Ibn Badrün S. 10 
(wo sich auch die Lesart ^_q *» U%- j findet); Hamza Ispah. S. 30; Mas c üdi II, S. 111, 
IV, S. 44, 45 und 49 richtig t_» r i\> _« Büdäsf oder Büdäsp ; s. Beinaud M6m. sur Tlnde 

*^>^\ S. 90 flg.; hier S. 305 Anmerkung 13; Chwohohn I, S. 798 und an andern Stellen, wo 
jjjC f' s * cn e * ne Anzahl noch anderer Lesarten findet || 7. C. H. p LmJ , L. LiöH, V. *^ t 
\*J äb^ Lies ^ifiH: „sie sind die freigebigsten unter den Erdbewohnern und Religionsbekennern ; und 

. y^ das kommt daher, dass ihr Prophet (Religionsstifter) Büdäsf ihnen kund gethan hat, das ärgste 

*" von den Dingen, die zu glauben und zu thun unerlaubt und dem Menschen nicht gestattet sei, 

sei das Aussprechen des Wortes nein in Bezug auf alle Dinge; daher halten sie sich nun auch 
in Worten und Werken hieran (d. h. sie verneinen nichts von dem, was Andere sagen und schla- 
gen keine Bitte ab); nein sagen gilt ihnen als Teufelswerk, und ihre religiöse Aufgabe ist, den 
Teufel zu vertreiben". 

Zweiter Abschnitt. 

8. Die Stelle von P y* £ ^Lä bis JuLgJt SShu S. 346, 1 fehlt in L. V., und die Ueber- 
schrift lautet in V. , abgesehen von &üUJf statt äjuwUdf , ( 1. &03AN ) kaj^aJI ^Jfcf<XJf oue* A 

JU4JI s^Jöljoo ^Üt u*UäJ ,jj° r*T**9 \j*^^ <J^fr" v^' 4 ^ XflJjfott. Vgl. Wiener 
Catalog I, S. 48 Nr. 34. || 9. C. J^w>, H. L. V. J^ — Vgl. Beinaud, M6m. sur 1'Inde 
S. 289 und 317. 

346 1. gSjuJI, plur. von JuJf; s. S. 305, 20 Anm. 12. 13 u. 347, u Anm. 4. || 2. C. H. Lo. 
^aXj, L. ^aJCu«, V. j"Lu*. S. Beinaud a. a. 0. S. 289. Weiter fand ich in keiner der Geo- 
graphien diese Stadt erwähnt. || 3. L g 1% ; sowohl Name des Herrschers wie seines Landes; 
8. Beinaud a. a. 0. S. 282, 283 und 289; Idrisi übers, von Jaubert I, S. 172 und 173; Istachri 
Text S. 76 und Uebers. S. 82 u. 83; Dimischki an mehreren Stellen LaJIj JLä oder Juä 
(S. 180 LgJLJf JL&> mit dem Artikel) und LgJb jiL, S. 170; Mas. I, S. 162, 177, 178, 372, 
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374, 381, 382; II, 52, 185; III, 47; Reinaud Relatation des voyages II, S. 26 flg. — Reinmd 
im Discours pr&iminaire zur Relat d. voy. S. XCIV hält das Wort aus Malva-radscha, d. i. 
Radscha von Malva alterirt; vgl auch S. CIV. || 4. it\,^L t W geknetete ist soviel als x^ i^ t \ \ 
künstliche, durch Kneten gewonnene Steine, indem ^jy&jo die Art der künstlichen Fabrikation 

ausdrückt S. Journ. as. 1868 I, S. 154 vgl. mit S. 227 u. 248. || 5. J^ collect, von sli, 

d. i. Tj J^, undurchlöcherte Perlen. S. ebenda S. 16 u. 17 und 132. || 6. t ^V> ^iLJ| 

Jf, s. ebenda S. 32 u. 35 flg. || 7. oJCilvj ssJoli; s. Reinaud a. a. 0. S. 289. || 

8. Uhjjü\^*o statt l*j&Uu«-«ß vulgär; vgl. S. 335, 28 Anm. 3. — Man hat sich vorzustellen, 
dass das eine Götzenbild aus dem Felsen an dem einen und das andere an dem andern Ende 
eines grossen Thaies herausgearbeitet ist und sich in die Luft erhebt. — (Z. 19 flg.) „Die 
Inder wallfahrten zu den beiden Götzenbildern und nehmen die ihnen darzubringenden Opferga- 
ben etc. mit sich. Wenn sie nun aus weiter Entfernung sichtbar werden, muss jeder aus Ehr- 
furcht vor ihnen zu Boden blicken ; wenn er aber durch eine zufällige Wendung oder aus Unacht- 
samkeit sein Auge nach ihnen hinrichtet, so muss er wieder an die Stelle zurückkehren, von 
welcher aus er sie noch nicht sehen kann, dann zu Boden blicken und so (stets gesenkten 
Blickes) nach ihnen hingehen". || 9. ^jLyoLJL); s. Reinaud a. a. 0. S. 290, Jäküt unter 
^Lyob. — L. V. ijLyob. || 10. V. jj^iL, G H. L. UjÜLj. Solche Collectiv- Singulare, 

welche ganze Nationen bezeichnen, wie ^oüt, *^5JI, n» Q J$ , *JI, J^-Ä-", *y&g^ u - s - w * 
sind stets Feminina, können natürlich aber auch xuru avrtaiv als Masculin - Plurale behan- 
delt werden. Daher ist bßJÜb und $Sb> eins so richtig wie das andere. — Vgl. S. 345, as. 

|| 11. £-fy*y H - v > rfjt.) c *' rf*) L,; lies r7**J u# s * J ^ üt unter rj^" : FT*) 
^ÜduJI &Uju* ^ s^jJI quü; Balad. S. 440: uüfj s^jejjf ouu _*i ^UJU' ^-M^o 
^f; Mas. I, S. 207: ^jöjjf y Jjdjjf,; S. 376: Jjd^JL o>;*>J' fJüoJt; und S.377: 
cjUljJly*, ^jfrJJf v^u* r-f* II 12. H. ^jjoJI, L. ^juJI, V. ^^uJI, fehlt in C, 
Goliu* ^iyjuJI. S. 350, 15, wo diese Nisba nochmals vorkommt, schreibt C. ^waxjlJI J H. 
^^^jujJI, L- _^«jmxJf, V. CjjtAJt Aus allen diesen Lesarten, so verschieden sie auch sein 
mögen, liess sich trotz aller Bemühung keine begründen. Es ist mit diesem Abu Dulaf der 
bekannte Reisende und Dichter ^•jjuJI c Ä.y r il J a 1 g t H *j juwuc oüv> *J gemeint, der 

gegen 331 (942-943) eine von Buchara zurückkehrende chinesische Gesandtschaft an den Hof 
ihres Kaisers begleitete und die von Jäküt und ^azwini im Auszug mitgetheilte &JL*% über 
diese Reise schrieb. Ueberall, wo sein Name sich vollständig vorfindet, wie in Frähris Ibn 
Fuslän S. XXIII, in von Schlüter^ Abu Dolef Misaris Ben Mohalhel de itinere asiatico Commen- 
tarius (Berlin 1845) S. 2, 4 u. 27, in Dietericis Mutanabbi und Seifuddaula S. 189, heisst er 
^.^juJI und wir werden demnach auch hier uns an diese Lesart halten müssen , die auch ohne 
Schwierigkeit aus den verunstalteten Formen gewonnen werden kann, obwohl in ihnen durch- 
gängig * statt . festgehalten ist. Von Schlüter sagt: „Janbuensis est dictus, quippe natus in Janbu 
urbe, quae, apud Meccam sita, est statio eorum, qui ad caabam peregrinantur". Nur findet 
sich nirgends die Schreibweise e«-4JL> statt axaj, auch wird kein anderer Ort c*aJü von den 
einheimischen Geographen erwähnt, wohl aber, bemerkt der türkische l£ämüs, laute jetzt der 
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Name des Ortes im Munde des Volkes allgemein c«-«Jü. Frähn lässt sich auf einen Nachweis 
dieser Nisba nicht ein, und auch Reinaud (Geographie d'Abou'l&da I, S. LXXVIII), der Abu 
Dulaf ebenfalls erwähnt, nimmt, weil er sich nur an Jäküt unter ^j^aJI, wo ^>aaaJ< bei 
Anführung seines Namens fehlt, hielt, auf diese Bezeichnung gar keine Rücksicht Noch sei 
bemerkt, dass. wenn überall, und auch von Schlözer, gesagt wird, es befinde sich Abu Dulaf s 
Reisebericht in ftazwini's ^UJLäJI v_*3l^, diese Angabe eine nähere Auseinandersetzung 
erfordert, zumal der Reisebericht Abu Dulafs vergeblich in der gedruckten Ausgabe gesucht 
würde. Möller im Catalog der Bibliothek zu Gotha giebt Partie. I, S. 59 Nr. 231 (d. i. 231 b , 
wie er den Codex im Appendix bezeichnet) der Handschrift, aus welcher auch vonScMözer den 
von ihm herausgegebenen Text Abu Dulafs entnahm, unstreitig getreu der in ihr gefundenen 

Aufschrift den Titel ^UJIäJI v^^ T7^ ^^^ sLc l-jUT, sagt aber im Appendix I, 
S. 5 u. 6 , wo er ausfuhrlicher auf diesen Codex zurückkommt, nichts über den Titel. Auch 
deSaey (Chrestom. III, S. 448 flg.) geht nicht näher auf denselben ein und ich bemerke, dass 
sich auch im Häddschi Chalfa keine Spur desselben findet. Um so gründlicher bespricht 
Professor Wüstenfeld dieses Exemplar, das er für die dritte Redaction der v&>UJl&JI s_*3la£ 
hält, in der Vorrede zu soiner Ausgabe S. V u. VHI flg. Er Hess den Abschnitt über die ver- 
schiedenen Menschenracen, der von Kazwini neu hinzugefügt wurde und obigen Reisebericht 
Abu Dulafs enthält, aus seiner Ausgabe weg, weil sein Inhalt sich in verschiedenen Theilen der 
O^LJt JjT zerstreut vorfindet, und er diese Wiederholung vermeiden wollte. Gotha besitzt das 
einzige Exemplar dieser dritten arabischen Redaction, während mehrere Exemplare derselben 
in persischer Uebersetzung in Europa aufbewahrt werden. — Auch findet sich Abu Dulaf in 
den jiLJI \$\ mehrfach citirt, z. B. II, S. 64 u. S. 395 ist er ^ ^1 ^ Jl$JL$JI ^ itw 
A jJLJI v-^SLaf genannt. — Vgl. auch de Sacy's Chrestom. III, S. 436 und 449 und unten 

Anm. 9 zu S. 350. || 13. C. H. L. jJL-». Lies &JIIs> ^fcj, ** 9**9 ** w landläufiges Gerücht, 
man erzählte sich. Vgl. JLäJ bei Lane unter « t «<g 
347 ' 1. C. H. jydl ö\y&\ ^jjo, V. jyjl ^^o, L. jl^xl ^ S. Lex. geogr. unter ^+2, dessen 
Aloeholz sich durch seine Güte auszeichnete; vgl. ,j*woU* und ^L^LiiJ und *-«JL*aJf bei v.Schlözer 
S. 72, 169, 170, 173; Mas. I, S. 376. — oLx! sind die verschiedenen Arten des indischen 
Alooholzes. || 2. C. L. JÜo. — Jl^ 11 öft er vom Orakelsprechen (z. B. im Passiv Lex. geogr. 

I, S. 261, Z. 4 u. 5 ja* «jfr+JÜQj Jü*jJju — 1^° " e * n Götzenbild, das sie anbeteten und 
aus dem heraus sie Orakel empfingen"): „alle in der Pagode befindlichen Götzen geben den 
Anbetern Orakel und antworten ihnen auf das, wonach sie dieselben fragen". || 3. Ueber die 
Stadt ^jöJ s. Idrisi I, S. 84, 185, 188. || 4. JLJI; s. S. 305, 20 Anm. 12. 13; Reinaud 
a. a. 0. S. 290. || 5. C. ^f 3, H. ^\ £, L. ^1 jf, V. ^1 3: „so dass das Kinn in 
den Backenknochen eingesenkt ist (gleichsam in ihn eingeschoben ist, so dass höchstens nur das 
Unterkinn aus dem Backenknochen hervorragt), so dass er sich in kein Gewand hüllt (unbekleidet), 
einem Lächelnden ähnlich"; oder in besserem Deutsch: „Das Kinn in den Backenknochen einge- 
lassen, mit keinem Gewände bekleidet und mit lächelnder Miene". Vgl. Reinaud a. a. 0. S.291. 
|| 6. ^yjuiU; )jjJ$ »Juu Jölx; s. S. 18, s Anm. 5 u. Anm. 7 zu S. 28. || 7. . . . ajj^o; 
statt der Abbildung leerer Raum von drei Zeilen in L., in den andern Codd. geht der Text 
fort. — ^JüjOf kv ^jo gehört zum Folgenden. || 8. iuM g t M ; Anbeter des Jfc'Lf*, 
d. i. des Schiwa. S. Reinaud a. a. 0. S. 291 und Schahrast. S. 453. 
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1. iüüüjCüjJI; s. Schahrast S. 452 und Reinaud a.a.O. S. 292. Da alle Codd. ÄJuxCodJf 348 
schreiben, so hielt ich mich an die Lesart von Schahrastäni. Reinaud glaubt auyjCütoift 
lesen zu sollen, von Diti-BakU oder vielmehr Aditi-Bakti, „adorateurs d'Aditi" d. i. der Sonne, 
und er hat der Sache nach vollkommen Recht. Doch scheint Schahrastäni's Lesart bei den 
Arabern Platz gegriffen zu haben, und auch Elif fehlt zu Anfange des Wortes. Gewöhnlich 
heissen die Sonnenanbeter Surya-makhan; s. The Dabistan — by Shea and Troyer II, 234 u. 235. 
II 2. C. zajX&jOjJLI , H. V. auoJC$j ; joif , L. juaJ^aJJ. Vgl. Schahrast. S. 452 und 

Reinaud a. a. 0. S. 293 , der an und für sich richtig statt der herrschenden arabischen Trans- 
scription auyjCjöxJücLf Tchandra - Baldiya „adorateurs de Tchandra", d. i. des Mondes, liest. 
Schahrastäni schreibt aujjGjjU^f ohne #. — Vgl. Shea and Troyer I, S. CXV u. II, S.242; 
Journ. as. 1844 Aoüt S. 128 Anm. (1). || 3. Alle Codd. uasJf *jo L^o tel. Hier würde 
der Nachsatz von f<M fehlen; ich habe daher den Satz nach Schahrastäni vervollständigt. || 

4. C. äJUcoÜI, H. Äjyio^l, L. jucLäoSH, V. äju^uuu. Prof. Brockhaus, der so gütig war, 
einige Bemerkungen zu meiner Anfrage in der ZDMG. XXII, S. 737 mir zukommen zu lassen, 
glaubt anagana, das Nicht -Essen, Fasten lesen zu sollen. Transscribirt würde demnach das 
Wort äxJLäj5M lauten. || 5. C. auuJCdl, H. äaxjJCJI, L. V. äaajuJCJI; Ües nach Schah- 
rastäni (S. 449) äjüjuü JCJf. Reinaud S. 293, der nur die Lesart von C. vor sich hatte, 
geht auf das Wort nicht näher ein, obwohl Schahrastäni einen Wegweiser abgab. Eaarbrücker 
erinnert an Bakrabantija Anhänger des Vagrabandha (?). 

1. C. aobfe^JÜ!, H. V. aobfeCjül, L. »oUSOdüf. Prof. Brockhaus schlägt vor Ganga- 349 
yäträ „die Wallfahrt zum Ganges" zu lesen. Nur müsste man sich dieses Abstractum als Con- 
cretum „die Ganges -Wallfahrer" denken, so dass man äJLo Jußf vor dem Worte wiederholt oder 

supplirt. Sonst heisst der Ganges bei den Arabern gewöhnlich viJLxS^ oder •Xifc', oder auch 
^JLüOf, wie bei Dimischki, Ibn Bat. I, S. 79 und Mas. II, S. 80 u. 81, während derselbe I, 

5. 204 u. 214 auch ^i^. schreibt. Uebrigens entspricht der Inhalt dieses Abschnittes ganz 
obiger Deutung. || 2. vuuXJI (V. v^ojjüf) in allen Codü. lässt sich als Fluss unter dieser Form 
nicht nachweisen; es soll wohl djjOf heissen. Eine Stadt ^JuS erwähnt auch Baläd. S. 405. 
|| 3. ** v, | ^LM alle Codd. Nach Reinaud (a. a. 0. S. 294) und Brockhaus steckt in der ersten 
Sylbe s*L Radscha, der folgende Theil aber ist unsicher. Unstreitig bedeutet er etwas wie 
Anhänger, gleichsam Garde, „Anbeter oder Verehrer der Könige oder Fürsten" (^JJLJf äju-ä). 
|| 4. Die nun folgende Secte mit langen Haaren, die unser Verfasser nicht namentlich bezeichnet, 
sind die von Schahrastäni S. 451 aufgeführten 3U3«t>l g a H so genannt von einem grossen 
Engel Bahädün. || 5. H. ***a*, L. V. uu&Jf -•^JLc. Auch schreibt V. ^^;L^ statt 

^ ß ...t v^Lä., und in demselben Cod. fehlt *L*JL (Z. 10). — Schahrastäni hat aller- 
dings jläJI iv m/L? , hier aber steht ^ g ...f. v^aj!^ a**^ statt -**Üf und dem entspricht ^äJtJf . 
Auch würde, läsen wir ***JLo, • vor ^jl&JI fehlen. || 6. C. H. schreiben .^tx^*^, L. V. *^. ? 
Schahrastäni L! %X;y^; doch erwähnen die arabischen Geographen keinen Berg dieses Namens 
weder mit noch mit || 7. Das zweite Li^^f fjf Z. 9 erscheint mir als völlig überfltis- 

sige und leere Wiederholung. Vgl. auch Schahrastäni a.a.O.; statt gLjof hat er *^, was 
als „Frau" zu übersetzen ist. — Nach isya fügt C. ^jS *jLo hinzu; Schahrastäni sagt 
^y^lfc? Zsyo. || 8. ^>JöJf V^M' 5 8 ' S * 347 ' 12 und vgL Balä 4- S - 64 u - 65 ' w0 von 
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Mönchen und dem Bischof von Nadscbrän die Rede ist, und S. 66. || 9. * 5 J| Jj, d.i. Con- 
stantinopel, wie *}L*Jf Jd Bagdad. — **jyJf die Sophienkirche? || 10. *jj -.^a. L»ü; viel- 
leicht, dass statt &jo zu lesen ist au mit jüjuudf *U, = &^£.f: „ich fragte ihn nach dem, 
was ihn zum Fortziehen (aus dem Lande) bewogen habe". Doch ist möglicherweise das &xi 
statt äj von der Hand des Schriftstellers selbst, wie das jetzige Arabisch ganz gewöhnlich 4 
statt ^j in der Bedeutung mit gebraucht; so auch hier später Z. 26 /j^Luo Ä &jjf J^jJI 
^jfcjjt statt ^j&JJ! ^L^j. II 11. C. ^UJt, H. ^UJ!, L. a LJl, V. jLx»jJI. — 
„Es erzählte der Mönch Folgendes: Die Residenzstadt des Königs heisst aj^lb (?); darin hält 
sich der König auf. Früher gehörte das Land zweien (zwei Königen); da kam der eine von 
ihnen beiden um, und es blieb allein der andere übrig. Weiter erzählte er: Nun war die Haupt- 
kostbarkeit unter den Dingen ( ^.IaJI d. h. I^LäJI Jsy &J ) , mit welchen angethan die Dienst- 
leute der Könige bei ihren Majestäten eintraten, al-Buschän, d. h. das Stück (des Hornes), auf* 
welchem sich von Natur in dem Hörne Figuren befanden, und davon (von diesem Hörn) kostete 
die Unze fünf Minen Gold. Dies aber schaffte der genannte überlebende König ab und schrieb 
ihnen vor, mit goldenen Gürteln und dergleichen zu ihm zu kommen; daher schlug jenes Hörn 
ab , so dass zuletzt die Unze davon für eine Unze Gold und noch weniger zu haben war .... so 
bildet sich in seinem (des neugebornen Thiers) Home die Gestalt jedweden Dinges, auf welches 

es (das Thier) bei seinem Austritt aus dem Mutterleibe zuerst geblickt hat, ab". — X mJ JI l 
wie gelesen werden muss, ist der Name eines Thieres mit starkem Hörn , das in der von Reinaud 
herausgegebenen Relation des voyages (S. 30 ^JkJlXJf yft. JjL&Ilf *S%s £• und S. 35 

JjJ^ÜOf *#* LüLo« ^dJf ^LiuJt fjüö«) mit dem Rhinoceros identüicirt wird, und in dem 
indischen Staate -+#Jf, * n welchem Reinaud das alte Königreich Visapur vermuthet, zu Hause 
ist Nach Andern, wie auch hier angegeben wird, ist es vom Rhinoceros verschieden. Al- 
Birüni (Journ. as. 1844 Sept.-Oct. S. 228 und 251) nennt es ajutf', im Sanskrit ganda, und 
giebt ihm die Gestalt eines Büffels. Reinaud verweist ferner auf das von Kazwini (I, S. 396) 
erwähnte Thier oü»** als mit ihm identisch, nur beruhen daselbst die entscheidenden Merkmale 
dieser Identität einseitig auf einer Gewohnheit der Jungen dieses Thieres. Wie hier wird in 
der Relation des voyages erzählt, „dass das Thier ein einziges Hörn in der Mitte seiner 
Stirn habe, dass sich auf demselben das Bild einer der menschlichen ähnlichen Gestalt finde, 
welche weiss hervortrete, während das Hörn durchaus schwarz sei. Obwohl das Thier sich auch 
in dem übrigen Indien findet, so ist doch das Hörn in dem genannten Königreiche das schönste. 
Bisweilen zeigt sich auf demselben die Gestalt eines Mannes, eines Pfaues, eines Fisches oder 
auch anderer Thiere. Aus diesem Hörn nun verfertigen die Chinesen Gürtel (JjJöLuo, deren 
Preis je nach der Schönheit der Figur für das Stück auf 2-3000 Goldstücke und noch höher 
steigt". Aehnliches wird hier erzählt, und aus dem Inhalt geht hervor, dass man auch diese 
aus dem Hörn des <jL&j verfertigten Gürtel ^Lä-JI nannte, wie offenbar an unserer Stelle, 
wo das Wort durch das arabische «käJI erklärt wird d. h. Stück, Abschnitt, also derjenige Theil 
oder Abschnitt des Hornes, auf welchem sich die Abbildung befindet, dann auch der damit 
geschmückte Gürtel. — Vgl. dazu die von Reinaud im zweiten Theile der Relation S. 21 
Anm. (65) angeführten Citate. — Mas'üdi I, S. 385-387 und III, 13 u. 58 berichtet, dass 
im Staate **■> das mit Flecken oder Merkmalen versehene Nuschan (so dort jJIä+J' jjL&JÜf, 
auch ,jLÄ«jüf) lebe, welches grösser als der Büffel sei; er beschreibt das Thier weitläufiger 
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bezeichnet aber das Hörn als weiss und die Figur auf dessen Mitte als schwarz, also gerade 
entgegengesetzt den Angaben in der Relation; allerdings fügt er hinzu, dass bisweilen das 
Bild sich weiss auf schwarzem Grund hervorhebe, dagegen sei jenes die Regel. — Vgl. auch 
was Eazwini I, 8. 402 Z. 10 v. u. vom Hom des Rhinoceros erzählt; Relat. des voy. I, S. 20 
Anm. 64; Ibn Batüta IE, S. 100 ^j^Cüt Jj u. Damiri II, S. 371-272 unter JoJJGf. 

1. L. V. ^ $ , was allerdings auf ^jys0 hinweist. Für ^y^y bietet sich der Amts- 350 
titel lang-tchoung dar, den freilich St. Julien (Li vre des r6compenses et des peines p. 312) durch 
secr6taire übersetzt. || 2. C. H. )^ ;r **JI, L. (>) J^u 0y ^ui\, V. J^ ssffMtM JI . 
Das erste Wort ist unstreitig 53-dbJf und das zweite die Stadt ^IjJü oder vielleicht richtiger 
vüü statt I yu ; s. sogleich Z. 6 Anm. 6. Nur will dann der Artikel von )r JüJI getilgt sein, 
oder ^Üb ist als Name des ^-dü gedacht. Idrisi schreibt cjajuJI und c^jdü; s. das. I, 
S. 84, 99, 100, 195 (der Uebers.) oder ^yJu S. 173. Sonst findet sich gewöhnlich )t A*i. 
Auch Dimischki hat ^-düJf S. 240 wie hier; Mas. I, S. 306 ;^Jü, <j*A**Jf, ; yüL* H, S. 200; 
arabisirt ^^aAJI Relat. des voy. I, S. 46 u. Anm. 93 S. 30. || 3. C. ^•JbLa., H. L. V. 
,jyulA>; d. i. fyülA oder yüLa> (s. Z. 16), später r l ^jjj genannt, d. L Canton; fjüL^ 
bei Mas. I, S. 302, 303; f^ÄjU. das. S. 308. — Ibn Bat. I, S. 79 nennt Peking jjJb J^ 
und LwüLilf ist dort Hang-tcheou-fou capitale de Tche-lciang; s. die Anm. dazu. || 4. C. ^ «gy^ 

H. ,jjää., L. <j^ää-, V. y.«<vvfr. Vielleicht Han-tcheou oder Han-tchouen, also ^j y ^\^ 

^yxXs>>* (j%-H^; a ^ e diese Städte finden sich nirgendwo anders angeführt und unser Verfasser 
steht hier ebenso neu und isolirt mit seinen Nachrichten da, wie an vielen andern Stellen. Mög- 
licherweise ist joju« Si-ping, ^jyxXs^ Tchin-ping. S. über diese und die anderen vorgeschla- 
genen Namen £d. Biot, Dictionnaire des noms anciens et modernes des villes et arrondissements 
.... compris dans TEmpire Chinois, Paris 1842. || 5. L. ^Ccä., V. jC*ä.; sowohl ffi-ki 
als Tchi-hi ist denkbar, da Hi u. Tchi als Familiennamen vorkommen. || 6. C. .jfjü, H. L. 
Jjü , V. ^IJu ; s. oben Z. 2 Anm. 2 ; ich halte es für das von Abu Dulaf erwähnte f ^j ? 
von dessen mächtigem Könige er Einiges mittheilt. || 7. C. äJLuc 3, d. h. gegen 10,000 Ellen 
(in die Länge) und ebensoviel (in die Breite); gewöhnlicher Ausdruck für unser: gegen 10,000 
Ellen in's Gevierte. ^Lfe und La^ stehen theils, theils aber auch nicht, s.z.B. Abü'lmah.I, 
S. 38 Z. 14 vgl. mit II, S. 11 Z. 6; Fleischer'* Aufsatz über einige Arten der Nominal- 
apposition (Ber. über die Verh. d. K. S. G. d. W. Bd. XIV) S. 48 Z. 16-20, S. 50 Z. 8-13 
u. s. w., und hier S. 188, N 6 Anm. 2. || 8. C. H. Jyj ü : „So wie diese Leute (die Chinesen) das 
blosse Bild ihres Königs verehren, geschweige denn erst seine (des Königs) eigene Person, so 
würde Gott für ihn (vom Himmel) den Regen niederfallen lassen" d. h. ihn durch besondere 
Gnadenbeweise auszeichnen als einen ganz ausbündigen Frommen. — Vgl. dazu Mas. I, S. 2 91 flg. 
II 9. r j_AAA_M *-Ä-k> »J; s - S. 346, 30 A. 12. — Von Allem dem, was hier nach Abu Dulaf 
aus seiner 8JL* 5 berichtet wird, findet sich nichts in dem von Jäkut unter ^wuaJ! und von 
Ifazwini in seiner dritten Ausgabe der oUJLäJI s_*3la£ uns erhaltenen Abschnitt derselben, 
so dass auch hier unser Verfasser bis jetzt einzig dasteht. || 10. Alle Codd. jjf t v 1 &> , während 
Istachri, Dimischki, Idrisi, Abü'lfidi ^jt c v ft v schreiben. ^IJc+ä- bat aber auch Mas. I, 
S. 313. 321. — Hirn -tan? \\ 11. C. H. L«aiU., L. V. L^b. . Gleich darauf schreiben C. 
H. auch Lrfajb, L. V. Ij^b. Vgl. L^ajl im Discours pr61im. der Relat. d. voy. I, S. CXL. — . 
Der Lesart l yaA 3 würde Kan-thsiouen entsprechen. || 12. C. H. JuuUdJ, L. JUjLoJ, V. 
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• JüJUjJ. I* Sind wird die grosse Stadt Ju^lejl oder Jo^T erwähnt Sie ist nur eine halbe 
Parasange vom Meere entfernt. Wie der Name hier steht, ist er unmöglich richtig, da die 
chinesische Sprache kein r und am Ende der Wörter keinen Consonanten ausser n und ng 
(mundartlich noch m, k, t, p) hat Leider sind wir schon nur zu sehr an Incorrectneiten des 
Textes gewöhnt || 13. C. H. &JI, L. V. iLuJI; s. Mas. I, S. 346, 365; iLui Sazwint II, 
S. 32; Disc. pr&im. zur Relation CLXVIH flg.; Relat S. 60, 87 u. 88; Abou'lf. S. 366. 
351 1. w j( f j^jo -mä ist eine aus Kähnen bestehende Brücke, Schiffbrücke. || 2. C. H. 

L^ü iüli, L. U^ju Li. Lies t^ü ü &3Ü, so dass das s sich auf ^JJ bezieht: „denn 
sie (die Brücke) eignet sich nicht dazu" (zum Hintiberschaffen von Vieh und dergleichen über sie, 
ohne Festbinden und Ziehen) — oder auf yjjaäf: „denn das lässt sich nicht bewerkstelligen ". 
Letzteres wird das Richtige sein. — Ich würde ohne das ergänzte ü mir auch wJLgX* l$ili 
(auf das Vieh bezogen) denken können. 

Zehntes Buch. 

3. ^yaJue ist ein ungewöhnliches Relativ - Adjectiv , gebildet von der Form jq,o oder 
• ^ (pl- industrii, sollertes), und wird vorzugsweise von den Alchymisten und den Suchern 

nach dem Stein der Weisen oder der Goldmacherkunst gebraucht; also Goldkünstler, Gold- 
und Silbermacher, die /Qvaonoiol und uQyvQonoKu der spätem Zeit Man sollte eher rt i ^* 
- erwarten. — *U*jJ3I iteLufi, iuaiJfj ^jJI ääJLo, *JüU>jJf ÄAJuaJf (H. Ch. III, S. 422) 
auiJuaJ! J^ iUJLiäJI oder xftLuoJl noir^ig, sind Wechselbegriffe; über ÄjLuaJf s. auch oben 
S. 311, 27 Anm. 6. — Bekanntlich ist Aegypten die Heimath der schwarzen Kunst, Alchymie 
(Chemie), deren Name Kern mit dem jener gleiche Abstammung verräth. Vgl. Ausland Nr. 36, 
1869 (4. Spt) S. 845. || 4. C. LgjüüL^« : geistige Substanzen im Gegensatz von ^bj£o; 
s. H. Ch. HI, S. 530; .L&ll ,jMob*.Jf &* pure esprüs Mas. I, S. 58. 
352 1. ^.Ai, der biblische rrn^; s. IV.Mose Cap. 16, und über die arabische Sage z.B. Abü'l- 

fidä Hist anteisl. S. 32; durch seinen Reichthum im Orient bekannt und sprichwörtlich. || 
2. Die Worte bis aj'y* Juu Z. 13 theilt Chwolsohn I, S. 788 in Text und Uebersetzung mit, 
macht aber LäJjcäJ, was kein einziger Codex hat, aus vuÜJläJ. Ebenso findet sich die Stelle 

in demselben Umfange bei Makrizi I, S. 114 Z. 1-5 v. u. || 3. jüj^l (pl. von ^>L*) Tmr 
pelhüter wird sowohl von den Hütern der Götzentempel, wie hier und oben S. 348, 10 (vgl. 270, 5), 
ferner bei Chwohokn I, S. 506 nebst den unter Anm. 6) angeführten Stellen und S. 508, wie II, 
S. 546 u. 553, Baläd. S. 440. 446 (juJf iüju«), als auch von denen der muhammadanischen 
Moscheen gebraucht, wie z. B. der Muhammadmoschee in Medina bei Ibn Bafcüta I, S. 278, 
wo neben den £3Ju« noch JJLil! &* Moscheendiener genannt werden mit der Bemerkung, dass 
man dazu jugendliche habessinische Männer ,jIaaj (ob- Eunuchen?), neben ihnen aber auch 
andere wähle. Ebenso sagt Dimischki S. 252, dass vor dem Islam die Obhut und das Thür- 
steheramt JüüfcL JüljuJf an der Kaba den Jjjf ju^ ^ju anvertraut gewesen sei, und dem 

entsprechend sagt Ta c älibi im iüÜJ! &Äi, ^jL 30 J^ai 9 geradezu: Süt juJ L aJolc aUiXiLt 

iuslö. äjuüCU. Ferner bemerkt Ckwoleohn I, S. 506 mit Recht, dass die Muhammadaner den 
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Gebrauch des Wortes auch auf die Priester der Götzentempel ausdehnten; gewiss ist, dass man 
darunter häufig mehr als einen gewöhnlichen Tempelhüter oder Tempeldiener zu verstehen hat, 
wie z. B. hier, wo Hermes zuverlässig als in höchster priesterlicher Würde gedacht die Hut des 
Mercurtempels über sich hat; vgl. Ibn Chall. Nr. 816, wo die hohe Würde der Barmakiden als 
Inhaber der lüfju* des Feuertempels zu Balch hervorgehoben wird; ebenso I£azw. II, S. 221 
L Z.; Mas. IV, S. 48 ter; Ibn al-giftf in einer Anni.7 zu S.238 citirten Stelle; ferner fcju* 
^jLajÜI ^*aj Mas. II, S. 157 und jUaj &Ju* HI, S. 170; endlich SüJuJf die Priester bei 
den Sabiern ebenda IV, S. 64. || 4. iüuJl v^^aJI sind die oben S. 238, 27, 241, 3, 270, 2, 
317, 19 [? Jf.] erwähnten Tempel der sieben Planeten; vgl. Chwohohn II, S. 38, 273, 409. — 
So sind auch nach Dimischki S. 33 in den Pyramiden sieben Zimmer oder Hallen ^^kj kkajw 
nach den Namen der Planeten benannt, zu deren jeder eine Thüre führt. Ebenso hatten die 
Sabier dem Mercur geweihte Tempel in mehrern Städten; s. Chwohohn II, S. 394 und ander- 
wärts; Dimischki S. 33. — Sieben grosse Tempel zählt auch Mas. IV, S. 47 flg. auf. || 
5. Heber Hermes als Erbauer von JJ"Lüft und .-jLj s. Ibn al-I£iftl S. 9 und 400; CMcohohn 

I, S. 783 flg.; H. Ch. V, S. 277; Dimischki S. 24, 33, 34. — Vgl. ferner oben S. 267, 12 
Anm. 1; Mas. I, S. 73; II, S. 399, 401 flg., 502; Makr. I, S. 31-40 und 111-122 an ver- 
schiedenen Stellen. || 6. H. jUö. — Ibn al-£ifti S. 403 macht _^Uö zu einem Schüler 
JuyJLi* des Hermes. Vgl. Chwohohn I, S. 794 flg., und über Lö (bei Dimischki S. 43 ujLo), 
sowie ,wi^äI, v^joI, t ajLS , welches Namen ägyptischer Städte sind, Hammer Ancient Alphabets 
S. 75 und Quatremere im M6m. sur Tfigypte I, S. 291 flg., im Einzelnen über > t .*. ! Sohmun 
Quatrem. I, S. 490 flg. = ^jy+JÄ bei Jäküt I, S. 283 u. Lex. geogr. I, S. 69; über ^j>J$ 

'"A&Qißtc Quatremere I, S. 1 flg., Jäküt I, S. 111; Lex. geogr. II, S. 437, ?azwtni H, S. 16 
und überhaupt die andern Geographen, sowie Abü'lfidä Hist. anteisl. S. 98 u. Mas. II, S. 395. 
396. || 7. S. über u *ucya y*\ oder yujuoyp *jl Jäküt I, S. 103. || 8. ^MUglb; s. <jLoj*gJf 
im Lex. geogr. III, S. 314 und die Citate unter 4). Dass die Pyramiden Gräber des Hermes 
und seiner Familie seien, glaubten auch die Sabier; s. Chwohohn I, S. 199, 251, 257, 492, 493; 

II, S. 409 u. 410, 500, 528, 604; Dimischki S. 33 u. 34; 'Abdallatlf S. 177; Eazwini H, 
S. 177; Mas. II, S. 404. || 9. ioLS jf; über diesen Stamm oder die Familie dieses Namens, 
worauf JT hinzeigt, s. oben S. 7, n, 8, 23 u. 130, 1. ie. is. Der türkische Eämüs sagt nur: 
mJüoLJ ^O y> 8J03^ äjL^ *Jj3, und ein ^aiül abfji' ^ ^X> jjf wird von Ibn Chall. 
Nr. 186 erwähnt. — Eine Strasse in Bagdad jljJU) ^J heisst ebenfalls jbfji*, von der auch 
die Nisba ^Li existirt. || 10. äJLx^ JüCj äJI Juoyci: „und er strebte darnach mit allen 
Mitteln". || 11. L. kk±J au*w . — „Er gestattete ihm bereitwillig die Besteigung des Gipfels 
derselben gegen ein werthvolles Geschenk, nach dessen Erlangung er ihn lüstern machte". Prof. 
Fleischer findet indess diesem Sinne gemäss das Concretum juacq nothwendig. || 12. Die Stelle 
von äuüüJ! »J^S bis LjJUCä! oyu $ _aJI 8. 353, 3 findet sich mit kurzen Auslassungen und 
verschiedenen Varianten bei Makr. I, S. 115 Z. 1-9. || 13. iU^LjJ! £';<XN; s - Oariri I, 
S. 367 flg.; Not. et Extr. VIII, S. 150; Golim Notae in Alfrag. S. 73 flg. |f 14. lyau ^ 
JjuJ! „der Bau verjüngt sich, läuft spitz zu", wie auch die beiden grossen Pyramiden von 
Dimischki S. 33 Z. 8, Lex. geogr. III, S. 314 u. Makr. I, S. 120 Z. 18 v. u. als i^y* 
JjCäJI spitz zulaufend (eig. kegelförmig, von *b*y& der geometrische Kegel) bezeichnet werden. 
Ebenso bei Ibn Batüja I, S. 81 io.jÄÜf JüCkK. Vgl. dazu Jcj± im Glossar zu Latäif 

24* 


Digitized by 


Google 


363 


x -*w 188 **- S. 352, 15 — 353, e. 

al-maärif ed. de Jona S. XV. || 15. JUif ^ La* ^^^ ^-y ! echt arabische Bezeich- 
nung des Flächeninhalts von dem Räume hergenommen , welchen ein sich niederlassendes grosses 
churäsanisches Kameel ausfüllt. Vgl. c Abdall. S. 215 Anm. 13 und dazu [1] J^jj dp* y£\ 
Mas. III, S. 5 u. 19; Makr. I, S. 119 Z. 15: JI+ä> SuoL$ viLy>^Jü> p^fN jJ^ JjJLo J^. 
|| 16. ^IJjJ! iJ& drückt die verschiedenartige Färbung aus, worüber Näheres von de Sacy zu 
'Abdall. S. 214 (9) bemerkt ist. S. auch ^jJUM p^J! bei Dimischki S. 33 1. Z. u. 34 Z. 1. 
|| 17. Alle Codd. J^f«, was sich auf ^ (als doppelt gedacht) bezieht, während Makrizi und 
Gohus, die dieses von dem nähern ^j\jJ^P abhängig machen, gj^Jj schreiben. 

1. C. H. f ; L U ; LöwJl (C b), L. iy 6U ; L*uJI, V. ^f ; | ^U ; UJf, Makr. 
g J ^ ^jo IvTvö^ >U*J> JuLx» ^Jlj L*-/: „und dieses (flache) Dach (plateforme) 
bildet eine etwa eine Manneshöhe hinabgehende Vertiefung [und] wie etwas gleich einem Nagel 
(einem runden Nagelkopfe) Gestaltetes! kreisförmig herumgeht"; d. h. die Platform selbst hat 
diese runde Gestalt und in der Mitte die genannte Vertiefung; diese Vertiefung in Mannshöhe 
ist gewölbt und besteht aus Steinen, in denen theils auf dem Boden liegende, theils aufrecht 
stehende Gestalten und Bilder und andere Götter(figuren) von unbekanntem Aussehen dargestellt 
sind. || 2. ^j pl. ^fo sind die Trümmer der alten ägyptischen Tempel; s. Mas. II, S. 402; 
c Abdallat. S. 182, 229 Anm. (48), 559 vgl. 516 (9), 693 und [das Citat Anm. (4); H. Ch. 
IV, S. 468; V, S. 277; Nicott S. 271 Anm. 2); Ibn Bat. I, S. 80 u. 103; Dimischki S. 35 flg., 
232 1. Z., 233 u. 234 Z. 4; Hammer Anc. Alph. S. 34, 81, 92, 115, 126; Not et Extr. I, 
S. 270 not (d), wo der koptische Ursprung des Wortes nachgewiesen ist; de Sacy Observation^ 
sur le nom des pyramides S. 31 flg. (Separatabdruck) oder Magasin encyclop. tomeVI, S. 452 flg.; 
Jäküt I, S. 165 u. 531; Lex. geogr. I, S. 135; ^LJfj ^j*N Ibn Bat. I, S. 80-83; vorz. 
Makr. I, S. 31-40 u. speciell von S. 37 an u. an verschiedenen Stellen in dem Abschnitt über 
die Pyramiden S. 111-121. — üeber Hermes als Erbauer von JlTL* und ^jL? s. S. 352 

Anm. 5. || 3. Alle Codd. ^L^Jül; 1. JJL*i\ u. vgl. S. 21, 12: JUA^Jt ^1\ OyX*> yßj 
und S. 40, as: ,jLski *>*Aä>, also einzelne Blftttei S Stücke dieses Schreibmaterials, d. i. doppelt 
gefaltete Pergamente (eigentl. Häute; s. die grammat Schulen der Araber S. 125). Hier 
sind es nicht Pergamente, sondern doppelt gefaltete, aus vy> zubereitete Bastblätter. || 4. ypcjf, 
d. i. aus \yj zubereitet Ueber v^jjl s. oben S. 240, 8 Anm. 5; bei Reinaud im M6m. sur linde 
S. 305 wird das Nöthige über die Art und Weise berichtet, wie man die innere Rinde oder 
Schale, den Bast, zubereitet, um darauf zu schreiben. || 5. C. H. ^w^Lx)!. — Zu v-jjt 

^wwIIäJI ttAj.fiy.tAjL? (^JJf v gl- Hamza Isp. S. 198 und Reinaud a. a. 0., wo S. 305 bemerkt 
wird: „C'est avec Täcorce d'un arbre du meme genre (nämlich der Gattung v^j) qu'on recouvre 
les arcs; celle-ci se nomme bhoudj 1 (? * " S. auch S. 307. || 6. cJ^jjOlM; s. oben 
S. 312, 11 Anm. 5. — ^>LajLä.«JI sind hier die Dinge, die sich auf die geistige Magie 
beziehen, d. i. diejenige Magie, welche ihre Künste auf Übernatürliche Mittel stützt, wie die 
geheimen Kräfte der 99 Namen Gottes, die Hilfe von Engeln und Geistern, die geheimen Eigen- 
schaften der Zahlen u. s. w. , also sich durch und durch von der gemeinen oder natürlichen Magie 
unterscheidet, die ganz materielle Hilfsmittel, wie Räucherwerk, die Sinne berauschende Ingre- 
dienzien u. 8. w. anwendet, und von jedem Charlatan und Zauberer geübt wird, während die 
Ausübung der geistigen in ihrer höheren oder niederen Vollkommenheit von dem Grade der 
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Frömmigkeit ihrer Vertreter abhängt. || 7. Jcilo Jl ^AjS] über eine Schrift des Hermes an 
T&t, der bald sein Sohn, bald sein Schüler genannt wird (vgl. S. 352, io Anm. 6), s. Abü'lfar. 
Hist. dyn. S. 10 und Chwolsokn I, S. 795. || 8. ^Jajxl^Jf i^ÜS", das schon oben S. 312, 27 
Anm. 12 erwähnt wurde, wird wie von Dschaubari ^ .^U%,\1 ^U hier nur in H. ebenfalls 
(j^JbjjLjJf geschrieben. Vgl. H. Ch. III, S. 54, wo es zu den Schriften ^L^^L 05 vif t^ & 
gezählt ist, und V, S. 171 Nr. 10620, wo unrichtig ^Jbj.l^Jf in allen Codd. steht. Hat 
dtGoeje Recht, so ist überall ^^kjoLjJf zu setzen. || 9. C. H. ^JbÜLJ!, L. V. jyyuckiLJf, wofür 
bei Dschaubari (s. ZDMG. XX, S. 487) ^^uJe^LJ! steht, hat daselbst de Goeje als aus 
fit tfXuj^g transscribirt bemerkt; allein er verwirft nach brieflicher Mittheilung diese unverbürgte 
Annahme und schlägt ttvfXiitjg von fiveXog Mark im Sinne von medulla medullarum vor. Doch 
fehlt es auch für dieses zwar nach Analogie gebildete aber nicht nachweisbare Wort an weitcrm 
Beleg. — H. Ch. ÜI, S. 54 haben 0. P. ^^JoiUI und V, S. 157 Nr. 10523 steht u *uJeiU! 
A^üf wie bei Dschaubari. Ich halte das Wort für den ägyptischen Königsnamen ,*JbiLyo 
bei Makr. I, S. 34 Z. 12 und 20. || 10. C. H. ü -.vl | U..^ L. ^.^I^.NI^ fehlt in V. 
Wahrscheinlich ist damit das von H. Ch. V, S. 41 Nr. 9830 erwähnte u ^k l t U r ^H ^Jjf 
identisch. Ob Aarv^a/og? Mir erscheint das Wort ebenso wie jm^M -JUvJI und das spätere 
(j^OÜLy (s. die flgd. Anm.) ebenfalls als ein ägyptischer Königsname oder Name von Hoheprie- 
stern. || 11. C. u^iLü NrtXttdrfi, H. jj^iLo, L. V. u^iL*. Es scheint dieses einer der 
vier Könige zu sein, welche Hermes oder Idris über die vier Theile der Erde einsetzte. Wenig- 
stens nennt Ibn al-£. S. 5 den ersten derselben u*pL>, erklärt durch *aä.JI , was dem Sub- 

stantivum lleog am nächsten kommt. Später heisst es Juyi?« <jyof \j»ykJ Juä« { j M J *JJU 

dULJ! iovof y&* <j*äJLa*u. Das j würde danach in . zu verwandeln und auch der Anfangs- 
buchstabe zu verändern sein. — Leider erwähnt Ibn al-I£ufti, der einen grossen Artikel über 
Hermes hat, kein einziges der ihm zugeschriebenen Werke. Vgl. auch zur Prüfung hier Z. 26 
i^Jikiö oder (j^pLu etc. — Ueber seine astrologischen Schriften s. oben S. 267, 12 Anm. 1. || 
12. iwyj l&J , der persische Name 'Oaruv^g, der bald Osthanes y bald Ostanes oder Hbstanes und 
noch anders sich geschrieben findet. S. Fahr. Bibl. Gr. I, S. 106 cl. XH, S. 777 u. XIH, S.354; 
Plinius XXX, cap. 1, der einen secundus Ostanes erwähnt; Gratsse I, S. 497 u. die daselbst 
angeführten Stellen. Die Alchymiker Osthanes s. Fabr. XIH, S. 354; zwei bei Plinius XXX, 2; 
Sophar Persa, magister Ostanis Medi, Ostanes Medus Bemocriti praeeeptor, s. OL Borrichii Con- 
spectus S. 5 ; hier ist er ^o* Jf nnd sein Wohnort Alexandria genannt. — S. auch unten Z. 24. 
|| 13. C. ^y+Mtib, H. tj*^^ , L. jj^j+maj* , V. ^j+mJJ, G. u»}4Js ; beide Male dieselben 
Lesarten. H. Ch. VI, S. 4 Nr. 12511 schreibt j-t +u- v und y^i-M^y ; v g J - VII, S. 891; und 
hier S. 354, 19 wird ,j*mjJ ^LläJI ^UT und eb. Z. 23 aüLLiaJI 3 — ,j«j*A*wjt> ^Jjf 
erwähnt. Hier findet offenbar überall eine Verwechslung von Namen oder arge Verstümmelung 
eines und desselben Namens statt. Er wird, wie hier Z. 23 zeigt, wo C. abermals { j r y± xv .*°y j 
H. L. ^ ^ . nnd V. ur ., t w v schreiben, unter die alten Griechen gerechnet. Ob Zosimus? 
Dann würde ....j > x...,,\ oder .,..j t i»..'. zu schreiben sein, wie S. 354, 23 steht Noch näher 
liegt Rosinus (wohl statt Rosimus); s. Anm. 10 zu S. 354. || 14. «JL*% „wüluaJU J^i 
vgl. dazu S. 356, 20. 27. so. || 15. ^ t j pl ^ oder ^ t %AI *t (die Codd. hier 
^ 3t vMgJ) T den andere Schriftsteller in einer der beiden grossen Pyramiden begraben sein las- 
sen, ist der griechische Aya&odaiuiov und nach JablomH Panth. Aegypt. lib. I, cap. 4 S. 90 
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dieselbe Gottheit wie Cneph oder Knuphi bei den Aegyptern; boide Worte bedeuten dasselbe. 
'AbdaUat. S. 223 Anm. (27); Mas. III, 348; Makr. I, S. 115 Z. 10 v. u., S. 120 Z. 2 v. u. || 
16. y^'J ; s. S. 306, i Anm. 2. — Doch wohl der pythagoreische Philosoph "Ovarog aus 
Kreta. Sonst wäre noch etwa v Av&og möglich. || 17. C. H. y*^yyo , L. ^*jjiyo, V. y^o^c. 
Ich lpse^^uyjjiyo, wie ein ägyptischer die Wissenschaft liebender König bei Makr. I, S. 34 Z. 12 
y.' u7,"*S. 35 Z. 9 u. 17 u. s. w. heisst. || 18. C. ^JJljjo, H. ^ VJ J L y_ ^ 7 L. V. y- vt g* Mah- 
raris bei ßäzi (s. Fabr. Bibl. gr. XIII, S. 314); Mehereris bei Serapion (ebend. S. 328); ein 
. %.xf ^ Ji "hei Ibn al-Kufti S. 17. — Vgl. Steinschneider Const. Afric. S. 373; nach Meyer 

J^terpitjrius? _U 19. ,uJi)f t^J] Aros bei Borelli in Bibl. chim. (Paris. 1654). Ob jujijf lO^f? 
& &.;297,3 Am».. 2. Oder J2or*«? Vgl. S. 312, 23 Anm. 11, 176, 23 Anm. 11 und >f*$\ ^J 
und JLa^i Sw &54> 20. || 20. Julj *j jJL»; s. Ibn Chaldün Prolegom. in, S. 193; Ibn 
Öhälk-Nr. 211; Abü'lmah. I, S. 246 und hier S. 354, 3. || 21. ^ A b *» f 7 Stephanus d*r Ael- 
tere; ~4.~Wiistettfeld~, Gesch. der arab. Aerzte Nr. 18; der Jüngere Nr. 58; £ Abdallat. S. 495. — 
Stephartus Aiexandmms und Stephanus Magnus Alchimiae scriptor bei Borelli S. 214 u. 256. Von 
Fabr. BU>l^g& XIJI, 8. 428 werden fünf Stephani erwähnt. — S. auch hier S. 359, 12 Anm. 4. 
im C,^, P,.^, L. ^, V. ^ ; S. 357, 5, C. ^, IL ^, L. ^|?], 
¥. fgwg^i j^Jberall ohne Artikel. Lesen wir ^ä, so könnte es der Sohn von t ^ t vM I sein 
(s, S. 35P, ,1 ,Annn ,l), r und Borelli schreibt a. a. 0. S. 60: (Jhora de Chimica scripsü. Von ^j^. 
findet j5ich ; nirgends Qine $pu£, dagegen im Leydener Codex S. 405 von neuerer Hand die Rand- 
glossen i^+* ■•y*£gjb*^> /***"* & /& ^° ^ c^/** 4 "^ J^jJ' *-Uä> ^jo y*j ^L-? ^5^ 
U^6^ 'S^^-ii^ J^J-.fJ^.Jv* ^-^ 5 T+^ i^Lw^Lj (?) oy-ä'j *>LoJJÜI |^JLd äaJI J^yü 

aiJUtf £ I^ojö ^1^1 Jl^ILöü^. || 23. ^j* yJ 0- S.355,2o; 357,25; S. 354,so^| 

jdÜf. <X^) ^V^^W p>^; '<?**#! 0< * er ö^faitfr oder Oebr (vgl. ^or. S. 102 u. 203), der Vater 
4er Alchyini^ bei den Arabern, weshalb die *Ll#jJÜI JLe auch ^L^ JL^ genannt wird; s. 
Ibn .CjiaJ4&n, Prolegom. j III, ,S. 192, wo ihm 70 räthselhaft verfasste Schriften &JL** beigelegt 
w^en,, $., 2p9 , ^3a u. 231; Ibn OhalJ. Nr. 130; Cos. I, S. 423; Wüstenfeld Gesch. der arab. 
A^rzjfe y $..1# Nr* 3&,t S- ,Ch. V, 5. 27P unter ^L^aXUI, wo manches hieher Bezügliche nicht 
ohne Internst tob, vorzüglich auch^S, 277 u. 28ö, und hier ausführt. S. 354, 29 flg. || 24. ^£ 
Jje-i ^J x)Jk& \jj; s. Ibn Chall. Nr. 816 vgl. mit Nr. 131; Abü'lmah. I, 523 u. an andern 
Stellen 4 doch 'nirgends eiu>Wort über-seine alchymistischen Kenntnisse. || 25. ^^^tt ,j*jjf 5 3* 
&<& 358,- 3f Miaß. II, 'S; 4&L\ .Jäküt unter a^#.^; Ann. MusL II, S. 204 u. 328 und Anm. 184; 
Razwinj n, .§, 94; Abü'linab,!, S: 752 L Z. flg.; Makrizi I, S. 39 Z. 2 v. u.; Not. et Extr. 
XII, S^MX^H^^W^-Pbrestom. S.58; Wüstenfeld S. 24 Nr. 61; 7F*7, Gesch. der Chal. 
^.?;_5l a 11 8 ^ üM-^'i *• S._859, 8 Anm. 2. || 27. C. 5^, H. 5; L^, L. V. »oL£\ 
Ein &>tj£ k>Ua. ^ ^^Iji der im J. 241 starb, wird von Abü'lmat. I, S. 639, 737 u. 738 
erwfthntt || 28; > ^! J> ist ^Jf *t*5\ ^ Ju^ä? JC^ v'; ^ s - 358 ^ 6 und oben s - 2 ^9, 1 
Am^ ff' ! -«ftA><jJLj^f -^LmJ> ; r s. S. 369, 17. 'H SO. *±^ } ^f; s. oben S. 311, 24 Anm. 4. 
81. C. H. ^jS^j { t^^^^} 9 V. ^£K0\ ~ties ^olCjüf, wofür auch ^ofjmJ! geschrie- 
b^ wir^jund ,vgL S. ,17ß A^m. 1,2 u r 196, Anm. 8, |r || 32. ^fj! schlechthin ist in solchen 
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Materien sonst immer der sprechende d. li. Orakelsprüche verkündende Kopf der Zauber- 
kunst, den auch der Fihrist kurzweg ^JJ! nennt Vgl. Fleischer" s Anmerkungen zu Levy's Chald. 
Wb. 2 r Bd. S. 567 Col. 2 unten zu S. 23 Col. 1 Z. 3 v. u.; Chwolsohn II, S. 19-21 und 151-155. 
Hier handelt es sich aber wahrscheinlich um ein technisches Wort in der Alchymie, wohl um 
das Höchste, was zur Erreichung ihres Zweckes, zum Goldmachen gehört, als das wesentlichste 
Ziel dieser Kunst, worauf auch JjcJf ^juoJ^t hinweist. || 83. r ^ tM f^\\ worin es besteht, s. 
H. Ch. V, S. 273; Ihn Chald. a. a. 0. HI, S. 192, 230, 236, 239. — S. 192 wird das Elixir 
oder die Substanz, durch deren Zumischung allein das Gold zu machen möglich ist, die Seele 
« J! genannt („tinctura lapidis philosophorum" in der gewöhnlichen Sprache der Alchymisten) , die 

unorganische Masse dagegen, der sie beigemischt wird, der Körper Ju*it. — y&J' *£ Ja**: 
„aber durch ihre Undichtigkeit daran verhindert wurden, so dass alle ihre Anstrengungen nur 
äussere Erfolge hatten". 

1. <X>>-> j^o JJIä.; vgl. S. 353, 27 Anm. 20. Für ihn übersetzte z. B. Stephanus der Ael- 354 
tere >?l v ä" »öU^. t- s. H. Ch. ni, S. 97, [und ebenda hier nicht erwähnte Werke von ihm 
III, S. 592 Nr. 7114; IV, S. 413 Nr. 9016; V, S. 87 ä^Jt ^jUT und S. 280; VI, S. 53 
Nr. 12698; Ibn Chaldün, Proleg. in, S. 193; Wüstenfeld a. a. 0. S. 9 Nr. 18. || 2. %f 
Jf ^ f | U' „ich dagegen habe meine Wünsche und Hoffnungen auf Erlangung des Chalifats 
gerichtet, mich daher von allem meiner Unwürdigen losgemacht und nichts gefunden, was mir 
dasselbe (das Chalifat als Gegenstand meiner Wünsche und Hoffnungen) ersetzen könnte; ich 
müsste denn das äusserste Ziel dieser Kunst (ars magna) erreichen, so dass durch mein Zuthun 
Niemand, der mich einmal hat kennen lernen oder den ich habe kennen lernen, weiter nöthig 
hätte , aus Verlangen oder Furcht (als Bittsteller oder Gnade Erflehender) zur Pforte des gebie- 
ten Machthabers zu kommen". — (Z. 10) Zu den Worten j£& m & jj« hat L. die Randglosse 

von neuerer Hand: ^uuJf *^&> *>Ls$vJt oft-^ J^ ä*Xif \j")öy*1 \) g .« fr »», W (j'jJtXM *iy 

^ÜöyxJ! £ [ »om «n**. II 3. C. Juw«Jua*jO, H. JuwyLuoJ, L- (j^jluoO, V. ^J^oO, und Z. 15 C. 

Ju*Ju*jO, H. Jluyu^O, L. JuwuuwJ, V. Ju*Ju**>. Ich halte J, aus ^^ entstanden, so dass 

die dritte Grundlinie etwas nach oben gezogen war, mithin leicht Je daraus entstehen konnte, 
und denke mir darunter Dioscorus (man darf nur ^yu^jj in L. in ^Ju*jO verwandeln; ent- 
fernter liegt jyJkiLuAjO, was dem [Apollennts] Dyscolus entsprechen würde), den dem 5. Jahrh. 
Chr. angehörenden Priester des grossen Serapis und Chemiker in Alexandrien. S. Bergmann'» 
Geschichte des Wachsthums und der Erfindungen in der Chemie in der ältesten und mittleren 
Zeit Aus dem Lateinischen übersetzt von Joh. Christian Wiegleb , Berlin u. Stettin 1792 S. 84. || 
4. &xkJÜl iULo; s. Abü'lmah. I, S. 25 wo falsch fcuU steht, 30 u. 35; H. Ch. V, S. 276; 
Balad. S. 18. — Vgl. S. 353, 24 u. 360, 15. || 5. C. .^k,, H. L. V. )y iaj. — BoreUi nennt 
einen Bathon als Chimicus autor, und aus ,♦, U * konnte sehr leicht ^«U* entstehen, oder aus 
diesem jenes. || 6. i^jLxä.«!, was in L. und V. fehlt, ist wahrscheinlich «w^Iaä-J zu lesen 
und darunter Evyiviog zu verstehen, der über die heilige Kunst und das chemische Geheimniss 
schrieb. S. Wiegleb a. a. 0. S. 87 ; Eugenius graecus autor chimicus bei BoreUi S. 89 genannt. 
Vgl. auch Fabr. BiW. gr. XHI, S. 156. || 7. C. H. ^Lo, L. ^lo, V. ^Lo. lies ^Lo 
oder JZJXjo Mtytjg, der schon von Galen angeführt wird. Fabricius Xni, S. 328 nennt zwei 
Aerzte dieses Namens. — VgL auch Z. 25. || 8. C. ^ ^a^ , H. ^Jum, fehlt in L. V., Z. 27 
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hat C. jwüuu, H. L y U m Ju ^ j L. ^jUj V. ^du^. Ob Severus? Doch holen L. V. das hier 
Fehlende durch ^uu« i^jUd' nach Juif nach, und weichen dadurch von ihren späteren Les- 
arten ab. || 9. \5jl*yH vuüLwiM c5y^. So in c - V., ^y in H. L. — Vgl. S. 244, n 
A. 8. || 10. C. H. ^j+x^j, L. ÜMJ ^^, V. ^^üu-j*. Vgl. S. 353 Anm. 13. Ob Kosinus 
de secreta arte — ad Chrysoponium und — ad Eutj r chium? Borelli S. 202. || 11. C. 
H. t u^ ^kj L. i^w^iL, V. jja^^ÜLj. — Vgl. Pelagii Graeci in Democritum Abderitam 
de arte sacra Borelli S. 183; doch müsste dann ^ statt ^ stehen. Oder Phylacus bei Galen 
Fabr. Bibl. gr. XIII, S. 370? Oder soll es derselbe mit ^iLu S. 353, 12 A. 11 sein? || H.-jLa. 

.jULä- ^.j; vgl. S. 353, 27 Anm. 23. — V. fügt nach ^Lxä- jj noch £yei\ hinzu. 
355 1. w'*j^t d^% erinnert zwar an Muhammads Ausspruch über c Ali, den er als -JLäJI ^>L 

bezeichnete, doch könnten unter v^Ljiff h* er aucn »IftjJ' zu verstehen sein, was mir richtiger 
erscheint. || 2. ^jjLaJl *ftr; s - Ibn Cha11 - Nr - !30; Ibn Kut. S. 110; Ann. Musl. II, 
S. 22 u. Anm. 20, 21 u. 22; Nawawi S. 194; Not. et Extr. X, S. 59; Renaudot S. 397; Cod. 
Flor. S. 127; Wüstenfeld a. a. 0. S. 12 Nr. 24; H. Ch. V, S. 275. 280. || 3. ^$&£ mit ^ 
der Person: „sich Jemandes Interesse etc. ernstlich angelegen sein lassen, ihm wahrhafte Sorgfalt 
widmen"; vgl. Abü'lmati. II, S. 109 Z.7. || 4. C. H. y^LJj, L-J^LuvO, V. ^(ju^. — 
JöXXjmö wahrscheinlich dasselbe was JjJJuJj, da *LLu> wie JUxJo gebraucht wird: der 
Kammerherr, welcher den Turban des Fürsten zu besorgen hat; s. Castellan's Sitten, Gebräuche 
und Trachten der Osmanen Th. 2, S. 110 bis 111. Auch könnte man an vfju! vs***> »qui 
sedem primariam vel regiam sternit" denken. — (JjJf 6ÜC*J ist grand maxbre du palais Ibn Bat. 

I, S. 113). || 5. C. H. JLmjJ, L. V. JLjcJ. Lies JuyJuJ : „dass er es sei, der da ausge- 
zogen sei, um sich jenen Schatz (im Auftrage und Namen des Fürsten oder der Regierung) aus- 
liefern zu lassen", um ihn zu übernehmen. || 6. JläJ JLä \Xjmj $: „mag er existiren oder 

nicht, so ist das eine Art Thorheit und das lässt sich Niemand auf die Länge einreden (das würde 
der Satz heissen, wenn die Lesart richtig ist. Vielleicht aber ist wie bei Abü'lmah. II, S. 238 
Z. 2 fjuuauo statt t l+Juauo , so hier IäjuÜo statt w * äm a* zu lesen: „das bleibt Niemandem ver- 
borgen"), und wer sich nur eine kleine Weile mit der Wissenschaft abgegeben hat, der geht 
gar nicht in diese Falle. Und wenn nun gar der Mann (dem der Fälscher das Buch zuschreibt) 
wirklich existirt, wenn offenkundig und allgemein bekannt ist, wer und was er ist, und seine 
Schriften sehr bedeutend und zahlreich sind, was nützt denn dieses Manöver und was kommt 
dabei heraus?" || 7. L. V. LjjuxJ Jö; unrichtig. Der Verf. meint die sogleich folgenden 
Schriften Dschabir's, während das folgende Ljj^O <X3 die früher erwähnten bezeichnet. || 8. V. 

zweimal ^^il. — Es ist unstreitig der von Jäküt unter ,$1ä. erwähnte yj L v t «s> *j r*^\ 
iJijLS ^v.j.Jf ^LJjiLf teyAAflJt f-tJLftjdf ;JulJI, der in Mekka und Damaskus wohnte und sich 
emsig mit Traditionskunde beschäftigte, in welcher er auch .g^LaJ! L v t <g *j /-**&►, der sich 
ebenfalls, wie wir sahen, mit Alchymie abgab, zu seinem Lehrer hatte. Freilich ist nicht gesagt, 
dass er sich auch in Medina aufhielt, wo nach unserer Stelle eine Strasse (ilC**, nicht Gepräge, 
wie bei v. Hammer - Purgstall Literaturgeschichte III, S. 294) seinen Namen führte; allein unwahr- 
scheinlich ist es nicht, dass er auch dieses eine Zeitlang besuchte. Die Strasse fand ich übrigens 
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nirgends weiter erwähnt. |j 9. ^ ^ t )t ^La^ ^jJ; vgl. S. 359, so. || 10. ^a+ä^I; vgl. 
S. 359, i Anm. 1, wo er ^^ yj Js^ l*> O^*** S enannt wir( *- — ^gl. ÜDer ^j-^' in 
^J Ibn Bat, I, S. 103 flg.; Makr. I, S. 40. || 11. C. ->Lif , H. L. V. ->Uif; 1. 5LjJ 
Gährungsstoff, OährungstmUel , u. vgl. JUi.1 S. 356, 10, 359, 10 u. 360, e; ^ t «fcvlf S. 359, 29, 
gwy^f bei Ibn Chaldün III, S. 230, 236, 237, 239, und ^J.\ ebenda. || 12. C. juAJI, 

H. L.V äajIJI; 1. iUSUI und vgl. z. B. Ibn Chaldün III, S. 200: ^>t Jj&J dU3 JU 
[J^dÜf,, und S. 209: dÜJ 3 ^xääJI Jt vJödu (J &* J) y* U. II 18. C. p^U», 
H. L. p^LJf, V. jv^iUH. Auch s - 359 ^ ä9 steht p^UJf, d - i- jvJ^LJI, was sicher das Rieh- 
tige ist; Sing. aa JI* vom griechischen piakayiiu, woher unser Amalgam, amalgamiren , syrisch 
£a^^ß: „das Buch von den inneren (resp. äusseren) Metallverquickungen " oder den dazu ver- 
wandten Mischungen. 

1. jdjyJt; s. Ibn Chaldün III, S.191, 205 u. 206 u. H. Ch. V, S.277; hier S. 359,n.22.— 356 
(Z.2) C. H. ^jJyXi^ , L- v_*j*juJf; allein ^jö ;jf v^U^geht S.355, 29 voraus. S. 358, 12 kommt 
ein waj^JcJI ^US'vor; s. auch hier Anm. 5. || 2. Alle Codd. ^«-JU ^J; lies ^^JU Jl 
d. i. ^j^x lv t jf. — ^•.JLi', so geschrieben, eine zweifelhafte Persönlichkeit, bei Makr. I, 
S.112 ^LjXJI ++&& genannt; das. S. 34 woJsl ^ v^-JLaj* ^ cJj-^T* und S - 116 Z16 v - u - 
^•JUJl; (jvJU gi> Kazw. II, 178. — Vgl. A. 3 zu S. 314. [Fleischer vermuthet '5 J]. || 
3.H. ^jUa^ L.^Uj^ C.V. ^UaT; gewöhnl. Haufen von Abfällen, Schutt, Kehricht u.s.w.; 
s. Fletscher, Diss. de gloss. Habicht. S. 41 u. 42. Mit ^Ljuo verbunden gäbe es den Sinn unse- 
rer Halden; freilich lässt sich auch ebensogut ^j^LjlJI ^jUjü^, das Verheimlichen und Verheh- 
len aufgefundener Metallfundgruben oder der Metalle selbst denken. || 4. ^ill v-AaT; v gL 
Ibn Chaldün III, S. 208. || 5. ^jLJI ^jUTwar noch nicht da; oder sollte es das Z.2 Anm. 1 
erwähnte ^yjuitf ^Lx^sein? Auch folgt Z. 21 ein ^,LJf ^UT. || 6. L. ^Jf , fehlt in V. — 
Andere Ausdrücke für Jg^SII (jjj M sind JucW A\ S. 358, 12, j>UaJf ^1 S. 359, 21 
oder kurzweg ÄS hier Z. 28, S. 358, 10 und 360, 6, wie bei Ibn Chald. III, S. 194, 195; ^f 
^JOI das. III, S. 203; *jCJf ^f S. 229. || 7. Vgl. über ^Ujf (al. f>f$) ßelat. des 

voy. II, S. 32 und I, S. 21 Anm. (G7) la cote dt Coromandel; Mas. I, S. 388. || 8. *j JL* 
*jJbib; s. Tüsi S. 234. Er wurde in Küfa im J. 124 geboren und starb in Bagdad 57 J. alt 
im J. 182. Vgl. S. 224, \:> flg. Anm. 7. || 9. L. ^JuLgJf, V. ^Jl^jÜI. — Wenn man ^<XgJf 
als wohl richtig liest, so kehrt dieser Titel allerdings doppelt in verschiedenen Abtheilungen, 
hier unter den angeblichen 112 und später Z. 21 unter den 70 wieder. Aber auch andere Titel, 
wie jdxJI Uaf (Z. 1. 8), uöL^f UüS (s. Anm. 10) und ^Ljklf vJjcT (S. 357, 10. 1.1) 
erscheinen doppelt , bisweilen mit dem Zusatz ^\ ? der bei ^ Jl^JI ^Jsf und auch in anderen 
ähnlichen Fällen als ausgelassen anzunehmen ist. Doch waltet zwischen den früheren ^xf'tSX? 
S. 357, 9 und den späteren eb. Z. 14', die in C. und H. fehlen, eine nahezu vollständige Iden- 
tität ob, die nur in -x^aJ! und in A W ^' , t l — wenn liier nicht ein Versehen der Abschreiber 
vorliegt — eine Abweichung zeigt. — Die Lesart ^JO-jJ! ist schwerlich zulässig. || 10. C. 
ijctyki , eine Lesart , der ich den Vorzug geben möchte , zumal sogleich ein ^L^iM \j6y& v->UT 
und S. 357, 10 nochmals ^L^iff ^jIäS" folgt. Das wäre etwas zuviel ohne irgend ein angege- 
benes Motiv, selbst wenn man das in Anm. 9 gesagte berücksichtigt. || 11. ^xjf ^U^und 
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<5<XgJf ÜLxf gingen bereits Z. 13. 18 voraus; s. Anra. 9. || 12. Bis *<X$i mit Einschluss des 
Custos gL Vtf4 geht die Abschrift von Golius, die mit der S. 469 incl. mitten im Text abbricht 
357 1. C. L. ^Lsäu^l, H. ^Ltfjf, V. ^Lsa^f, d.i. Jrchdgenes, der bald ^Lsu^!, 

bald ^Iä^I, u^Cä-;', u-iU^Ä;», u^L^f, u— jU^I geschrieben wird. Vergl. 
S. 288, 23 Anm. 7. — ,. •• k jl cK J Jrcaganis; bei Fahrte. Biblioth. gr. XIII, S. 78 aus 
Räzi ciürt; ( y*Ajl*£f bei Hammer Ancient alphabets S. 45. || 2. H. ^i Lui^v^^o, V. 
A\ ^>IäÄ* ; .>i mit Bezug auf Dschäbir selbst wiederholt das Suffix \j ? um keinen Zweifel 
über den Bezug zu lassen. Es sind Schriften, in denen das, was bei den angeführten Schrift- 
stellern für der Wahrheit entsprechend gelten kann, erwähnt und nachgewiesen wird. So wer- 
den S. 356, 3i u. 359, 4 u. 10 mehrere ^IäÄxJI ^Lxf genannt || 3. Nach Jajd! Jjtf" 
hat L. noch verwischt (? JuyttJf) JuyuJf v^Lf, nnd zugleich schliesst in diesem Codex die 
alte Hand und beginnt S. 420 eine andere nicht viel jüngere mit schwärzerer Tinte, welche 
aber eine Lücke von einer Seite (von ^*jjo Jli bis äjuUaJf 3 i5j-^ V^ ^' ^^' n ) ^ at " H 
4. H. L. ^Lu. Das Wort steht ohne Artikel, ganz abgesehen von der sonstigen Unbekanntheit 
eines Jo\j& \*Jsf, so, dass man darunter einen Namen Jsliü, zu welcher Lesart V. hinneigt, 
vermuthen könnte; aber einen Chemiker dieses Namens, der ausserdem J>Lä3 transscribirt sein 
müsste, vermag ich ebensowenig nachzuweisen. ^xkiüJt ist allerdings ein oft vorkommender 
Ausdruck (s. z. B. S. 359, 6), und so könnte es auch Jc\ji3 sein; nur bleibt die Artikellosigkeit 
auffällig, die für einen Namen spricht. 

Das Verzeichniss der hier angeführten Schriften Dschäbirs leidet an Un Vollständigkeit, 
wenn die von ihm angegebenen Gesammtzahlen der einzelnen Abtheilungen als maassgebend fest- 
gehalten werden sollen. So beschränken sich die S. 356, 20 in der Gesammtzahl auf 112 ange- 
gebenen in der EinzelauffÜhrung auf 104, und wenn vm Hammer - Purgstall (Literaturgesch. der 
Arab. III, S. 296) die Zahl 117 herausbringt, so beruht dieses Resultat auf Vereinzelung des 
*U*Jf ^Jjtf'Nr. 51 (hier S. 356, 6) in sieben verschiedene Schriften Nr. 51-57 und des \^>\j& 
\jäy$\ Nr. 58 (hier S. 356, 7) in die gleiche Zahl (Nr. 58-64). Allerdings werden unter den fol- 
genden 70 Schriften, die auch Ibn Chaldün III, S. 192 u. 230 u. 231 erwähnt, 30 in drei 
Abtheilungen von JJ bis -äLc einzeln in Anrechnung gebracht, dann aber kommen hier mehr 
als 112 heraus. Ferner bilden in der Hammerschen Aufzählung Nr. 48 u. 49, ebenso Nr. 91 
u. 92 je nur ein Werk, und zwischen Nr. 116 und 117 ist ojaLJf \^\jf (s. S. 356, 19) ganz 
ausgefallen. Ebenso finden sich von den folgenden Z. 27 als 40 in der Generalsumme angege- 
benen nur 38 in der Einzelauflführung, und von den 17 S. 357, 10 nur 16, wie auch C. will; 
unstreitig Auslassungen, die durch das immer wiederkehrende Wort ^LS" beim Abschreiben ver- 
anlasst worden sind. — Wenn übrigens das vuüf« S. 357, 25 und ebenso Z. 26 nach v. Hammer 
S. 299 Anm. 2 in vs*aJL zu verwandeln wäre, um die grosse, fast ungeheuerliche Anzahl der 
Schriften Dschäbir's zu verringern, so könnte dies, wenn es überhaupt zulässig wäre, nur auf 
Kosten des . vor äjUxJIj möglich gemacht werden. Wir haben hier aber nur an höchst wenig 
< umfangreiche Tractätchen zu denken, oft nur von einem Blatte; vgl. H. Ch. V, S. 106 Text 
Z. 1 v. u.; und hat das Verzeichniss wirklich Dschäbir zum Verfasser, so müssen wir seinen 
Inhalt hinnehmen wie er ist; etwas Beglaubigteres steht uns nicht zu Gebote. 
358 1- v^Lx^ju U i- i- ^Jjtf"; s. H. Ch. V, S. 106 Nr. 10241 u. S. 282: ft ^ iW 4 il jutf". || 

8. &yaj\ ^yJ! j<3; vgl. S. 353, 28 Anm. 25. || 3. *bj\ ^j cl+g» vfiM'; v« L S - 299 > x 
Anm. 1 u. 353, 29 Anm. 28. || 4. ^ ^J; vgl. S. 311, 24 A.4. || 5. C. H. L. ^bJÜI, 
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V. ^bjXW, anderwärts ^IjJDO! u. ^jljujOf. Vgl. S. 311, 24 Anm. 4 u. Chwolsohn I, S.162, 
312, 821 u. s. w., 780 u. 840, 844. || 6. ^^ijyajt u^aa*}! ^J; s. S. 278, 9 Anm. 4. — 
<5^4juflJ! in C. und ^w^rfiN bei Gw. I, S. 409 (d) unrichtig. || 7. ^JijöUJI, wofür Ibn 
Chaldün III, S. 183 ^^kxiLäJI (L. ^hoLdt) schreibt, erscheint hier als Repräsentant eines 
alchymistischen Alphabets , das in seiner Buchstabenreihe ganz mit dem arabischen übereinstimmt, 
dessen Buchstaben aber sicher als ganz anders geformt zu denken und wie auch das folgende 
Alphabet aus dem angeführten Werke Ibn Wabschija's nur eben zur Constatirung der gleichen 
Reihenfolge und Zahl erwähnt sind. In den Ancient Alphabets findet es sich nicht, wohl 
aber das hier Z. 25 folgende JuU^Jt oder Ju-*mJI Jliül S. 14 mit der einzigen Versetzung von 
Je und Jb und Weglassung von ü. Beide Alphabete sind also nach unserm Verf. in den *fo zur 
Darstellung der alten Wissenschaften, d. h. vorzugsweise alehymistischer Doctrinen und Geheim- 
nisse angewendet, entbehren aber im Leydener Codex mit Ausnahme des .j im zweiten aller 
diakritischen Punkte. Vgl. über L vj_ m »N U^ ftazwini II, S. 177 viertletzte Z. Die Buch- 
staben des dritten Alphabets, von dem selbst die Ueberschrift in C. weggelassen ist, fehlen und 
gingen wahrscheinlich schon dem Original ab, weil der Vf. sie nachzutragen hoffte. Auch ist 
owaaäJI eine sonst unbekannte Persönlichkeit. — Was der Vf. im Folgenden über diese Schreib- 
arten JcyL&> bemerkt, führt darauf hin, dass ihre Erfindung und ihr Gebrauch eben nur kabba- 
listischer, alehymistischer und talismanischer Geheimnisskrämerei dienen sollte. Es gehört diese 
Procedur eben zur oj^il Jy^ (^j wovon uns Ibn Chaldün III, S. 152 flg. u. 176 flg. satt- 
sam Proben vorgelegt hat. Derselbe verweist überdies zur Erlernung der Anfangsgründe ^LoJJLo 
dieser Wissenschaft auf die Schriften von Ibn Wahschija und al-Büni. || 8. C. V. v^X&J 
L. ^J^f. — .-ÄJI ist Genitiv: „in der Sprache, deren Inhaber die Wissenschaft erfunden 
haben", d. h. in der Sprache des Volkes, welches die Wissenschaft erfunden hat. || 9. v£>bUj3f 
ist dasselbe als t,* Ujj magische und alchimistische Schriftzeichen und Schriftgruppen. „Sie 
dienen auch dann und wann zu Ueberschriften , die sich ins Arabische übersetzen lassen" — 
wahrscheinlich wenn die angebliche fremde Schrift und Sprache nur eine schlecht verkappte ara- 
bische ist. 

1. ^*a»OH (C. ^5%ä) ^5ja> jJ Jo^w ^ cjL**; s- S. 355, 23 Anm. 10; ^^ wahr- 359 

scheinlich £LL. Er muss wegen des Werkes ^ , ^ t ff ,j«jdf ^b .^x jPyZil o*** ^UT gleich-' 
zeitig mit Dü'nnün oder später als dieser gelebt haben; auch war er Zeitgenosse des Ibn 
Wahschija. || 2. ^Ls yJ] s. S. 353, 29. Da Ibn Wahschija ihn erwähnt, lebte er früher 

als dieser. — Bei Abü'lmah. I, S. 504 ein ^Zä . || 3. C. (jö-mJI; s. S. 354, 1 Anm. 1, wo 
eine gleich betitelte Schrift Dschäbir's erwähnt wird. || 4 w>#fJf ^»U^ t« vgl. S. 353, 27 
Anm. 21. Jöcher erwähnt einen christlichen Medicus Stephanus von Athen, gleich gehalten 
mit Stephanus Alexandrinus, Medicus und Philosophus oder Chemicus genannt, der in 
Alexandrien lebte und Mancherlei schrieb; vgl. dazu Borelli und H. Ch. VII, S. 1234 Nr. 8641. 
Ausserdem nennt Jöcher einen Stephanus Edessenus, ein Mediciner, den Justinian nach Per- 
sien sandte; nirgends aber wird ein Mönch Stephanus aus Mösul erwähnt || 5. C. H. V. 
tv.^ : gewiss unrichtig, da Stephanus nicht auch Michael genannt werden, wohl aber das kirch- 
liche Gebäude ^i, in welchem er zu Mösul wohnte, dem Engel Michael geweiht sein konnte. 
|| 6. &A*\^f* ^>U«5M ^Lä^, d. i. der kleinen^ und grössern Zeitlängen , so dass in den gjjrJ 
die v^jUy als Theile, als kleinere Zeitabschnitte enthalten sind. So heisst es z. B. in Ichwän 
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as-safa S. 7 ^Loüf „%^o oJ« 3 zu einer gewissen Zeit, einst, eig. in einem Abschnitte von 
der Zeit; U*.. Us. Not. et Extr. X, S. 45 „zu verschiedenen Zeiten", öfter, wiederholt Daher 
sagt Lane unter ^Lov : a spacc capable of division (eig. continuance for a long time) , a time 

considered with respect to its beginning and its end. Vgl. oben S. 289, 5: S$ Lo fö fjuö* 
joLoJI .wo &**&+** ***•• i^«JuJLa> wo! ^0 „über den Verlauf seines (des Galenus) Lebens 
und die Zeitperiode, in welcher er lebte". || 7. ^*LJf ^LJLiLl <X*^ ^ <J^ Jo yJ 

^JUJf; s. S. 353, 29. || 8. (C. ^^Jüju) ^jumü^ vJrtj <Js>*> ^ <J^^; in meiner Abhand- 
lung über al-Kindi steht S. 25 Anm. 55 die Vermuthung, dass daselbst sein Schüler ^^ju^ 
gemeint sei. || 9. ft AS^ oIJlJI; s. Anm. 6 zu S. 9. || 10. ^ Ju^> ^ A+aJ j-LäJI ^f 
( C 5 r *oJ!) jjUjJLm ; Abü'lmah. II, S. 189 nennt nach ad-Dahabi einen cX+^f jXjJf *J 
(oder (CvLJf) iv'v«J' c v t^ .jj, der im J. 300 starb, allein die entscheidende Bezeichnung 

^iLijJLw .of fehlt. Dass er über v^UuO schrieb, könnte ihm allerdings den Beinamen ^ilJf 
verschafft haben. 
360 1- r*^ lt° LJ-^ i***'r^ *^5 Abü'lmah. II, S. 158 erwähnt einen gegen das Ende des 

3. Jahrhunderts gestorbenen sLaa.H /-y^j .jj (S^^f , der wegen seines christlichen Namens 
wohl der hier angeführte sein könnte. || 2. *^b yj^a+W ^UuJLäJf J^ jj <X#^> r**^ y$ 

atjjl _>l; s. S. 176 Anm. 12; 196 Anm. 8 u. ^oluJf S. 353, so Anm. 31. — C. H. V. 

gfyftW ■ || 3. L. .jjOf. — *J0! (wohl der alchymistische Ofen) steht an der Spitze der im 
Catalog der Leipz. Rathsbibl. Cod. CCLXIV (S. 510 Col. 2) von Fleischer aufgezählten alchymisti- 
schen Werkzeuge. 
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Index I arabischer, persischer und anderer Namen in arabischer Form. 
Index II nichtarabischer Namen nach ihrer im Deutschen üblichen Form. 
Index DI nichtarabischer Namen, deren eigentliche Form unklar bleibt. 


Vorbemerkung. Die arabischen Namen sind ohne Rücksicht auf yj\^ \*y^r i 1 ^f , ^.^Lo und andere 
Zusätze (•£ ist hiervon ausgenommen) in der Weise geordnet, dass jeder Name nur einmal ausgesetzt, in der 
nächsten Zeile aber lediglich durch den unter der ersten Anfuhrung frei bleibenden Raum dargesteUt wird. 
Sobald eine Veränderung in den Kunjabezeichnungen etc. eintritt, ist dies selbstverständlich angedeutet. Die 
durch eckige Klammern eingeschlossenen Worte £ stellen Varianten oder erklärende Zusätze dar und sind nur 
unter einander alphabetisch geordnet, ohne in der allgemeinen Reihenfolge mitzuzählen. — Der arabische 
Artikel kommt nur bei &JUf Jm& in Betracht. Unpunktirte Buchstaben stehen vor den punktirten. 

Ueberstrichen sind zu leichterer Uebersicht die besonders gebräuchlichen resp. im Texte als solche irgend- 
wie angedeuteten Theile längerer Namenreihen; in ähnlicher Weise ist die bekannteste von mehreren zusammen- 
gestellten Personen hervorgehoben; Verweisungen werden durch = ausgedrückt, verschiedene Persönlichkeiten 
desselben Namens durch || getrennt; letzteres Zeichen ist auch da angewandt, wo die Identität gleichnamig 
erscheinender Personen zweifelhaft erscheinen konnte. Die fetten Zahlen bezeichnen selbständige Artikel, die 
cursiven weisen auf die Anmerkungen zu den bezeichneten Seiten hin; p neben einer Zahl deutet an, dass der 
Name in demselben Artikel passim, der Zusatz einer kleinen Ziffer, dass er in verschiedenen Artikeln erscheint, 
doch ist die Beifügung dieser Zeichen meist unterblieben, wo der Name lediglich in demselben Zusammenhange 
wiederkehrte. 

Abkürzungen: 'j = ojJU ? '+W = Oj>*J', '-L> = yii|, 'XJf = wüLl+Jf. 
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Verbesserungen. 

Bandl S.XVZ. 11 1. p V » — S. ?? Z. 1 1. *La> [Noeldeke Acad. Jan. 1, 1872]. — S. f d Z. ir 1. JJoCJI. 
S. i*r Z. r 1. ^tüf ; Z. t* ^fjf [Noeldeke a. a. 0.] S. A v Z. fi 1. ^^juÜQt u. vgl. S. ut Z. d u. i _ 
S. 41 Z. n 1. J I dJLJI Jux ^ Ju^> [Noeldeke a. a. 0.] — S. <U Z. tr 1. jf Jul, . — S. \.\ Z. ff 
1. wJUo ^>l. — S. Uf Z. f v 1. JuyJu*. — S. Uv Z. n 1- JJaJf. — & tlt Z. H 1. £JÜ?j [Noeldeke 
a.a.O.]. — S. Ha Z. i 1. ^LcUjJ u. vgl. S. |f d Z. W. — S. |fv Z. u 1. JLuu. — S. \ ö \ Note 2 gehört 

zu ^S&öw z. f. — s. nr z. h i. g^f. — s. m z. i d i. Jlo^JL »ulä ^GjJULl. — z. ^ 
i. ^Li*^ u. vgl. z. h. — s. tvt z. d i. ^jujCJU. — s. im z. fi i. p^LdÄj. — s. ur z. tr 

1. Jux. — S. M Z. 1* L aJüf. — S. ff* Z. f 1. ^r- u. vgl. Anm. 6 zu 327 sowie S. m Z. f d . — 
S- Pol* Z. M 1. ü *jo. r * w [v. Ras ein; Noeldeke a. a. 0.] S. 24 Z. 12 1. fy. — S. 27 Z. 22 1. TlQMxayuQuq 
und JtoxXijC. 
Band II Anm. 4 zu S. 12 Z. 2 lies S. 239, 26. — Anm. 5 zu 23 Vgl auch Anm. 16. — A. 4 zu 24 Petition 
ist sicher; vgl. die citierte Anm. — A. 22 zu 26 Vgl. auch Z. \* . — A. 15 zu 28 Z. 2 1. ^öLaJI. — 
A. 16 zu 29 Z. 10 1. .AS, — A. 2 zu 36 Z. 1 1. P. ^^ ^jl. — A. 9 zu 37 Z. 1 1. P. (5 *Jj t )f. — 
A. 15 zu 38 Z. 3. Die Anm. zu Akülmah. ist nicht von Fleischer. — A. 3 zu 77 füge hinter Ta lab ein und 
al- Aliwal, vgl 8. 79, s. — A. 10 zu 78 ist das Citat S. 41, 20 zu streichen. — A. 9 zu 102 Z. 1 1. 
^•sLsLf . — A. 6 zu 107 Z. 1 1. das zweite Mal zweimal statt einmal — A. 9 zu 118 Vgl. S. 314 A. 7.— 
Zu A. 3 zu 119 ist zu vgl. A. 13 zu 306. — A. 3 zu 125 Z. 1 1. P. ^ y^ . — A. 4 zu 126 Die Ver- 
weisung auf den Index ist irrtümlich; der Name kommt hier nicht weiter vor. — A. 3 zu 153 Die Lesart 
von P. steht z. B. auch S. 186, is und 234, 19. — A. 3 zu 165 Z. 2 1. ^jjujt. — A. 1 zu 172 Z. 1 1. 
136, 13. — A. 6 zu 174 Beide ^J^büf kommen nicht hier, sondern bei Ibn JJutl. S. 31 u. 134 noch 
vor. — A. 9 zu 231 Z. 2. 3 ist Im — erwähnt zu streichen; vgl. den Index. — A. 6 zu 235 Es ist der 
S. \?r Z. M erwähnte gemeint. — A. 7 zu 235 S. aber auch den Index. — A. 4 zu 249 Z. 7 1. statt 
Bl 176 r sein Sohn \4li vielmehr und sein Sohn Uli; Bl 176 r. — Im Index ist S. 201 a hinter *^ L V 4 ^t 
JLc der Name *^. ^ ^x ,^0 <> + ^t = \ ^j 'x nachzutragen; unter ^AjLcLJt ^S die Zahl 108; 

unter J^oyJ\ tf+& ^j~> f**'r?' & <J^' 313; hinter ^^ Ü~> f*^ } der Name [^^ st ^ j0 ] f^ ) 
306; unter ^vlyoifl (J^H ^_> Ju^> JG •—>! die Zahl 171; S. 224 letzte Zeile jj*«-^! = &*.i' Juyi* 
Ind. III. — S. 206 b Z. 1 ist tjK^o ^j j»k> gleich *XÜ •-)! zu setzen; ebenso S. 209 ^g^ÄWJt gleich 
J j nr L v t <y «jf; ferner S. 212 bei .3 g t ^ *J noch auf &Jö , S. 223 bei ^.jujjf auf äJuJ^ *J , S. 264 
bei ^ v ^ aä^ ^jl auf i ^j l ^j L v t <g j£j yj zu verweisen. — S. 202 b Z. 15 müssen die Klammern weg- 
fallen; S. 205 a bei ^.SM sollte 54 stehen; Z. 6 v. u. 1. oUjj ohne Punct; S. 207 c Z. 6 v. u. 33; S. 216 b 
Z. 1 v ^Jj ^f ; S. 263 * ^I^Jf 1^5 ^ Ül*Jf. 
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